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das gan ;e deutsche Volk rüstet ;um g. November
wie die Feierlichkeiten in der Hauptstadt der vewegung am Sonntag und Montag verlaufen werden

historischer flppell
München, 6. November.

Das offizielle Programm für die Begehung des
8. und S.-November in der Hauptstadt der Be¬
wegung liegt nunmehr vor. Danach beginnen die
Feierlichkeitenam Sonntag , dem 8. November,
um 19 Uhr mit dem Treffen der alten Kämpfer
im Viirgerbräukeller, wo der Führer zu seinen

Unser lagesspiegel
Die Dienststelle des Reichsschatzmeisters bezieht
in diesen Tagen das neue Münchener Ver¬
waltungsgebäude.
Das Programm für die Münchener Feier¬
lichkeitendes 8. und 9. November liegt nun¬
mehr vor.
Das DeutscheReich legt eine neue ZVO-Mil-
lionen-Anleihe auf.
KommunistischerPöbel zertrümmerte Fenster¬
scheiben der deutschenBotschaft in London.
An einigen Häusern Madrids wird bereits
die weihe Flagge gezeigt.
Am Montag findet in Bremen die Enthüllung
eines Gedenksteins für Rittmeister Hans
Rickmers statt.
Auf einer Großkundgebung im Casino zur
Woche des deutschen Buches las Heinrich
Anackeraus eigenen Werken.
In Strom fand eine Führertagung der Motor¬
brigade Nordseestatt.
Die „B. Z." besuchtedie neuen Heime der
schweren motorisierten Artillerie in der
Huckelriede.
Eine ehrenvolle S:11-Niederlage erlitten die
Bremer Boxfreunde gegen Hannover.
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alten Kämpfern an dieser historischenStätte
sprechen wird. Es spielt der Musikzug und der
Spielmannszug der Standarte Adolf Hitler. Die
Teilnehmer dieser Versammlung sind: die alten
Kämpfer, die Hinterbliebenen der 18 Er¬
mordeten, die Gäste des Führers , die Reichsleiter
und Gauleiter , die Obergruppenführer und
Gruppenführer, SA., SS ., NSKK., die Ober-
gebietssührer und Gebietssührer, die Hauptdienst¬
leiter der Reichsleitung und die Arbeitsgauführer
des Reichsarbeitsdienstes.

Um 23 Uhr erfolgt dann der Einmarschder
Standarten durch das Siegestor zur Feldherrn¬
halle.

An ihm beteiligen sich: der Musikzug der SS .-
Standarte „Deutschland", der den Aufmarscher¬
öffnet. Ihm folgen zwei Ehrenstürme der SS .-
Standarte Deutschland, hinter denen die Vlut-
fahne getragen wird, an die sich die Standarten
der SA., SS . und des NSKK. reihen. An¬
schließend tragen alte Kämpfer die sechzehn
Kränze, die der Führer den ersten Blutopfern der
Bewegung widmet. Ehrenstürme der SA., des
NSKK., der PolitischenLeiter, des Neichsarbeits-
dienstes und der SS . schließenden mitternächt¬
lichen Zug, der seinen Weg durch die Ludwig-
straße zum Odeonsplatznimmt.

An den beiden Seiten nehmen die Standarten
Aufstellung. Kampfgenossenvon 1923 legen unter
den Klängen des Präsentiermarsches die 16
Kränze des Führers an den in der Feldherrnhalle
aufgestellten Flammen-Pylonen nieder, deren
jede den Namen eines des Ermordeten trägt.
Nunmehr bezieht Hitler-Jugend die Ehrenwache.
Die Ehrenstürme der SA., des NSKK., der
politischen Leiter, des Reichsarbeitsdienstes und
der SS . ziehen am Mahnmal vorbei. — Dem
Montag, 9. November, gibt sein Gepräge

See Marsch des 9. November
Um 10.36 Uhr erfolgt die Ausstellungdes Zuges
am Vürgerbräukeller. Als Erster nimmt Julius
Streicher Ausstellung, hinter dem die Blutsahne
getragen wird. Es reihen sich an : die Führer¬
gruppe, die alten Kämpfer, die Reichsleiter, Gau¬
leiter, Obergruppenführer und Eruppensiihrer,
SA., SS ., NSKK.. Obergebietssiihrcr und Ee-
bietssührer, Hauptdienstleiter der Reichsleitung,
Arbeitsgauführer des Reichsarbeitsdienstes. Da¬
hinter stellen sich auf: zwei Stürme SA., ein
Sturm NSKK., eine Abteilung politischeLeiter,
eine Abteilung ReichsarbeitsLienstund ein Sturm
SS . Für die alten Kämpfer ist als Marschanzug
Uniformmantel und Mütze ohne Rang- und Dienst-
abzeichenvorgesehen.

Um 12.10 Uhr beginnt der Marsch des Zuges
durch die Straßen des 8. November 1923. Er
nimmt seinen Weg durch die RosenheimerStraße
über die Ludwigsbriickeu, durch die Zweibriüken-

straße, über den Jsartorplatz, durchs Tal, über den
Marienplatz, durch die Weinstraße, Theatiner-
straße, Perusastraße und Residenzstraßezur Feld¬
herrnhalle. Dort, wo der Zug um 12.58 Uhr ein¬
trifft , findet das

Sedenken am Moknmal
statt. 1K Salutschüsse künden an, daß vor 13 Fahren
18 Männer ihr Leben für Deutschlandgeopfert
haben.

Nach diesemWeiheaktzum Gedächtnisund zur
Ehrung der ersten Blutzeugen der nationalsozia¬
listischenBewegung erfolgt der Marsch von der
Feldherrnhalle zur Ewigen Wach«. Auf dem
KöniglichenPlatz sind um 13.18 Uhr angetreten
zum

flppell vor den loten der vewegung
Marschblöcke der SA., des NSKK., der Politischen
Leiter, des Reichsarbeitsdienstesund der Hitler-

Jugend, die Rekruten der SS .-Standarte Adolf
Hitler und SS .-Standarte Deutschland.

Nach dem Eintreffe» des Zuges des 9. Novem¬
ber nehmen die alten Kämpfer vor der Ewigen
Wache Aufstellung.

Adolf Hitler steht bei den Helden der Vewegung.
Danach ruft der Sprecher der Partei Adolf

Wagner zum Appell, die Wachtparade zieht aus,
worauf - er Sprecher der Partei den Appell be¬
endet.

Her Marsch heiliger Verpflichtung
Wieder werden die alten Kämpfer, wie am

Vorabend vor 13 Jahren , sich an der historischen
Stätte des Vürgerbränkellers zusammenfinden,
um die schicksalsschweren Stunden jener Nacht in
sich aufleben zu lassen, und das ganze
deutsche Volk  wird mit allen seinen Gedan¬
ken unter ihnen sein. Das ganze deutsche Volk
wird an ihrem nächtlichenWege stehen, wenn sie
durch das Siegestor und die Ludwigstraße die
Feldzeichenund Fahnen der Vewegungzur Feld¬
herrnhalle tragen. Die Hitlerjugend wird wieder
die Ehrenwachehalten und damit bekunden, daß
sie im Geiste jener Männer und nach ihrem
Vorbild  leben will, das sie mit ihrem Opfer
gaben. Ehrenstürme der marschierenden Be¬
wegung werden um die Mitternachtswende am
Mahnmal vorüberschreiten, und wir alle werden
mit ihnen den Ermordeten des 9. November
Ehre und stummen Dank erweisen.

Der kommende Morgen des Tages, der für die
Hauptstadt der Vewegung zum Feiertag erhoben
wurde, wird Leim „Matsch des 9. November",

der über den Schicksalsweg des Jahres 1923 führt,
das deutsche Volk zu innerer Sammlung und Be¬
sinnung aus dem Alltag des Schaffens rufen und
ihre Gedanken an die ewigen Elaubensstätten
führen.

Wieder ragen am Rande des Marschwegesdie
Pylonen mit den Namen derer auf, die im
Kampfe der Vewegung ihr Herzblut lassen mutz¬
ten. ZwischenHerbert Norkus und Horst Messet
aber werden sich diesmal neue Namen einfügen:
Wilhelm Eustloff, Bernhard Schlothan, Günther
Deskowski, Ernst Ludwig und Paul Fressonke,
die davon künden, daß der Opfer noch nicht genug
waren, und die daran mahnen, daß die Ve¬
wegung noch immer und in aller Zeit Wache
halten und opferbereit wie die Ermordeten
bleiben muß, um dem Weltfeind zu trotzen. Das.
deutsche Volk reiht sich ein in diesen Schicksalszug
mit den Ermordeten der Vewegung, um Wache
zu halten für seine Freiheit und Ehre.

Alle werden mit an jener Stätte stehen, die
den Helden zum ehrenden Gedächtnis errichtet

wurde und mahnt, uns ihrer Opfer würdig zu
zeigen. Wenn die 16 Ehrensalven über den Platz
verhallen, soll jene Schicksalsstunde vor 13 Jah¬
ren in uns wach werden und uns sich neigen
lassen vor der Größe des Opfers, das im Mahn¬
mal sich uns allen kündet.

Ueber alle Trauer aber wollen wir mitmar-
schieren in dem stolzen Zuge des Sieges
durch die Brienner Straße, wo die Fahnen und
Standarten der Vewegung den alten Kämpfern
entgegenleuchten, hinüber zur „Ewigen Wache"
am Königsplatz, wo wir stumm die Helden des
9. November grüßen.

Wir treten alle mit an zum großen Appell und
schwören, 'wenn der Sprecher der Partei ihre
Namen ruft, daß wir sein wollen ein einig Volk,
stark und treu, frei und voller Ehre. Unsere in
der Größe der Verpflichtung schlagendenHerzen
aber tragen wir dem Manne entgegen, der uns
ein neues Deutschland schuf, das Deutschland
Adolf Hitlers.

vie VarteioerwaitlW fleht um
Sie Menststelle des NeichsschahmMers vor ihrem kinzug in das neue Verwaltungsgebäudeam Münchener KönigsplaH

Berlin , 6. November.
In diesen Tagen wird eine der großen Führer-

bauten am Königsplatz in München , das Ver¬
waltungsgebäude der NSDAP .. seiner Bestim¬
mung übergeben . Die Dienststelle des Reichs-
schatzmeistcrs, die hier eine großartige Arbeits¬
stätte erhielt , wird in den nachfolgenden Aus¬
führungen geschildert.

Alle Dinge, die groß wurden in der Welt,
haben einmal klein angefangen. Wenn es auch
etwas seltsam klingen mag: 1928 konnten die Ee-
samtbarmittel der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei von dem jetzigen Reichsschatz¬
meister in einer Zigarrenschachteluntergebracht
werden. Hatte man doch damals kaum Vüroräume
und Einrichtungsgegenstünde. Ein einziger kleiner
Raum im Parteiverlag Eher in Münchendiente
zur Aufrechterhaltungdes damaligen Geschäfts¬
verkehrsder Partei.

Bald darauf zog man in die Schellingstraße59,
wo schon fünf Räume zur Verfügung standen, bis

, es endlich 1930 dem Reichsschatzmeister, der oft¬
mals in finanzieller Beziehung der letzte Retter
in der Not war, gelang, die geldlicheBasis für
den Kauf und die Einrichtung des Braunen
Hauses  in München zu schaffen. Wir wollen
hierbei nicht vergessen, daß Pg. Schwarz auch in
den schwersten Kampfzeiten und unter mancherlei
Rückschlägen mit Hilfe seiner vorbildlichenOrga¬
nisation dem Führer die Mittel zur Perfügung
stellen konnte, die zur Erringung der Macht ein¬
fach erforderlich waren.

Fünf Jahre nun hatte der Reichsschatzmeister
seines Amtes in diesen Räumen gewaltet, von
hier aus wurde das gesamteReich in finanzieller
und verwaltungsmäßiger Hinsicht durchgearbeitet,
und der zähen und unermüdlichen Arbeit des
Reichsschatzmeisters und seiner Mitarbeiter ist es
zu danken, daß heute die Kassenverwaltung der
Partei so sauber und vorbildlich  dasteht.
Von Anfang an wurde die Finanz- und Ver¬
waltungsorganisation nach klaren Gesichtspunkten
gegliedert und ist trotz dieses heute gigantischen
Apparates mit seinen vielen Dienststelleneinfach
in seinen Grundlagen geblieben. Das Anwachsen
der Partei , die vermehrten Aufgaben usw. hatten
auch ein Anschwollendes Umfanges der Dienst¬
stelle des Reichsschatzmeisters in räumlicher und
personeller Beziehung zur Folge.

Am 9. November nun werden einige Haupt¬
abteilungen dieser Dienststelle in das soeben fertig¬
gestellte Verwaltungsgebäude der NSDAP . an
der Ostseitedes Königsplatzes in München über¬
siedeln. Wenn auch dieses so soldatischstrenge,
einfache und nüchterne Haus mit seiner langen
Vorderfront, die durch die beiden von Säulen
getragenen Ueberdachungen vor den Haupt¬
eingängen unterbrochen werden, äußerlich einen
baulich repräsentativen Charakter hat, so hat
man im Innern aus Zweckmäßigkeitsgründenden
praktischen Bedürfnissenmehr entsprochen.

In der Mitte des ersten Stockes mit dem Aus¬
blick gen Westen über den weiten mit Steinplatten
bedeckten Königsplatznach den Propyläen zu liegt
das Arbeitszimmerdes Reichsschatzmsiisters. Sind

k'rnnri Xaver 8elirvar2, (Lodert.)
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auch die Möbel und Einrichtungsgegenständeund
der ganze Eindruckdes Zimmers schlicht und
einfach,  so wirkt es dennoch repräsentativ. Auch
in der Innenarchitektur dieses Hauseshat sich schon
längst der soldatisch straffe, aber dennoch klare und
einfache nationalsozialistischeStil durchgesetzt, der
dem ganzen Verwaltungsgebäude eine besondere
Note verleiht. Im selben Geschoß nach Westen her¬
aus werden auch Hauptdienstleiter Saupert,
dem das Stabsamt untersteht, und der persönliche
Referent des Reichsschatzmeisters, Amtsleiter Dr.
Ruoff,  ihre Arbeitsräume erhalten. Daneben
sind Wartezimmer, Konferenz und weitere Refe-
renienzimmer vorgesehen. Im Erdgeschoßsind
vor allem die Abteilungen des Hauptamtes V,
Rechtsamt des Reichsschatzmeisters, untergebracht.
Da ist das Amt für Versicherungswesen,
das Amt für Fernmeld eweson  und vor
allem aber die Kartei - und Aufnahme-
abteilung,  in der heute noch 159 Mann
tätig sind, die nur damit beschäftigtwerden, die
dauernd auftretenden Aenderungen durch Umzug,
Tod usw. zu vermerken. Im Erd- und Unter¬
geschoß ist jeweils ein großer Karteisaal unter¬
gebracht. Ungefähr 289 Panzerschränkeenthalten
die Karteikarten der Mitglieder der NSDAP.
Jedes Mitglied der Partei wird hier vierfacher¬
faßt. Erstens durch den Aufnahmeschein, zwei¬
tens durch Eintragung in das Mitgliedergrund¬

buch, drittens durch die Zentralkartei und viertens
durch die nach Ortsgruppen aufgeteilte Ortskartei.

In den anderen Räumen des Hauses, vornehm¬
lich im 1. Stock, werden die Aemter des Stabs¬
amtes unterkommen. Hier werden Finanzpolitik
und Finanzorganisation der Partei betreut. An
Sonderverwaltungen gehören hierher: die Fi¬
nanzverwaltung des Reichsparteitages, die Be¬
treuung des Reichsautozuges Deutschland, des
HilfszugesBayern und der NS.-Oberschule Starn-
berger See. Im Dienst dieser schwierigsten finanz-
technischen und verwaltungsmäßigen Aufgabe
stehen auch die angegliederte Hauptkasse,
Hauptbuchhaltung und .Lohnbuchhal¬
tung.  Die Lotterieabteilung, von der die Ar-
böitsbeschaffungslotterieder Partei ausgeht und
die wegen ihrer vorbildlichen Arbeitsweise in
den Dienst der WHW.-Lotterie getreten ist, ge¬
hören zu diesemAmt. Die ebenfalls unterstellte
Reichs zeugmei st erei,  der man an der
Tegernseer Landstraße eigene Gebäude errichtet,
und die H i lfska sse  der Partei kommen nicht
in das Verwaltungsgebäudeam Königsplatz.

Das Hauptamt IV, das Verwaltungs-
amt,  zu dem mit der Adjutantur die wichtigen
Aufgaben der inneren Verwaltung und der Per¬
sonalabteilung gehören, zieht ebenfalls um. Auch
die Prüfungsstelle zum Schutz der nationalen
Symbole, Hausinspektion, Neichsleitungsgaragen,
Zentralregistratur , Ein- und Auslaufsamt sind
der Hauptabteilung IV angegliedert. 9096 Post¬
sendungen, manchmalsogar bis 29 099 je Tag, sind
zu verteilen und 1999 bis 2999 gehen täglich wie¬
der heraus. Der postalische Verkehr ist so stark,
daß in einem an das Hauptverwaltungsgebäude
angrenzendenHaus einSonderpostamtfür
die Reichsleitung  eingerichtet werden muß.

Wenn auch die ebenfalls zur Dienststelledes
ReichsschatzmeistersSchwarz gehörende Samm¬
lung Rhese das Hauptamt II , Reichshaushalts¬
amt, das Hauptamt VI, Reichsrevisionsamt, und
die Sonderbeauftragten nicht untergebracht wer¬
den konnten, so haben doch nun endlich einmal
einige Hauptämter ihrem Arbeitsgebiet entspre¬
chende Arbeitsplätze zugewiesenerhalten.

Es ist selbstverständlich, daß sämtlichenForde¬
rungen in bezug auf Hygiene und Schönheit der
Arbeit entsprochenwurde. Ueberall Licht und
Sonne. Zwei große helle Lichthöfe im Norden
und Süden des Baues und in der Mitte eine
durch zwei Geschosse gehende große, vollkommen in
Eiche gehaltene Bibliothek. Für Filmvorführun¬
gen und Eemeinschaftsempfängesteht ein nach mo¬
dernsten GrundsätzengeschaffenerSaal zur Ver¬
fügung. Alle nur denkbaren technischen Siche-
rungs- und Schutzeinrichtungensind eingebaut —
alles in allem ein vorbildlicher Verwaltungsbau,
in dem sich Zweckmäßigkeit und Repräsentation in
seltener Harmonie vereinigen. Nur deutsches
Gestein, nur deutsches  Holz, nur deutsches
Material wurde verarbeitet und deutsche  Hände
wirkten und schafften, auf daß dieser Bau termin¬
gemäß seiner Bestimmung zugeführt werden
konnte.

Nassengedanke
und okkultel-ekelmlekren

Im Schatten der großen nationalsozialistischen
Idee haben sich Sektierer und andere in ihrem
Denken von der Wirklichkeit weit entsernt« Men¬
schen für Heilslehren und andere Wunderdinge
Gehör zu schassen versucht. Mit den Unsinnig-
keitcn dieser Apostel beschästigt sich Dr . Meher-
Hehdenhagen in der Zeitschrift „Soll und Rasse".
Die Verfasserin schlecht darüber «. a.:

Man sollte meinen, daß „der moderne Mensch"
des zwanzigstenJahrhunderts mit seinem beson¬
nenen Verstand und vor allem das durch die
nationalsozialistische Bewegung aufgeklärte
deutscheVolk über allen Aberglauben und über
alle mittelalterlichen Vorstellungen erhaben ist.
Merkwürdigerweise ist das aber durchaus nicht
der Fall und man muß sich wundern, wie weit ver¬
breitet gerade heutzutage bestimmte und hart¬
näckige Formen des Aberglaubens find und wie
zugänglichsich ein großer Teil unseres Volkes für
okkultistische Lehren erwiesen hat. Sucht man nach
einem Grund für dieses scheinbar unerklärliche

Neue 500-Millionen-Neichsanleitie
aufgelegt

(Siehe Seite 2)

Verhalten, so bleibt nur die Vermutung, daß es
mit dem religiösen Gefühl mancherMenschenzu¬
sammenhängenmuß, welches durch die christlichen
Kirchen nicht mehr befriedigt, in seinem Suchen
nach Ersatz auf diese Irrwege geraten ist.

Uns müssen die okkultistischen Richtungen vor
allen Dingen deshalb interessieren, weil sie sich
mit Vorliebe — seit der nationalsozialistischen
Erhebung 1933 ist das besonders ausgeprägt —
auf rassen - und erdkundliches Gebiet
begeben, also auf WissensgebieteWergreffen, die
in ihrer Auswirkung für ein Volk von größter
Wichtigkeit sind. Daß die okkultistischen Lehren
außerdem gern als altgermanisches Wissen, als
„arisches Weistum" hingestelltwerden, dürfte uns
ebenfalls nicht gleichgültigsein, wird doch so das
Geistesleben unserer Vorfahren oft in ein recht
zweifelhaftes Licht gehüllt.

Die bekanntesten und beliebtesten Kronzeugen
aller okkultistischen „Rassenkundler" sind der
Ariosoph und frühere katholischePriester Lanz
von Liebenfels  und der Charakterologe
Carl Hüter (gest . 1912). Wenn auch die An¬
hänger Liebenfels' und Hüters behaupten, daß die
Lehren ihrer Meister in keiner Weise staatsgefähr-
lich wären, nichts mit Okkultismus zu tun hatten
und nur aus edelstenAbsichten heraus entstanden
wären, so muß ihnen geantwortet werden, daß der
gute Wille nicht immer genügt, um einer Sache
Wert zu verleihen. Wenn die Lehren von Lisben-
fels und Hüter wissenschaftlicherhärtete Tat¬
sachen, vor allem der Rassenkunde, mit unwissen¬
schaftlichen Behauptungen vermengen, so liegt die
Gefahr nahe, daß die Leser ihrer Schriften einen
falschen Begriff vom Wesen der Rassenkundeund
von den darauf fußenden Maßnahmen der Erb-
und Rassenpflegebekommenund ihr Zutrauen zu
diesen erschüttertwird. Wenn Liebenfels und sei¬
nem Beispiel folgend so und so viele andere
Schriftsteller die Rassenmischnng zwar ab¬
lehnen,  aber von Hoch- und Niederlassen
sprechen, wobei die nordische Rasse als „Hochrasse",
alle anderen Rassen, europide und außereuropide,
als „Unterrassen", „Gegenlassen", „Niederlassen"
oder „Minderrassen" hingestellt werden, so hat
eine solche überspitzteEinstellung erstens mit den
Erkenntnissender Rassenkundenichts mehr zu tun
und zweitens würde die praktische Auswertung
solcher Lehren nur dazu führen, daß eine unüber¬
brückbareRassenkluft im endlich geeinigten deut¬
schen Volke entstünde. Wenn der Rassengedanke
die Reinerhaltung und Bestanderhaltung der dem
deutschenVolk seine Eigenart verleihenden nor¬
dischen Rasse fordert, so geschieht das nur, weil
die nordische Rasse es ist, die dem deutschen Volk
die arteigene Prägung verliehen hat und weil sie
diejenige Rasse ist, die in allen deutschenStäm¬
men — neben jeweils anderen ihr nahestehenden
europiden Rassen— zu finden ist.

Wie solche auf Liebenfels zurückgehendeG^
dankengänge ausarten können, hat ja das Buch
von Hermann Gauch „Neue Grundlagen der
Rassenforschung" gezeigt, worin dieser der nor¬
dischen Rasse allein die Bezeichnung„Mensch" zu¬
billigt, alle anderen, „nichtnordischen" Rassen
jedoch nur eine Zwischenstellung zwischen Tier und
Mensch einnehmen läßt. ihnen also ein Menschen¬
tum abspricht. Wenn Gauch auch beabsichtigt
haben mag, durch sein Buch den Kampf Deutsch¬
lands gegen das Judentum zu unterstützen, so hat
der bloße gute Wille, zu dem die nötige Einsicht
fehlte, seinem Volke allergrößten Schaden ge¬
bracht. Durch seine Arbeit, die von unseren Geg¬
nern als „neueste deutsche Rassenwissenschaft"
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hingestellt wurde, ist der Rassengcdankeim Aus-
land in ein falschesLicht gesetzt und lächerlich
gemacht worden.

„Eine charakterologische Ganzheit aus den Leh¬
ren von vielen Forschern" nennt sich das große
Werk von Alfred Richter (Bärenstein ) „Die
urewige Weisheitsspracheder Menschenformen".
Es ist „in dankbarer Verbundenheit dem großen
Forscher Lanz von Licbenfels gewidmet" und
bringt gleich im Anfang, umrahmt von mehreren
anderen „Menschenkennern", ein Bild von diesem
„bedeutendsten Rassenforscher der Gegenwart".
Der Verfasser sowie sein Bruder Georg sind
Gründer und Leiter von besonderenSchulen, in
denen „Menschenkenntnis" nach Galt, Lavater,
Carus, C. Hüter u. a. gelehrt wird. Seltsamer¬
weise hieß die Schule von Alfred Richter 1832
noch „Privat -Jnstitut für praktischeMenschen¬
kenntnis", ab 1933 trug sie jedochplötzlichden
Namen „Privat -Jnstitut für praktische Menschen¬
kenntnis und Rassenkunde". Das Gefährliche an
diesen „Privat -Jnstituten", wie z. B. die „Som-
merschulcBielathal", Bärenstein Vez. Dresden,
in der über alle möglichen okkulten Dinge unter¬
richtet wird, ist die Inanspruchnahme des Be¬
griffs Rasse durch ihre Gründer und Leiter, die
sich stolz „Privatgelehrte" nennen und vorgeben,
das „Urwissen unserer Ahnen" zu pflegen. In
dem umfangreichenWerk „Die urewige Weis-
heitsspracheder Menschenformen" ist eine Zu¬
sammenstellung über Charakterologie, Chiro¬
mantie, „odische Lebensstrahlung" in Zusammen¬
hang mit „weißer und schwarzer Magie", Augen¬
diagnostik, veredelnde Atemgymnastik, Schwin¬
gungslehre, Reinkarnationslehre, Astrologie usw.
alles in trautem Verein mit „Rassenkunde" zu
finden. Der Grundsatz der Charakterologen ist:
„Alles Geistigebaut sich seine Form" oder „aus
den Formen sprichtder Geist". Sie behaupten,
daß alle äußeren Körperformen den inneren
Kräften des Menschen entsprechenund daß es
somit möglich ist, aus der Gestaltung des Kör¬
pers die seelischen Anlagen zu erkennen. Dadurch,
daß diese Kennzeichen an Kopf, Gesicht, Händen,
Füßen usw. als „Rassenmerkmale" bezeichnet
werden, wird «in Berührungspunkt mit der
Rassenkundegeschaffen, Anstatt aber zu berück¬
sichtigen, daß man unter Nassenmerkmalenerb¬
liche Merkmale,  sowohl körperlicher als
auch seelischer Art, die einer größeren Gruppe
von Menschengemeinsamsind, zu verstehen hat,
und daß als solche bisher nur einige ganz be¬
stimmte Merkmale wie u. a. die Fähigkeit der
Farbstoffbildung (Haar-, Augen-, Hautfarbe),
die Form des Haares, die Form von Nase,
Augenspatten, Lippen, von Gesichtund Schädel
erkannt worden sind, wählen die Charakterologen,
ohne sich Zwang anzulegen, alle möglichenkör¬
perlichen Eigentümlichkeiten. Da dem seelischen
Verhalten ebenfalls Erbanlagen zugrunde liegen,
kann man aus der Haltung einer vorwiegend
einer Rasse zugehörigen Bevölkerung wohl auf
gewisse seelische Eigenschaftenschließen, die als
seelische Merkmale eben dieser dort vorherrschen¬
den Rasse zu werten sind. Auch kann man wohl
bei Vorhandensein mehrerer, eine Rasse kenn¬
zeichnender, äußerer Merkmale an einem Men¬
schen mit mehr oder weniger großer Wahrschein¬
lichkeitauf gewisse, dieser Rasse eigen«, seelische
Eigenschaftenbei ihm schließen. Damit ist aber
noch lange nicht gesagt, daß man nun aus einem
einzelnen körperlichenMerkmal eine Eigen¬
schaf t d « r Seele  erkennen kann, die sich durch
die Form und Gestaltung dieses äußeren Merk¬
mals ausdrückt. Manches an den Feststellungen
der Charakterologen mag ja richtig beobachtet
sein, mit Rassenkundejedoch Haben diese Beob¬
achtungenund die sich daran anknüpfendenaben¬
teuerlichen Vorstellungen nicht das geringste zutun.

Diesen „charaktero-astrologischen" Dunkelmän¬
nern scheint vollkommenabzugehen, daß sie mit
diesen ihren Behauptungen den Rassegedanken
vollkommen außer Kurs  setzen. Werden
doch durch ihre den zwölf Tierkreisenentsprechen¬
den zwölf Menschentypen, mit Einschluß der neun
Planeten sind es zusammen 21 Typen, jegliche
Rassenunterschiede überbrückt, — die Planeten-
und Tierkreisewerden wohl kaum Lei der Geburt
eines Menschen Rücksicht auf feine .Rassen-
beschaffenheit nehmen — und maßen sich diese
schätzenswerten Zeitgenossenaußerdem noch an,
Eheberatungen nach diesem Rezept durchzuführen.

Obwohl sichC. H. Hüter heftig dagegen wehren
würde, wenn man seine „arisch-astrologische",
„wissenschaftliche" Zeitung „Neues Deutsch¬
land"  erstens als okkultistisch, zweitens als den
Rassegedanken gefährdend bezeichnen würde, so
treffen doch die eben angestellten Erwägungen
voll und ganz auf ihn zu. Ariosophis, Theofophie,
Chiromantie, Pendelei, Astrologieund Perioden-
lehre, liebevolle Charakter- und Handschriften¬
deutung berühmter Persönlichkeiten, Talisman-
und Amulettenkult, seine „Kosmophysiognomik"
nicht zu vergessen, all dies ist in „Neues Deutsch¬
land" zu finden, und nie wird hier versäumt, an
geeigneten Stellen das Wörtchen„Rasse" fallen¬
zulassen. In ähnlichem Fahrwasser läuft auch
der „Gute Menschenkenner ", Verlag
Amandus Kupfer, der zur Verbreitung der Huter-
schen Lehren gegründet wurde, wenn er sich auch
mehr auf die „Psychophysiognomik" beschränkt.
Diese beiden, im wahrstenSinne des Wortes „im
Geist" verwandten Zeitungen besaßen sich mit
Fragen, die in die Hand von Wissenschaftlern ge¬
hören. und gefährden durch Gewissenlosigkeit
oder Unvernunft die erb- uÄ>rassenkundliche Auf¬
klärungsarbeit.

NeueM -NMionen-Niilellie des Kelches
Süchtige flntagemöglichkeit für Spargelver / Mithilfe an der Vurchfiihrung des Vierfahresplanes

Berlin,  8 . November.
Im Zuge der weiteren Durchführung der von

der Reichsregicrung übernommenen Ausgaben
begibt das Deutsche Reich 588 Millionen RM.
Ift prozcntige auslosbare Reichsfchatzanweisungcn
zum Kurse von 98X o. H. Die durchschnittliche
Lauszeit der Schatzanweisungen beträgt neun
Jahre . Von 1813 ab wird jedes Jahr ein Sechstel
des Anlcihebetrages der Schatzanweisungcnzum
Nennwert ausgelostwerden. Der Zinslaus beginnt
am 1. Dezember dieses Jahres . 188 Mill . RM.
dieser Schatzanweisungensind bereits fest gezeichnet
worden. Die verbleibenden186 Mill. RM. werden
durch das unter Führung der Reichsbankstehende
Anleihekonsortiumzum Kurse von 88X v. H. zur
öffentlichenZeichnung aufgelegt. Die Zahlungen
durch die Zeichner aus zugeteilte Rcichsschatz-
anwcisungen werden in der Zeit vom 11. Dez.
dieses Jahres bis zum 13. Febr. nächsten Jahres
erfolgen, und zwar am 11. Dez. dieses Jahres
18 v. H., am 7. Jan . nächstenJahres 18 v. H.
und am 28. Jan . und 18. Februar nächsten Jahres
je 25 v. H. Frühere Zahlungen sind zulässig. Die
Rcichsschatzanweisungen sind mündelsichcr und bei
der Reichsbanklombardfähig. Die Zeichnungssrlst
läuft vom 28. November bis 5. Dezember dieses
Jahres.

Seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus sind infolge des wirt¬
schaftlichenWiederaufstiegs und des sich
daraus ergebenden Sparvermögens schon
mehrfach Reichsanleihen aufgelegt worden.
Die Auflegung der neuen Anleihe könnte
man in der gleichen Weise registrieren, wie
es bei den schon vorangegangenen der Fall
war, wenn die Begleitumstände nicht von be¬
sonderer Bedeutung wären. Seit dem letzten
Termin der Auflegung einer Reichsanleihe,

dem Juni dieses Jahres , haben sich in den
Kreisen der Sparer und Kapitalbesitzer Ge¬
dankengänge ausgebreitet, die von wäh-
rungspolitischen Maßnahmen im Auslande
(Abwertuntz der französischen, holländischen
und Schweizer Währung) veranlaßt wurden.
Nach den Erfahrungen, die der deutsche
Sparer in der Zeit des Weimarer Systems
durch die Inflation gemachthat, war es zwar
verständlich, daß die Abwertungsmaßnahmen
einiger auswärtiger Staaten auch Besorgnis
in den wieder erstarkten deutschen Sparer¬
schichtenhervorriefen, doch muß jetzt noch
einmal betont werden, daß jeder Gedanke
in dieser Richtung absolut fehl  am
Platze ist! Der beste Beweis hierfür ist darin
zu sehen, daß die Reichsregierung die Stabi¬
lität der deutschen Währung dadurch unter¬
streicht, daß sie das Sparvermögen der deut¬
schen Volksgenossen bei freier Zeichnung
einer mündelsicheren Anleihe in Obhut
nimmt. Dies ist ein Bekenntnis gegenüber
dem Vertrauen des Sparers , wie es unter
besserer Garantie nicht denkbar ist.

Damit müssen aber auch alle Bedenken
hinsichtlich des Sparvermögens und der
Kaufkraft des deutschen Volkes, wie sie bis
jetzt Noch vielfach bestehen, endgültig fallen,
so wie man die Kreise, die diese Ansichten
verbreiten, zu den Schädlingen der
deutschen Volkswirtschaft  würde
rechnen müssen. Erst vor kurzem hat Mi¬
nisterpräsident Hermann Göring im Rahmen
der Verkündung des Vierjahresplans die
Ordnung der Preisbildung der für das Volk
lebenswichtigen Güter in Aussicht gestellt.
Damit hat das nationalsozialistische Deutsch¬

land ' v" Ausdruck gebracht, daß auch eine
indir u ' Abwertung, also eine Schwächung
der H ukkraft der Mark infolge Stechens
der Preise bei gleichbleibenden Löhnen, nicht
geduldet wird. Diese Tatsache muß den deut¬
schen Sparer restlos überzeugen, daß er es,
um sein gespartes Geld zu erhalten, nicht
nötig hat, zu spekulativen Käufen und Sach¬
werten seine Zuflucht zu nehmen, sondern
daß im Gegenteil bei der zu erwartenden
Preisregelung lebensnotwendiger Waren die
Reichsregierung bestrebt ist, sein Sparver¬
mögen zu erhalten.

Eine Feststellung wird bei der Begebung
der neuen Reichsanleihe dem deutschen
Sparer besonders zur Berücksichtigungemp¬
fohlen: Seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus hat noch niemand, der
sich vom Besitz einer Reichsanleihe durch
Verkauf getrennt hat, Geld verloren. Das
gleiche läßt sich jedoch beim Verkauf anderen
Wertbesitzes (Aktien usw.) nicht behaupten.
Es gibt keine bessere Garantie für die
Sicherheit des anzulegenden Sparkapitals
als die des Deutschen Reiches. Deutscher
Sparer , du trägst einen Teil deiner Dankes¬
schuld gegenüber dem Führer und der Volks¬
gemeinschaft dadurch ab, daß du die neue
Reichsanleihe zeichnest. Der Führer hat es
im nationalsozialistischen Deutschland ermög¬
licht, daß du über deinen Lebensbedarf hin¬
aus sparen kannst. Du trägst zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes bei, wenn du
deine flüssigen Mittel auch wieder den Weg
gehen läßt, auf dem sie dir durch die allge¬
meine Arbeitsbeschaffung zugeleitet wurden!

Sie Koten plündern Sie spanische Hauptstadt
Wieder umfangreichesKriegsmaterial aus Sowjetrußland von den Nationalisten erbeutet

Toledo,  8 . November.
Nationale Flugzeuge, die Madrid überflogen,

haben Stratzenkämpsebeobachtet, die anscheinend
zwischen Anhängern und Gegnern des roten
Häuptlings Caballero stattfinden. Von den Vor¬
orten Madrids aus, die sich bereits in den Händen
der nationalen Streitkräste besolden, wurden
zahlreicheBrandherde am Rande der Stadt fest¬
gestellt, woraus man schließt, daß die Kommunisten
und Anarchistenmit der Plünderung und Brand¬
stiftung begonnen haben.

Die auf der Straße Toledo—Madrid vorrücken¬
den nationalen Truppen legten am Donnerstag
einen Ruhetag ein, um die Front auszurichten
und den Anschluß an die Vormarschkolonnsnauf
ihrem rechtenund linken Flügel zu sichern. Von
Madrid aus wurde kein Gegenstoß unternommen.
Nur ein behelfsmäßig gepanzerter Eisenbahnzug
fuhr gegen die Sandsäckbarrikadender nationalen
Truppen am Ausgang von Eetafe vor, wurde
jedoch durch kurzes Artilleriefeuer zu schleunigem
Rückzug gezwungen.

Oberstleutnant Telia,  der die nationalen
Truppen in diesem Frontabschnitt führt,
bestätigte, daß- am - Donnerstagvormittag
nationale Jagdflieger bei Eetafe sechs Jagd¬
flugzeuge und einen Potez-Vomber der Roten

abgeschossen haben. Er berichteteweiter, daß seine
Abteilungen bei der Einnahme des Flugplatzes
und des Ortes Eetafe auf heftigen Wider¬
stand  gestoßensind. Die roten Horden hatten sich
in hervorragend ausgebauten Schützengräbenfest¬
gesetzt, die offenbar unter Leitung sowjet-
russischer Speziali  st en  nach modernsten
Grundsätzenangelegt waren. Teilweise hatten die
in Mannshöhe ausgehobenen Gräben bis fünf
Meter tiefe Unterstände.

Die roten Befehlshaber hatten den Angreifern
5888 Mann, starke Artillerie und Tanks entgegen¬
gestellt. Ihr Widerstand wurde jedoch durch 688
Legionäre und ein Bataillon Marokkaner unter
Einsatz von Tanks der Nationalen gebrochen.
Nachdem die Schützengräben überrannt waren,
kam es in Eetafe zu heftigen Straßenkiimpfen.
Auch zwei Panzcrziige der Roten griffen in die
Kämpfe ein. Die Roten Horden haben bei dem
Gefecht schwere Verluste erlitten, darunter etwa
78V Tote.

Bei ihrem Rückzugmußten die Roten große
Mengen Kriegsmaterial in den Händen der Sie¬
ger zurücklassen, so Geschütze,-Gewehre, Munition
und Kleidungsstücke, von denen die meisten ganz
neu Hergestellt waren. Unter dem Material wur¬

den wieder große Mengen gesunden, die aus aus¬
ländischen, vor allen Dingen sowjetrussischen
Liderungen stammen.

7m Weichbild Madrids
Salamanca,  6 . November.

Die nationalen Truppen haben Freitag mittag
in ihrem weiteren Vormarsch auf Madrid die Vor¬
orte Rctamares und Villaverde genommen. Eine
Abteilung ist in die Vorstadt Carabanchel Vajo
eingedrungen. Damit ist die Vorhut der
Nationalisten bis aus fünf Kilometer an die
Stadtmitte herangerückt. Sie befindet sich bereits
im eigentlichenWeichbildMadrids.

Der Vormarschhat gleichzeitigauf der Straße
Toledo—Madrid und auf der Straße Aranjuez—
Madrid stattgefunden. Während des Vormarsches
wurden drei sowjetrussische Jagdflugzeuge von
nationalen Fliegern abgeschossen. Zahlreiche
Häuser in Madrid zeigen weiße Fahnen.  Die
roten Milizen ziehen sich fluchtartig zurück. Der
Auswandercrstrom hat die Straße Madrid-
Valencia völlig verstopft. Bei den roten Horden
ist von irgendwelcher Disziplin oder" Gehorsam
gegenüberihren militärischenFührern keine Redemehr.

Notes Stoßtruppsteer in Frankreich?
Paris , 6. November

„Eringoire" veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel aus der Feder eines ungenannten Gewährs¬
mannes, der die Vorbereitung einer revolutio¬
nären Armee unter dem Befehldes früheren fran¬
zösischen Offiziers und KommunistenMarty  zum
Gegenstandhat. Es soll sich um ein kommu¬
nistisches Stoßtruppheer  handeln , dessen
AufstellungMarty im November vollendet habe.
Der Plan sehe die Ausnutzung des sogenannten
roten Gürtels der kommunistischen Vororte von

.Paris zur Einkreisungder Hauptstadtvor. Marty,
der bisher als Vertreter der Komintern in
Spanien geweilt habe, sei von diesemPosten be¬
urlaubt worden, um sich ganz der Organisierung
des Aufftandes in Frankreich vftdmenzu können.
Man habe ihm einen Kriegsschatzin Höhe von
18 Millionen Frank für den Revolutionskrieg zur
Verfügung gestellt.

sranzöchche Lustichanterie
Paris , 6. November.

Im Rahmen des Neuaufbaues der französischen
Luftstreitmachtist auch die Schaffung einer Luft-
infanterie vorgesehen. Ihre Einheiten werden
aus leichten Füsilierabteilungen bestehen; die im
Kriegsfalle hinter feindlichenLinien eingesetzt
werden sollen. Die beiden Gruppen dieser Luft¬
infanterie werden in Reims und in Algier
stationiert werden. Jede dieser Gruppen wird
aus einer Kompanie Füsiliere und einem Trans¬
portgeschwaderbestehen. Diese Truppen sollen
mit Hilfe von Fallschirmenoder durch unmittel¬
bare Landung hinter den gegnerischen Linien ein¬
gesetzt werden. - ,

Kommunistcnverhaftungcn in Rumänien . Den
rumänischen Behörden ist es gelungen , mehrere kom¬
munistische Zellen oUszuheben und 18' bis '50 Personen
in Hast zu nehmen.

Schwel; gegen jüdische Machenschaften
kin deutticher Artikel der Zeitung«Vertier Sund" an die Adresse der Kintee-

männer des Mörders David Frankfurter
Bern,  8 . November.

Der bevorstehende Mordprozetz gegen den Juden
David Frankfurter hat bekanntlich die jüdische
Presse in aller Welt zu Sympathie-Erklärungen
ftir den Mörder und zu Verherrlichungen seiner
Tat veranlaßt. Vor allem hat das Organ der
jüdischen Weltliga zur Abwehr des Antisemitis¬
mus, die sich bewußt hinter den Mörder und
seine Tat stellt, sogar die Person des Führers im
Zusammenhangmit der Mordtat in der wider¬
lichsten Weise angegrissen. Dieser unverfrorene
Versuch jüdischer Kreise, die Gerichtsverhandlung
in Chur zu einem Forum für alljüdischePropa¬
ganda zu machen, ist sogar den in dieser Be¬
ziehung sonst sehr duldsamen Schweizernauf die
Nerven gefallen. Der liberale „Vcrner Bund"
bringt in einem soeben erschienenen Artikel „Vor
neuen Judengesetzenin Deutschland" nach Hin¬
weisen aus die letzte Sportpalast-Rede des Reichs¬
ministersDr. GoebbelsBeispielevon der jüdischen
Entlastungsossensive siir den Mörder David
Frankfurter; sie erklärt es bei der deutschen Ein¬
stellung zur Judensrage für begreiflich, wenn

deutscherseitsauf derartige Hetze in entsprechen¬
der Form geantwortet würde.

Es wird weiter aus die möglichenWirkungen
eines solche» „Exzesses eines unverantwortlichen
Literatentums" hingewiesen. U. a. hat sich auch
der Emigrant Ludwig Cohn durch ein Buch —
aus dem wir bereits Auszüge veröffentlichten—
für den Mörder eingesetzt. Andererseits nimmt
der Artikel daraus Bezug, daß sogar der Eroß-
rabbiner von Paris sich gegen die Verherrlichung
des Mörders durch jüdische Kreise gewandt habe.

Die Veröffentlichung des Schweizer Blat¬
tes darf als erfreuliches Zeichen dafür ge¬
weitet werden, daß die Schweiz kein Inter¬
esse daran hat, sich im Zusammenhang mit
dem Mordprozeß Frankfurter von jüdischer
Seite gegen Deutschland mißbrauchen zu
lassen. Wir hoffen, daß in dem bevorstehen¬
den Prozeß der jüdische Mörder Frankfurter
mit der ganzen Schärfe des Gesetzes ange¬
faßt wird.

Kommunistische„ftelden"
Zwischenfall vor der deutschen votschaft in London

London, 6. November.
Die außerordentlich verstärkte Hetze der eng¬

lischen Kommunisten gegen Deutschland, die auch
bei der Labour-Party Unterstützungfand, hat am
Donnerstagabend zu Demonstrationen vor der
deutschenBotschaft geführt, in deren Verlaus
einige Fensterscheibeneingeworfen wurden. Den
willkommenenAnlaß für die kommunistischen
Hetzer bot die Hinrichtung des Hochverräters
Andres. Da sich an den Kundgebungen nur eine
beschränkte Anzahl von Personen beteiligte, konnte
die Polizei die Ordnung rasch wiederherstellen.
Drei Personen, darunter eine -Frau , wurden ver¬
haftet. Sie werden sich vor Gericht zu verant¬
worten haben. 2n später Nachtstundeentsandte
die Polizei vorsichtshalberVerstärkungen in die
Gegend der Votschaft.

Selbstverständlich wird niemand die eng¬
lische Regierung oder das englische Volk für
Ausschreitungen verhetzter und unverant¬
wortlicher Elemente verantwortlich machen
wollen. Was jedoch bei dem Londoner

Zwischenfall einigermaßen merkwürdig be¬
rührt, ist die Tatsache, daß die Londoner
Polizei erst eingriff , als bereits die Steine
flogen und die Fensterscheibender Botschaft
in Trümmer gingen. Es wäre sicherlichein
leichtes gewesen, die Demonstranten recht¬
zeitig zu zerstreuen. Der unverschämte An¬
griff gegen die deutsche Botschaft hätte da¬
durch auf jeden Fall verhindert werden
können. Es ergibt sich hier eine Parallele zu
den kommunistischen Demonstrationen im
Elsaß an der deutschenGrenze und der Hetz¬
rede des französischen Kommunistenführers
Thorez.' Der Beweggrund ist vollkommen
durchsichtig: Die Lakaien Moskaus haben den
Auftrag erhalten, überall Zündstoff anzu¬
häufen und Konfliktmöglichkeiten zu schaf¬
fen. Die englische Regierung täte daher gut,
dem Treiben der roten Agenten in ihrem
Verantwortungsbereich zumindest die Auf¬
merksamkeit zu schenken, durch die derartige
Zwischenfälle verhindert werden können.

englische Desto gegenüber Nom
Rom,  6 . November.

Der englische Botschafter in Rom hat Freitag
abend dem italienischen Außenminister den Be¬
schluß seiner Regierung mitgeteilt, die zum
Schutze der englischen Gesandtschaft in Addis
Abeba stehendeAbteilung indischerTruppen zu¬
rückzuziehenund die italienischen Behörden zu
ersuchen, den Schutz der Beamten der Gesandt¬
schaft zu übernehmen.

Vom italienischen Außenminister Graf Ciano
wurden entsprechende Zusicherungen gegeben,
worauf der englische Botschaftererklärte, oaß der
Beschlußschnell zur Durchführung gebracht wer¬
den solle. Graf Ciano hat daraufhin zum Aus¬
druck gebracht, daß seine Regierung den Beschlußzu schätzen wisse.

Der größte USfl.-waWeg seit 1820
Newqork, 6. November.

Aus Grund der endgültigen Ergebnisse der
amerikanischen Wahlen besteht das Unterhaus des
Kongresses aus 331 Demokraten. 88 Repu¬
blikanern, sieben Progressiven und fünf Ver¬
tretern der Landarbeiter. Der Vundessenat setzt
sich zusammen aus 75 Demokraten, 17 Repu¬
blikanern, einem Progressiven, einem Unab¬
hängigen und zwei Vertretern der Landarbeiter.

Nach den letzten Berechnungenhat Roosevelt
25 347 591 Stimmen, Landon 15 795 238 Stimmen
erhalten. Die endgültige Aufstellungdürfte eins
Stimmenmehrheit von 10 Millionen für Roosc-
velt aufzeigen. RooseveltsWahlsiegist der größte
Sieg eines Präsidentschaftskandidatenseit dem
Jahre 1828;

Der kommunistische Gouverneurskandidat für
Newyork Robert Minor  erhielt nur 36 387
Stimmen. Die kommunistische Partei hat in¬
folgedessen die gesetzlich vorgeschriebeneMindest-
zahl (59 808) nicht erreicht und darf sich daher ankünftigen Wahlen nicht beteiligen.

Präsident Roosevelt kehrte Freitag früh nach
Washington zurück, begrüßt vom gesamten Ka¬
binett und einer nach Hunderttausenden zählen¬
den Menschenmenge.

KZ. sammelt Altmaterialien
Berlin , 6. November.

Reichsjugendsiihrer Baldur von Schirach hat
eine Anordnung über die Sammlung von Ver¬
wertung von Altmaterial durch die HJ . erlassen,
in der aus die erhebliche Schädigung des deut¬
schen Volksvermögensdurch achtlosesFortwerfen
alter Flaschenkapseln, Tuben und Silberpapier
hingewiesen wird. Jährlich gehen dadurch
Tausendevon Tonnen Zinn, Blei und Aluminium
im Werte von Millionen Reichsmark verloren,
und es entsteht ein großer Verlust an wichtigen
Rohstoffen.

Diese Altmaterialien aus Nichteisenmetall
sollen jetzt durch die HJ . und das DJ . ge¬
sammelt  werden . Die Sammlung von allem
anderen Altmaterial , wie Lumpen, Papier , Alt¬
eisen und dergleichenbleibt dagegen nach wie vor
ausschließlich dem Rohproduktengewerbe über¬
lassen und wird der HJ . ausdrücklichuntersagt.

Der Einsatz der HJ .-Formationen erfolgt nicht
durch große Aktion und mit großer Propaganda.
Nach der Anordnung des Reichsjugend süß rers
soll grundsätzlichjeder Hitler-Junge oder Jung¬
volk-Junge sämtliche Haushaltungen seines
Wohnhauses besuchen und die dort zusammen¬
gekommenen Altmaterialien aus Nichteisen-
metallen abholen. Durch Zusammenarbeit der
Gefolgschaft- - und Fähnleinführer soll eine
gleichmäßigeErfassung aller Wohnbezirke auch
iift den Landgebieten gewährleistet werden. Die
gesammeltenAltmaterialien werden bei einem zu
bestimmendenMitglied der HJ . abgeliefert und
unter Aufsicht des Eeldverwalters an den nächst-
gelegenen Altmaterial -Kleinhändler verkauft.
Die Erträge des Verkaufes gehören der Gefolq-
schaft bzw. der Fähnlein-Kasse. Auf Anordnung
des Rerchsjugendführerswird die Sammelaktion
der HJ . in vorgeschriebenemUmfang soforteinsetzen.

Teutsch- Frontkiimpscr bei Mussolini . Der italienische
Regierungschef empfing die Führer der deutschen
Aronikämpser -Abordnung in Italien.

kandbemerkung
Bei den ständig wieder-

^ ^ ^ kehrenden Diskussionen über
Reise nach London kommende Regierung?,
Umbildung in Warschau wird der Name t>„
Außenministersselten oder fast gar nicht genannt
Die Person Becks ist die einzige, von der niemand
behauptet, daß auch sie abtreten müßte, ist
Veck eine fest umrissene Figur für die polnische
Politik geworden, im Innern und auch bei den
Außenministerien der europäischenStaaten- Das
polnische Volk hat allen Grund ihm dankbarzu
sein, denn er hat während der Jahre seiner Tätig,
keit eine glückliche Hand gehabt. Kein Außen¬
minister vor Beck hat es fertiggebracht, die Ervß-
machtwünjche Polens in dem Maße wie es in den
letztenJahren geschehen ist, zu entwickeln und zu
rcalisiieren. Es war kluge Berechnung, als Bei
sich mit seiner ganzen Person für die deutsch,
polnischeZusammenarbeit einsetzte. Die Auf¬
frischungdes französisch-polnischenBündnissesge¬
schah unter für Frankreich gänzlich anderen Be¬
dingungen, als sie vor der Zeit des deutsch-
polnischen Nichtangriffspaktes bestanden. Mit
großer Aufmerksamkeit hat Beck in der letzten Zeit
alle Vorbereitungen der europäischenGroßmächte
beobachtet, die der Erschließungdes Bodens für
den kommenden Westpakt dienen sollten. Nicht un¬
willkommenwird deshalb Veck die Einladung der
englischen Regierung zu einem Besuch in London
sein. Polens Wunsch ist es, in den Westpakt, zu¬
mindest aber in die Vorbesprechungen, einbczogen
zu werden. Es ist anzunehmen, daß der bevor¬
stehende Aufenthalt Vecks in London und seine
volitischenUnterhaltungen dazu beitragen sollen.

Neuordnungder Schauspielerfursorge
Berlin , 6. November.

Der Präsident der Neichskulturkainmer, Reichs-
minister Dr. Goebbels, hat gemäß seiner An¬
kündigungaus Anlaß der Errichtung der Stiftung
„Künstlerdank" in Höhe von 2 Millionen Reichs¬
mark nunmehr angeordnet, daß sofort eine grund¬
legendeNeuordnung der sozialenFürsorge für die
deutschenSchauspieler, insbesondere hinsichtlich
einer ausreichendenAltersversorgung, in Angriff
genommen werden soll. Mit der Durchführung
dieser Aufgaben hat ReichsministerDr. Goebbels
den SchauspieldirektorLudwig Körner' beauftragt.

Das von Reichsminister Dr. Goebbels für die
Durchführung der Spende „Kllnstlerdank" einge¬
setzte Kuratorium ist Donnerstag erstmalig zu¬
sammengetreten. Es wurden die Richtlinien, nach
Venen dre Spende ausgeschüttetwerden soll, fest-
gelegt; insbesondere wurde dafür Sorge ge¬
tragen, daß über die eingehendenGesuche möglichst
rasch entschieden wird. Zur Vermeidungunnötiger
Verzögerungin der Bearbeitung empfiehltes sich,
Gesuche und Anfragen, die die Spende „Künstler-
dank" betreffen, nicht an einzelne Mitglieder des
Kuratoriums , sondern ausschließlich an
das Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda,  Ber¬
lin IV 8 bis 9. unter dem Kennzeichen„Spende
Kllnstlerdank" zu richten.

SS .-Oberführer Arauner beigesetzt. In der Reichs-
baucrnstaidt Goslar sand am Freitag die feierliche
Trauerfeier und Beisetzung des bei dem AMnzer
Nugzcugunfall tödlich verunglückten Reichst)ouptanüs-
leitcrs SS .-Oberführer Arauner statt.

Der Reichs- und preußische Minister für Erziehung,
Volksbildung und Unterricht , Rüst, traf Freitqä ^ llr
Begleitung des Gauleiters und Oberpräsidenten
Schlesien, Staatsrat Joses Wagner , in Bresla -u ' '«in,
um bei dem Festakt der Universität Breslau aus An¬
laß ihres 125jährigen Bestehens am Tonnabendmittag
das Wort zu ergreifen . Die Red« wird aus die Sender
Breslau , Köln und München und aus den Deutschland¬
sender von 11 bis 12 Uhr übertragen.

„Gazcta Gdonska" in Danzig beschlagnahmt. Ter
Danziger Polizeipräsident hat die Ausgabe der in
Danzig erscheinenden polnischen Zeitung „Eazeta
Gdanska " vom ö. November d. Z . beschlagnahmt.

/etLkec^ lüutte

Sie saßnen des Sieges keraus!
Berlin , 6. November

Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels gibt be¬
kannt: Alljährlich am 9. November gedenkt die
nationalsozialistischeBewegung und mit ihr die
ganze Nation in stolzer Trauer ihrer Loten.
Ueberall im Reich ziehen an den Gräbern unserer
ermordeten Kameraden die Ehrenwachen der
nationalsozialistischenFormationen auf.

In der Hauptstadt der Bewegung schart der
Führer seine ältesten Mitkämpfer um sich. Zu
ihnen spricht er am Vorabend des 9. Novemberin dem gleichen Saale , von dem die schicksalhaften
Ereignisse des Jahres 1923 ihren Ausgang
nahmen. Mit ihnen tritt er jedes Jahr von neuem
den historischen Marschzur Feldherrnhalle an.

Zu derselbenMinute, da am 9. November 1923
die ersten sechzehn Blutzeugen der national¬
sozialistischenIdee in den Salven eines heim¬
tückischenVerrates zusammenbrachen, donnern
nun jedes Jahr sechzehn Schuß Salut an der
Feldherrnhalle auf, als Zeichen des Aufzuges der
sechzehn Gefallenen am 9. November 1923 zur
ewigen Wach« auf dem KöniglichenPlatz.

So wird jedes Jahr von neuem der Toten¬
gedenktagder nationalsozialistischenBewegung zu
erneu, Feiertag des Sieges und der Auferstehung
für das ganze deutsche Volk. Und deshalb hissen
wir auch am 9. November die Fahnen des neuen
Reichesan allen öffentlichenGebäuden, Arbeits¬
stätten und Wohnhäusern als Siegesbanner der
deutschen Revolution.

Keine Loknsenkungen
Berlin , 6. November

Als Abschlußder Arbeitstagung der Neichs-
betriebsgemeinschaftVerkehr und öffentlich« Be¬triebe, über die wir im Handelsteil der vor¬
liegenden Ausgabe ausführlich berichten, fand in
der Deutschlandhalleeine große Kundgebung statt,
auf der u. a. Reichsorganisationsleiter Dr. Letz
eine längere Ansprachehielt, in der er bemerkte,
daß es eine Lüge sei, wenn heute immer noch
einige Gegner behaupteten, die Löhne würden
gesenkt. Im Gegenteil seien zahlreicheTarifvsr-
besserungen und andere materielle Mehrleistungen
durchgeführtworden.

40 Schilling Vuße
London, 6. November.

Der im Zusammenhang mit den Ausschreitun¬
gen vor der deutschenBotschaft festgenommene
Kundgeber Wilson wurde am Freitagabend aus
der Untersuchungshaft entlassen und mit einer
Buße von 48 Schilling bestraft.
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h r t und Schiff  bau

Folgen des Streiks
. Vwyork , 6. Nov . Maßgebende Kreise des
Oelmarktes stellen fest , daß der Schiffahrtsüus-
stand bisher etwa 15 Oeltanker  an den
atlantischen und Golfhäfen festgehalten hat.
Bei einer Fortdauer würde auch die Inlands¬
bewegung von Petroleumerzeugnissen ernstlich
beeinträchtigt werden.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . Im Seeverkehr der Weserhäfen
kamen in der Woche vom 25. bis 31 . 10. an ; 172
Schiffe mit 130S13 KK1 . und 37u87 t Fadim **,
davon in Bremen -Stadt 106 Schiffe mit 76 637
KR1 . und 29 S34 t Ladung . Fs gingen ab - 175
Schiffe mit 162128 NRT . und 62 698 t Ladung
davon von Bremen -Stadt 104 Schiffe mit 92 375
NRT . und 44 218 t Ladung . — Im B i n n e n-
Schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterwescr trafen ein von der Mittelweser
und vom Küstenkanal zusammen ; 183 Schiffe
mit 76 S91 i Tragfähigkeit und 64 424 t Ladung,
davon über die Mittelwescr 146 Schiffe mit
55 457 t Tragfähigkeit und 45 427 t Ladun
Abgegangen sind : 473 Schiffe mit 72 115 t Trag¬
fähigkeit und 6792 t Ladung , davon über d?e
Mittelweser 14S Schiffe mit 57131 t Tragfähig¬
keit und 6007 t Ladung . °

Segler „Carl Tinnen “ wieder flott . Der Fünf-
mast -Raaschonor „ Carl Vinnen “ der Reederei
F . A. Vinnen & Co ., Bremen , der auf der Reise
von der Ostsee nach England im Sund an Grund
geraten . war , ist laut Telegramm an die Ree¬
derei am Freitag nach Leichtern eines Teils
der Decksladung Holz wieder flott geworden
und hat die Reise nach London fortgesetzt . Das
Schiff ist anscheinend unbeschädigt.

Probefahrt . Das Rhein -Seeschiff „Krefeld “,
das im Auftrag der .' Reederei Ernst Russ von
der Lübecker Flenderworft A.-G . erbaut wurde,
machte seine Probefahrt , in deren Verlauf der
Mitinhaber der Reederei , Dr . Riensberg , andeu-
teto , daß die Reederei weitere SclTiffe in
Auftrag geben  werde.

Hamburger Motorschiff „Alice “ nach Aarhus
geschleppt . Entgegen einer früheren Meldung,
nach der das hei der Insel Samsö am Sonn¬
abend . voriger Woche .gestrandete Hamburger
Motorschiff „Alice “ aufgegeben sein sollte , wird
bekannt , daß es den Bemühungen eines däni¬
schen Bergungsdampfers noch gelungen ist , das
Schiff wieder flott zu bekommen . Das Schiff ist
nach Aarhus eingeschleppt worden . Die „ Alice“
hat erhebliche Beschädigungen am Schiffsboden
davongetragen und soll nun in Aarhus abge¬
dichtet werden.

Xcubauauftrag des Svcnska . Lloyd . Der
Svenska Lloyd hat hei der Gotenburger Werft
Lindholm ein neues Motorfrachtschiff von
2700 t dw bestellt . Das Schiff ist vom gleichen
Typ wie die vor einiger Zeit bei Kockum ge¬
bauten „Scania “, „Sieilia “ und „Gdynia “. Die
Lieferung des Schiffes wird im Mai 1938 er¬
folgen.

Kopenhagens Seeverkehr . In der Verwal¬
tungssitzung am 31. 10. über das Budget des
Hafens von Kopenhagen führte Hafendirektor
Laub über die Entwicklung im Jahre 1936 aus,
daß der Verkehr im Hafen in den ersten
9 Monaten des laufenden Jahres 19 360 Schiffe
von 5,97 Mili . NRT . gegen 19 524 Schiffe von
5,569 Mili . NRT . in der gleichen Zeit 1935 be¬
tragen habe, , woraus sich ergehe , daß größere
Schiffe den Hafen ^ ngelaufen hätten . Die Ton-

~ir -fi in ^

nagesteigerung entfällt auf Schiffe aus dem
Auslände und ist auf die wachsende Anzahl
^lößerer ^ Touristenschiffe  zuriiekzu-
führen . Wie im Jahre 1935 ist der Hafen auch
1936 so gut wie frei von Auflegungen gewesen.
Her Güterumsatz war im ersten Halbjahr
150 000 t höher als im ersten Halbjahr 1935. —
tj  i^ en ® u ^8 e tvorschlag knüpfte Bürgermeister
Hedeboi noch einige Bemerkungen und gab an,
daß der Hafen eine zufriedenstellende Entwick¬
lung zeige . Der stolze Handelstraum , Kopen¬
hagen als Mapolplatz für den Ostseehandel zu
sehen , habe sich allerdings nicht verwirklicht.

Die Aiisfuhrlicfcruugcn der dänischen Werf¬
ten . Nach der dänischen Außenhandelsstatistik
für die ersten drei Quartale 1936 hielten diö
starken Ablieferungen der für ausländische
Rechnung bei dänischen Werften gebauten
schiffe an . Der Wert dieser Neubauten belief
sich auf 30,629 Mili . Kr „ was ungefähr dem
stände in der . gleichen Zeit des Vorjahres ent¬
sprach.

Auftrag der Royal Dutch an holländische
Werften . Die zum Royal -Dutch -Konzcrn ge¬
hörende Bataafsche Petroleum Mij . hat acht
Tankschiffe von jo 9000—12 000 t bei hollän¬
dischen Werften in Auftrag gegeben . Die Ge¬
samtbaukosten werden auf 11—12 Mili . Hfl , ge¬
schätzt . Im ganzen werden sich acht hollän¬
dische Werften an der Ausführung dieses Auf¬
trages beteiligen.

Die französische Reederei Fraissinct leist Neu-
bauroserven auf . Die französische Postdampfer¬
gesellschaft Compagnie de Navigation Fraissinct
AG ., Marseille , erregt in französischen Schiff¬
fahrtskreisen großes Aufsehen durcli ihren Ent¬
schluß , ihre für Neubauzwecke angehäufton Re¬
serven aufzulösen und zu . Ausschüttungen an
die _ Aktionäre zu verwenden . Die Reederei
Fraissinet hat ihr am 30. 6. 36 beendetes Ge¬
schäftsjahr 1935/36 wieder mit einem erheblichen

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 5. an Buenos

Aires . Donau 4. ab Port Sudan nach Port Said.
Düsseldorf 5. ab Antwerpen nach Cristobal . Europa
o. an Newyork . Franken 6. ab Rotterdam nach
Dran , i?raukfurt f>. an Hamburg . Gneisenau 5. an
Schanghai . Helga L . M .Ruß 5. Finisterre passiert
nach Antwerpen . Köln 5. an Lulea . Main ,3. ab
Sydney nach Melbourne . Porta 5. ab Boston nach
N ewy ork.

Deutsch « Dampfschifffahrt » . Gesellschaft „ Hansa ",
Bremen . Bärenfels 5. in Antwerpen . Braunfeis 5. von
Antwerpen nach Bombay . Freienfels 6. in Suez.
Lahneck 5. in La Coruna , S mnenfels 4. von Port
Sudan . Stableck 5. von Vigo nneb Hamburg . Sturm¬
fels 5. von Neapel . Trautenfels 5. von Port Said.
Werdenfels 6. *Perim passiert . Wildenfels 5. von Rot¬
terdam

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “. Bremen.
Andromeda 5. von Stettin nach Rotterdam . Ariadne
6. Emmerich pass , nach Köln . MS Ceres fi. von Rot¬
terdam nach Kiel . Egeria 6. Brunsbüttel pass , nach
Rostock . Feronia 6. in Königsberg . Flora 6. in Kö¬
nigsberg . Hero 6. von Bremen nacli Königsberg.
Irene 6. in Rotterdam . Juno ä. Emmerich pass , nach
Köln . Leander 6. in Königsberg . Luna 6. von Bremen
nach Königsberg . Neptun 6. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Nixe 5. von Drontheiiu nach Bergen.
Orest 6. Emmerich pass , nach Köln . Pallas S. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Phoebus 6. in Köln.
Priamus 6. in Kopenhagen . Themis 6. von Bremen
nach Gefle . Tbeseus 6. von Königsberg nach Riga.
Victoria 6. in Königsberg . Vulcan n. Lobith pass,
nach Rotterdam . Hans Carl 5. von Hamburg -Altona
nach Rotterdam . Oscar Friedrich 6. von Königsberg
nach Danzig . Fanai 5. in Stockholm . Naval 5. von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Rremen . Alba¬
tros 6. in Hüll . Alk G. von Gefle nach Bremen.
Bussard 6. in Rotterdam . Butt fi. von Danzig nach
Antwerpen . Condor 5. von Memel nach Riga . Drossel
6. von Gent nach Königsberg . Elster 5. in Middles-
borough . Falke 6 . ;von Hamburg nach Bremen . Fasan

finanziellen Erfolg absclilioßen können ; der
Reingewinn  beträgt 4,1 Mili . Fr ., der sieh
durch den Vortag aus den vergangenen Jahren
auf 5,0 Mili . Fr . erhöht Aus diesem Gewinn
wird wieder eine Dividende von 45 Fr . je Aktie,
d. s. 15 "/o, ausgeschüttet . Die größtenteils amor¬
tisierten Schiffe der Reederei , deren Schiffspark
sich auf insgesamt 40 500 BR.T . stellt , rentier¬
ton sich in der Korsikafahrt  weiter gut
und hatten nur in der Fahrt nach West¬
afrika  unter der Konkurrenz ausländischer,
besonders italienischer , Reedereien zu leiden.
Daß die Gesellschaft sich entschlossen hat , ihre
Neuhauroserven atifzulösen , ist auf die Wen¬
dung der Dinge durch den Regierungsantritt der
„Volksfront“  in Frankreicli zurückzufüh¬
ren . Unter dieson Umständen sieht die Reederei
keine Möglichkoit mehr , ihr Geschäft wie bis¬
her gewinnbringend zu betreiben , so daß sie
von Neubauten Abstand nimmt . Der Reeder Jean
Fraissinet , der Hauptaktionär der Gesellschaft,
spielt als Administrator in den beiden französi¬
schen Großreedereien , Chargeurs Reunies und
Messagcries Maritimes , ebenfalls eine bedeu¬
tende Rolle , weswogon der Entschluß der Ree¬
derei Fraissinet um so größere  Beachtung
findet!

Schiffahrisfragcn der Balkanländer . Gomäß
dem in Bled gefaßten Beschluß hat der „Oberste
Wirtschaftsrat der Balkan -Entente “ eine Sit¬
zung der Kommission für Schiffahrtsfragen
nach Piräus einberufen . An dieser Kommission
nehmen Vertreter der 1 Balkanländer ( Rumä¬
nien , Jugoslawien , die Türkei und Griechen¬
land ) teil . Die Kommission besteht aus Dele¬
gierten der 4 Länder und aus Reedern . Zweck
der Beratung ist die Untersuchung über die
Möglichkeit des Zusammenarbeiten « der 4 Län¬
der in allen Schiffahrtsfragen und die gemein¬
same Förderung der Balkanschiffahrt . Die
Sitzungen finden in den Beratungsräumen der
Direktionen der Handelsmarine statt.

Seeamt Bremerhaven
Grundberuhruns : D „ Pylades“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 6. No¬
vember über das Auflaufen des Bremer Dampfers
. . Pylados “ und verkündete folgenden Spruch :

Am 25. Oktober 19«fi Ist der Dampfer „ Pylades
firesren 1.55 -l *hr . in den norwegischen Schären nörd¬
lich Naustvlken auftfelaufen und hat hierbei schwere
Beachädifrunjren erlitten . Das Schiff ist am nächsten
Tag  durch einen Ber * un * silampfer ahfr ^ raoht
worden und konnte ^dann die Reise nach Vornanime

zuführen:
Das Feuer von Landroinepynten ist in einem grö¬

ßeren Abstande passiert worden , als vom wach¬
habenden Offizier und Lotsen angenommen worden
ist . „ Pvlades “ hat dann auf den nächsten Kursen
durch den infolgo der vorangegangenen Sudwest-
stürme besonders starken nordwestlichen Strom eine
Versetzung  erlitten , die der Schiffsleitung ent¬
ging , weil das von ihr angesteuerte Feuer von Skaar
infolge einer einsetzemlen Rogenböe etwa eine
Viertelstunde vor der Strandung außer Sicht kam-
Ein schuldhaftes Verhalten des wachhabenden Offi¬
ziers ist nicht  festgestellt . Der wachhabende
Offizier hätte , als das Feuer außer Sicht , kam , sofort
Weisung an den Kapitän gehen müssen . Die nach
dem Unfall getroffenen Maßnahmen sind nicht zu
beanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der . . Bremer Zeitung ")

Das ITeimfrnchtengeschäft war nicht so umfang¬
reich wie an den Vortagen . Jedoch waren die Ent¬
wicklungen in den Oetreidefahrten ermutigender
insofern , als fünf Ladungen La - Plata -Weizen für
Januar/Februar -Versehlffung nach Italien verkauft
wurden , und zwei Ladungen Kanada -Weizen nach
Nordafrika abgehetzt werden konnten . Außerdem
machte man einen Anfang mit . dem Verkauf der
australischen neuen Ernte Auch wurde von seiten
der europäischen Verbraucher mehr Interesse für
La - PUta - Mais bewiesen.

Die Nachfrage nach Schiffsraum vom La Plata
enttäuschte , doch wurden immerhin zuei Anschlüsse
von £ an Lorenzo zu den Mindestraten getätigt . Die
nordaraeri kanläohen  Märkte waren weiter
flau , in der Hauptsache Infolge der Streikunruhen.

Von der Deutschen Seewarte wurde am fi. November
um 11.3(1 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordaeeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Jetzt Gefahr stürmisch auffrischender , später
rechtädrebender Südost - bis Südwinde!

Mitte -Xovember -Tonnage wurde von Montreal nach
Casablauca fiir Schwergetreide gechartert , was wahr¬
scheinlich in Verbindung steht mit den eingangs
erwähnten Weizenverkäufen.

Die Chartertätigkeit von Australien  kommt
nur sehr langsam in Gang , obschon australische
Webrenladungen besser gefragt sind . Die Soja¬
bohnen»  Versohiffer von Dairen benötigen t De-
zemberraum . Auch von den Reishäfen  könnte
weiterer Schiffsraum bearbeitet werden . Ebenso liegt

5. in Hüll . Möwe 5. von London nach Bremen . Oliva
6. von Stralsund nach Bremen . Ostara 5. von Hol*
tenau nach Bremen . Rabe 6. in Bremen . Reiher 6.
von Boston nach Rendsburg . Schwalbe 5. in Memel.
Taube 6. in Rotterdam . Visurgis 5. in Antwerpen.
Wachtel 6. in Rotterdam.

Atlas Levante »Ltnie . Bremen ( Deutsche Levante»
IJnle G . m . b . H . ) Achaia 5. in Faro . Arlnna 5. in
Hamburg . Akka 5. von Varna , nach ConStantza.
Andros 5. von Bari nach Oran . Baden 4. von Candia
nach Oran . Bochum 5» von Antalya n -ieh Piräus.
Cavaila 5. in Hamburg . Chios 5. TJshant pass . Delos
5. von Antwerpen nach Oran . Ithaka 5. von Venedig
nach Triest . Kiel 5. von Varna nach Burgas . Kyphis-
sia 5. in Bremen . Lippe 5. von Alexandrien nach
Bremen . Macedonia 5. von Malta nach Piräus . Morea
f>. von Triest nach Piräus . Smyrna 5. in Bremen.
MS Sofia 5. von Alexandrien nach Jaffa . Thessalia
5. in Emden . Tinos 5. von Antwerpen nach Oran.
Yalova fi in Bremen

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 5 ab Southampton nach Cux¬
haven . — Westküste Nordamerika : Staßfurt 5. Lizard
pass , nach Hoek van Holland . — Mittelamerika 'West-
indien : MS Orinoco 4. ab Habana . — Südafrika/
Australien/Niederländi .sch -Indien : Hanau 5. Ouessant
pass , nach Holland . MS Rendsburg 5. Kapstadt pass,
nach Adelaide . — Ostasien * MS Ermland 4. an Saigon.
MS Duisburg 5. ab Yokohama nacli Schanghai . MS
Miinstevland 5. an Habana . MS Leverkusen 4. ab
Port Swettenham nach Singapore . MS Burgenland 5.
ab Rotterdam nach Hamburg.

Hamburjr -Südamerütanlsche Damprschlfffahrt »*Ges.
Cap Arcona 6. in Santos . Antonio Delfino 5. von Rio
de Janeiro nach Santos . MS General Osorio 5. von
Lissabon nach Madeira . Madrid 5. von Madeira nach
Lissabon . Alrieh 5. in Buenos Aires . Berengar 5. von
Victoria nach Madeira . Hohenstein 5. von Bahia . MS
Pernambuco 5 . von Rio de Janeiro nach Antwerpon.
MS Porto Alegre 5. Ymuidon pass , nach Amsterdam.
Rio de Janeiro 4. in Sao Francisco do Sul . — Ver¬
gnügungsreise : MS Monte Rosa 4. auf dom Ama¬
zonenstrom.

Deutsche Afrika - Linien . Westafrika : Wahehe 5.
an Antwerpen . Flottbek 5. Scilliy Island passiert . ■—
Süd - und Oaiafrika : Njassa 4. ab Suez . Ürundi 5. an
Hamburg.

H . C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 5. in
Hamburg . MS Ingrid Hörn 4 . von Dover nach Port
of Spain . MS H . C. Horn 4. in Port of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ♦ Rhederei,
Hamburg . Larache 4. von Las Palmas . Sevilla 5.
in Oporto . Rabat 5. in Villagarcia . Ammerland 5.
Antwerpen . Oldenburg 5. von Tanger nach Port
Lyautey . August Schultze 5. von Tanger nach La¬
rache.

Warted Tankschiff Rhederei G . m . b . H -, Hambatg.
MS Heinr . v . Riedemann 5. von Las Palmas nach
Guiria . TL Elbe 5. von Nordenham nach Hamburg.
MS Hanseat 5. in Purfleet . MS Penelope 3. von
Caripitö hach Guiria . MS Peter Hurll 4. in Guiria.
MS Phoebus 4. in Las Piedras . MS Victor Roß 4.
von Cartagena nach Montreal . MS J . H . Senior 4.
in Aruba.

Hendrik Flsser A .- G. . Emden . Martha Hendrik
Fisser 4. von Antwerpen nach Narvik . Konsul Carl
Fisser 5. von Emden nach Narvik.

Fischdampferbewegungen
in Brcmerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Fürth (Weißes Meer ) ,
Salzburg , Chämnitfc , H . HoLnhoiz . Nordstern , Glel-
witr . (Island ) , Else Wilhelms .̂ Falkland , Helgoland,
Sagitta , . Mainz , Ernst von Briesen , Seefahrt , Kap
Kanin (Bäreniasel ) .

Am Markt gewesene Dampfers Wega , Fritz Ho-
manh ( Island ) , Ernst Kühling , Antares , Kärlaburg
(Bäreninsel ) , Franz , Joh . Stadtlandef . Ostpreußen,
Deister (Nordsee , Heringe , Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Komet , Farmsen,
Plauen (Nordsee , Frischfisch ) Sylt (Island ) , Preußen
(Bäreninsel ) , Lini (Island ) , Dortmund (Nordsee,
Frischfisch ) .

7 iAmlieh srute Nachfrage vor von Indien . Von Kal¬
kutta wurden zwei Schiffe für ? ohl61 J1.]naCn ö2fraberawar und Bombay für November und Dezember
geschlossen . ,

Von Mariupol bestand weitere . Nachfrage nach
Kohlendanrpfern . Es kamen zwei neue Abschlüsse
zustande naoh Nordamerika zu17 sh und “ ac ™i rra
zu 11 sh . beides November -Verschiffung . Für Erz
von La Goulette nach Glasgow erhielt em bohiir
handiger Große 10 sh 3 d für November.

Abschlüsse : „ San Lorenzo ^ Antwerpen . D . .VI o-
toria W . Kunst mann,  6400 t , 10 Pr. t „ 31 sh
9 d , Sohwergetreido , Rotterdam 22 sh , Bergen/Kalmar
*5 «h Dänemark 24 sh 6 d , mit 6 d per t êxtra für
jeden weiteren Hafen bis zu
— Montreal — Casablanca , D „ Fyhnedale , 26 000 Qrs .,
vertrauliche Bedingungen , Sohwerjretreido , Mitte No¬
vember . - Mariupol — Verein . „ Staaten nördlich von
Hatteras , D „ Baron - — — . -» 00 t . 10' Tzt „ 17 sh,
Kohlen . S0 ./30 . November . — Zeitcharter : D „ Eir ,
3800 t d w .. 8 1.43 , Lleferunpr U . S>. Northern Ransfe,
Üeherrelse « her Südatlantik oder Golf , Rücklieferung« , ir . . .. j *_ . „ i ln iij . \ TAt̂ AiviKh- ^ Tvrn P-..  KftTt

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomntene Seeschiffe am 5. November;
Kyphlssia (lisch , von der Levante , Böning & Co„

Hafen II , Sch . 13, Bohnen , Baumwolle Smyrna dtsoh.
von der Levanie , Bonmg & Co „ Hafen II , Sch . 18,
Wein . Themis ritsch , von Varberg , D . G . Neptun,
Hafen I . Sch . 10. Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 6. November;
Yalova dtsch . von der Levante , Böning * Co„

Hafen II , Sch 13. Baumwolle , Kleie . Helen Claussen
dän . von Jütland , Nie . Haye & Co „ Hafen I . Sch . 4,
Stückgut . Rahe dtsch . von Kolherg . Nie . Haye &
Co .. Hansa - Mühle , Getreide . Merel engl , von London,
The Gen . Steam . Nav „ Hafen I , Bell . 2, Stückgut.
Helmond engl , von Loith Uber Nordenham , Carl
Scholle , Röchling.
Altgegangene Seeschiffe am 5. November:

Ludwig dtsoh . naoh Stettin , Heinr . Oerhd . Fisser,
Stückgut . Geier dtsoh . naoh Reval . Gottrr . Stem-
meycr & Co „ Stückgut . Astarto dtsoh . naoh Amster¬
dam , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Strauß
dtsch . nach Kotka , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Lnna
dtsch . nach Künigshorg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuck-
gut . Apollo dtsch . nach Lissabon , Rah . « Stadtl . ,
Stückgut . West Kyska amerik . nach Hamburg,
Watermann -Linie . Restladung . City of Buhlin engl,
nach Dublin . Nie . Haye & Co ., Stückgut . Larissa
dtsch . nach Hamburg . Böning & Co „ Restladung.
Hanshurg dtsch . nach Malta , Gehr . Specht , Kohlen.
Vorhaug nor * '. nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz . Clara L . M . Ross dtsch . nach Helsing-
fors , Herrn . Dauelsßerg , Koks.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am fi. November;

Llovdleichter 1*5 (Olten ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a , Stückgut.
In Bremerhaven:

Lloydleichter 80 (Lührssen ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Merel . Schwan 2, Helen Claussen J,

Hector 10, Kong Sigurd , Kong Alf 3, Meronr 5,
Uranus 9 . Pylades ( Dock ) .

Hafen II : Kronos 11 (800 36) , City of Newport Nerws
17 . Neuenfels 13 (853 13) , Tenerife 16 (834 861. Sohwa-
benland ( Erxolatz . 844 90) . Watneru 15 (801 64) .

Holkhafen ; Rahe (Hansa -Mühle ) .
Getreide - Anlage : Yalova . _ . ,
Tndustriehafen : Franz Haniel , Helmond . Figge

(Röchling ) . Paul L . M . Russ , Sejro (Röchling ) ,
Anrilia . Assunzione ( Kohlenhandel ) .

Werft : Schwaben (Dock III ) . Erfurt (Doek V ) .
Kersten Miles (Werfthafen ) . Reichenfels (U -Boots-
iiafen ) . Castor ( Atlas -Werke ) .
Im Hafen Hegende Schtfre des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen . Columbns , General
von Steuben , Chemnitz , Havel , Scharnhorst.

Hamburg : Aachen , Der Deutsche . Eisenach , Sierra
Cordoba , Alster , Spree , Saar , Frankfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min . Nordenham 33 Min ., Brake 1 Std ., Farg«

1 Std . 40 Min.
Datam Bremen -Stadt V &eresack Bremerhav.
7. Novombör 9 .29 22,16 9 .09 21 .56 7.09 19 .56
8. Nov. 16 .40 23 .28 10 .20 23 .03 8.20 21 .«
9. Nov. 11.52 — 11.32 — 9 .32 22 .17

Binnenschiffahrt
Wasserstand dor Weser gegen I Ohr

Hann . - Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
4. Nov . 1.78 2 .60 1.92 2 .45
5. Nov . 1 .68 2,53 1 .93 2.4«
6. Nov . 1 .64 2.44 1.85 2 .45

Die Standesämter melden:
Stanbcsamf SBremeit 1 ( 2lit bet Xiefcr)

(geborene
ÄnaBen

23. DftoBer : Älcmptter 3oIj <mn SJfeget (Eljcfr.,
fiel). SBeder, SRidjtljofeni'tr . 110.

25. DJtoßcr : Sitgenieur (Eroatb Slobtfs lEljefr.,
flcB. Äönefe , SJteterftr. 140. — SDtaurcrpoIiei
Grmin Bl ei3e GBefr ., ßfiß- Sctnbets , § olfteiner
6tr . 139 . — Säder Subinig ißteefjt ©f»cfr ., geb
nen $ agcn, . § anja [tr . 142 ... — ÜDtafdjinenidjloner
£ :lmutlj Sbefr ., geb . Saagcr , Dtitterbuber
Str . 40 . — aibteilungsieiter § ubert Älutmius
Cbefr., geb . Dtütfer, Stfiarnljorflftr . 192.

25. Dltober : Slrbeiter § inti (f) Sdjnatfenbetg
61)efr„ geb . ipapenbaufen , ffitratnftr . 59 . —
Kraftfahrer griebridj Ggiriaj Qifjefr., g»b. IRippe,
Sfcuftabtsttiau 91. — Äolonialtnarcnbänbler 3ol )-
fflieper ©fjefr ., geb . Äritger , SUsottmersfjaufer
Str . 189. — Sdjneibcrmeiiter griebrief ) Äreqen»
borg (Eljefr., geb . fjibbeler , Sdjlesmiger 3tr . 77.
' 26. Dffober ": Slrbeiter § ermann Solfte (£befr„

geb. Sd>etter , Sjemelingen , 2tuf bem SBrud) 15.
26. Dttober : Kaufmann Sluguft Senfes (Ebefr.,

geb. Jürgens , Sonanbtftr . 30 . — Steinbruder
Sermamt Älotj Efiefr ., geb . (5crfe , fjermannjtr.
39. — Sjanblungsgebtlfe . Cmil $ o!ta (£ (£l)efr„
geb. SBrüers. Dlgafir . 11. — _ Scfjloffer Srang
Sooften ©befr ., geb . üBlume, ginborffftr . 90.
■26 Dftober : Sraumeifter , SipI .»S8rauerei =3ng.
5TiK). SIbrens Sljefr ., geb . Srepe , Slm SDe$ 22.

27. Dttober : fiagerarbeiter Earl 2Btl !e E!)efr„
geb. ÜBilters , Äatrepelcrftr . 59.
. 27. Dttober : Sdjtoffer Kubotf Strp Efjefr ., 0^ -

^cterfen , tßircfjouiftr. 5. — Sdjloffer Hermann
non Siifirte Eiiefr ., geb . ipaul , ffiagentorner
Str . 65. — Sßoftbetriebsarbciter Scrm . Süimtbt
(Efjefr., geb . ßübben , SBcfterftr . 23 . — Sil 'fs*
Iranfübrer © u[tan Ctenemann Eljefr ., geb.
Sadne , Eromberger Str . 116 . — ganbelsnettreier
Sßtlfielm ©eorg ginten Ebeft ., geb . Srentel,
gebtfelb 18. — Äriminalaffiftent Ennrab Sette
Ebefr ., geb . Saitborf . 5Rtä)trjofenjtr . 57. —
Stbloöcr "sBtlfielm D7el)nitfe ( iReniüe ) Ebcfr ., geb.
SBüppenborft , gaulenftv . 96 . — Telegr =2eitungs=
auffeber Eonrab ©iefeler Ebefr ., geb . JJtelms,
§elmftcbter Str . 5.

■27. Dttober : Kaufmann © eorg 3JtitbaeIfen
Ebefr . geb . Eorbes , $ ar !aKee 23. — Äaufm.
Stttgeft’etiter SSßerner © reme ©befr ., geb . Stellen,
Sü )meii)erftr . 15.

27 Dttober : 3abntedjnifer § erbert Sürmerbing
Ebefr ., geb . SBienjeisler , 33or bem Steintor
183—185. ‘

27 Dftober : Ääfebänbler griebricb ültebaus
Ebefr .. geb . SBuitcrmanit , ©neifenauitr . 41.

28. Dftober : Eteftrifer Ernft Ebfets Ebefr .,
geb Steubten , £ auterbaü )|tt . 11. — Älempner*
meifter Sobann Kabner ©befr ., geb . SReumann,
ffir. Sobannisftr . 224 . — ßonbmtrt Sobann
Sannemann Ebeft ., geb . Eitmann , ©obeftorf 7.
: 28 Dftober : 2frbeiter Otto Köfte ! Ebefr ., geb.
SFaiife , ©oojefamp 22. — Eebrer Seinrnb
ffliüller Ebefr ., geb . Änafe , S ^ ncpfe , Ärs . öoija.
- SJfaf̂ inenftbioffer Slrtbur Silbers Ebefr ., geb.
Sdfräpter , gleetrabe 27.

29. Dftober : Sanbelsnertreter Earl Äreulftger
Ebefr ., geb . SEBäbmann, SBenbtftr . 18. — panb^
Iungsgebilfe gtib gubrmann ©befr ., geb .. Senje,
Sanbmcbrftr . 17. — ^ rofurift Endj Ellebredbt
Ebefr ., geb . Eiters , Sltn aCerberufer 27. —
Slrbeiter ' griebricb Sinfe Ebefr ., geb ._ Soorcn.
Äönigsberger Str . 10. — SIutof^ to || cr SßiltP
SRcbb'cr Ebefr ., geb . SBagner , 2Ganrrteber )tr 31.
— Äaufm . Stngcfteltter Äonrab OTattfelbt Ebctr .,
geb. Slanfe , Stugsburger Str . 114 . — Äauimann
Äatl SBitaen Eb'eft ., geb . prüfet , SBeffel|tr 43 . —
liffblet Siebtid ) Änuft Ebefr ., geb . SIbrens,
Äird )bu<btiRSer $ eerftr . 147.

29 . Dftober : ajtittelfcbullebter Sermann 58unfc
Eljefr ., geb . SBenbt , SBaben 42. — Dberiitgenieur
Xbcobor Eggert Eljefr ., geb . § eigenbüttel , Spart*
[trage 2 a. — SRecbtsanroatt Dr . für . § einrid)
SRobmeper Etjefr ., geb . SBagmer, 3 mitlinge , Se«
balbsbrücfet § eerftr . 34.

29. Dftober : [yrifeur Soijann 53ene<fe Ebefr .,
geb . Stbolpb , aßeijenfampftr . 195 . — Äaufmann
Äarl Seiitritb SRaljijcn Eljefr ., geb . SBoigt, Eilen*
babnftr . 7.

29. Dftober : Tiefbauarbeiter SBilficIm SBte^ *
mann .El)ef.r„ geb. jfyucbs, Stbbentorftr . 17.

30 . Dttober : SRieter fjriebtitb Äramer Ebefr .,
geb . Salier , SBittefinbftr . 16. — geinmedianifer
Ebriftian Äörber Ebefr ., geb . SJieper, ©eorg*
Drcfte =Str . 19.

30. Dftober : SBüder StBilbelnt Scbomburg Elje^
frau , geb . f?ud|s , SBurtbarbtftr. 6.

31. Dftober : Dadjbeder Sobanites Scbröber
Ebefr ., geb. 93aardi, Stm ' frummen gteet 57. —
SBauet öeinrid ) Scbröber Ebefr ., geb . SBöfctjc,
Dfterbolj ) 14, Är . $ oi)a.

31. Dftober : SRöftmeifter § einr . § ugier Eljefr .,
geb . Äölting , SRbeinftt. 37 . — SReifenber öeinttd)
SBotf Ebefr ., geb . SBlafe, § ermannftr . 53. —
Slrbeiter Diebritb Tietjen Ebefr ., geb . SBadjenborf,
STuf ber ©seit 10. — Slrbeiter Siugnft SJteqer
Ebefr ., geb . Eprus , SDiamftr. 24. — SlRaftbineit*
fdiloffer Eridj Äcgel Ebefr ., geb . SReilabn,
Stettiner Str . 12. — SSerficberungsangeft . Earl
SBöItfen Ebefr ., geb . © röne , Singer ber Schleif*
müble 47.

31. Dftober : jyrudjtbänbler Sfiaut © raul El)efr„
geb . SBurbenne, STPcrbcrftr. 14.

1. STooember : Äaufmann Dr . für . spaul Änüp*
ling Ebefr ., geb . Eiben , yleetrabe 78.

1. SRonember: 3im li erer SÄartin Stoppel
Eljefr ., geb . SBtnfemann , SRargelcr Str . 7. —
Äaufmann Earl § einridj Sllbredjt Ebefr ., geb.
SIScgbiuifen, S8ürgermeifter =Smibt =Str . 83. —
Ätempner Slrtur § armeling Ebefr ., geb . SBrutts,
©röpelinger § eerftr . 392 . — ßanbtnirt 3ol )ann
SColpmaitit Ebefr ., geb . Segelten , SBrofbudjting,
Sanbitr . 76. — SBiitogebilfe griebrid ) § anfing
Ebefr ., geb . Sdjröber , § emelingen , SBlumenring
12. — Sdmbmmber Slnbreas süßoptpla Ebefr ., geb.
Seifert , SBalter § eerftr . 59. — SSertretcr öcinrtd)
©epber Eljefr ., geb . Doberr , Seilerftr . 4.

2. SRooember: ßaitbroirt $ etm . Tölfen Eljefr ..
geb . Dfterlob , Strften, SBrummtoben 21. — § ilfs*
fdjloffer Sermann Äraufen Ebefr ., geb . Sdiutfe,
§oltenauer Str . 13.

2. SRooember: Sdjloüer SBalter Spöring Ebe*
’frau , geb . Sdjraber , SBuntentorfteinmeg 263 . —

Slrbeiter SBilbetm ßöb ©befr ., geb . SCagfcbal,
Hemelingen , © eorgfir . 16.

3. SRooember: Sdjloffer -fians ßierfd ) Ebefr ..
geb . Stumpenbufen . SBreitenbadjbof 16.

3. SRooember: SBäder Ebuatb Sienpag Ebefr .,
geb . SDiaitnalb, SReuftabtsroatt 91. — Sd )toffer
SfBilbetm Dttrogge Ebefr ., geb . Äemp , Hübet
Str . 55.

4. SRoocmber: Slrbeiter $ ugo Sßteug Eljefr .,
geb. Susfobl , Ät . spapefengang 4. — Spolfterer
ünb Deforateur Äart © robe Ebefr ., geb . IRcijet,
SBiebftr. 54 . — SBaufcbloffer SiBalter Sd )iteiber
Ebefr ., geb . Sd )nicber , Sjalmet .mcg 52. — 5d )loi*
fer Heinrid ) Änief Ebefr ., geb. Äluntparcnbt,
3u )iltinge , Snfelftr . 49.

4. SRooember: Äaufmann SCillt) Ticitjen Ebe*
frau , geb . Sdnirmann , 31m fdimar.jen SReet 77 bis
79. — SBanfbcamter Sllfreb 5RefjI Ebefr .. geb.
S'üraens , SReinbnlbftr. 1. — Slrbeiter .fians äRetjer
Ebefr . geb , Dbibault , CaubenTr . 14.

5. SRooember: Slrbeiter IRubolf S31obau ,!:,’eir.
geb . Dtte . Saftebtcr Seerftr . 178. — Äraiiiiibm'
Eugen ßinf Ebefr ., geb . Dtter , Sobentorftr 92.

5. SRooembet : Äraftfabrer Ĵ riebrid ) HBctien
Ebefc , geb . SBoblers , Äird )bud|tinger § eerftr . 07.

— § anblungsgebtlfe Slfbert Söffe Ebefr ., geb.
SRiemann, (yiirt’ber Strafte 63. — Söfafdjintft Ertd)
SBof̂ e Ebefr ., geb . § aubticb , Stuf ben spferbe*
roeiben 46.

6. SRooember: Sfrbeiter Sobaitn Sibetct Ebe*
frau , geb . S3ött] er, Äfeeftr . 1. — SDfaurer SIBafter
SSBicgmann Ebefr ., geb . $ errmann , 3 >btngfiftt . 106.

SOiä b d) e n
23. Dftober : SBctrtebstedjnifer Sans Äettfer

Eljefr ., geb . Dbieme , SÜBiftmannftr. 4.
23. Dttober : Hafenarbeiter Sflbcrt Äuftlmann

Ebefr ., geb . Schütte , ©artftebter Str . 45.
24. Dftober : Dberfelbtocbel SBerner Änebef

Ebefr ., geb . Sdjönroatbt , SRicberfabfenbamm,
Äafetne.

25. Oftober : Älempncr Hermann SBunjes
Ebefr ., geb . SBornbujcb, SBilbelmftr . 13. — ipoft*
betriebsarbeiter SBilbelm SSette Ebefr ., geb.
äRepet , Dbcrneulanb , 3m Hofje 28. — SDlaf̂ tnen*
iditoffer SBernljarb Hotf ^ Eftefr ., geb . n a&r>
Dfterljols , Slm Hobnenfamp 3. — Sanbrairt Earl
SDJeper Efjefr ., geb . Hönemann , Heiligenrobe 27.

25. Dftober : Äranfenpflcger Hellinutl ) ©iefede
Ebefr ., geb. Hermesborf , Dfterfjofs , Sfm H«btien*
famp 35. — Äunftmafcr Heinrid ) SBaben Eljefr .,
geb. SBu£, St . SfRagnus, SBremer Heerftr . 12. —
SRüblenarbeiter Heinrid ) 3abn Ebefr ., geb.
Ärone , Dstebsbaujer Heerftr . 85.

25. Dttober : Äaufmann Äarl ßubtuig Sfbam
Eljefr ., geb . SPolff , SBuntentorfteinioeg 73.

26. Dftober : Äüpet Spaul SBruntfcb Ebefr ., geb.
Steiners , Slnt frummen [ylect 8.

26. Dftober Sprofurift Hermann non SBaffen
Etjefr ., geb . © erbes , SBurget Heerftr . 43.

26. Dftober : Jjfubrmann Ebuatb Sflbes Ebefr .,
geb . SDfepet, 3ÄitteIsI )ud)ting , SGarrefer SBefe 57. —
Scbtoffer jyriebtidj Stauer Ebefr ., geb . SBomfe,
Hem Hingen , Jßangenftr . 20.

27 . Dttober : Sfr,jt Dv . meb. Äart Daeft Ebefr .,
geb . Äulntfamp , SBcfterftr. 6. — Drehet Öriebtid)
©lup Ebefr ., geb . ©ramfoto , 3eppefin |tr . 58.

27. Dftober : SBote 3of )ann S ^ umacber Ebefr .,
geb. gabrenbofj , fjebrfefb 53. — Xifdjler SHSafter
SBoft Ebefr ., geb . Stobbenburg , Hdftebter Heerftr.
435. — Drehet SPatter Öfotara Ebefr ., geb.
Cippelt , Scbiftcngitr . 35.

28. Dftober : Sdjiifsanftreicbet Ibeobor SBetft
Ebefr ., geb . Srranjfomiaf , Ealoinftr . 20 . — gräfet
Erid ) Äfages Ebefr ., geb. Äropp , Sobenftid ) 3.

28. Dftober : Äüper Sobamt Hurtmann Ebefr .,
geb . SBebfing, SBeftetbeidj 202 . — SKaurer Spauf
Haufe Ebefr ., geb . Tiefte , Scbmat b̂utger Str . 4.
— (irifeur SJtaj Eichhorn Ebefr ., geb . S euRe,
(üebtfefb 21.

29. Dftober : Slrbeiter Otto Ättodjenbauer
Ebefr ., geb . Homer , Effener Str . 30 . — SBüro»
ooritebcr SDtartin H»fe Ebefr ., geb. Stolte,
Erminftr . 17.

29. Dftober : Äaufm . Sfngeftelfter SBernbatb
tifuge Ebefr ., geb . ßange , Sanbftebter Str . 35.

29. Dftober : SRauter fyriebrid ) Cürfen Ebefr .,
geb. Sengftafe , SBrinfum, SJtepcrftr. 279.

30. Dftober : Sfrbeiter ©uftao ffietls Ebefr ., geb.
Äoloötiejqpf , St . SÄagnusftr . 3. — Dbermacftt*
meifter bet Scbuftpoti ĉi Ernft ©etfemeier Efteft .,
geb . SRebting, Sfifelbet Str . 19. — SEafdjiitenbauer
Sofef Henne Ebefr ., geb . spefar . Hnfmermea 10.
— Honblungsgebtffe Herbert Scftliedriebe Epefr .,
geb . spbiltpfcn , spiantage 57. — 3inunermann
3-riebttd ) SBeffels Ebefr ., geb . Sdjenfe , SPeisen*
fampftr . 84.

30. Dftober : Äaufm . SIngefteffter Poljann
Harries Ebefr ., geb . © rieme , SISegefader Str . 53.
— Studjbrucfer (jriebtieb Eftrobt Ebefr ., geb.
SBcnbert. Stedarftr . 11.

30. Dftober : Äaufmann Heinrich Spetcrs Epefr .,
geb . Stüter . SBrinfum. Sijfer Strafte 50. — Zifd)*
fermeifhr Hinrid ) 3ftaer Ebefr ., geb . fyecbtmann,
Scbarmürcfftotel 13, Ärcio Diterbols . — Dipl .*
3ng . Johann SRenfens Ebefr ., geb . SRattieften,
SJetben Sioienroeq 12. — SRiifttcr Dr . jut . gerbi*
nanb SBebrens Ebefr ., geb . SBeder, ©eorg *© rö=
niitg *Strafte 10.

31. Dftober ; Ebemigrapb SBernljarb Spcttfe
Ebeft ., geb . Äefterbont , Äit ^ meg 67 . — H<tRb*
fungsbeobffmäcbtigter Submig Timfe Ebefr ., geb.
Dcftefmann , SRIjeinftr . 17. — Äfempnermeifter
grtebr . Eggers Ebefr ., geb . Tönjes , Efirjornftr . 22.

31. Dftober : Schleifer ©uftao (Seifer Ebefr .,
geb . ©brapfomifi , ©utenbergftr . 31.

31 . Dftober : grifbUr griebticb SBonjer Eljefr .,
geb . 95arnbotn , fieuebtenburger Str . 6. — © lafer
ÜBiibefm SUbre ^ t Ebefr ., geb . Sdjwatmann,
Spaftorentoeg 203. — Äaufmann Sfffreb SBiefer
Ebefr ., ge6 . ßübfe , Sdjopenfjaueritr . 45. — SDfobefl*
tif ^ fer ' Sobannes Scbmetge Efjefr ., geb . Hart*
mann , ÜBefterbeicb 95. — fi <mbfuttgsgeb . griebr.
©artefmann Efjefr ., geb . Sffenborf , SOorftr. 36 a.

1. SRooember : Sdjmieb Jriebridj Äiifter Ebefr .,
geb . Seiet , SBoIfmetftr . 29. — TRauret Sllfreb
SBuibbOfft Ebefr ., geb . Äraufpe , Äornftr . 156. —
Hafenarbeiter SRuboff Dietrttfi Ebefr ., geb . Slleper,
SOiepetsffieg 20, Spa^elte ab Äurfürften =Slflee . —
Söfeffer Heins SPellbrod Eljefr ., geb . Äeppel,
Stepbanifirdjfjof 5. — spolierer $ aul Sauet
Ebefr ., geb . Streefmftnn , ?)orfftr . 124. — Sfrbeitet

Slnbreas Dittricb Ebefr ., geb . Älatoonn , Hüllen*
ftrafte 81. — Slrbeiter Skalier ÜReiftner Ebefr .,
geb . Äunbe , Srafer Str . 34.

1. SRooember : Dipl .=3ng . SRuboff Scbufter
Ebefr ., geb . SPenblaitb , Dfterbeicb 107 b . — SERau*
rer Äarl Sobe Ebefr ., geb . Sdjmibt , Elifabetb*
[trage 63. — SReg.*S8aumei [ter grift SBrobtmann
Ebefr ., geb . Sauber , Straftburger ’ Strafte 70 b.

2. SRooember : Slrbeiter Sllbert Sdjarringbattfen
Eljefr ., geb . Änoop , Stuf ben SQSürben 20. — SBiito*
angefteuter ©uftao H° bets borfet Efjefr ., geb.
Sttabinger , SBuntentorfteinmcg 478 . — Drehet
Ernft 2ütqe Efjefr ., geb . SBiefe, Holunberftr . 43.
— Äaufmann getbinanb Coefdb Ebetr „ geb . SRcu*
bauet , Tübinger Strafte 3. — © efdjäftsinljaber
SBilbelm SDfepcr Ebefr ., geb . SEReper, Äont»
ftrafte 129. — Tifdjtcr ßubmig spurnfjagen Efte*
frau , geb . gäbet , Ha i© bter Heetftrafte 391.

2. SRooember : Tifdjfer STBifbetm Hilbebranb
Efjefr .. geb . Sieda , SRedjtenftetber Str . 33. —
Slrbeiter gtiebr . SRüfdjer Efjefr ., geb . SPaftmann,
Hcibbergftr . 70 . — Äonftrulteur SBilb . Streubel
Ebefr ., geb . Sleeler , SBaüet 0eczftt . 49.

SBurjeltt 583
Xplopbon
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li »

jG

o

oor bei 3öb « en mit ©olblappe,
menn nicht eine ganj forgfälttge
SPutjelbebonblung oorausgegan*
gen ift . 3nt SBetfaufc ber SIPurüel»
bautentjünbung fann es ;ju einet
Eiterbilbung an bet SZButgel*
fpifte fommen . SERöglî ft ftiibjci*
tige sabnärätlidje SBeljanbiung
rettet oor ben Sdjmerjen.
SBurfdn . gafermurjeln finb reich
oerjtoeigt unb roadifen ftadj im
SBoben; Spfablmutäeln finb un*
oerättieigt , geben tief ins Erb*
teidj unb oerbiden ficb oft ju
Äuofle ober SRübe. ^ ftanjen
mitüfaienourseln fönnen öfters
oerfeftt merben , ipfabfinutäcltt
bagegcit feiten , meift nur im
jungen 3üfionb . SBurjeln bienen
ber SRabruitgsaufnabme unb als
ipflanäeitbalt . SButjfelpflcge : 2ol*
lern bes Srbrcidjes , bamit un*
gebinberte Sltmung erfolgen
fann . 97ur mit Erbbalfen oer*
pflanjen . ( f. SPflanaung ) . Sdja*

benbt 'tngenbe SBurjeln oomStacft*
barsgarten Ijer müffen auf aus*
brüdli ^ en SBunfdj abgeftoiften
loerben . Staubenpflanjen mit
meitoerbreiteten SBurjeln mer*
beit mittels Dadjpappe ober Ein*
freifuttg oon Steinen im Soben
auf einen beftimmten SRaum be*
grenzt
Sburjeln , i. abfdjneiöen.
SButanfalt ift ein bei Äinbern
manchmal oerfudjtes SJiittel , um
ihren Äopf butdjsufeften . S3et*
nünftige Eltern roetben fidj ba*
butdj aber nidjt in ihrem SPil*
len roanfenb machen laffen . Das
cinjig richtige SERittet ift , Die
Äinber möglidjft uientg bcadjteu
unb ihnen ruhig ctflären , bag fie
auf foldje Slrt nidjts erreidjen.
SBenn foldje SBufanfätle Ijäu*
figer auftreten , befrage man
einen Slrjt . SButanfälle ' fommen
bet Tollrout Dor unb bei ne : «
icfjebcnen ©eiftesfranfbeivit.
Siebs biefe.

9t

Xanthippe , SBêeiĉ nung für eine
äanffüdjtigegrau , nadj ber grau
bes gtiedjifdjen iphilofopheu
Sofrates , bet ju Itnrcdit biefe
Eigenfdjaft sugefdjrieben uiitb.
SPörtlidj überfeftt 6ebeutet : gelb*
ltdjes tpferb.
Xaoct , männl . S3ontamc ;pa»
itifcber Hetfunft mit ber Sie*
teutung „ber © iän .fenbe “, meib*
lidje gorm Taoeria.
X=® cine , fiebe ftutnme S3eine.
Xctcs , 3 erc3, fpanifdje Stabt,
befannt burdj ben Sete t̂oein.

Xplogmit , SOIaffe aus Hollffoj;
bie jur Herfteiluitg non Stein*
bolffitftböbett oerroenbet totrb.
Xplolin . aus SBaummoIte unb
Holjftojfpapier gemebter Stoff,
aus bem u . a . SIrbeitsfleiber unb
Dedcn gefertigt roetben.
Xptolitb , aus Holi 'nebt unb
9Jiagncfia *3ement Ijergefteltter
Äunftftcin.
Xplopboit , Sffiufifinftruntent aus
abgeftimmten Hötsern , bas mit
Holjtämmerdjen gefdjlagcn roirD.
Dciuidje iBejeicbnung Hol,i * ober
Stroljfiebef.

in bequem . Monatsraten
ohne Aufschlag auf die
Listenpreise im FaChgflSClIält

Nordstr . 7-9
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Fedelhören SS
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Achtet aus alle
Arten voriAbsällen
Sie sind wichtig
sür die deutsche
Wirtschaft.
Pries4 wessel Nochs.
Seewenjcstra ^e 77

Telefon 8 12 SI
leitet alles direkt
der deutschen In¬
dustrie zu.

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Untversalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eisolgel Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 30 mm
Lohe kosten bei so
sortiger Bezahlung
8 -s die Millime¬
ter -Zeile!

Heute verschied nach kur¬
zer schwerer Krankheit un¬
ser treuer Mitarbeiter

Carl Lange
im vollendeten 25. Lebens¬
jahre. Wir werden ihm
ein herzliches Gedenken
bewahren. Die Beerdigung
findet in seiner Heimat
statt.

Oswald Spitzu.Nau
Bremen,

den 6. November1936.

Nach qualvollem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute abend
meine liebe, gute Frau . unsere herzensgute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Wilhelmine Schultze
geb. Scharlemann

im fast vollendeten 59. Lebensjahre.
2m Namen aller Angehörigen:

Iohs . Schultze.
Bremen, 5. Nov. 1936, Heimatstr. 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerd.-Inft.

Nordlicht,  H .Schomaker, Wartburgstr.39.
Die Beerdigung findet am Montag,

12)4 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
Bruder, Schwager und Onkel

M-rilh UMinaml
im 71. Lebensjahr«.

2n tiefer Trauer:
Katharine Brockmann

geb. Wiechmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 6. November 1936
Eichenstraße 45.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-In -,

Wilhelm-Decker-Haus ; freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin evbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
9)L Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute mein lieber, guter Mann, unseres jun¬
gen Kindes Vater, mein guter Sohn, unser
lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Ernst Bartels
In tiefer Trauer:

Mariechen Bartels , geb. Reiche!
Jürgen Bartels
Fritz Reiche! jr. u. Familie
Frau Fr . Bartels Ww.
und Angehörige

Berlin/Vritz, Grüner Weg 30 II,
Bremen, Kettenstraße22, den 6. Nov. 1936.

Gestern entschlief sanft nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater,

der Rentner

Fritz Lathwesen
im 76. Lebensjahre.

2m Namen aller Angehörigen:
Sophie Lathwesen Wwe.

Bremen, den 6. November 1936
Pfalzburgerstraße 76.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-In .,

Eermaniastratze.
Die Beerdigung findet am Montag, dem

9. November, 12 Uhr mittags, von der
Kapelle des Hastedter Friedhofes aus statt.

llVZ-slnnaliMstellm
machen es Ihnen leicht, wenn Sie Ihre flnzeige in der Vremer Zeitung
ausgeben wollen. Unsere folgenden flnnahmestellenin Bezirken
nehmen alle flnzeigen und Zeitungsbezugs-Bestellungenentgegen

Inner « Ltnell
Heimslisckio, L.Turlacii
Lögestraks 23, kuk 29129
bilonckisclio
Wilkeim kockevslä
Laknstotstrsös  dir. 1

Ost «rtorvorrto «It
H v n « s « n 8 n e Ii
Zigarr., Ostertorstv. 68-69

5t « intor « Oa »«n
kniockntolst  Skodcke
Zigarren,  llulsberg 88
6 « o r>A blsellnas
Papier- unct Vsikwaren
ltamburgerstrske dir. 224
Her « , kollrert « diaclik.
Papier- unä Spielvarsn
Vor 6em 8teintor 164-66

H « ineling « n
LckollLcka«», Lakodolstr.

« «
lleinr Vozelsang , kuck
u. pspienv. Kit. posstveg1

Ort »rkoIr -7«n«v.
Uvnmsriri Oorckos
Im alten Dort  22

kin eio rSikvorstarlti
L. 8 oolk,  Papier - unck
Lpislvv. Usmmstr. 182-84
krau knisck » krsnkv
OssLksnlcartikel, lisrbst-
»Irake.pelcê ämiralstraLe

papisrvaren
dlüncdener Strabe 76- 78

w « st « n « Vfo » «
Lsivk 8Is » g,  lleid-
bücksrei, diorckstrake 10

<L l-öl»e, llsitroivsrstr. 85
Fall » « « k «« osa,si,ii
Papier- unck Lcdreib waren
dlorckstrake  dir . 286

8 . Volte , Zigarrenu. lleist-
bücstsrei, Wall. liesrstr . 48
kenn Id o n>» »
Papier- unck Lckrsibwaren
Utbremerstraks dir. 146

Gröp « l >ng « n
8ei » »>»rli Î seteils
kucst- u. papisrstanctluag
Qröpelinger tlesrs1r.2l4 a

H « ur  toelß
kl. VV sgnev , Papier- unck
Lcdrsidvvar.. lVestsrstr. 92

^iitlretin Dreien
TsballvLren

Kornstr.  117, puk 59471

V/oltniseskauL «»
Lng . ^ dencknotk diactik.
Papier- unck 8cdreidvvarea
Vkoltmersdaulerltrssie294

kolrlinglreiursn
^ .Velinen, padlingkaulsr
llanckstr. Sclcs^ ieästoistr.

H u c I, t i n g
Ingenieur »Paul Hsncken
8keIl-I) iensl8istlon, 53318

Pacht 584 Zahnarzt

dacht, engl., deutsche Schreib¬
weise Jacht, großes schnittiges
Segelboot.
doghurt, vergorene Milch, siehe
unter Joghurt.
dukka, Palmlilie , ausländische
Pflanze, bei uns als immergrüne
Schmuckstaude gezogen. Be'kann-

Zahlung braucht man nur gegen
Quittung und Rückgabe einer ev.
Schuldurkunde(Schuldschein od.
Wechsel) leisten. Zahlung muß
pünktlicherfolgen. Der Gläubi¬
ger braucht sich das Geld nicht zu
holen, vielmehrmuß der Schuld¬
ner dem Gläubiger das Geld
bringen oder es ihm auf eigene
Kosten schicken. Teilzahlungenbraucht der Gläubiger nicht an¬
nehmen, wenn nicht ausdrücklich
Ratenzahlung vereinbart ist. S.
Portoabzug. '
Zahlungsbefehl wird vom Amts¬
gericht auf Gesuch des Gläubi¬
gers erlassen. Gegen den Zah¬
lungsbefehl kann Widerspruch
(s. dort) eingelegt werden, wor¬
auf das Gericht auf Antrag (der
auch schon mit dem Gesuch aufErlaß des Z. gestellt werden
kann) Eüteverhändlung anbe¬
raumt . Wird nicht rechtzeitig
Widersprucherhoben, dann wird
der Z. vollstreckbar. Mit Zustel¬
lung des Z. wird die Verjährung
(s. dort) unterbrochen.
Zahlungsstatt. Uebernimmt ein
Gläubiger von seinem Schuldner
eine diesem gegen einen Dritten

teste Art : P . filamentosa, die im
Sommer große Schäfte, viele
geblich-weiße Blüten hervor¬
bringt. Die Blätter haben starke
Blattfasern, die in der mittel-
amerikanischenHeimat zur An¬
fertigung von Bürsten gebrauchtwerden.

zustehendeForderung an Zah¬
lungsstatt (er läßt sich die For¬
derung abtreten) , so gilt die
Schuld als bezahlt; der Schuld¬
ner braucht in diesem Falle nicht
mehr zu zahlen, auch wenn die
Forderung vom Dritten nicht
beigetrieben werden kann (etwa
weil er kein Vermögen hat.)
Wenn man also eine Forderung
an Z. übernimmt, so lasse mansich stets die Einbringlichkeit der
Forderung garantieren.
Zahn. Der Zahn besteht aus dem
knochenähnlichen Zahnbein, wo¬
von ein Teil als Zahnkroneüber
das Zahnfleischhervorragt und
mit Schmelzüberzogenist. Der
im Kiefer steckendeTeil des
Zahnes ist die Zahnwurzel. 2m
Innern des Zahnes ist die Zahn¬
höhle, in der Nerven und Gefäße
verlaufen.Der erwachsene Mensch
hat 32 Zähne. Vgl. Gebiß.
Zahnarzt. Der Z. muß seine Ar¬
beiten so ausführen, wie man es
mit ihm vereinbart hat. Ist keine
Vereinbarung getroffen, so mutz
die Arbeit den allgemeinenAn¬
forderungen, die man an gleich¬artige Arbeiten stellt,
chen. Würde z.

entspre-
B. ein Plombe

I ^41^ 6 All All ^ tlklllvlilll!
Bremen , Geestcmündcr Straße , Ecke Vegcsacker Straße I
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Zugeflogen : Ein grünschwarzer
Kanarienvogel . Meldung innerhalb
S Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Ticrhcim des
Bremer Tierschutzvercins übergeben:
Ein Jagdhund und ein Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidircktion.

An der Berufsschule für das Hand¬
werk sind zum 1. April 1937 zwei Ge-
werbeoberlehrerstellen zu besetzen, und
zwar
1 Stelle für das llnterrichtsgebiet

„Elektrotechnik" und
1 Stelle sür das llnterrichtsgebiet

„Kraftfahrzeuge " bzw. „Metall¬
gewerbe".

Es kommen Bewerber mit mehr¬
jähriger Berufspraxis und möglichst
abgeschlossener Meisterprüfung in
Frage , die ein berufspädagogisches
Institut mit Erfolg besucht haben.

Die Anstellung erfolgt zunächst
nach den Bestimmungen dos bremi¬
schen Angestelltentarifvertrages . Das
Gehalt beträgt nach den preußischen
Besoldungsgrundsätzen 3300 bis 5500

jährlich zuzüglich Wohnungs¬
geldzuschuß (Ortsklasse L.). Die Be¬
züge unterliegen den gesetzlichen Ge¬
haltskürzungen.

Bewerbungen mit Lebenslauf , be¬
glaubigten Zeugnisabschriften und
Lichtbild sind bis zum 1. Dezember
1936 an die llntcrrichtskanzlei , Bre¬
men, Gcorgstratzc 3, zu richten.

3. 11. 3».
Das Staatliche Pcrsonalamt.
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Heute,  20 Uhr, Sbd.-Gr. 8
Ende ungef. 22.45 Uhr^

In neuer Einstudierung!Ivk!' WllKNSKtzMikll
Komische Oper in 6 Bildern

von Lortzing
I

So., 8. Nov., 11 . 3 0 Uhr Vorm.-
Vorst. Ende ungef. 13 Uhr

Tanz-Matinee:

Mka Vostl
Musik: Kaie van Trichi

Vläservereinigg. d. StaatsLheaters
15 Uhr:  Borst f. d. Kulturamt

der HJ .:
„Der zerbrocheneKrug"

„Der Nachtwächter-
Ende ungef. 17 Uhr

18 . 30 Uhr:  Fr .-Platzmiete
Ende ungef. Uhr

4. großer
Gastspiel-Abend:

IM »SIMM
von der Staatsoper München

MISS illlS ISSIÜö
von Richard Wagner

Tristan: Carl Hartmanna. E.
Mo., 9. Nov., 19 . 30  Uhr,

St .-Anr., 4. Borst. Er . K
zum Gedenktag

der Opfer v. d. Feldherrnhalle

isnllkSuser
E Oper von Richard Wagner
M Di.» 10. Nov., 20 Uhr, Di.-Platzm.
^ Zum Gedächtnisvon Schillers
^ Geburtstag
r Nsria Sliisrl
W Trauerspiel von Fr. v. Schiller
^ Mi.. 11. Nov., 15 Uhr:  Ecschl.
^ Borst. f. d. Schiller-Stiftung
§ „Wilhelm Tell"
l» 20 Uhr:  Mi .-Er . L

: Nana Aiisrl
A D-„ 12. N-v„ 19 . 30  Uhr,Z Do.-Er . L

5- grober Gastspiel-Abend:

Naulvrenr
Kammersänger

I von der Staatsoper Berlin

Isnnkäuser
Tannhäussr: Max Loren,

M Fr., 13. Nov., 1 s Uhr:  Eeschl.
^ Borst. f. d. Schiller-Stiftung
^ „Wilhelm Tell"
^ 2 0 Uhr : Fr .-Platzmiete

: llek WlesWSisiöS
« Sbd., 29 Uhr, Sbd.-Er . ll

: » « k issr -Ms»
^ ausgeführt vom gesamten Ballett
W vorher:

S 8U8MKII8 8k!lkilMIl8
E von Ermanno Wolf-Ferrari
L So., 16. Nov., 15 Uhr,  St .-Anr.
W 4. Borst. Er . ?
A Kleine Preise 0.40 — 2.90 NM.

: siesisi ' so » »sm
W Operette von Franz von Supps
^ 2 0 Uhr:  Außer Plahmiete

: »ie IMS Mlsie
^ Operette von Franz Lehar
» Mo., 16. Nov., 19 . 36 Uhr,
2 Borst, für die NS.-Kulturgem.2 Abt. L 4
^ „Egmont"
W Di., 17. Nov.. 20 Uhr, St .-Anr.
W 4. Borst. Er. ll

s m WisesM
M Mi., 18. Nov., (Buh- u. Vettag),
^ - 1 9 . 3 0 Uhr , Mi.-Er. 8

2n neuer Einstudierung!

kienri
llki' ikirlsliki ' li ' iliunkii

! Eroge Oper o. Rich. Wagner I

Am Donnerstag mittag ent¬
schlief sanft und ruhig und
ganz unerwartet infolge Herz¬
schwäche nach einem von rast¬
losem Fleiß erfülltem Leben
unsere liebe und so gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und
Tante , Frau
Anna Rosemeier Wwe.

geb. Steudler
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Willi Rojemeier u . Frau

Luise, geb. Jäckel
Henry Schrader u . Frau

Luise, geb. Roscmeicr
Willi Wink u. Frau

Emma , geb. Rosemeier
nebst Kindern , Enkelkin¬
dern u. allen Angehörigen

Bremen , 6. November 1936
Neuen straße 95.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnst . C. BoL,
Albrechtstr . 34- Fbdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am
Montag , 9. Nov ., 10 Uhr
vorm ., auf dem Osterholzer
Friedhof statt . _

Bäcker-Innung Bremen
Am 5. November verstarb

unser lieber Kollege, der
Bäckermeister

Wert Jewtz
Hastedter Heerstraße 298
Ehre seinem Andenken!

Di« Beerdigung findet statt
am 9, November , 11 Uhr,
aus dem Hastedter Friedhos.

Es werden alle Kollegen
gebeten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

84l>sik

Statt Karten.

Ein sanfter Tod beendete gestern die schweren
mit großer Geduld ertragenen Leiden mein«
herzensguten Frau . unserer lieben Schwester
Schwägerin und Tante

Kunigunde Ecks
geb. Frische.

Zm Namen aller Angehörigen:
Ernst Ecks.

Bremen , den 6. November 1936
Mainstraße 60.
Don Besuchen bitte absehen zu wollen.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach Bx-

eodigungs -Jnstitut H. Dreyer,  LehnstMcr-
straße 46, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
1014 Uhr , im Krematorium statt.

lis/srtprsiLvvsrt  n . soLoskk,

In §rrtsr ^ rrs/LLrusA , ckls
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llLil« «jurct,
S/IIxturs von ctsr Sseks

Notö' i -llpotl , oll«, llm lltmicn,—— frorpelct« lcorl«nlo«.
cksm.l.sb.,k»»»n,Srllronris.1 ^

Dom dritten Jahrhundert bis
zum Dritten Deich. Dins De<
schichte der DeutschenFlotte
in rl vielfarbigen Gemälde«
von Professor kilerander
Riecher.  Größe der Bilder
Lk xZöam. Am jedem deutschen
Doldsgsnoss. die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild¬
werkes zu ermöglichen, wurde
der preis von DIB. LSaus
DIB. kL.—herabgesetzt. Bezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag der
DSONP.

Frz. Eher Dachs.
München2 DD
Thierschstrasiel l

silok-gSP, Sk-fOsZI-SN 5,6 cillSS

ciui -c:^ ciis öi -smek - Leitung



1. Beilage zu Nr. 310 Bremer Zeitung Sonnabend , den 7. November 1938

ren.
iner
ster.

ter-

urn

rkr-

cs
>l»N
«I», 1

lodesurteil
im ceobener Mordprozeß

Wien, 6. November.
Der aufsehenerregende Prozeß gegen Karl

Straffer  vor dem Kreisgericht Leoben endete
^ n Angeklagten.

Straffer hatte bekanntlichim September vorigen
Jahres die Gattin eines rumänischen Obersten
im D-Zug Bukarest—Paris ermordet.

Lisenbalznunglück bei Warschau
Warschau, 6. November.

2n der Nähe von Warschau ereignete sich am
Freitag früh ein schweres E'isenbahn-
u n g l u ck, bei dem nach den bisherigen Meldungen
fünf Personen getötet,  etwa 40 bis 50
Personen schwer und viele leicht verletzt wurden.

In der Nähe der Station Szcezensliwicewartete
der Schnellzugaus Komorow, um den Schnellzug
Radom—Warschau vorüberzulassen. Plötzlich
erfolgte ein furchtbarer Aufprall. Der aus zwei
Wagen bestehende elektrische Vorortzug Grodzisk—
Warschauwar im Nebel aus die letzten Wagen
des haltenden Schnellzugesaufgefahren. Der letzte
Wagen des Schnellzuges wurde in die Höhe
gehoben und umgeworfen, der nächste vollständig
zertrümmert. Auch die beiden folgenden Wagen
wurden zerstört.

Unter den Reisendenbefanden sich viele Schüler
und Studenten. Außerdem sind unter den Opfern
des Unglückszahlreiche Angestellte und Beamte,
die ins Büro fuhren.

Polizei, Militär und ein Rettungszug mit
Aerzten und Krankenschwesternwaren bald zur
Stelle. Nach den ersten Augenzeugenberichtenist
leider zu befürchten, daß ein großer Teil der
Schwerverletztenkaum mit dem Leben davon¬
kommt.

vas Schicksal der ksbjerger Lischer
Kopenhagen, 6. November

Der Sturm der vorigen Woche, der auch dem
Feuerschiff„Elbe I" zum Verhängnis wurde, hat
noch weitere Menschenlebenaußer der Besatzung
des Feuerschiffes gefordert.

Bekanntlichwaren bei Ausbruch des Sturmes
neun Fischerkutter aus Esbjerg  Leim Fischfang.
Drei dieser Kutter konnten sich unter unsagbarer
Anstrengung ihrer Besatzungsmannschaftretten.
Ueber das Schicksal der sechs anderen Kutter war

keine Klarheit zu erlangen, so daß man mit ihrem
Untergang rechnen mußte. Inzwischensind in den
letzten Tagen an der Westküste Iütlands viele
Wrackstllcke angeschwemmt worden, deren Sichtung
ergab, daß sie von fünf Esbjerger Fischkuttern
stammenkönnten. So bleibt noch die Sorge um
das Schicksal des sechsten Kutters , der mit 21 Mann
zum Fang ausgefahren war. Es ist kaum noch an¬
zunehmen, daß sich dieser letzte Kutter in Sicher¬
heit bringen konnte. Mit seinem Untergang muß
gerechnet werden.

Meuterei im Zuchthaus
Newyork, 6. November.

Im Zuchthausvon Montgomery  im Staate
Alabama drangen zwei zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Sträflinge mit vorgehalte¬
nen Revolvern in das Zimmer des Oberinge¬
nieurs und zwangen ihn, die Schlüssel des Kraft¬
werkes auszuliefern. Die Sträflinge durchschnitten
darauf in einem kleinen Tunnel unterhalb des
Kraftwerkes sämtlicheLeitungsdrähte, darunter
auch das Telefonkabel, so daß das Zuchthaus in
völlige Dunkelheitgetaucht wurde. Bei der allge¬
meinen Verwirrung sind etwa zehn Sträflinge
über die Mauern entkommen.

Die in der dem Zuchthaus angeschlossenen
Baumwollspinnerei arbeitenden Sträflinge ver¬
suchten zu meutern und zerschlugen mit Hämmern
die Maschinen; sie wurden jedoch durch Maschinen¬
gewehrfeuerder Wächter am Ausbruchverhindert.

Haifisch schwamm 70000 Kilometer
Sidney, 6. November.

2m Taronga-Zoopark von Sidney lebte bis
vor einigen Tagen Slipper II ., seines Zeichens
ein ausgewachsenerHai, den man vier 2ahre
hindurch bei bester Gesundheit in einem großen
Bassin beherbergte.

Eine merkwürdigeAngewohnheithatte Skipper:
Er blieb keinen Augenblickin Ruhe. Seit man
ihn in das Riesenaqüarium setzte, ist er ununter¬
brochen in Bewegung geblieben und hat keine
Sekunde eine Pause gemachtin den blitzschnellen
Schwimmbewegungen, mit denen er immer wieder
im Kreise herumschoß.

Man rechnet, daß er mindestens 70 000 Kilo-
meter in der Kreislinie in seiner engen Heimat
zurückgelegt hat. Er starb jetzt, weil er aus
unerklärlichenGründen erblindete und nicht mebr
im Kreise schwamm, sondern immer gegen die
Glaswände stieß und sich zum Schluß Verletzungen
zuzog, die den Tod verursachten. th.

Berlin, 6. November.
Wer einmal eine der Ziehungender fünf Spiel¬

klassen der Preußisch-SüddeutschenKlassenlotterie
mitgemacht hat, wie sie sich in dem Großen
Ziehungssaal im Verwaltungsgebäude in der
Margarethenstraße in Berlin in aller Öffentlich¬
keit abwickeln, der wird sich auch von dem unbe¬
dingten Spiel des Zufalls überzeugt haben. 2a,
er wird sogar mit der Ueberzeugungnach Hause
gegangen sein, daß Fortuna eigentlich mit dem
Einmaleins auf recht gespanntemFuße zu stehen
scheint, jedenfalls insoweit, als es die „Mathe¬
matiker'' und „Systematiker" des Glücks verstan¬
den wissen wollen, die es hier wie auch in allen
Spielsälen der rollenden Kugel gibt. Es sind dies
die Zuschauer, die eigentlichmehr am Rande des
Geschehens im Ziehungssaal sitzen, gleichwohl aber
auf das höchste gespannt den Vorgängen auf der
Bühne folgen und jeden Zuruf der Kommissare
am Nummern- und am Gewinnrad sorgsam in
ihre mitgebrachten Listen eintragen, wenn diese
die gezogeneLosnummer und gleich darauf den
entfallenen Eewinnbetrag laut verkünden. Sie
wollen dann aus der Folge der gezogenenLos¬
nummern eine Periodizität und treffsichere Regel¬
mäßigkeit ableiten, dabei kombinieren sie dann
allerlei Ziffernstellungen, addieren und sub¬
trahieren, multiplizieren und dividieren und
stellen zum Schluß auch noch die Quersumme auf
den Kopf. Aber Fortuna scheint dieses Einmaleins
doch recht schlecht zu beherrschen, denn es ist noch
keinem Menschengelungen, die glückliche Folge
der gezogenen Losnummernvorher zu „errechnen".
2m Gegenteil, das System der Ziehung und die
entsprechendenVorschriften für die beteiligten
Beamten sind so ausgeklügelt, daß nach mensch¬
lichem Ermessen jede willkürlicheBestimmungdes
Ziehunqsablaufes ausgeschlossenerscheint. 2n
regelmäßigen Zwischenabständen werden die
Trommeln von den Ziehungsbeamten herum¬
gedreht, so daß auch immer wieder eine neue
Mischungder noch darin enthaltenen Nummern-
und Gewinnröllchenerfolgt, die Ppamten selbst
werden dauernd ausgewechselt, wiederum in einer
ihnen vorher nicht bekannten Reihenfolge, und
schließlich greifen die Kommissaream Nummern-
und Eewinnrad vor aller Augen in die Trommel
hinein. Eine bestimmbare oder irgendwie gesetz¬
mäßige Folge der gezogenen Losnummern ist also
ausgeschlossen, Fortuna hat offensichtlich ein
eigenes Privat -Einmaleins, und wer durch ein
Lös an der Ziehung beteiligt ist, der hat auch
die „Chance", einmal von ihrer „Ausrechnung"
betroffen zu sein.

Pas Krematorium der„faulen Vliese
In der Zentral-Mckbriefstelle der IZeichspost— 117000 Postsendungen sind täglich unbestellbar

Berlin , 6. November.
Das Reichspostministeriumwandte sich soeben

mit einem Ausruf an die Öffentlichkeit, durch
genaue Adressierung die ständig zunehmende
Riesenzahl der unbestellbaren Postsendungen zu
verringern. Unser Berliner zb.-Mitarbeiter hat
aus diesemAnlaß die Zentral -Rllckbrifstelle der
Reichspostbesucht, wobei ihm ein interessanter
Einblick in die Arbeit der „Postdetektive" gegeben
wurde.

Es gibt kein Postamt in Deutschland, dessen
Sortierbeamte nicht oftmals am Tage aus einem
Stoß von Sendungen zahlreiche „unbestellbare"
Schreiben herausnehmen und zur Seite legen.
Diese— wie sie in der Sprache der Postbeamten
Hitzen — faulen Briefe"  sind die Stief¬
kinder der Reichspost; ruhelos wandern sie von
Fach zu Fach, von Amt zu Amt, bis sie nach
wochenlangen2rrfahrten in jener Stelle landen,
aus der es kein Zurück mehr gibt, in der
Zentral - Rückbrief stelle  in Berlin.

„117 000 Vriefsendungen täglich können wegen
mangelhafter Anschrift nicht zugestellt werden",
erklärt uns der Leiter. „Tausend Stirnen unter
blauen Mützen bemühen sich, einen Teil davon
doch noch, nach Ermittlungen , deren Schwierig¬
keiten denen eines Detektivbüros um nichts nach¬
stehen, dem Empfänger zuzustellen. Aber rund
80 000 dieser Sendungen erhalten schließlich den
Stempel „Zurück!" aufgedrückt, weil es selbst un¬
seren Spezialbeamten, die ausgesuchte„Grapho¬
logen" und „Detektive" sind, nicht möglich war,
das Geheimnis ihrer Briefanschriften zu ent¬
rätseln. Fünf Millionen Postsendun¬
gen  waren es allein im 2ahre 1935, die ihr Ziel
nicht erreichten. Nimmt man die Dicke eines
Briefes nur mit einem Millimeter an, so wür¬
den diese Sendungen aufeinanderafchichtet. eine
Papiersäul« ergeben, die den Gipfel des Mont¬
blanc noch weit überragt . Welch ungeheuren
Aufwand an Zeit, Mühen und Kosten hat uns
dieser Leichtsinn des Publikums gekostet, welch
großen Schaden hat dadurch das deutsche Volks-
vermögenerlitten !"

Ein Heer von Postbeamten hat nichts anderes
zu tun, als diese„Findelkinder der Vergeßlichkeit"
zu betreuen. Selbst die letzten Möglichkeiten
werden ausgeschöpft, um einen „faulen Brief"
doch noch vor dem Todesurteil zu bewahren. Eine
ganze Bibliothek  ist eigens ihretwegen an¬
gelegt worden, die aus Nachschlagewerken besteht,
deren sich die Aufklärungsstelle der Deutschen
Reichspostbei der Entzifferung einer ungenauen
Briefanschrift bedienen muß. Da gibt es Firmen-
verzeichnisse aller großen Städte , dickleibige
Adreßbüchervon über 100 Orten, Handelsregister,
Zeitunaskataloge, Straßenverzeichnisseder grö¬
ßeren Orte Deutschlandsund Telefonbücher. Ver¬
einsregister, ja selbst Verzeichnisse über Lauben¬
kolonien/UNfversi'tätsaltNanache; in denen die Na¬
men aller deutschenllniversitätsprofessoren aus¬
geführt sind, und zahlreiche Spezialkalenderfehlen
in dieser seltsamen Bücherei nicht.

Auf die ausgefallensten2deen kommenoft die
Vriefschreiber, um einen Bekannten zu ermitteln.
So erhielt die Aufklärungsstelleerst kürzlich aus
Amerika ein Schreiben, das folgendeAdresse aus¬
wies: „An die Wohnung jenes Mannes, der vor
dem Kriege Auktionator am Alexanderplatzwar,
das Haar gescheiteltträgt und auf dem linken
Fuß etwas hinkt. Berlin ." Punktum! Was tat
da die Aufklärungsstelle? Sie betraute ihren
erfolgreichstenDetektiv mit diesem Fall und es
gelang ihm mit Hilfe eines Adreßbuches und
eines Auktionatorverzeichnissesaus der Vorkriegs¬
zeit auch tatsächlich den Empfänger aufzufinden.
Er hatte sich längst zur Ruhe gesetzt und lebte
in einem kleinen Ort Schlesiens.

„Sehr viele Briefe sind zur Adressierungnur
mit Filmbildern  aus Zigarettenschachteln
beklebt", erzählt uns der Leiter der Rückbrief-
stelle weiter. Wenn seine Stimme über diese Un¬
arten des Publikums ein bißchen wütend klingt,
so haben wir Verständnis dafür. „Es ist selbst¬
verständlich, daß wir einen „Hans Albers" ohne
weiteres befördern, während wir solche Briefe,
deren Empfänger auf dem Bild nicht so leicht zu
erkennen sind, sofort wieder zurückschicken, wenn

der Absender vermerkt ist. Dem gleichen Los ver¬
fallen jene Sendungen, die statt der Adresse nur
die Telefonnummerdes Empfängers oder — seine
Postschecknummer  ausweisen."

Die meisten Verzögerungen entstehen aber da¬
durch, daß oftmals Ortsnamen ungenau
angegebenwerden. Wie wenige wissen, daß es in
Deutschlandnicht nur eine Hauptstadt der Bewe¬
gung München,  sondern auch ein Dorf glei¬
chen Namens im Regierungsbezirk Merseburg
gibt. Ein Brief nach Bremen geht unweigerlich
an die Hansestadt, wenn nicht ausdrücklichjenes
Dorf Bremen näher bezeichnet wird, das in West¬
falen liegt. Ein Schaffhausenliegt in Schwaben,
ohne daß seine 157 Einwohner den Rheinfall rau¬
schen hören ünd Bethlehemmuß nicht unbedingtin
Palästina sein, wie uns das umfangreicheOrts¬
verzeichnisder Postaufklärungsstellebeweist, son¬
dern es kann ebensogutein Dorf bei Königsberg
oder ein Weiler in Württemberg gemeint sein,
wie es auch ein Paris in Oberschlesien und ein
Konstantinopel in Hinterpommern gibt.

Hat alles Forschen und Denken, Ratschlagen
und Nachfragen nichts genützt und fehlt dem
Brief der Absender, dann tritt er den Weg zur
„Zentral -Rllckbriefstelle" an. Besonders " ver¬
eidigte Beämte haben hier das Recht, die unbe¬
stellbaren Briefe zu öffnen,  um vielleicht
aus Anrede oder Unterschrift den Absender oder
Empfänger herauszufinden. Sind auch diese Be¬
mühungen erfolglos, wandert Ansichtskarteoder
Liebesbrief in die „T o d e s ze l l e", wo sie drei
Monate lang bis zur endgültigen Vernichtung
liegenbleiben. Bleibt das Rätsel ihrer Her¬
kunft ungelöst, werden sie nach Ablauf dieser
Frist vernichtet. Eine Reihe von Beamten haben
dann Tag für Tag nichts anderes zu tun, als
diese Sendungen unleserlichzu machen und sie der
Papiermühle zu übergeben. Zwanzig große
Säcke, vollgefüllt mit „Briefen, die sie nicht er¬
reichten", gingen im letzten Monat hier den
Weg der Vernichtung, sechs Zentner Liebesbriefe,
Mahnungen und herzliche Grüße wurden zu
Papierbrei . zb.

Her pfändungsgrenze
beim strbettslohn

Der Arbeits- und Dienstlohn ist nicht unbe¬
schränkt pfändbar. Vielmehr beläßt das Gesetz
einen gewissenBetrag des Einkommens dem
Schuldner. Wieviel das ist, richtet sich nur danach,
in welchen Zeiträumen der Lohn öder das Gehalt
ausgezahlt wird. So kann bei Auszahlung für
Monate oder Bruchteilevon Monaten (ein halber
Monat, ein drittel Monat) ein Betrag bis zu 150
Reichsmark monatlichnicht gepfändetwerden. Bei
Auszahlung für Wochen sind bis zu 35. RM.
wöchentlich frei und bei Auszahlungen für Tage
bis zu 5,80 RM. täglich. Das sind die Beträge, die
dem Schuldner grundsätzlich belassen werden
müssen.

Wenn nun der Schuldner mehr verdient als
150 RM. und 35 RM. und 5,80 RM., so muß ihm
auch noch ein Drittel  des übersteigenden
Mehrbetrages belassen werden. Zum Beispiel:
Der Angestellte Müller verdient monatlich 330
RM. brutto. Pfändungsfrei sind 150 RM., plus
ein Drittel von 330—150 — ein Drittel von
180 RM. — 60 RM. Der Gläubiger erhält also
erst den Betrag, der die Summe von 210 RM.
übersteigt.

Die Psändungsgrenze erhöht sich noch¬
mals,  wenn der Schuldner seinem Ehegatten
(auch dem geschiedenen), einem ehelichen oder un¬
ehelichenKind« oder den Eltern und Eroßeltern
Unterhalt zahlen muß. Dann verbleibt dem Ge¬
folgsmann ein weiteres Sechstel  für jede
untechaltsberechtigtePerson, höchstens jedoch zwei
Drittel des Mehrbetrages. Zum Beispiel:
Derselbe AngestellteMüller mit dem Gehalt von
330 RM. ist nicht Junggeselle, sondern Ehemann
mit fünf Kindern. Unpfändbar sind zunächst 150
Reichsmark. Weiterhin darf ein Drittel des
Mehrbetrages von 180 RM. — 60 RM . nicht ge¬
pfändet werden. Das wären schon 210 RM. un-
pfändbares Einkommen. Da Müller für Frau und
fünf Kinder, also sechs Personen, zu sorgen hat,
müßten ihm an und für sich sechsmal ein Sechstel
des Mehrbetrages von 180 RM. verbleiben. Das
würden gerade die 180 RM. Mehrbetrag aus¬
machen, so daß der Gläubiger gar nichts bekäme,
wenn nicht die Bestimmung wäre, daß der un-
pfändbare Teil des Mehrbetrages nicht mehr
als zwei Drittel  sein darf. Trotz seiner
sechs unterhaltsberechtigten Personen erhält
Müller nur noch den zusätzlichen Betrag von zwei
Drittel von 180 RM. — 120 RM. Der Gläubiger
muß also Müller den Betrag von 150 RM. plus
120 RM. — 270 RM. belassen. (Die 60 RM.
„Mehrbetrag" werden hier gewissermaßennicht
mitgezählt.)

Diese etwas verwickeltenBerechnungen, die bei
außergewöhnlichhohen Einkommen noch schwie¬
riger sind, werden nicht nach dem Nettoeinkom¬
men, sondern nach dem Bruttoeinkommen
vorgenommen. Der AngestellteMüller erhält also
bedeutend weniger als 270 RM. ausgezahlt.

fluflockerung der werksporkasfen
Nach dem Reichsgesetzüber das Kreditwesen

vom 5. Dezember 1934 müssen die Werksparkassen
spätestens zum 31. Dezember 1940 aufgelöst lem.
Der Grund der Auflösung ist vor allem darin zu
sehen, daß das Vermögen der Werksparkasienim
allgemeinen bei den eigenen Unternehmen ange-
leqt worden ist. und daß bei
Schwierigkeiten des Unternehmens dre AZerr-
sparkasse in Mitleidenschaftgezogen wird und den
sparenden Werksangehörigen dadurch schwer¬
wiegende Nachteile entstehen können.

Zur Erleichterung der Auflösung von Werk-
sparkassenist seinerzeit zwischendem Deutschen
Sparkassen- und Giro-Verband und der Bank für
2ndustrieobligationen unter Billigung des
Reichskommissarsfür das Kreditwesen ein Ab¬
kommen abgeschlossen worden. Danach können die
Mittel der Werksparkassenauf die öffentlichen
Sparkassenübergeführt werden. Die Ueberfuhrung
kann in der Weise geschehen, daß die Unternehmen
von der Jndustriebank 70 v. H. der angesammelten
Sparmittel als Betrieüskredit erhalten.

Durch die Auflösung der Werksparkassensollten
nur die Gefahren beseitigt werden, dre sich aus
der Eigenart der Werksparkassenergeben, nicht
etwa sollte der Spartrieb des schaffenden Volks¬
genossen als solcher irgendwie beeinträchtigt
werden. 2n Erkenntnis der wirklichenZwecke der
neuen Bestimmungen ist daher bereits eine
Reihe von Firmen dazu übergegangen, die Spar¬
konten der Werksparkasseauf die örtliche Spar¬
kasse zu überführen und zur Förderung des
Sparens auch jetzt noch Sparbeträge auf Wunsch
der Werkangehörigen einzubehalten und auf das
Konto der einzelnen Gefolgsmänner einzuzahlen.
2n einzelnen Fällen sind die Unternehmen dazu
übergegangen, den Sparanreiz der Gefolgs¬
männer durch Gewährung von Prämien , zusätz¬
lichen Zinszahlungen oder Gewährung von An¬
fangssparguthaben und Sonderleistungen Lei der
Erreichung gewisser Sparguthaben zu heben.
Diese Haltung der Unternehmer ist durchaus zu
begrüßen, da die Maßnahmen in besondererWeise
geeignet sind, den Spartrieb der Gefolgschaft und
die ' Schaffung einer finanziellen Rückendeckung
des Gefolgsmannes zu fördern.

Vas NflS. entscheidet
Entlassung und Urlaubsanspruch. 2st in einem

als Tarifordnung fortgeleiteten Tarifvertrag
bestimmt, daß bei „Entlassungen vor Fälligkeit
des Urlaubsanspruchs" eins anteilmäßige llr-
laubsvergütung zu gewähren ist, so bezieht sich
dies regelmäßig nur auf die gegen den Willen
des Beschäftigten vom Unternehmer ausge¬
sprochene Kündigung und nicht auf jede im Laufe
des Beschäftigungsjahres erfolgte Auflösung des
Arbeitsverhältnisses. (RAG. 8. August 1936;
82/36.)

deutsche flrbeitsfront
Sonnabend, 7. November

Ortsgruppe Buntentor . KameradschastSabend aller
Zellen- und Blockwalter sowie Betriebswalter um
Lü Uhr bei Kackebart, Neusnlanderstratze.

Lrisgrüppe Neustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Be¬
triebsjugendwalter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Leichtes Geräteturnen . Von 20 bis 22 Uhr Schule

Holzhafen.
Schwimmen (Männer und Frauen ). Bon 20 bis 31

llhr Breitcnweg -Bad . große Halle.
Reichssportabzeichen. Von 20 bis 22 Uhr Oberreal¬

schule am Dovcntor.
Wichtig! Ter Tischtennis - Kursus  beginnt

am Montag um 20 Uhr in der Schule Nürnberger Str.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen . Der
Kursus sinket jeden Montag von 20 bis 22 Uhr in der
Schule an der Nürnberger Str . statt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Sonntag , 8. November : Radsahrt ins St .-JLrgen»
land . Tressen um 8.30 Uhr am Brill . — Radsahrt
nach Etclsen. Abfahrt ab Dom um 10 Uhr , ab
Goldina -Werkc, Sebaldsbrück , 10.20 Uhr . — Fuß¬
wanderung über Strom — Altenesch nach Begesack
und zurück durch die Bremer Schweiz. Treffen um
8.30 Uhr Endstation der Linie 8 in Burg . —
Fußwanderung — Dcichwanderung . Tressen um 0.30
Uhr, Endstation der Linie 8 in Burg.

Amt Feierabend
Sonntag , 8. November : „KdF."-Nachmittag für die

Arbeitsopfer und Kriegsopfer des Kreises Bremen.
Beginn 15 Uhr . Die Dramatische Abteilung der
„Union " bringt das Lustspiel „Hau -ruck" zur Aus¬
führung . Eintrittskarten zu 0,20 RM . find bei sämt¬
lichen Amtswaltern der NS .-Arbeitsopserversorgung
und NS .-Kriegsopferversorgung zu haben.

Mittwoch , 11. November : Das Ereignis in Bremen!
Gastspiel des früh . k. u . k. österr . Hosballmusikdirektors
Johann Strauß in den Centralhallen : „Ein Abend
beim Walzerkönig ." Anschließend Tanz . Ein¬
trittskarten zu 1,50 RM . sür num . Plätze und 1 RM.
für unnum . Plätze sind zu haben bei: KdF-, Nord¬
straße 43, Wollenweber , Obernstr ., und Heimradiv,
Sögestr ., Tatje , Am Brill , Praeger L Meier , Bischofs-
nadel , Verkehrsverein Bremen , Bahnhosstr.

Sonnabend , 14. November : Kameradschastsabend der
Fachgruppe Einzelhandel der DAF . Ein ausgezeich¬
netes Programm , zusammengestellt von Heinz Schor-
lemmer vom Staatstheater.

Amt „Deutsches Volksb ildungswerk"
Vortragsplan vom 12. November

Vortrag Nr.  15 . Dr . Tettmann : Bremische
Baukunst der Vergangenheit . Mit Lichtbildern . Fünf¬
mal Donnerstags , 20 bis 21 Uhr , im Focks-Museum . —
Vortrag  Nr . 45 . Studisnrat Dr . Bellmer : Wil¬
helm Rocco als niederdeutscher Dichter. Mit Vor¬
lesungen aus seinen Werken. Dreimal Donners¬
tags , 20 bis 21 Uhr , in der Lberrealschule . —-
Vortrag  Nr . 20 : Volk und Theater . Zusammen
mit dem Intendanten , Spielleitern und Kapellmeistern
des Staatstheaters (mit Führungen im Staatsthsater
zu besonders festgesetztenZeiten ). Sechzshnmal . Don¬
nerstags . 21 bis 22 Uhr . Gebühr für die ganze Vor¬
tragsreihe 2 RM ., sür die einzelnen Vortragsstunden
0,20 RM ., in der Oberrealschule.
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LP0KI ock VL
kjannovers Boxer siegten 11:3

Der graste Saal des Ballhauses Lehmkuhlwar
gestern voll besetzt, als das Eongzeichen zum ersten
Kampf ertönte. Der veranstaltende Bremer
Sportclub „Boxsreunds" hatte sich keinen gerin¬
geren Gegner im Mannschaftskampfverpflichtet
als den bestens bekannten Ä C. Heros - Ein¬
tracht 1920 Hannover.  Gegen diese Aus¬
lese mit 5:11 Punkten zu unterliegen ist für die
Boxer aus der westlichen Vorstadt bestimmtkeine
Schände. Die eingelegten Schüler- und Jugend-
kämpfevermochtenebenfalls sehr zu gefallen: sie
bewiesen außerdem gleichzeitig, dast die Nach¬
wuchsfragebei den Voxfreundenbestensgefördert
wird. Das Amt des Unparteiischenim Ring lag
in den Händen des bekannten Ringrichters L i -
lienkamp - Delmenhorst.

Die reichhaltige Folge der Faustkämpfe der Bremer
„Boxfreunde " wird mit technisch Wohl anzuerkennen¬
den Schüler - und Jugendgcwichtskämpfen eröffnet . Im
Schüler -Papiergewicht stehen sich die beiden Vereins¬
kameraden Freers 2 und Zöllner,  beide
87 Pfund , gegenüber . Letzterer landet einen knappen

aber verdienten Sieg nach Punkten . — Das Jugend-
Papiergewicht C bringt den Bezirksmeister Gast und
Beding,  wiederum beide „Borfreunde ", in den
Ring . Punktsieger Gast, der ddmit abermals Meister
wird . In der Jugend -FedergewichtSklasse liefern sich
die Bereinskamcraden Freers 1 und Patsch  einen
wertvollen Kamps, den Freers über die Runden für
sich entscheidet. Abermals in der gleichen Klasse stehen
sich B a l ke - Heros (112) und B a r s k i - Boxsreunde
(113) in der Ausscheidung um die Jugendmeisterschast
gegenüber . Der Herosvertrcter landet einen knappen
Punktsieg.

Rupp - Hannover und Pictrczhk - Boxsreunde
/eröffnen die Hauptkämpse in der Federgewichtsklasse.
Nach sehr tapferer Gegenwehr muß sich der Bremer
von dem technisch besseren Gegner knapp nach Punkten
besiegen lassen.

Hiernach sind Stroh, (119 )-Hannover und Nock -
mann (116 )-Boxsreunde die Gegner in der Leicht-
gewichtSklasse. .Durch , heftige Schlagwechsel zeichnet sich
das Tressen aus , so bäh bereits nach der 1. Runde die
Kämpfe sichtbare Spuren hinterlassen . -

Raupe - Hannover (138) und Heu mann - Box-
freunde (132) besteigen hieraus das seilumspannte
Viereck. Obwohl der Hannoveraner mit seiner größeren
Reichweite durchweg tm Angriff ist, kommt der Bre-

Lür die Ertüchtigung der Jugend
flustakt der praktischen Zusammenarbeit zwischen kjZ. und Neichssportfichrung

2m Haus des Deutschen Sports auf dem Reichs¬
sportfeld findet gegenwärtig ein erster Lehrgang
für die Sportlehrer in der Hitler-
Jugend  und eine Tagung der Abteilungs¬
leiter für körperliche Schulung  in der
Hitler-Jugend statt, woran 80 Sportlehrer bzw.
25 Abteilungsleiter teilnehmen. Der Zweck des
Lehrganges ist eine Ueberprüfuna und Ncuaus-
richtungder Sportlehrer, die im Lause des Lehr¬
ganges auch die Berechtigung für die Durch¬
führung von Sportwartlehrgängen erwerben,
während die Tagung der Vorbereitung und Aus¬
richtung der diesiährigen Winterarbeit der Hitler-
Jugend auf dem Gebiet der körperlichenEr¬
tüchtigunggilt. Verbundendamit ist ein Rück¬
blick auf die während des abgelaufenenJahres
auf diesem Gebiet geleistete Arbeit, der gegen¬
seitige Austausch der hierbei gewonnenen Er¬
fahrungen und deren Auswertung für die
Zukunft.

Neben den körperlichen Uebungen,  die
naturgemäß den Hauptteil des Lehrganges und
Tagungsprogramms bestreiten und von denen
außer der Durchführungder körperlichenGrund¬
schule der Hitler-Jugend vor allem auch sämtliche
Sportkampfwaffen au,f ihre Eignung für die
HJ . ausprobiert werden, nimmt, wie in allen
derartigen Kursen der Hitler-Jugend, auch die
geistige, politische und weltanschaulicheArbeit  einen bedeutendenRaum ein.

Die Teilnehmer hörten in den letzten Tagen
Vortrage von Dr. Sohn  aus dem Wirtschafts¬
wissenschaftlichenInstitut über grundlegende
Fragen des Vierjahresplanes, von Bannführsr
Zandtke aus dem AußenpolitischenAmt der
NSDAP . über Dolkspsychologieund Außen¬
politik, von SS .-Hauptsturmführer Dr. Harte!
über den weltanschaulichenUmbruch in der
Gegenwart und von Obergebietssührer Karl
Cerff,  dem Leiter des Kultur- und Rundfunk¬
amtes der RJF ., über sein Arbeitsgebiet. Der
Musikreferent des Kulturamtes, Wolfgang

"-Stumme , führte mit der Rundfunkspielschar
Sitten Heimabenddurch, in dem der neue Auftrag,
den Obergebietsführer Cerff der HJ .-Kultnr-
arbeit gab, nämlichnicht nur ernste Kunst, Weihs
und Feier, sondern auch zwangslose Geselligkeit
und fröhlicheKunst in Lied, Musik und Vortrag
zu gestalten, praktischverwirklicht wurde.

Der Lehrgang und die Tagung auf dem Reichs¬
sportfeld bedeuten zugleich auch ein erstes
Ergebnis des Uebereinkommens
zwischen Reichsjugendführer und
Reichssportführer  betr . die sportlicheund
körperlicheErziehung der deutschen Jugend und
stellen den Beginn ihrer praktischenZusammen¬
arbeit dar, die sich von nun an im ganzen Reich
entwickeln wird.

Sonntagsspiele in den unteren Klassen
Wegen einiger Spielabsetzungcn und Spielver-

fchiöbungen bzw. Aussall und Wiederansetzung von
Fuhball -Punktspielen in den unteren Monnschafts-
Naffen, lautet der Spielplan des morgigen Sonntags
nunmehr wie folgt:

3. Klaffe, 13 Uhr : Bremer Turngemeinde 2 gegen
Sportfreunde Hemelingen 2 (Schiedsrichter : Blanke-
Martin Brinkmann Bremen ) ; TB . Woltmershausen 2
gegen TV . Brema 2 (Seger -Bremer Straßenbahn ).
Eintracht 2 gegen Polizei 1 (Rupprecht -Postfportvercin ).

5. Klaffe, 8.30 Uhr : Union 3 gegen Blau -Weiß 3
(Schiedsrichter stellt Bremer Sportfreunde ); 13 Uhr:

Bremer Sportfreunde gegen Gut .Heil 1 (Komet);
Brema 3 gegen Komet 3 (Blau -Weiß ).

8. Klaffe, 13 Uhr : Martin Brinkmann 3 gegen Bre¬
men Besigheimer Oelfabriken 3 (Stern ); Bremer Durn-
gvmeinde 5 gegen Eiche Horn 2 (FD. Woltmershausen );
Lceste 2 gegen Bremer Sportverein 5 (Haar -Arsten ).

10. Klaffe, 13 Uhr : Blau -Weiß 5 gegen DfR . 3 (Grö-
pelinger TuS .); Arsten 3 gegen Sportfreunde Heme-
lingen 3 (Meher -Lecste).

11. Klaffe, 8.30 Uhr : Bremer Sportverein 6 gegen
VfN. 4 (Eintracht ); Bremen Besigheimer Oelfabriken 3
gegen SpuSp . 4 96 JK . (Reichsbahn).

Alt-Herren -Klafse, 10 Uhr : Sportfreunde .Hemelingen
gegen Martin Brinkmann Hemelingen (Eiche Horn );
Union gegen Stern (Werder ). !!

mer wiederholt erfolgreich mit seiner Linken durch,
ohne jedoch eine Wirkung zu hinterlassen . Der körper¬
lich unterlegene Bremer landet immerhin noch ein
Unentschieden, was für beide Gegner gerecht ist.

In der Halbschwergewichtsklasse stehen sich Küp¬
pers (154 )-Hannover und Schäfer (155 )-Boxsrcunde
gegenüber . Der untersetzte Hannoveraner kommt bei
dem Bremer wiederholt gut mit Körper - und Kops¬
schlägen durch, wohingegen Schäfer mit seiner enor¬
men Reichweite nichts anzufangen weiß. Der Hanno¬
veraner wird Sieger nach Punkten.

Einen .fabelhaften Kampf liefern sich die Bantam¬
gewichtler Wilke (106 )-Hannover und Opazil
(104)-Boxfreunde . Der Hannoveraner entpuppt sich
wieder als ein erfahrener Ringsuchs. Aber auch der
Bremer greift tapfer an . Obwohl der Punktsieg Wil-
kes nie in Frage stand , lag der Beifall aus feiten
des tapferen Unterlegenen.

Einen gleichfalls schnellen, beweglichen und technisch
reisen Kamps lieferten sich die Federgewichtler
Biallas (IIS )-Hannover und Pietrczhk II
(114)-Boxsreunde . Im Nahkampf hagelte es Schlag aus
Schlag und aus Distanz gab es blitzschnelle Angrifft.
Die technisch saubere Arbeit des Hannoveraners brachte
diesem den Sieg nach Punkten.

In der Mittelgewichtsklasse sah man nach langer
Zeit wieder einmal den heutigen Bereinssührer der
„Boxfreunde ", Henfling (139 ) gegen den Hanno¬
veraner Schröder (144 ). Wohl ist der frühere Bor-
frcundtrainer gegen ehemals etwas langsamer gewor¬
den, aber an seiner Schlagkraft hat er nichts eingebüßt.
Des Bremers alte Ringerfahrung brachte diesem einen
vielumjubeltcn Punktsieg ein.

Den Schliißkamps des Abends bestreiten die Welter¬
gewichtler David (132 )-Hannover und Seedors
(130)-Boxfreundc . Beide kämpfen reichlich unsauber , so
daß der Ringrichter häufig trennen und verwarnen
mutz. Das wenig schöne Tressen endete mit einem ver¬
dienten Unentschieden. >j

Einweihung der „Von-Tschammer-Ostcn-Kampsbahn ".
Das . neue Stadion in Bad Oehnhausen wird am
6. Dezember seiner Bestimmung übergeben . Der Reichs¬
sportführer hat sein Erscheinen fest zugesagt . Auch
Generalsekretär Dr . Diem wird anläßlich der Ein¬
weihung sprechen. Die beiden Fußballmannschaften
Minerva -Berlin und Fortuna -Düsseldorf liefern sich ein
Freundschaftsspiel.
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Hubertusjagd in Sberneuland
Am kommendenSonntag hält die SA.-Reiter-

standarte 62, der SA.-Reitersturm IM , mit der
Bremer Reit- und Fahrschule e. V., Bahr, .und
dem Reiterverein Oberneuland die diesjährige
Hubertusjagd ab. Die große Zusage der Teil¬
nehmer beweist, daß die Tradition gewordene
Hubertusjagd in Oberneuland sich besondererBe¬
liebtheit erfreut. Stelldichein 13.30 Uhr Franz-
Schütte-Allee, Ecke Oberneulander Landstraße.
Wie in früheren Jahren findet nach der Jagd
eine gemeinsameKaffeetafel in „Jürgens Holz"
statt. ' Allen Reitsportfreunden Bremens ist Ge¬
legenheit gegeben, in unmittelbarer Nähe sich
daran zu beteiligen. Zuschauerhaben Gelegen¬
heit, vom Holler Deich hinter „Jürgens Holz" den
Verlauf der Jagd zu beiden Seiten des Deiches
zu beobachten.

Bilanz der Bremer Leichtathleten
Vie besten Leistungen unserer fiktiven in Z9 Wettbewerben- fiilmälstiche Leistungssteigerung

In diesen Tagen hat das Fachamt Leichtathletik
des Kreises Bremen ihre diesjährige Bestenliste
herausgegeben, die einen ausgezeichnetenUeber-
blick vermittelt über die in diesem Sommer er¬
zielten Leistungen. Naturgemäß nehmen unsere
männlichen Aktiven zahlenmäßig den Hauptteil
ein, bestreiten sie doch allein nicht weniger als
30 Konkurrenzen. Geht man von einer Betrach¬
tung der Entwicklungaus, so kommt man zu dem
Ergebnis, daß sich die Leichtathletikzahlen- wie
auch l.eistungsmäßig im Verlauf dieses Sommers
aufwärts bewegt hat. Dieses Verdienst ist nicht
allein der überaus regen Tätigkeit der hiesigen
Fachamtsleitung zuzuschreiben, vielmehr haben
Vereinsführer, Sportwarte wie auch Aktive, be¬
sonders in den kleineren Vereinen, einen ge¬
bührenden Anteil an dieser erfolgreichen Ent¬
wicklung.

Männer:  Namentlich in den Sprintstrecken
weisen die erreichtenLeistungenerwartungsgemäß.
Zeitunterschiedevon Aehnlelfekundenaus. An.

' 'führender Welle"liegt 'der vielseitige D a Ntt e -s
Doventor im iOO-Metevlauf mit 11,1 Sei. vor
dem Spot tfrenndemann BüM , der 11,2 Secunden
schaffte. Weiter folgen Helms-Sportfreunde und
Drygalla-Gncheil, beide mit 11,3 Sek. — Im 200-
Meterlauf lief ein „outsider", Zartlein  vom
Hast. MTV. mit 23,1 Sek. eine Zeit, die auf einem
Abend sportfest seines Vereins erzielt wurde.
Schon damals hegten wir berechtigteZweifel an
der Gültigkeit dieses Ergebnisses. Mit ein Zehn¬
telsekunde folgt Drygalla, ferner Oberleutnant
Kretzschmar-SSC . mit 23,4 Sek. vor Helms mit
23,6 Sek. — Im /100-Meterlauf haben wir in
Vünte  einen überragenden Könner, der es auf
den Eaumeisterschaften auf 50,8 Sek. brachte. Hin¬
ter ihm liegen Kretzschmarund Jfenbeck, beide
SSE ., mit 51,6 bzw. 53 Sek. — Recht vorteilhaft
hat sich der Werderaner Pleuß  auf der 800-
Meter-Strecke entwickelt, der jedoch mit 2:01,2
Min. nicht unter der Zweiminntengrenze blieb.
Timm-Sportfreunde und Blind-SSC . nehmenmit
2:02,3 bzw. 2:04 Min. den zweiten und dritten
Platz ein. — Timm,  Lordes-SST . und Pfeffer-
Sportfreunde halten im 1000-Meterlauf die Spitze.
— Im 1500-Meterlauf erwies sich der frühere
Darmstädter Blind - SSC . mit 4:06,5 Min. vor
Timm mit 4:07,8 Min. und Landwehr-BTV. mit
4:10,5 Min. als Bester. — Und nun die Lang¬
strecken. In Lnck und Timm - Sportfreunde
haben wir unsere stärkste Waffen. — Auf der

kurzen Hürdenftrecke sind bislang noch keine rest¬
los befriedigenden Ergebnisse erzielt worden.
Edu Meyer  von den Bremer Sportfreunden
liegt weit vorn. — Der 3000-Meter-Hindernislauf
sah in Blind  seinen besten Vertreter, während
Timm den zweiten Platz einnehmen muß.

Die Staffeln,  4 mal 100 Meter : 1. Sport¬
freunde 45,3 Sek. vor SSE . mit 45,8 Sek. -—
3 mal 200 Meter : Tv. Gut Heil mit 73,4 Sek.
vor SSE . mit 74.3 Sek. — 4 mal 400 Meter:
SSE . 3:40,8 Min . vor Tv. Gut Heil mit 3:43,4
Min. Wann kommtdie Garde der Sportfreunde
wieder, die früher einmal zu Meisterehrenkamen?
— Schwedenstaffel: Die Führung hat der SSE,
mit 2:09,8 Min. vor Tv. Gut Heil inne, der um
fast drei Sekunden zurückblieb. — Olympische
Staffel : Auch hier mußten die Sportfreunde hin¬
ter dem SSE . vorliebnehmen, dessen Zeit 3:46,5
Min. betrug. — 4 mal 890 Meter : 1. So . Werder
mit 8:51,7 Min. vor Hast. MTV. — 3 mal 1996
Meter : Hier endlich tauchen die Sportfreunde mit
zwei Mannschaften auf. Beste Zeit : 8:58,7 Min.
— 4 mal 1690 Meter : Die beste Mannschaftstell¬
ten die Sportfreunde, die 17:35,5 Mim erzielten.
Der SB . Werder bleibt um über eine halbe
Minute zurück.

Im Weit- und Dreisprung hat auch in diesem
Jahr wieder Helms - Sportfreunde die Füh¬
rung mit 6,82 bzw. 13,45 Metern inne. Im ersten
Wettbewerb schaffte es Patzschke-MSV . auf 6,65
Meter vor Vehrens, gleichfallsMSB . Im Drei¬
sprung trennt Helms fast ein ganzer Meter von
dem Zweiten, Schodler-BTG. — In Meyer-
BTG. haben wir endlich eine neue Hochsprung¬
hoffnung gefunden. Im Unterweserkampfkam er
auf 1,77 Meter, während es Daune auf 1,70 und
Fischer-BTG. auf 1,68 Meter brachten. — Da¬
gegen sind im Stabhochsprung, wo immer noch
Hammerichmit 3,35 Meter in Führung liegt, keine
wesentlichenBesserungen zu verzeichnen, wenn
auch nicht verschwiegenwerden soll, daß diese in
den letzten Jahren stiefmütterlich behandelte
Sportart einen frischen Auftrieb erfahren hat.
Räcke-Horn, Maibanm-MSV . und Vahrenburg
haben die Treimetergrenze erreicht bzw, über¬
schritten.

Im Kugelstoßenwie auch Diskuswerfen steht
der Sieger in Bövers - Sportfreunde fest. Der
Diskus-Eaumeister steht mit einer Leistung von
47,19 Meter allein auf weiter Flur , Dann« und
Fischer erreichten 39,60 und 36,44 Meter, Da¬
gegen.bleibt Danne im Kugelstoßen mit 12,97

Meter nur um neun Zentimeter zurück. Frerichs-
ABTV. und Kohl, die beide auf 12,56 Meter
kamen, nehmenden dritten Platz ein. — Leyer  -
Sportfreunde hat den Altmeister Ulrich mit
einem Wurf von 53,54 Meter in diesem Jahr zum
erstenmal abgelöstund ihn auf den zweiten Platz
verwiesen. In erheblichem Abstand folgt Hen-
schen-TüdV. — Unser bester Hammerwerfer steht
in Kohl - Sportfreunde fest, der es auf 40,04
Meter schaffte. Sein VereinskameradBövers liegt
mit 34,94 Meter an zweiter Stelle. — Dagegen
ist Danne der erfolgreichsteSteinstoßer. Mit 8,32
Meter steht er um 16 Zentimeter vor Hartmann-
MTV.

In den Frauenwelt bewerben  lief un¬
sere Olympiateilne-Hmerin Rathjen  aus der
kurzen Strecke erwartungsgemäß die beste Zeit
heraus : 12,4 Sek. Zwei kometenartige Neu¬
erscheinungen sind uns durch die Geschwister
Loeber  hinzugewonnen worden. Sie nehmen
den zweiten und dritten Platz mit 12,6 bzw. 12,8
Sekunden ein. — In .Frl . K ä t.i.n g haben nzir,
die weitaus beste HürdenläuferiN, die in diesem'
Jahr die ansprechende Zeit von 12,5 Sek. schasste.
Mit fast zwei Sekunden Abstand folgen Frau
Rosenboom-BTE . und Frl . Freese-ABTB., letz¬
tere mit 14,9 Sek. — Frl . Geerds - BTE . liegt
im 200-Meterlauf mit 28,7 Sek. vor Frau Rüsen-
boom-BTG. vorn.

Die einzige Staffel , die von den Frauen aus-
getragen wird, wurde von der VTG. in 52,6 Sek.
am schnellsten gelaufen. Die Sportfreunde muß¬
ten sich mit zwei ZehntelsekundenAbstand mit dem
nächsten Platz begnügen. — Zu einem zweiten
Sieg kommt Frl . Käting  im Weitsprung mit
4.96 Metern vor Geschwister Löber-Sportfreunde,
die 4,84 bzw. 4,80 Meter erzielten. — Hochsprung:
1. Rathjen-  Komet 1,59( !!) vor Frl . Merschrn-
Lloyd mit 1,45 Meiern. — Kugelstoßen: Auch in
diesemWettbeweübnimmt Tora Rathjen  mit
10,94 Metern vor Frl . Geerdts die Führung ein.
Das Speer- und Diskuswerfen sah während des
ganzen Sommers einen harten Kampf zwischen
Frl . Nusser - SSE . und den Sportfreundinnen
Busch und Walters.  Während sich Frl . Nusser
das Speerwerfen nicht entgehen ließ, steht Frl.
Busch im Diskuswerfen an erster Stelle. — Ab¬
schließend sei auch diesmal der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß unsere Aktiven den Winter in der
zweckmäßigsten Weise ausnutzen mögen, um im
nächsten Frühjahr an ihre erzielten Bestleistungen
anknüpfen zu können. K.

Ber Sport des Sonntags
Bon Sonntag zu Sonntag wird das Sportprogramm

interessanter und reichhaltiger . Außer den Meister¬
schaftsspielen im Futzball kommen zwei Begegnungen
rni Wettbewerb um den Tfchammer -Pokal zum Aus-
trag , während die Handball - und Hockeyspieler durch
Werbeveranstoltungen sich in den Dienst des Winter-
hilsswcöks stellen. Die deutsche Meisterschaft-würde
wird «m Einzel - und Mannschaftswettbewerb im Wald¬
lauf vergeben, und Deutschlands Vertretung steht in
Hamburg um den Pokal des Königs von Schweden im
Hallentennis -Länderkamps Belgiens Spitzenspielern ge¬
genüber . Bon den übrigen Großereignissen dürfen das
Internationale schwimnifest in Heidelberg, der Ama-
teur -Boxländevkamps .Deutschland — England .in Köln
und die Eröffnung des Hindenburg -Eisstadions in
Kreseld nicht unerwähnt bleiben . Im

Futzball
muß das zur 4. Schlußrunde um den Tschammer-Pvkol
zählende Spiel zwischen BsL. Benrach und Wormatia
Worms wiederholt werden , da die erst« Begegnung
ohne Entscheidung geblieben ist. In Düsseldorf müßte
Benrath die Wormser wohl schlagen können , salls nicht
Fach für eine Neberraschuna sorgt . Auch der M.
Schalke 04, der in der Vorschlußrunde in Gelsenkirchen
auf den Ueberraschüngssieger über Waldhof , JE . 05
Schweinfurt , trifft , wird seine Anhänger kaum ent¬
täuschen, Von Länderspielen im Ausland verdienen die
Begegnungen Schweiz — Oesterreich in Zürich,imd
Luxemburg — Schweiz 8 in Luxemburg Erwäh¬
nung . Im

Handball und Hockey
werden in allen Gauen Werbeziele durchgeführt , deren
Ertrag dem WinterhilsSwerk zufließt . In Berlin wird
ein Städtskampf der Frauen zwischen Berlin und Ham¬
burg aüsgctragen . Ms Abschluß in der

Leichtathletik
kommt alljährlich die Waldlauf -Meisterschaft zur Durch¬
führung , die zusammen mit der Meisterschaft des Gaue?
Baden in Freiburg (Breisgau ) entschieden wird . Ein
ausgezeichnetes Meldeengcbnis hat der Gepäckmarschin
Magdeburg erfahren , der über 25 Kilometer die besten
Mannschaften am Start sehen wird . Im

Tennis
steht Deutschlands Nachwuchs verstärkt durch Tr.
Tessart in Hamburg den Spitzenspielern Belgien- im
Wettbeiverb um den vom König von Schweden gestif¬
teten Hallentennis -Pokal gegenüber . Bei den .

Turnern
werden in Berlin die Brandenburgischen Gerätemcister
ermittelt , und im . .

Schwimmen
"ist'das Anierna 'twriale Jübiläums -SHWimmsest in Hei¬
delberg Treffpunkt der besten Männer und Frauen
Deutschlands/ ' 'Berlindr 'SchwrkniMr /sind.' Schwiwme-
.rinnen bestroiten in Wien einen Siädtekamps gegen
die Vertreter der österreichischen Hauptstadt . Im

Boxsport
sielst das Amateur -Tressen zwischen Deutschland und
England in Köln im Mittelpunkt . Daneben treten
Luxemburger Boxer in Schlingen und Böblingcii an.
In der

Schwerathletik
werden die Teutschen Krastspori -Meisterschaftcn in
Baurberg ausgetragen , und deutsche Ringer beteiligen
sich am internationalen Ringer -Turnier in Stock-
holm.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Strausberg . (Beginn 13.15 Uhr .) 1. R .: Fechter -
Saarburg — Eitel . 2. R.: Ronaldina — Contesfa Lle-
anda — Deutschland . 3. R .: Parserm — Mädchensreund
— Poppäa II - 4. R.: Ausschreibung — Fiametta —
Lcony . 5. R.: Chartreuse — Cont « — Famor . 6. R.;
Inga — Columbus — Cadett . 7. R.: Fra Diavolo —
Treuer Husar — Heidokind.

S - int Cloud . (Beginn 14 Uhr .) . 1. R.: Feuille d'Au-
tomne ' II — Thmar Pitt — La Flamme III . 2. Rn
Copyright — Moon Stone — Sedia Gcstatoria . Z. R.:
Melba — Lucullus III — Teheran . 4. R.: Lovc Call
— Canaletto —' RhoMbe. ö. 'R.: Aldobrandini — Rosi-
town — Fazullchai . .6. R.: Eiska — Mont L la Oücsne
— Zolle . 7. R.: Artaxcrxes — Formosus — Naaman.

S.

Heinrich Zerkaulen
Dresdner Miniaturen

Es gibt so etwas wie ein geheimesSignet für
diese schöne Stadt an der Elbe: der Goldstreifen.
Man findet ihn unaufdringlich an alten und
neuen Bauten auf der Präger - oder Seestraße,
oft in ganz versteckten Winkeln. Ist da rings
um ein Fensterrechteck eine schmale goldene Kante
gezogenworden vom Maler . Zunächstmag die¬
ser Waldstreifenkaum auffallen, dann begegnet
man ihm wieder an diesem und jenem Haus, an
diesem oder jenem schmiedeeisernen Gitter . Die
Zeichender Bewegung grüßen in fast zierlicher
Goldmalerei aus den starren Brüstungen der
neuen Elbuferbauten. Und zum Gold des Tages
paßt das Silber des Abends, wenn aus ver¬
steckten Lichtquellenüber die ganze Ekbseitehin
die Stadtsilhouette verwehend gegen den Nacht¬
himmel, wie von Kllnstlerhand gezeichnet, auf¬
leuchtet.

Wie oft und in wie vielfacher Brechung der
Temperamente und des Könnens mag jene be¬
rühmte Stadtfilhouette an der Elbe schon gezeich¬
net, radiert oder gemalt sein! Die Motive blei¬
ben verschwenderisch. Es kommt wohl daher,
weil diese Stadt nicht in alter Tradition stecken-
Llieb, weil sie immer gegenwärtig und damit
kämpferisch scheint. Die Jubiläumsausstellung
des Teutschen  K ü nst l e r v e rb  a n.d.e.s auf
der Brühlschen Terrasse  soll als Beweis
dafür dienen. Unter Führung von Pros. Wald¬
apfel  hat eine kleine Gruppe junger „Jury¬
freier" vor zehn Jahren den Kampf begonnen
und will ihn „in Zukunft ebenso wie vor 1933
gegen alles Fremdstämmige, Undeutsche und Art-
zersetzende in der Kunst weiterführen". Bloß —
aus dem Häuflein der Treuesten wurde eine Ge¬
samtheit von 65 Künstlern mit rund 280 Ar¬
beiten in Oel, Aquarell, Zeichnungund Plastik.
Das Ergebnis dieser volksnahenKunst will nicht
nur ein Rechenschaftsbericht sein. Da wird dem
Tag gegeben, was der Tag verlangt. Man weiß
aber auch schon Zeitgeschehen in gültig künstleri¬
sche und historische Treue umzusetzen, wenn etwa
Richard Müller  in 56 Bleistiftzeichnungen
aus der Heimat Adolf Hitlers all jene denkwür¬
digen Stätten des nationalsozialistischenDeutsch¬

lands festhält, die da von Vraunau und Lam-
bach a. d. Traun bis nach St . Florian bei Linz
führen und nach Landsberg am Lech mit den
Festungsmauern, in denen „Mein Kampf" ge¬
schriebenwurde. Die Jubiläumsausstellung hat
dem Führer als besonderenGruß eine Zeichnung
von der Grabstätte der Eltern in Leonding bei
Linz überreicht.

Der Weg von dieser Ausstellung zum
Kupferstichkabinett und zur GemäId e-
galerte  scheint nur ein Ausruhen auf diesem
„Balkon Europas", ein Hinübergleiten in die
beschauliche Welt Anton Erafss,  dessen Ge¬
burtstag sich am 17. November zum 200. Male
jährt . Da ersteht in zahlreichenBlättern und 41
Gemälden das geistige und künstlerischeGesicht
einer Zeit und einer Generation von 1766 an¬
gefangen, da Anton Grafs nach Dresden über¬
siedelte. Nur einer fehlt: seltsamerweiseGoethe.
Alle anderen leben im Werk Anton Eraffs , die
da für Deutschlanddichtetenund gestalteten, die
Lessing, Herder und Wieland, die Geliert, Hage¬
dorn oder Ramler. Unter den 1655 gemalten Bil¬
dern nach eigenem Verzeichnis befindet sich auch
das gültigste Portrait Schillers, das wir Teut¬
schen besitzen. Dennoch bleibt bei allem Kämpfe¬
rischen eine Welt heiterer Gelassenheit, so will
es uns scheinen, dazwischenimmer wieder die
Lieblichkeiteiner besonnten Landschafthindurch-
scheint: das Elbtal in Duft und Frühling.

Die Dresdner Oper  feiert zurzeit Tri¬
umphe in London , das Staat l. Schau¬
spielhaus  gastiert in Rom.  Auswirkungen
künstlerischerBefruchtung hinüber und herüber
werden nicht ausbleiben, aber auch nicht Auswir¬
kungen politischerund lokalpolitischerArt : Dres¬
den erobert sich von neuem seinen Ruf als Kunst¬
stadt in der Welt! Derweilen gewinnt Jochen
Huths  lustiges und lebenswilliges Spiel um
„Die Vier Gesellen" in Karl Hans Vöhms  Re¬
gie die Herzen und die Kasse auch in Dresden.
Derweilen hat das Komödienhaus  eine neue
Erfolgsserie um ein leicht gebautes Komödian¬
tenstück„Held seiner Träume" von Axel Jvers

nur unterbrechen müssen, um Graffs Kammer¬
spiel „Mary und Lisa" in der verinnerlichten
Darstellung Maria Paudlers mit dem Ensemble
des Berliner Komödienhauseszu einem unmittel¬
baren Erlebnis zu machen. Derweilen konnten
rund 20 006 Besucherder Ausstellung „Sächsi¬
sches Edelgestein"  im Dresdner Schloß ge¬
zählt werden, die das künstlerischgestaltete Ma¬
terial dieser jahrhundertealten Tradition sächsi¬
scher Edelsteinverarbeitung aus eigener Anschau¬
ung kennenlernen wollten. Derweilen hat man
schön mit den Borarbeiten zur nächstjährigenund
verlängerten Reichsgartenbau - Aus st el-
lung  begonnen, die zwar unter einem anderen
Namen und mit Angliederung neuer Siedlungs¬
gruppen, dennoch die vielfältige Schönheit des
Gartens und der Blume erneut zum Thema haben
wird. Derweilen —

Derweilen hat der Winter noch gar nicht be¬
gonnen, der Spielplan noch kein entscheidendes

Gesicht gewonnen, die „Zsason" ist kaum eröffnet
— und dennoch stehen wir schon mitten darin . . .

Dresdner „Kunstwerkdes Monats ". Die Staat¬
lichen Museen in Dresden haben nun auch die
Einrichtung des „Kunstwerksdes Monats" über¬
nommen und zum ersten Male durchgeführt. Zur
Aufstellung des fraglichen Kunstwerkes ist der
Lichthof des historischenMuseums ausersehen
worden, der fast in der Mitte der Stadt liegt
und leicht zugänglich ist. Als erste Ausstellung
bringt das Grüne Gewölbe eines der hervor¬
ragendstenWerke der Sammlung, ein Werk Niko¬
laus Schmidts, des Schwiegersohnes Wenzel
Jamnitzers. Der ausgestellteprächtigeKasten war
dazu bestimmt, Schmuck und Schreibzeug aufzu¬
nehmen.

Musik zwischen Völkern
Vichard-Strauß-LHrung in London
Dr. Richard Strauß,  der sich zusammenmit

der Dresdener Staatsoper in London befindet,
wurde gestern abend eine große Ehrung zuteil.
Vor einer riesigen Menschenmengewurde ihm
während einer Konzertpausein Qucens Hall die
Goldmedaille der „Royal Philhar¬
monie Society"  überreicht, die höchste Aus¬
zeichnung, die die Königlich-PhilharmonischeGe¬
sellschaft überhaupt zu vergeben hat.

Der Direktor der Gesellschaft, Sir Hugh
Allen,  erklärte bei der Ueberreichungdieser
Auszeichnungu. a.: „Wir möchten heute eine
Dankesschuldabtragen, die die musikalische Welt
Ihnen schuldet für die großen und hervorragen¬
den Werke, die Sie ihr geschenkt haben." Als
Richard Strauß die Medaille entgegennahm,
durchbrausteein Beifallssturm die riesige Halle.
In deutscher Sprache dankte Richard Strauß für
die hohe Auszeichnung und überreichteals Zeichen
seines Dankes Sir Hugh Allen eine Manuskript-
seite seiner sinfonischen Dichtung „Macbeth" mit
eigenhändiger Unterschrift.

Vor wieder völlig ausverkauftem Hause führte
die Dresdener Staatsoper am Donnerstag

Mozarts „Figaro" auf. Karl Vöhm  als
Dirigent, Schoeffler  als Figaro und Maria
Cebotari  als Susanne teilten sich vor allem
in den stürmischen Beifall des begeistertenHauses.

Englische Musik in Berlin
Während die Dresdener Staatsoper mit ihrem

erfolgreichenGastspiel für den Ruhm deutscher
Opernkunft in London eintritt , gab das Berliner
Philharmonische Orchester unter Leitung von
Leo Borchards ein Konzert in der Berliner Phil¬
harmonie, das ausschließlich englischen Komponi¬
sten der Gegenwart gewidmet war. Die Phil¬
harmoniker begannen mit diesem Abend, dem
gleichartige folgen werden, die Erfüllung ihrer
besonderen Aufgabe als kulturelle Mittler zwi¬
schen den Nationen. Das Orchester führt in Berlin
bezeichnendeWerke aus dem eigenen Schaffen
jener Völker auf, denen es auf seinen Konzert¬
reisen deutsche Musik bietet.

Bax und Vaughan Williams.

des Letztgenannten spielte William Primrose
mit großem Erfolg die Solobratsche. Als be¬
deutende Begabung unter den jüngeren englischen
Tonsetzernerwies sich William Walton,  dessen
Symphonie den stärksten Eindruck des Konzerts
vermittelte. Der anwesende Komponist wurde
herzlichst gefeiert.

Der englische Vach-Forscher Professor Terrq
gestorben. Professor Charles Sanford Terry,
der bekannte englischeMusikhistorikerund Bach-
Forscher, ist gesternabend im Alter von 72 Jahren
gestorben.

Das enträtselte Geheimnis der Sphinx. Die
letzten Ausgrabungen bei der Sphinx unter der
Leitung Professor Selim Hassans von der Uni¬
versität Kairo ergaben überraschendeFunde. So
wurde bei der Freilegung des Sockels, der wenig¬
stens 2000 Jahre lang unter den Sandmassen ver¬
graben gewesenist, eine Stele mit einer Weihe-
schrift gefunden, die besagt, daß die Sphinx zu
Ehren des Sonnengottes Ra errichtet worden sei.
Eine weitere Stele vermeldet das Opfer eines
Pharao Amenophis — bekanntlich waren vier
Pharaonerx Träger dieses Namens — in dem
Sphinxtempel, der sich zwischen den Pranken der
Sphinx befand und von Thutmosis IV. errichtet
wurde. Durch die Auffindung der Stele mit der
Werhefchrift ist das alte Geheimnis, Las den
Sphinx-Koloß umgab, entschleiert.

SudetendeutscherBund in USA. In Newyorl
wurde die erste Ortsgruppe eines Bundes der
Sudetendentschenin Amerika gegründet. Ms Auf¬
gabe des Bundes wird bezeichnet, den politisch
und wirtschaftlichbedrängten deutschen Volksge¬
nossen in der Tschechoslowakei moralische und ma-
terrelle Hilfe zu bringen. Der Bund wird sich
auch an der gemeinsamenKulturarbeit der Deut¬
schen rn Amerika beteiligen. Er wird sich ferner
bemühen, die amerikanischeOeffentlichkeitüber
die Lage der Sudelendsutschenin der Tschecho¬
slowakei aufzuklärenund Mittel zur Unterstützung
der notleidenden Landsleute in der Heimat zusammeln.

von Handel und Bach-Kantate. Mitwirke
Penndô " ' Cembalo. Leiti
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Gladbacher Wollindustrie
A.-G. vorm. L. Josten, M.-Gladbach

. Die . Gesellschaft, zu deren Großaktionären
Henkel-Ditssekto'rf gehört, verteilt für 1935/36
(30. 6.) , wie bereits gemeldet, eine .Gesamt-
dividende von 9 (10) °/o, wovon dem Anleihe¬
stock 1 (2) % zufließen. Das erste . Halbjahr
habe einen ruhigen Verlauf genommen, wäh¬
rend sich im zweiten, besonders in den letzten
Monaten_ des Berichtsjahres, das. Geschäft
besserte," so daß das Gesamtergebnis befriedi¬
gend war. Der Rohertrag sank auf 3,25 (4 09)
Mill. RM._.Nach 167 670 (290 562) RM Anlage-
und 19 407 (6257) R.M andern Abschreibungen
verbleibt einsohl. 185 286 (129 958) RM Vortrag
ein Reingewinn von 809 526 RM. Der GV. wird
vorgeschlagen, auf Gebäude eine Sonderab¬
schreibung von 200000 (100000) RM vorzu¬
nehmen, der Sonderrücklage 97 960 (20 000) zu¬
zuführen und: 151 566 RM vorzutragen . Die Ge¬
folgschaft  erhält wieder, eine besondere
Zuwendung-in Höhe von 25°/o der Dividende. —■
Im neuen  Jahr habe sich das Geschäft wei¬
ter belebt. Die Gesellschaft glaubt an ein wei¬
teres Anhalten, da neben der Zellwollindustrie
besonders, die Reißwollindustrie  dazu
berufen sein werde, die notwendig gewordene
Verringerung der "Einfuhr von "Wolle und
Baumwolle auszugleißhen und die ausreichende
Deckung des Bedarfs in Stoffen für Oberklei¬
dung sicherzustellen'.

Deutsche Verkehrs -Kredit-Bank AG., Berlin.
Die Deutsche Verkehrs -Kredit-Bank, die Haus¬
hank der Deutschen Reichsbahn, hebt in ihrem
Geschäftsbericht hervor , daß das Jahr 1935/36
(30. Juni ) von Anfang an unter dem Einfluß
der anhaltenden Belebung der Gesamtwirt-
sehaftslage stand. Die Summe der ’ in der
Frachtstundung aufgekommerien Beträge" habe
sich um 17,2% erhöht. Das "VVeehselstuben-

rgeschäft — die Bank unterhält - in Bremen und
huf aUett: sonstigen größeren Bahnhöfen sowie
auf allen wichtigen Bahnhöfen an der Grenze
Wechselstuben— habe sich' gut entwickelt. Der
Reingewinn wird einschl. 370 505 (271 489) RM
Vortrag mit 919 155 (948 283) RM ausgewiesen.
Der GV. wird die Ausschüttung von wieder
7°/o auf das eingezahlte Kapital vorgeschlagen.

Deutsche Zuckerbank AG., Berlin . — Liqui¬
dation. Die Deutsche Zuckerhank legt ihren
Bericht für 1935/36 (31. August ) vor und be¬
tont darin, daß .sie mit Ablauf dieses Geschäfts¬
jahres die ihr von ihren Gründern gestellte
Aufgabe als erfüllt ansehen kann. — Das Insti¬
tut wurde im September 1923 mit der Zweck¬
bestimmungerrichtet , Zuckerfabriken hei Wie¬
derbeschaffungdes durch die Inflation verloren¬
gegangenen und weiter verlorengehenden Be¬
triebskapitals durch langfristige Kredite auf
einer :dem Gewerbe entnommenen wertbestän¬
digen Grundlage Hilfe zu leisten und ihnen für
die, rübenhauende Landwirtschaft ein ent¬
sprechendes Zählungsmittel zur Verfügung zu
stellen.

„Behala“ Berliner Hafen- und Lagerhaus AG.,
Berlin. I. J . 1935 wurden 2,38 (2,02) Mill. t
Güter umgeschlagen: Die Gesamteinnahmen
stiegen mit ' 4,17 (3,86) Mill. RM um rd.' 8%.
Die Zunahme des Gesamtumschlags in den
ersten drei Monaten sei u. a. auf eine erhebliche
Bewegung des , Getreides  zurückzuführen.
Die Getreidespeicher waren voll belegt, so daß
zeitweise .noch behelfsmäßig Einlagerung von
Getreide: in den- Lagerhallen erfolgen mußte.

'M J4lHWBten Vierte^ aht"1 trat eine 1 erhebliche»
'SteftSl^ng "des Umschlags für den Baustoff¬
markt auf. Auch in '"diesem Zeitraum waren
die Getreideläger fast durchweg voll belegt.
Im  dritteä ' und vierten Vierteljahr gingen die
Lagerbestände stark zurück. Im ersten Viertel¬
jahr war ferner eine Zunahme von Apfel-
sinentränsporten  zu verzeichnen, in
denen sich ein Umschlag von 114 500 (72 000)
Kisten ergab. Die Reinigungs- und Sortieran¬
lage für Hülsenfrüchte , die 1934 errichtet
wurde, war dauernd gut beschäftigt.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt . In
dem am 30. Juni 1936 beendeten Geschäftsjahr
konnte mengen- und wertmäßig eine weitere
Umsatzsteigerung erreicht werden. Der Roh¬
ertrag wird mit 5,31 (5,03) Mill. RM ausge¬
wiesen. Nach erhöhten Abschreibungen von
0,41 (0,30) Mill. RM ergibt sich ein Reinge¬
winn von 288 834 (255 547) RM. Daraus wer¬
den, wie schon mitgeteilt , wieder 8 °/o Dividende
.verteilt. Die Vorzugsaktien erhalten .7%. Dem
freien Reservefonds werden 60 000 (40 000) RM,
den sozialen Fonds der Gefolgschaft ebenfalls
60 000 (40 000) RM zugeführt .. Die Aussichten
des"' neuen "Geschäftsjahres seien günstig. Der
Auftragseingang sei *weiter " zufriedenstellend,
und die 'Rohwarenbeschaffung habe bisher dem
Bedarf des Betriebes entsprochen.

Dr. von Rentein
Präsident des Genossenschaftsverbandes

Berlin, 6. Nov. Der Reichs- und Preußische
Wirtschaftsminister hat auf Grund der am
23. Oktober erlassenen Satzung des Deutschen
Genossenächaftsverbandes Dr. Adrian von Ren-
teln zum Präsidenten des Deutschen Genossen-
schaftsverhandes ernannt.

Vernünftige Verkehrspolitik!
Arbeitstagung der RBG. Verkehr und öffentliche Betriebe

Berlin, 6. November.
Am Freitagvormittag fand im Reichspost¬

zentralamt anläßlich der Berliner Arbeits¬
tagung der Reichsbetriebsgemeinschaft 10 der
DAF., Verkehr und öffentliche Betriebe (Ener¬
gie, Verkehr, Verwaltung), der erste gemein¬
schaftliche Reichsbetriebsappell, der auf alle
deutschen Sender übertragen wurde, statt.
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache er¬
griff Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz -Rübenach  das Wort zu einer An¬
sprache, in der er ausführte:

Zum erstenmal hat ein deutscher Verkehrs¬
minister die Freude, zu allen seinen Mitarbei¬
tern zu sprechen. Alle Verwaltungen und Be¬
triebe des Verkehrs haben ihre Männer und
Frauen, die im Dienst für kurze Zeit abkömm¬
lich sind, auf Veranlassung der Deut¬
schen Arbeitsfront  zu diesem Morgen¬
appell geladen. Er soll uns lehren, daß wir im
Grunde alle dieselbe Aufgabe haben, und daß
kein wesentlicher Unterschied zwischen uns
besteht. Seid euch darüber klar : Ihr alle arbei¬
tet an der lebenswichtigsten Funktion eines
hochentwickelten Volkes! Jeder von euch hat
einen Vertrauensposten in diesem Volk inne.
Denkt daran und seid stolz darauf!

Ehre, Sorge und Pflicht, diese eigentlichen
Kennworte eines wahren Sozialismus, sind auch
der innerste Begriff einer wirklichen Betriebs¬
gemeinschaft. Ich danke der Deutschen Arbeits¬
front dafür, daß sie diesen Gedanken der Be¬
triebsgemeinschaft ehrlich pflegt ! Wir brauchen
diesen Geist zu allen Zeiten, wir brauchen ihn
aber in vermehrtem ‘ Maße zur siegreichen
Durchführung des Vierjahresplans  unsers
Führers . Ich bin zufrieden, die deutschen Ver¬
kehrsmittel beim Eintritt ' in den. Vierjahresplan
in glänzender Verfassung zu wissen. W"enn
Sie, meine Kameraden, zu dieser glänzenden Be¬
schaffenheit des Materials den Geist der
Betriebsgemein sc  h a f t, hinzutun, dann
werden die deutschen Verkehrseinrichtungen
ihre gewaltige Aufgabe in diesem Vierjahres¬
plan erfüllen.

Anschließend sprach Reichsbetriebsgemein-
schaftsleiter Körner.  Die Gemeinschaft, die
der Nationalsozialismus fordere, verlange vom
einzelnen nicht ein zwangsweises Mitgehen, son¬
dern ein Mitkämpfen und Mitmarschieren auf
Grund seiner eigenen Erkenntnis von der Lage
unser Volkes. Die Gemeinschaft  bedeutet
für uns das Höchste, da sie das Bleibende
ist. Wir beten die Masse niemals an, wir wollen
aber, daß sich der einzelne  bewußt ist, daß
durch ihn der ewige Strom unsers Volkes glei¬
tet und von ihm getragen wird. Seine Arbeit
ist seine Leistung ! Wenn der einzelne die an¬
geborenen Fähigkeiten durch seine Leistung
im Rahmen der Gemeinschaft gesteigert hat,
so ist das anzuerkennen. Aber auch der Volks¬
genosse, der keine besonderen angeborenen
Fähigkeiten auf irgendeinem Gebiete besitzt,
leistet mit seinen ganzen Kräften das, was er
der Gemeinschaft geben kann. Der einzelne
kann von der Gemeinschaft seines Volkes nur
das erhalten und verlangen, was er auch der
Gemeinschaft zu geben bereit ist, nicht mehr.
Die Schaffenden des deutschen Verkehrs möch¬
ten ihre Arbeit in großem Sinne als Dienst
an der Volksgemeinschaft  und damit
.aber auch am Neuaufbau unser Staates betrach¬
ten-. Gerade-kerndeutsche .Verkehr ?sei berufen,»
auch in seiner sozialistischen. Gestaltung und
durch seine Verbindung mit der Staatsverwal¬
tung den Gedanken einer wahren Betriebsge¬
meinschaft und eines wahren Sozialismus vor¬
bildlich zu gestalten.

Im Anschluß an den Reichsbetriebsappell der
RBG. Verkehr - und öffentliche Betriebe fand
am Freitagmorgen im Lehrervereinshaus die
elfte große Arbeitstagung dieser Reichs-
betriebsgemeinsehaft und der Vertreter der
Reichsbahn, der Rejchspost, der Generalinspek¬
tion für das Straßenwesen, sowie der Reichs¬
verkehrsgruppen statt . Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache und nach dem Gedenken an
die Toten der Bewegung, sowie der Opfer der
Arbeit sprach Reichsverkehrsminister Freiherr
von E 11z - R.ü b e n ac h. Er führte u. a. aus:
Verkehr und Wirtschaft sind nicht dasselbe.
"Wohl wird Verkehr mit wirtschaftlichen Mit¬
teln betrieben, wohl buchen alle Verkehrsbe¬
triebe ihre Einnahmen und Ausgaben, rechnen
mit. Soll und Haben, mit Gewinn und Verlust.
Wohl müssen sie alle vernünftig , ohne Ver¬
schleuderung von Volksvermögen betrieben
werden, wenn sie leben sollen. Aber der Ver¬
kehr hat eine Sonderstellung. Er dient der
Wirtschaft , er dient dem Nährstand, er dient
aber ebenso gut dem kulturellen Leben und
Familienleben unsers Volkes. Ohne einen lei¬
stungsfähigen Verkehrsapparat ist die Vertei¬
digung des Vaterlandes nicht denkbar. Eine
wirkliche Verkehrspolitik  wird aber
auch auf die Gefahr hin, nicht immer verstan¬
den zu werden, den sozialistischen Charakter
jeder staatlichen Verkehrspflege entschieden
betonen müssen. Es ist nun einmal eine Tat¬
sache, mit der wir rechnen müssen, daß die
Verkehrsbedienung der entlegenen und dünn
besiedelten Landstriche am meisten Geld

kostet. Wenn wir von den großen staatlichen
Verkehrsmitteln Reichspost und Reichsbahn
verlangen, daß sie in zunehmendemMaße dem
Siedler draußen durch schnelle und billige Ver¬
kehrsbedienung das Leben auf seiner mühsam
umkämpften Scholle ermöglichen, dann wird
man diesen großen Verkehrsanstalten niemals
das. Recht streitig machen dürfen, an den Ver-
dienstmögli.chkeiten des Verkehrslebens teil¬
zunehmen, die unsere Großstädte,und der dichte
Verkehr unserer Industriebezirke bieten. Es
kann, kein Privatunternehmer für sich das
Recht in Anspruch nehmen, da, wo es etwas zu
verdienen gibt, allein verdienen zu wollen.
Hier muß auch den großen Verkehrsanstalten
ihr Anteil zugewiesen werden, damit sie finan¬
ziell in die-Lage versetzt werden, in den Gegen¬
den Verkehre einzurichten und zu unterhalten,
in denen es nichts zu verdienen gibt.

Einheit des Verkehrs
bedeutet, daß die Verkehrsmittel sich gegensei¬
tig leben lassen und sich gegenseitig unter¬
stützen, so wie es das Wohl der Allgemeinheit
verlangt. — Dann nahm der Stabsobmann der
NSBO., Dr. Hupfauer  zu dem Thema „So¬
ziale Selbstverwaltung“ Stellung und wies dar¬
auf hin, daß die notwendige Voraussetzung für
ein gedeihliches Zusammenarbeiten der Ge¬
samtwirtschaft die Schaffung und Erhaltung
des sozialen Friedens sei, und daß sich große
soziale Probleme nur auf der Grundlage einer
gesunden , blühenden  Wirtschaft lösen
ließen! Dr. Hupfauer entwarf dann ein kurzes
Bild der kommenden Zusammenarbeit und hob
hervor, daß die D A F. die Vollstreckerin des
nationalsozialistischen Willens auf allen Gebie¬
ten der Arheitspolitik sei. Im weiteren Verlauf
seiner Ausführurigen ging der Redner auf den
Vierjahresplan ein und schloß seine Ansprache
mit der Aufforderung an alle schaffenden
Volksgenossen, sich für die Arbeitseinheit und
für den sozialen Frieden einzusetzen.

Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung ging
der Präsident des Reichskraftwagenhetriehsver-

Unveränderte Schrottpreise
Essen, 6. Nov. Da in den letzten Tagen in

Erwartung der neuen Höehstpreisverordnung
für Schrott die bisher gültigen Sätze vereinzelt
überschritten wurden, weist die Fachgruppe
Schrott der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel nochmals darauf hin, daß weder
von Entfallstellen noch Händlern höhere Preise
gefordert oder gezahlt werden dürfen, als sie
auf Grund der Bestimmungen zulässig sind. Da
die Schrottpreise den Schrottabgebern hzw.
Schrottentfallstellen vielfach nicht genügend
bekannt sind, seien die gegenwärtig gültigen
Sätze, die die Händler den Entfailsteilen im
Höchstfall  zahlen dürfen, nochmals ange¬
führt : la chargierfähiger Stahlschrott 38.50 RM,
la chagierfähiger Kernschrott 36.50, neue Walz¬
werksfeinblechpakete, neue Schaufelblechpakete,
neue Unterlägsscheihenpakete 37.50, festgebün¬
delte neue Schwarzbleehpakete handlich gebün¬
delt 36.50,. Bandeisen, festgebündelte oder ge¬
rollte Drahtseile , festgebündelte unverzinkte
Drahtpakete 35.50, Schrauben- und Warmmut¬
terschrott 36.50, schwerer Gratschrott von Ge¬
senkschmieden 37.50, mittlerer und leichter
Gratschrott , Schloflschrott-usw.136:50, neue lose
Schwarzblechabfälle 31.50, Sehmelzeisen 24.50,
Martinofen-Späne 27.50, Elektroclfenschrott42.50,
Hochofensehrott und Hochofenspäne. .26.50,
la Maschinengußbruch 49—50, I-Iandelsgußbruch
39—41, Potterie 35—37 RM. Die Preise gelten
für das rheinisch-westfälische Revier für 1000
Kilo Frachtfrei Eisenbahnwagen Verbraueher-'
werk.

Verlängerung der bestehenden Zusammen¬
schlüsse in der Drahtindustrie . Seit Oktober
1933 sind auf Grund des Gesetzes über Errich¬
tung von Zwangskartellen diejenigen Betriebe,
die aus Flußeisenwalzdraht Drahterzeugnisse-
herstellen, in dem Drahtverband, Düsseldorf,
und der Vereinigung der freien Drahtwerke
und Drahtstiftfabriken e. V., Hagen/W., zusam-
mengeschlossen. Da die Voraussetzungen, die
zum Erlaß der Anordnung geführt haben, noch
gegeben sind, und da ein "Weiterbestehen der
beiden genannten Verbände die Aufrechterhal¬
tung internationaler Vereinbarungen ermög¬
licht, hat der Reichswirtschäftsminister die An¬
ordnung unter Berücksichtigung der erforder¬
lich gewordenen Aenderungen bis zum 30. Sep¬
tember 1910 verlängert . Eine Erhöhung der
Verbraucherpreise gegenüber dem bisherigen
Stande tritt durch diese Maßnahme nicht ein.
Die in Betracht kommende Anordnung wird im
Reichsanzeiger veröffentlicht.

Die Großhandelsumsätze in Textilien. Nach
Angaben der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandel entsprach der Umsatz von
Garnen zur Weiterverarbeitung im 3. Quartal
ungefähr dem des vorausgegangenen. Die
Preisbewegung in Gespinsten war —- Kunst¬
seidengespinste ausgenommen — uneinheitlich
und überwiegend etwas steigend. Im Tuch¬

bandes Dr.-Ing. Scholz  auf die Zusammen¬
arbeit zwischen dem Verband und den übrigen
Verkehrsträgern .sowie der Deutschen Arbeits¬
front näher ein. Der Verband sei gewillt,_sich
für die Erfüllung neuer Aufgaben voll einzu¬
setzen. Der Güterfernverkehr  müsse
noch weiter ausgebaut werden. Leider sei aber
die wirtschaftliche Lage des gesamten Kraft¬
fahrgewerbes noch immer als ungünstig zu be¬
zeichnen. An die Deutsche Arbeitsfront richtete
Dr. Scholz die Bitte, die vielen kleinen unver¬
schuldet in Not geratenen Unternehmer 'zu
unterstützen. Den Fernfahrern müsse durch
Schaffung von Ruhe- und Erholungsplätzen ge¬
holfen werden. Auch zur Durchführung dieses
Werkes brauche der Verband die Mitarbeit und
Hilfe der DAF. — Reichsbetriebsgemeinschafts¬
leiter Körner  stellte abschließend fest, daß
die Verkehrswirtschaft niemals nur nach kapi¬
talistischen Grundsätzen geleitet werden dürfe.
Die Aufgaben seien nur zu erfüllen, wenn alle
mithülfen, das gemeinsame Ziel zu erreichen.
Die Verkehrsmittel hätten jederzeit im Dienste
der Nation zu stehen. Der Vierjahresplan lege
auch dem Verkehrsgewerbe neue Verpflichtun¬
gen auf. Die weitere Durchdringung
verkehrsarmer Gebiete  müsse zu einer
neuen Belebung der Wirtschaft führen.

Schiffahrt und Außenhandel
Wuppertal, 6. Nov. Vor der Industrie- und

Handelskammer Wuppertal sprach am Freitag
der Vorsitzende des Vorstandes der Hapag,
Dr. II offmann,  über „Aktuelle Fragen in
Schiffahrt und Außenhandel“. In diesem Zusam¬
menhang betonte er bezüglich der deutschen
Neubauten, das Endziel sei eine Hochleistungs¬
flotte, die auf "einem Liniennetz  fahre , das
in seiner Gesamtplanung wie in seinen Einzel¬
heiten auf die Bedürfnisse des deutschen Außen¬
handels und des überseeischen Verkehrs einge¬
stellt sei. Die deutsche Schiffahrt erwarte aller¬
dings bei der Durchführung ihrer heutigen
Dienste und bei der Verwirklichung ihrer zu¬
künftigen Pläne das kameradschaftliche Mit¬
gehen des deutschen Reisepublikums und des
deutschen Außenhandels. Auch auf diesen Ge¬
bieten sollte sich die deutsche Volksgemein¬
schaft bewiesen und bewähren.

großhandel war der Auftragseingang im 3. Vier¬
teljahr nicht einheitlich, im allgemeinen aber
zufriedenstellend. Im Schuhwarengroßhandel
dürften die Umsätze im 3. Vierteljahr zahlen¬
mäßig um etwa 10 bis 15% gestiegen sein.

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptver¬
einigung der deutschen Fischwirtschaft in der
Anordnung Nr. 31 einen Schlußschein¬
zwang für den Handel mit Speise¬
karpfen  eingeführt.

Im Reiehsgesetzblatt Teil I Nr. 104 vom
31. Oktober ist eine Erste Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes, zur Förderung der
Energiewirtschaft vom 26. 10. 1936 veröffent¬
licht.

Das Reiehskuratorium für Wirtschaftlichkeit
hat im Rahmen seiner Arbeiten jetzt ein zwei¬
tes Sonderheft über die Wirtschaftlichkeit in
der Industrie herausgegeben.

Die Weltweizenlage im
Mailand, 6. Nov. Das Internationale Land¬

wirtschafts-Institut veröffentlicht einen Be¬
richt über die Weltweizenlage im Getreidejahr
1936/37. Darin wird festgestellt , daß die Welt¬
weizenernte mit Ausschluß von Rußland, China
und der Türkei im laufenden Jahre nicht nur
hinter der sehr knappen Vorjahresernte zurück¬
geblieben ist, sondern geringer war als sämt¬
liche Ernten seit 1922. Die Weizenerzeugnng
Rußlands wird als mittelmäßig angesehen, doch
fehlen hierüber noch genügende Unterlagen.
Die Ernten Chinas und der Türkei waren da¬
gegen befriedigend. Die Produktion 1936 konnte
in den Ausfuhrländern dank der guten Ergeb¬
nisse in den Donauländern und der befriedigen¬
den Aussichten für Argentinien das Ergebnis
von 1935 leicht überschreiten, blieb aber trotz¬
dem die geringste in der ganzen Nachkriegs¬
zeit. Die Gesamternte der Einfuhrländer
ist hinter 1935 und den drei vorhergegangenen
Jahren beträchtlich ' zurückgeblieben, lag aber
leicht über dem Durchschnitt der Ernten vor
1932. Unter Berücksichtigung der Vorräte alter
Ernten in den Ausfuhrländern  zu Beginn
des laufenden Getreidejahres sind die auf der
Erde verfügbaren Ausfuhrmengen 1936/47 etwa
um 20 Mill. dz oder 10% geringer als im Vor¬
jahr und damit die niedrigsten seit einer lan¬
gen Reihe von Jahren . Sie werden auf 183 Mill.
dz geschätzt, wovon 67 Mill. dz auf für Ausfuhr
verfügbare Bestände alter Ernten und nur
116 Mill. dz auf den Ausfuhrüberschuß der
neuen Ernte 1936 entfallen.

Der Einfuhrbedarf  wird höher ge¬
schätzt als 1935/36. Für Europa rechnet man
mit einer Menge, die den Vorjahreseinfuhr¬
bedarf um etwa 18 Mill. dz übersteigt . Für die
außereuropäischen Länder wird- der Bedarf auf

Amerika nach der Wahl
Nowyork, 6. Nov. Die Newyorker Börsen¬

hausse erreichte am Donnerstag einen Umsatz
von 3 620 000 Aktien gegen 3 294 000 am Mitt-
woch. Die Hausse ist auf folgende Ursachen
zurückzuführen : Erstens erspare die Wieder¬
wahl Roosevelts der Wirtschaft die Unsicher¬
heit der Umstellung auf eine neue Regierung,
zweitens garantiere sie die Fortsetzung der
Politik des billigen Geldes. Deshalb ist auch
die Aktienhausse von einer Bondshausse be¬
gleitet . Drittens sei auch die allgemeine Kon¬
junktur - und Profitlage außerordentlich günstig.
Weiter haben die erhöhten Effektenkäufe des
Auslandes besonders am Donnerstag eine er¬
hebliche Dollarbefestigung erwirkt . Die Franc-
und Pfundschwäche wird auf eine Summierung
der Zahlungen für Auslandskäufe am Mittwoch
und Donnerstag zurückgeführt . Schließlich er¬
wartet man auch allgemeine Preis - und
Lohnsteigerungen,  die den Uehergang
von der Mengenkonjunktur zur Preiskonjunktur,
unterstützt durch eine wachsende Festigkeit
der Rohstoffmärkte, andeuten soll. — Auch mit
der beschleunigten Fortsetzung der Han¬
delspolitik  des Staatssekretärs Hüll wird
in amerikanischen Handelskreisen gerechnet.
Die Besprechungen zwischen Washington und
London sind bisher am weitesten gediehen,
doch haben die Vereinigten Staaten auch mit
Italien wieder Fühlung genommen.

Neuberechnung des Lei?
Bukarest, 6. Nov. Zwischen dem Finanz-

minister, dem Handelsminister nnd dem Gou¬
verneur der Nationalbank haben Besprechungen
stattgefunden, denen eine ausführliche Bericht¬
erstattung beim Ministerpräsidenten folgte.
Diesen Besprechungen wird in zuständigen
Kreisen allergrößte währungspolitische Bedeu¬
tung beigemessen.

Streik in der Juteindustrie von Dundee. In
der Juteindustrie des Bezirks Dundee (Schott¬
land) haben die Gewerkschaften einen allge¬
meinen Streik beschlossen. Die Gewerkschaften
versuchen, durch den Streik eine Lohnerhöhung
um 10% zu erzwingen, der bisher von den Ar¬
beitgebern mit dem Bemerken abgelehnt wor¬
den ist, daß die Wirtschaftslage eine solche
Lohnerhöhung nicht rechtfertige . Es handelt
sieh um ungefähr 20 000 Arbeiter , die in den
Streik treten werden.

Schwedens Eisenerz- und Nutzholzversehif-
fungen. Die Eisenerzversehiffungen der Graen-
gesberg-Gesellschaft beliefen sich im Oktober
auf 902 000 t gegen 816 000 im. Vormonat und
515 000 t im gleichen Zeitraum 1935. Während
der ersten 10 Monate des laufenden Jahres 'er¬
reichten die Eisenerzverschiffungen eine Ge¬
samtmenge von 7 955 000 t gegen 5130 000 t ja
der gleichen Zeit des Vorjahres. — Die (schwe¬
dischen Nutzholzverkäufe seit Beginn des Jah¬
res bis zum 1. November werden mit insgesamt
825 000 Standards angegeben. 75 000 Standards

, verbleiben zum Verkauf für den Rest des
Jahres.

Gelegentlich des Spa'rtages erklärte der bul¬
garische Finanzminister, daß die Regierung mit
allen Mitteln den Wert des Lewa aufreehterhal«
ten werde.

laufenden Getreidejahr
34 Mill. dz geschätzt, d. s. 6 Mill. dz weniger als
1935/36. Insgesamt beträgt die Schätzung des
Welt-Einfuhrbedarfs 147 Mill. dz gegenüber
einer Einfuhr von 136 Mill. dz im Jahre 1935/36.
Stellt man den Einfuhrhedarf des laufenden
Jahres den verfügbaren Ausfuhrmengen der
Ueberproduktionsländer gegenüber, so 'ergibt
sich, daß der Ausfuhrüberschuß aus der Ernte
1936 nicht genügt, um die voraussichtliche
Nachfrage der Einfuhrländer zu decken, so daß
es notwendig sein wird, die Bestände
früherer Ernten um etwa 32 Mill. dz zu ver¬
ringern . Diese Bestände alter Ernten , die am
1. August 1933 noch eine Höhe von 170 Mill. dz
hatten und sich zu Beginn des laufenden Ge¬
treidejahres noch auf 67 Mill. dz beliefen, wer¬
den am 1. August des kommenden Jahres auf
kaum 35 Mill. dz zusammengeschrumpft sein.
Man ersieht also daraus, daß die gewaltige
Menge der Bestände, die einen so starken Druck
auf den internationalen Woizenmarkt ausübte,
wieder gänzlich aufgezehrt worden ist. Die
voraussichtliche Menge der Vorräte am 1. Au¬
gust 1937 wird wahrscheinlich sogar geringer
sein als der Normalbestand vor der großen
Weizenkrise. Das Landwirtschaftsinstitut weist
aber besonders darauf hin, daß der Rückgang
der Vorräte nicht durch eine Steigerung der
Nachfrage erreicht wurde, sondern eine Folge
ununterbrochener schwerer Rückschläge ist, die
die Ernten erfahren haben (verheerende
Trockenheit in Nordamerika in den Jahren 1933,
1934 und 1936, schwere Schäden durch Getreide¬
rost 1935). Wäre auch nur in einem dieser vier
Jahre die nordamerikanisehe Ernte normal ge¬
wesen, dann würden die voraussichtlichen Vor¬
räte am 1. August 1937 nicht viel unter dem
Rekordstände von 1933 liegen.

Spinnstoffe
Bremen , 6. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 23 mm staple lofco
14.42 (14.33). _ _
Bremen Dez. Jan . 37 März j Mal

Juli I Oku
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

13.14/11
13.10/08
13.07/05
13.10/06
13.07/04

13.12/10
13.09/06
13.07/03
13.09/05
13.07/05

13.17/1313.17/15
13.13/1013.14/10
13.12/0913.12/10
13.12/11|13.12/10
13.10/08113.10/09

13.16/14 12.83/78
13.12/09 12.76/71
13.10/0812.71/69
13.10/09 12.74/70
13-07/06112 69/65

Abrechnung 13.07 13.05 13.10 I 13.11 1 13.09 1 12.7Ü
irechnungspreis für November : 13.07.
s 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.09, Januar 13.09,

n llio ’ Uhr bezahlt : Juli 13 .09, Oktober 12 .70.
ich 12:30 Uhr bezahlt : Dezember 13.07. 13.06,
nar 18.05. Juli 13.10, 13.08.
ichmititags bezahlt : Mai 13.11, Juh 13.07.
amen, 6. November . Der Markt eröffnete heute
etwas mehr Sicherangsverkäufen leicht abge-
■ächt 3 bis 7 Punkte niedriger . Das Angebot blieb
.aufe - des Vormittags zwar vorherrschend , jedoch
e. sich verschiedentlich auch wieder mehr Kauf-
•pssb  Die Kurs © bröckelten daher langsam
er ab Der Markt schloß um 12.90 Uhr stetig
i 3 Punkt ©unter -den Eröffnungsnotierungen . Der
imittagsverkehr eröffnete mit einiger Nachfrage
g unverändert bis 2 Punkte hoher . Im weiteren
auf nahm das Angebot jedoch erneut zu, und
Kurse verloren wieder langsam einige Punkte.
Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte unter
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 6. November. _ .
LokopreUe per Ib Tendern : ruhig

Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . * J 'Jf
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . . - . 5 .85

Newyork I Dez. Jan . 37 | MCn ! Mol | Juli Oktb.

Vorig . Schluß I
Heutig . Schluß

11.89/90
11.82/-

11.81/—Il1.86/- t11.85/86|11.80/—
11.77/—111.77/7811.78 7911.71/-

11.40/-
11.34/-

Loko: 12.27 -12.34) , M „
New Orleans . . . . heutige Mot. 12-30 vorige Hot. U X

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen49000I 23000
Kaum stetig

iwyork , 6. November . Der Baumwollterminmarkt
Tuet© stetig , zeigte aber be gÄ.i. Zu Beginn hatte sich eine Reihe von Jiaur
»rs des Auslandes und des heimischen Hanüeis
eeaamneH, ‘jedoch wurde die Anregung » di® n

von ausging , durch die Verstimmung wieder aus¬
geglichen , welche die niedrigeren Preismeldungen
aus Liverpool mit sich brachten . Später wurde die
Haltung schwächer , da Glattstelfungen ' und Siche¬
rungsabgaben einsetzten . Ferner verlautete gerücht¬
weise . daß der Verband der Baumwollgenossen-
schaften eine Ernteschätzung  von 12,3 Mill.
Ballen herausgegeben habe . Die auswärtige Nach¬
frage war gering , während der Berufshandel erst
die nächste amtliche Ertragsschätzung vom 9. ds. Mts.
ahwarten Will. Im Verlauf zeigte sich anhaltende
Kauflust des Handels per Dezember , was einem wei¬
teren Preisrückgang entgegenwirkte . Hinzu kam,
daß die sehr rege Kauflust für Textilien keine
größere Abgabeneigung aufkommen ließ . Am Schluß
erfolgten Sicherungsabgaben und Glattstellungen , so
daß jetzt eine kaum stetige Tendenz überwog.

Wolle
Antwerpen, 6. 11. Kammzug

p. kg .belg .Fr .p. lb . pence p. kg .belg .Fr .p. lb . pence
6. 5, I 6, 5._ 6. 5. I 6. 5.

Nov. 40 75 40 50 30 87 30 50 April 40.75 40 50 31 00 30.62
Dez. 40 75 40 50 30.75 30 3/ Mai 40.75 40.50 31 00 30.62
Jan. 40 75 40.50 30 75 30 50 Juni 40 75 40 50 31.00 3075
Febr. 40 50 40 25 30 75 30 3/ Ums. 170000 Ibs 515000 Ibs
März 4075 40.50 30.87 30.62 Tendenz : ruhig

Australiens Wollverschiffungen im 3. Vierteljahr
Im 3. Vierteljahr 1936 exportierte Australien Wolle

im Werte von 4 310 206 Pfund gegen 1 712 632 Pfund
in der gleichen Zeit des VoT-jahres . Von dem Ge¬
samtwert erhielt Großbritannien für 2 598 432 Pfund
Wolle , Belgien kaufte für 713 444 Pfund , Deutsch¬
land  für 557 805 Pfun -d, Frankreich für 295 401
Pfund , Italien für 128 095 Pfund und Japan für 17 896
Pfund.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 6. November . Futtermittel (Eigenbericht ).

Die Knappheit am Futtergetreidemarkt ist heute
größer denn je . Es fehlt nach wie vor an Angebot
von Kleie und allen Futtermehlen . Man erwartet
in den nächsten Tagen für den laufenden Monat die
Verteilung der Kleie , die bei den hiesigen Mühlen
anfällt , doch wird dieses Material wieder im G. W. V.
Oldenburg/Bremen abzusetzen sein . Im benachbarten
G. W. V. Hannover sind Kleie -Bezugsscheine heraus¬
gegeben , die z. T. von rheinischen und z. T. von
großen Hamburger Mühlen ' zu beliefern sind . Die
in den nächsten Tagen erfolgende Verteilung in
Reis :uttermehl wird nur eine beschränkte Menge
bringen , da die Reismühle nur geringe Abfälle hat.
Kartoffelfiocken waren im Preise etwas entgegen¬
kommender angebofcen: der Konsum unseres Gebietes
kauft nuT zögernd . Auch Kartoffelpülpe erfuhr eine
fühlbare Preisermäßigung , die Umsätze in diesem

Artikel bleiben bescheiden . Haferschälkleie war
etwas reichlicher angeboten , während das Angebot in
Hafersclialen recht klein war . Vollwertige Zueker-
sehnitzel wurden vielfach gehandelt , der Bedarf kann
reichlich gedeckt werden . Futterzucker dagegen,
liegt vernachlässigt . In ölhaltigen Futtermitteln ist
flotter Absatz , die Bezugsscheine für die zweite Rate
kommen in Kürze zur Durohiieferung . Milchleistungs¬
mischfutter ist sehr stark gefragt , das verfügbare
Material genügt nicht annähernd für die große
Nachfrage . In Ermangelung von Futtergetreide wird
Schweinemastmischfutter lebhaft gefragt und umge¬
setzt . Fisch - und Fleischmehl werden nur in sehr
geringen Mengen verteilt.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie 6.50 RM, Roggenkleie 5.60 RM, Hafer-
scbälkleie , hiesiges Fabrikat 6.50 RM, Gersten¬
futtermehl 11.— RM, deutsche Ackerbohnen 13.50 RM,
türkische Bohnen 10.40 RM, Milchleistungsmisch¬
futter 9.20 ‘RM, Kartoffelpülpe 6.50 RM, Kartoffel¬
fiocken 10.30 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tier¬
körpermehl 9.— RM, Zuckerschnitzel , vollw . 7.— EM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw . 7.40 RM, Trocken¬
schnitzel 5.60 RM, Promast -Meiassemischfutter 8.60
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch-
mehl 12.75 RM, Fischmehl 10.75 RM, Heringsmehl
9.50 RM, Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk
2.— RM.

Hamburg , 6. November . Brotgetreide ist für neue
Abschlüsse zurzeit nicht zu haben . Die Erfüllung
der frühere Verträge geht schleppend vor sich . Hafer
zeigt sich auch nur in kleinen Mengen . Futtergerste
und Industrie -Braugerste sind besonders knapp,

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg per hl 210, Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kg
per hl 210. Roggen,  inländ ., Altmärk ., Mecklen¬
burger , 69/71 kg, 171. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )• MeiklenbuTger/Pommerscher/Osthol-
steiner , 48/49 kg , 174—180. — Buchweizen,  in¬
ländischer : 70/71 kg por hl 500—520. — Futter¬
bohnen,  harttrocken , Ostholstcinor/Mecklenburger/
Westholsteiner franko hier 248—260.

Berlin , 6. November . Der letzte Großmarkt der
Woche unterschied sich kaum von den Vortagen . Eine
nennenswerte Besserung der Zufuhren ist am hiesigen
Platze noch nicht eingetreten . Die Mühlen sind auf
kleine Waggonanlieferungen bzw. auf ihre Bestände
angewiesen , um den Mahlbedarf zu decken . Auch an
den binnenländischen Wasserstationen und an der
Küste kommt der Handel nur zögernd in Gang . Am
Mehlmarkt - stehen Roggenmehlo reichlicher zur Ver¬
fügung als Weizenmehle , der Abzug ist befriedigend.
Tn Futtergetreide übersteigt der Bedarf noch merk¬
lich die Verkaufsneigung . Hafer und Gerste zu
Tndustriezweeken sind auch nur selten in zusagender
Beschaffenheit am Markt . Braugerste liegt wegen
der geringen Zufuhren und der Predsetellung ruhig.

Newyork , 6- 11. iMals loko 12812
Weiz . Rn. I. 127 25 Mehl h. Pr . 6 -10
Weiz . Hw. 1. 131 -75 | Mehl n . Pr . 6 -20

Egl. Fracht 2/450- 3
Kont. Fr. 112M3

Chikago , 6- 11.
Gerste lokolOO—144
Weizen willig
Dezember 114̂—2
Mai 113^
Juli 99!HS

Mais fest
Dezember 100 -12
Mai 93 -37
lull 90-00
Hafer stetig
Dezember 42 -62

Viehmarkte

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mai
Juni

42-75
39-75

stetig
85-37

83—83̂
7642

Delmenhorst , 6. Nov. Auftrieb:  1728 Ferkel.
Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 7—9 RM das Stück
(30—32 Rpf . für »/* kg ), 6 bis 8 Wochen 10—12 (33- 34),
9 bis 10 Wochen 13—15 (35—36), 10 bis 12 Wochen. 16
bis 18 (37—38). Handel : Lebhaft , fast alles verkauft.

Wesermünde , 6. November . Auftrieb:  122 Rin¬
der , darunter 49 Ochsen , 5 Bullen , 27 Kühe , 41 Färsen,
ferner 37 Kälber , 65 Schafe , 538 Schweine . Direkt
zugeführt : 1 Ochse, 1 Kuh , 166 Schweine . Ueberstand:
7 Rinder , darunter 1 Ochse, 3 Kühe , 3 Färsen . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine verteilt . Kälber und
Schafe gut . Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) :
Ochsen : a) 40—43; Bullen : a) 41, h ) 37; Kiihe : a) 40
bis 41; Färsen : a) 41—12; Kälber : a) 63, b) 52̂—53, c)
38; Lämmer und Hammel : a2) 52—54, b2) 48—51;
Schafe : f) 45—46, g) 34—38; Schweine : al ) 541/*, bl)
53V2, b2) 521/*, c) 501/», d) 48Vt, gl ) 53l/i.

Hamburg , 6. November . Auftrieb : 2777 Schweine,
9 Schweine direkt zugeführt . Marktverlauf : verteilt.
Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49,
Sauen : gl ) 54 RM.

Altona , 6. November . Auftrieb:  54 Stück.
Preise : Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 7—9 RM, 8 bis 10
Wochen 9—1Ü, 10 bis 12 Wochen 11—13: Läuforsehweine
3 bis 4 Monate alt 13—16. Handel : Langsam.

Berlin , 6. N >vember . Das Angebot war gegenüber
dem Vormarkt in Kälbern und besonders Schweinen
geringer . Demzufolge waren fast alle Viehgattungon,
zumal das Fleischgeschäft zu Beginn des Monats
noch ziemlich lebhaft war , zu festen Preisen schnell
zugeteilt . Auftrieb : 1055 Rinder , darunter 79
Ochsen, 56 Bullen , 920 Kühe und Färsen , ferner 1595
Kälber , 4162 Schafe , 6914 Schweine , außerdem 761
Ziegen . Direkt zugeführt : 686 Rinder , 30 Schafe , 207
Schweine . Ausland : T74 Kälber , 60 Schweine ^ Markt¬
verlauf : Rinder verteilt , Ausstichtiere über Notiz.
Kälber verteilt Schafe glatt . Schweine verteilt.
Preise : Ochsen : a) 44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38;
Kühe : n) 42, b> 38. c) 32, d) 22—24; Färsen ; a) 43, b)
39, c) 34. d) 27: Kälber (Sonderklasse ) : 78; Kälber
(andere ): a) 63. b) 53, c). 38, d) 38; Lämmer und
Hammel : al ) 60—62, a2) 54—53, bl ) 56—59, b2) 48—54,
c) 50—55, d) 33- 49; Schafe : e ) 44—46, f) 40—43, g) 30
bis 39; Schweine : a) . 54»/t. bl ) 53V», bi ) 5Ö1/», c) 501/»,
d) 481/*; Sauen : gl ) 531/*, g2) 50Vt. w

Chikago , 6- 11. Schweine.
leieh. n. Pr, 9-10 | sctiw. n. Pr 9-45 1 Zufuhren 18000
lelch. h. Pr 9-60 | schw. h. Pr. 9.75 | Im Westen 79000

Butter
Berlin , 6. November . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei*
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsohe Kooh-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht za Lasten des Käufers»

Eier
Bremen , 6. November . (Eigenbericht ). .Die Eier¬

märkte zeigten im gr >ßen und ganzen das bisherige
Bild . # Der Anteil ausländischer  Frischeier hat
sich in der letzten Woche merklich verstärkt . Im
übrigen wurde der Bedarf in der bisherigen '-Weise
mit Kühlhauseiern  zufriedenstellend gedeckt.
Die Auskühlungen konnten angesichts der • reich¬
licheren Frischeierversorgung in der letzten Woche
etwas eingeschränkt -werden . Auch den Wünschen
der Verteiler nach Lagerergänzungen wurde weit¬
gehend entsprochen . Bei den Auslandsanlieferungen.
handelte es sich in erster Linie um bulgarische , da¬
neben auch , um jugoslawische Ware . . Außerdem
kamen beträchtliche Mengen aus Dänemark und an¬
deren nordischen Überschußgebieten . Die hollän¬
dischen Lieferungen haben inzwischen wieder in der
üblichen Weise eingesetzt und gelangten in erster
Lime an die westdeutschen Verbrauchermärkte . Der
Anfall deutscher Frischeier war naturgemäß ' wenigbedeutend.

Salzheringe
Bremen , 6. November . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 5. November : Elsfleth (Vegesack )* ML
Marabu . 6. Reise , 894 Kantjes . ML Pelikan , 5. Reise,
L4 Kantjes . Vege-sack : ML Reiher , 7. Reise , 561
Kantjes . DL Alberich , 5. Reise , 503 Kantjes . ML
Lumme , 7. Reise , 780 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe
mit 3;>0ß Kantjes.

Am 6. November landeten in Wesermünde neun
Dampfer insgesamt 649 250 kg frische Seefische.

ibrachten  der . Nordsee ' vier Dampfer
128 000 kg , namentlich Heringe . Von Island kamen
zwei Dampfer mit 224 760 kg , vorwiegend Kabeljau,
Seelachs und Goldbarsch . Von der Bäreninsel brach-
‘on, Ownpfer 296 500 kg, hauptsächlich Kabeljau
unu Goldbarsch . Die Auktioas preise  zeigten für
fast alle Sorten Rück «: a n g e. Nordsee : ' Heringe

K,ab6l/ au  HI 12% Seelachs 1# /,
G?T db,*r/80h,, y Trf 1/,‘« Bäreninsel : Kabeljau I

AuÄisch W»dlf ,/4 &°Idbar60h SV- 13'
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Die Börsen

Befestigt
Hamburg, 6. Nov. Wenn auch zu Beginn eine

gewisse Zurückhaltung zu beobachten, und da¬
her das Geschäft klein war, konnten sich doch
auf den meisten Marktgebieten kräftige Er¬
holungen durchsetzen. Der Schiffahrts¬
markt  war wenig verändert Bremer  Werte
hatten keine nennenswerten Bewegungen auf¬
zuweisen. Die unnotierten Hansa-Dampf wurden
mit 111 V2°/o niedriger genannt. Atlaswerke
stellten sich auf 93Vt nach 95 Brief. Die un¬
notierten Deschimag wurden zu 91 gefragt . —Am festverzinslichen  Markt bestand
für Bremer Altbesitz Kauflust zu II 6V4 (minus
V4V0).

Befestigt
Hannover, 6. Nov. Der Aktienmarkt war

überwiegend befestigt. Ilseder Hütte konnten
um 3V4<>/o auf 1871/« anziehen, Hannoversche
Immobilien um 3 RM. Ferner waren Conti
Gummi, die amtlich notierten Kaliaktien und
Braunschweiger Straßenbahn zum Teil mehr¬
prozentig höher gefragt . Die Umsätze in
Dampfkessel Wilke wurden zu dem ermäßigten
Kurs von 1631/®vorgenommen. Am Renten¬
markt  konnten sich die Kurse für Liquida¬
tionspfandbriefe und Goldpfandbriefe gut be¬
haupten. Von letzteren waren Calenberger mit973/a bis 97Vz etwas fester. Provinzanleihen
waren unverändert, die Reichsanleihe-Altbesitz
mit 119,12 etwas leichter. Von Industrie-Obli¬
gationen waren Brauergilde auf IOIV2 erholtIm Freiverkehr  war die Gemeinde-Um-
schuldungsanleihe mit 893/4—90V2 im Handel,Burbach nannte man mit 83—85 und Winters¬
hall mit 142—144. — Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin, 6. Nov. Die Börse stand heute unter

dem Eindruck der schon seit einigen Tagen er¬
warteten Anleihebe g.ebung des Rei¬
ches.  Nachdem man damit gerechnet hatte, daß
die Anleihehöhe bei einem Betrage von etwa
einer Milliarde liegen würde, bot die Begebung

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 6. Nov. (Wochenbericht) Am Markt
der unnotierten Werte machte sich nach der
festen und lebhaften Umsatztätigkeit am An¬
fang der Woche eine stärkere Zurückhaltung
geltend. Die Kursabschläge waren nur gering,
so daß nach der starken Steigerung pro Saldo
im allgemeinen noch ein Plus verblieb. Deschi-
mag wurden anfangs bei lebhaftem Geschäft um
bis zu 3°/o heraufgehandelt, verloren zum
Schluß wieder 1%, blieben aber auf ermäßigter
Grundlage gesucht. Die Fischereiwerte setzten
ihre Steigerung, wenn auch in verlangsamtem
Tempo fort, Hochseefischerei Nordstern gewan¬
nen «/4 o/o,  Norddeutsche Hochsee zogen um 2%
an. Für Kohlenberg & Putz stellte sich der
Geldkurs 1% niedriger. Nordwolle-Aktien wur¬
den ohne jedes Angebot 3Vo höher gesprochen,
Tittel & Krüger stiegen unter leichten Schwan¬
kungen um IV. */o. Für Bankaktien bestand wei¬
ter Interesse, die Kurssteigerungen hielten sich
in engen Grenzen. Hansa-Dampfer-Aktien konn¬
ten ihren letzterzielten Gewinn gut behaupten,
die Umsätze ließen aber etwas nach. Nachfrage
bestand auch für A r g 0- Reederei -Aktien, diemit 149 bezahlt wurden. — Der Renten*
markt  blieb ruhig. Kursmtßig lagen die zer¬
tifizierten Dollar-Bonds etwas fester. '

iclist nMitist » st «edins.
Aehgelts — 90 Schiffbau Unterw. SO
Behringwerke — 99 Tittel & Krüger 141 139
Bremer "Jute 3 Warps Spinnerei — 100
Bremer Lagerhaut 112 Bankverein für
Bremer Tau — 73 Nordwestdeutschi. 83 82 '/
Deschimag 94 93 'i Brem . Amerlka *Bank 66
Eisw . Huxmann 84 Brem . Kreditbank 90 86
Entleiher Werft 66 60 Dtseh . Antioqulab.
Franckewerke — 29 Nordd . Kreditbank — 92
Geldlna — — Bugsier Reederei —
Hanseatenwerke — 30 Hansa Dampfer 112 im
Hochs . Nordstern 152 150\ Mind . Schlepp
Holsatia — — - Oldenburg «Portugies. r- 84
Kaffee Hag 99 97 kstekur . Merkur — 19
Ketels — 47 >tsch . Versicherung — 19
Kohlenberg & Putz 86 Hbg.' Brem . Feuer — 54
Lloyd Dynamo 90 Hbg.>Brem . Rückv. 84
Mineralöl Korff — 100 lecuritas — 90
Neukirch —

*15 7 Brem . Staatsanl. 64
Nordd . Hochsee — 160 S Hansa -D. kurze — «)
Nordd . Hütte — 93 6 Hansa -D. lange — 88
Nordd . Wolle — 142 % Nordd . Lloyd 91 89
Oldenburger Glas — 6 Nordd . Lloyd —

von nur 500 Millionen RM, von denen bereits
100 Millionen fest gezeichnet worden sind, in¬
sofern eine angenehme Ueberraschung, als man
daraus wieder deutlich die Absicht erkennt, den
Kapitalmarkt nach wie vor pfleglich zu behan¬
deln und Rückgriffe nur nach der jeweiligen
Leistungsfähigkeit vorzunehmen. Bei der an¬
gegebenen Anleihehöhe ist man schon heute von
einem vollen Erfolg  der neuen Emission
überzeugt. Hatte man sich am Vortag zwecks
Flüssighaltung zur Zeichnung auch am Aktien¬
markt ziemlich stark entlastet , so zeigte man
sich heute in Anbetracht der erwähnten gerin¬
geren Inanspruchnahme des Kapitalmarktes
veranlaßt , auf dem ermäßigten Niveau wieder
Rückkäufe vorzunehmen. Wenn diese auch kaum
größeres Ausmaß annahmen, so trugen sie doch
angesichts des fehlenden Angebots zu einer
vielfach recht kräftigen Steigerung der Kurse
bei. Im Verlauf  machte die Aufwärtsbewe¬
gung zunächst weitere Fortschritte . Zu Beginnder zweiten Börsenstunde setzten dann wieder
teilweise Glattstellungen ein, so daß die Tages¬
höchtskurse nicht überall behauptet wurden.Die Grundtendenz blieb indessen freundlich.
Fest lagen Rheinmetall Borsig, die gegen den
Anfang 2% gewannen, ferner Deutsche Erdöl
mit plus IVs, Daimler mit plus IV4, Bemberg
mit plus U/2 und BMW mit plus 1% °/o. Da¬
gegen waren Aku angeboten und IV2%> schwä¬
cher. Otavi verloren ca.' V. RM.-Gegen Schluß
erfolgten an einzelnen Marktgebieten weitere
Realisationen, did ‘ein ■erneutes leichtes Ab-

Dollar »= 2,491 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,15 (12,175) RM

bröckeln der Kurse zur Folge hatten . Farben
ermäßigten sich um Vs®/» auf 1756/s, Daimler
gaben um 5/s, Deutsche Erdöl um Vs und Eisen¬
handel um 14% nach. Nachbörslich galten Ver¬
einigte Stahlwerke 1233Ai Brief, während Aku
zum Schlußkurs von SSVs gesucht wurden.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
strieaktien war die Kursgestaltung sehr unein¬
heitlich. Am Markt der per Kasse gehandelten
Banken lagen Deutsch-Asiaten um 14 RM,
Ueberseebank um 1% fester , Berliner Handels¬
gesellschaft um Vz*/o niedriger . Von 'Hypothe¬
kenbanken per Kasse waren Bayrische Hypo¬
theken und Westdeutsche Bodenkredit V.0/e ge¬
bessert, Rheinische Hypotheken verloren 1°/o.
— Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt kam etwas •' Angebot
in Hypothekenpfandbriefen heraus, das aber
schlank Aufnahme, fand. Infolgedessen blieben
die Kurse ziemlich unverändert . Lediglich Mit¬
telboden Serie 11 waren mit minus 1/2°/» etwas
mehr abgeschwächt. Liquidationspfandbriefe
konnten ihren Stand zumeist etwas erhöhen,
vereinzelt ergaben sich auch Abschläge bis
V4°/o. Kommunalobligationen wiesen kaum Ver¬
änderungen auf. Soweit sich für Stadtanleihen
Schwankungen ergaben, waren Befestigungen
bis VsVo zu erkennen, 26er Koblenz gewannen
sogar Vs%. Landschaftliche Goldpfandbriefe
lagen bei geringen Schwankungen uneinheit¬
lich. Das gleiche gilt für Provinzanleihen, für
die sich die Stimmung als freundlich erwies.
Länderanleihen waren zum Teil eine Kleinig¬
keit fester , andererseits verloren 26er Thürin¬
ger Staat s/s®/b. Von Reichsanleihen waren
4®/oige von 34 10 Pfg. fester , während ö' /Woige
von 30 45 Pfg. einbüßten. Schutzgebiete blieben
unverändert . Am Markt der Industrieobliga¬
tionen gaben Arbed 1% her, Farbenbond.s ge¬
wannen dagegen Vs®/«. — Privatdiskont 3Vo.

Ruhig
Frankfurt a. IC, 6. "Nov. An der Abendbörse

war die Tendenz knapp behauptet. Am Aktien¬
markt überwög kleines Angebot; so daß die
Kurse gegenüber dem Berliner Schluß meist-
leicht abbröckelten. Das Geschäft war sehr
klein, da allgemeine Zurückhaltung herrschte.
Ver. Stahlwerke wurden mit unverändert 1233/<
und Rheinstahl mit '155 (155Vs) notiert . Etwas
höher waren Mansfelder mit 158 (157Vs) . Ren¬
ten lagen sehr ruhig. Von Aüslandswerten wur¬
den Mexikaner durchweg schwächer genannt.Im Verlauf  ergaben sich keine nennenswer¬
ten Veränderungen. Farben gingen auf 1748/4

nach 1755/s in Berlin zurück. Andererseits stie¬
gen Südd. Zucker um 2*/o auf 200. Der Einheits¬
markt war geschäftslos. Deutsche Renten lagen
weiter ruhig. Die Umschuldungsanleihe der
deutschen Gemeinden wurde mit 90 bis 90,10
genannt. Von Auslandswerten sank die un¬
garische Goldanleihe auf 11,35 (11,60) , Mexi¬
kaner blieben gut behauptet, nur 5°/oige Silber-
Mexikaner wurden mit 6,50 Br. (6,75) schwä¬cher genannt. Nachbörslich hörte man Farben
174V2 bis %, Ver. Stahlwerke 123Vs, Ungarn-
Gold 11,35 bis 11,45, 5%>ige Aeußere Gold-Mexi¬
kaner etwa 14Vz und 5%>ige Silber-Mexikaner
6,50 Br.

Unregelmäßig
Newyork, 6. Nov. Die Börse eröffnete in

vorwiegend stetiger Haltung, da wieder eine
Reihe günstiger Wirtschaftsmeldungen der
Tendenz eine gute Stütze bot. Bald nach Be¬
ginn erfolgte eine Wiederaufnahme der nach
oben gerichteten Kursbewegung, wobei Spezial¬
werte die Führung hatten. Andererseits neig¬ten Stahlaktien zur Schwäche auf Grund der
augenscheinlich unmittelbar bevorstehenden
Lohnerhöhungen in der Stahlindustrie. Später
wurde die Kursgestaltung unregelmäßig; doch
ergaben sich nur beschränkte Veränderungen.
In der Mehrzahl zeigten die Kurse gegenüber
dem Donnerstagstand kleine Rückgänge. Im
Verlauf war die Börse ruhig und stetig . Die
Kauflust erstreckte sich vor allem auf Spezial¬papiere. Einen starken Eindruck machten die
günstigen Geschäftsaussichten von Warenhaus-
Konzernen und Tabakfabriken. Hinzu kam, daß
als Folge _ der zahlreichen verhältnismäßig
hohen Dividendenausschüttungen ein umfang¬
reiches Vorweihnachtsgeschäft erwartet wird.
Die Beteiligung des Publikums an der Börsen¬
spekulation ist noch immer ziemlich umfang¬
reich, was sowohl auf die Ausführung bereits
vor der Wahl geplanter Käufe, als auch auf
weitere Meinungskäufe zurückzuführen war.
Der Schluß war unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
a co Telegraphisch* C tt 6 . 11. 5 . 11,

cs Auszahlung: l> Z Geld Brief Geld Brief

7
6
2
7
6
6
31/»5
247'
47<Z
727=
672
47»

3 -29)
672 "
57»
57»
37237'
6
47»
6
2

|72
3
7
4
7
17«

Aegypten 1 8g . £
Argentinien t P .-P.
Belgien 100 Belo.
Brasilien 1 Mllreii
Bulgarien 100 Ley
Canada 1 ean . $
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Heliand 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
apan 1 Yen

lugesl . 100 Din.
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Pertug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
TUrkel 1 tUrk . £
Ungarn 100 PgB.
Uruguay 1 o .-P.
V. Staat . y . A. 1 £

20 .99
1 .78

81 .-
1 .33

81 .00
4 .88

112 .58

2047

81.-
81-
81-

168 .74
20 .43

112 .80
81-

2 .40
81-

112 .75
89 .07

453 .57

112 .50
81.-
81-
85-
18 .50

4 .30
4 .19

12 .435 12 .465
0 .691 0 .695

42 .08 42 .16
0 .144 0.148
3 .047 3.053
2 .489 2 .493

54 .19 54 .29
47 .04 47 .14
12 .135 12 .165
67 .93 68 .07

5 .36 5.37
11 .505 11 .525

2 .353 2 .357
133 .23 133 .48
15 .08 15 .12
54 .44 54 .54
13 .09 13 .11

0 .709 0.711
5 .654 5 .566

48 .13 48 .23
41 .94 42 .02
60 .98 61 .10
48 .95 49 .05
47 .04 47 .14
11 .02 11,04

2 .408 2 .492
62 .57 62 .69
57 .12 57 .24
22 .23 22 .27

8 .771 8.789
1 .978 1 .982

L329 1 .331
2 .488 2 .492

12 .46
0 .692

42 .03
0.145
3 .047
2 .409

54 .30
47 .04
12 .16
67 .93

5 .37
11 .565

2 .353
133 .67

15 .13
54 .55
13 .09

0 .709
5 .654

48 .23
41 .94
61 .11
48 .95
47 .04
11 .045

2 .480
62 .70
57 .15
22 .48

8 .771
1 .978

12 .49
0 .696

42 .11
0 .147
3 .053
2 .493

54 .40
47 .14
12 .19
60 .07

5 .38
11 .585

2 .357
133 .93

15 .17
54 .65
13 .11

0 .711
5 .666

48 .33
42 .02
61 .23
49 .05
47 .14
11 .065

2 .492
62 .82
57 .27
22 .52

8 .789
1 .962

1 .329 1 .331
2 .488 2 .492

Anoden internationalen Devisenmärkten war der
französische Frank etwas schwächer . In Zürich
stellte er sich auf 20 .1a 120.23V, ) , in Amsterdam auf
8.61 _(8 .62Vi ) , in London auf lOa .ad (105 .19 ) . Auch das
englische Pfund gab vereinzelt eine Kleinigkeit nach.
Die Züricher Notiz lautete 21 .26 (21 .27*/, ) , der Pariser
Kurs stellte sich dagegen auf 105 .52 (105 .15) , der
Amsterdamer 9.08V» (9 .07 ) . Der Dollar notierte in
Zürich 4.35*/« (4.35V ») , in Paris 21 .62 (21 .50*/, ) , in Am¬
sterdam 1.86 (l -96*/s) und in London 4.88 ' /, , (4 .881*/,») .
Der Gulden wurde mit 234 (234 .5) in .Zürich und mit
O.lO '/i (9 .091/, ) in London bewertet . Im Verlauf lag der
französische Frank in Zürich mit 20 .14 1/» nach 20 .15
etwas schwächer , während er gegen Amsterdam und
London unbedeutend anzog . Der Dollar bleibt weiter
fest.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Newyork , 6. 11
Tägl . Geld 6 .25
Bankakz.
>0 Tg . Briet 0.19
»0 Tg . Geld 1 .00
Pr . Hand .-

wechstl
nladr . Satz 0 .75
hüchst . Satz 1 .00
Wechsel auf

Lendon -Obl . 4 .888

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4 .8697
4 .8669
4 .63 ’=

16 .93
5 .26k
9 .10

22 .98 !»
53 .66
25 .15
24 .5212

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Barlln

21 .80
3 .54 ',

18 .71
19 .80
2 .33
0.89^

28 .53
32 .52
8.21

40 .22

Warenmärkte
Kolonialwaren

Hamburg ;, 6. November.
Reis : Besondere Anreirunffon lagen vor.

den Auslandsmärkten war die Stimmung wieder rn
higer . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Erbsen bestand laufende Be¬
darfsnachfrage , die glatt befriedigt werden konnte.
Bohnen Wieben begehrt . Entsprechend dem Angeooi
hielten sich die Umsätze , jedoch in engen Grenzen.
Mittelbohnen 32 RM für 100 kg waggonfrei Groli-
Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne!
1036er greifbar 167 RM , prompte Abladung 160 RM,
Kerassunder 1936er greifbar 169 RM . P r0I £pte ..AJ ; w
düng 161 RM , Perser Aprikosen V« Kisten 120—14» KM,
Perser Pfirsiche Vi Ki &ten 86 - 102 RM . Smyrna Feigen:
extrissima , kleine Beutel 1953er 20—22 RM , 1034er
34 RM , bulgarische Pflaumen Kisten — 60 KM,
Paranüsse : extra medium 66 RM , extra large <2 RM,
Sultanas in V* Kisten Smyrna 40—55 RM , Korinthen
V« Kisten 42 —50 RM je 100 kg verzollt , ab Lager
Hamburg.

Gewürze : Unverändert.

Amsterdam, 6 . 11.
Berlin 74 .90
London 909
Newyork 186 .50
Paris 8.62

London , 6
Newyork

11.
4.8756

Paris 105 .55
Berlin 12 .12
Spanien
Montreal

54 .00 "
4 .87!«
9 .09!«'Amsterdam

Brüssel 25,84 ':
Italien 92 .78
Schweiz 21 .23V
Kopenhag. 22 .40
Stockholm 19 .39 !»
Oslo 19 .90
Helslngfors 226 .62
Prag 136 .00
Budapest 26 .50

Belgien 31 .50
Schweiz 42 .80

Kopenhagen 40 .60

Belgrad 212 50
Sofia 40Q00
Rumänien 668 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 610 .00
Athen 549 00
Wien 26 .06
Warschau 26 00
Moskau 24 82
Lettland Z5.Z5
Buen . Aires 15 .00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 26 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/300

Stockholm 46 .90
Prag 6 .59
Privatdlsi i —1
Tägl . Oelo %
1 Monatsg . Uj

Schanghai 1 i56
Yokohama 1/202
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/( 09
Buenos auf

London 17 .55
London
Prolonga¬

tionssatz 1.
tägl . Geld —

Paris , 6 . 11
London 105 .47
Newyork 21 .64
Belgien 36S .50
Spanien

Zürich . 6 . 11.
Paris 20 .13/s
London 21 .23V
Newyork 435 .50
Belgien 73 .60
Italien 22 .92!»
Spanien
Holland 233 :80
Berlin 175 .00
Wien
Notenkurs 77 .50

Kopenhagen , 6 11
London 22 .40
Newyork 460 .50
Berlin 185 .00
Paris 21 .35
Antwerpen 77 .70
Zürich 105 .75
Rom 24 .50
Amsterdam 246 .65
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Heisingfors 9.97
Prag 16 .45
Warschau 87 .00

Wien , 6. 11.
Amsterdam 288 .78
Berlin 216 .15
Brüssel 90 .96
Budapest
Bukarest —

Italien 113 .80
Schweiz 496 .50
Kopenhagen —
Holland 11 .60
Oslo — .—
Stockholm 109 .60
Oslo 106 .80
Kopenhagen 94 .90
Sofia
Prag 15140
Warschau 81 .00
Budapest 85 .75
Belgrad 10 .00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .23

Oslo , 6 . 11.
London 19 .90
Berlin 165 .00
Paris 19 .10
Newyork 409 .50
Amsterdam 220 .50
ZUrieh 94 .75
Heisingfors 8 .90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 02 .85
Kopenhagen 189 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .75
Warschau 77 .50

Kopenhagtn117 .24
London 26 .27
Madrid — -
Mailand 28 .12Ü
Newyork 536 .14
Oslo 131 .98

Stockholm —
Heisingfors — —
Prag 76 .60
Berlin 8 .68
Warschau —

Heisingfors 9 .35
Buen . Aires 121 .00
Japan 124 .37
Privatdisk.

Inland —
Privatdisk.

Ausland 3- 3!»'
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
8 p . 1 Mt.
$ p . S Mte. 1

Stockholm, 5 . 11.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Brüssel 10 .50
Paris 67 .50
schw . Plötze : 91 .75
Amsterdam 214 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 397 .00
Heisingfors 0.60
Rom 21 .25
Prag 14 .25
Warschau 75 .25
Paris 24 .66
Prag 18 .81!»
Sofia
Stockholm 135 :44
Warschau 100 .61
Zürich 123 .79

Prag , 6. 11.
Amsterdam 15 .19
Berlin 11 .39
Zürich 651 .00
Oslo 695 .00
Kopenhagen 617 .00

Lendon
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

138 .30

liöioo
28 .35

131 .00
712 .50

Wien 530 .00
Marknoten-
Pein . Noten 503 .50
Belgrad 66 .077
Danzig 536 .00
Warschau 534 .00

Ostasiatische TVechseluvso vom 6. November
Bombay und Kalkutta 1 .6V« , Hongkong 1 JWu,

Schanghai 1 .2 **/« , Kobe 1 .2V, » (Telegr , der Hongkong
Schanghai Banking Ccip . )

Newyork gegen Japan 28 .56—28 .58, London gegen
Japan 1 .2*/« . (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Ltd .)

Konkurse
Apolda : Hans Hanf , Seitenhapdlunig . — Berlin:

Kaufm . Ka -rl Schultheis in Berlin -Steglitz . — Bochum:
Eheleute Paul und Anna Wulff , geh . Schlüting . —
Dresden : Geschäftsinh . Susanne Pfefferkorn in Dres¬
den -A , — Essen/Ruhr : Möbelhändler Julius Soethe.
— Göttingen : Nachl . Gastwirt und Kaufm . Richard
Hartmann in Kestlingeröderfeld . — Hagenow/Meek-
lenburg : Fa . Dieckell & Roggembau in Liqu , — Hein-
rlchswalde/Ostpr . : Nach ) , Schneidermeister August
Schanzenberger in Neukirch . — Muskau : Fa . Ton¬
warenfabrik Germania Kanter & Co . in Lugknitz,
Inh . Kaufm . Sally Teitelbaum in Muskau und Fabrik¬
besitzer August Kanter in Lugknitz . — Vietz : Nachl.
Ida Gos -serfc verwitwete Strauß geb . Siefke in Ficht-
w ex der.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Gladbach/Rheydt : Kanfm . August Hee¬

ren . — Großenhain : Kaufm . Carl Wilhelm Zschätzsch.
— Lüchow : Töpfermeister Gustav Pape in Bergen.
— Mannheim : Maurer Christian Jakob Hermann und
Zimmermeister Philipp Mattheis in Fa . Hermann &
Mattheis , Baugeschäft , in Mannheim - Käfertal . —
Münster/Westf . : Kaufm . Wilhelm Busch , Füllhalter-
Großhandlung.

Chikago,
Tendenz:

Dezember

6* 11*
stetig
11 -82 1*

Newyork . 6 - 11»
Oele und Fette
schmalz 11 •67 >i
•dlg , lese 7 -12
Bw’saatöl — -

Sdimalz.
1Januar 11 . 32 - Gl Mai
| März 12 .12 ^ G | Oktober:

R -3T. 5

[Dezember 9 95
Januar 1005
Mörz 10 16
Mal 10 -22
Terpentin <2. 50

Kaffee
Bremen , 6. November . Der Markt verkehrte heu !«

in etwas rnhleerer Haltung . Von Bra,iü » ,
waren die Offerten allgemein unverändert . Der Mjjw
in Kolumbien war weiter fest . Es wurde Ms
Stunde von irgendwelchen Abschlüssen nicht«
kannt . Das Lokogeschäft und der Abzug nach d» .
Inland waren im allgemeinen befriedigend.

Die sichtbaren Kaffeevorräte beliefen sich an
1. November auf insgesamt 7 933 000 Sack n ~ .
7 904 000 Sack am 1. Oktober . ^

Hamburg , 6. November . Der Geschäftsumfang
über die tägliche Bedarfsdeckung nicht hinaus , v £
bei unveränderte Preise zugrunde gelegt wurden.

Hamburger Kaffeeterminbörae
Superior Santos , ln Pfennigen für */» kg netto,
bei mindesten « 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 l ' hr (Nener Kontrakt ) : März 41 B 39 8 , v . i
41 B 39 G . Juli 41 B 39 G . September 41 B 88 G
Dezember 41 B 19 G . *
Newyork , 6 - 11*

Tendenz : stetig
Santee
Dezembee

10-00
41 42

Juli 944
September 9 -45 -'47
Tagesums . 220 - 1)

März
Mel
Juli
September

411.

Newyork , 6 . November . Am Kaffeeterminmarkt
zeigten der Handel , das Ansland und die Kommissio.
näre weitere Kauflust  im Zusammenhang
mit den höheren Kostfrachtofferten . Von günstigen
Einfluß waren ferner die stetigen Meldungen vom
Lokomarkt . Abgaben des Platzes und Gla -ttstellung«
wurden aufgenommen.

2-70,72*

Kakao
Hamburg , 6. November . Rohkakao:  Es wurde»

unveränderte Preise genannt . — Kakaohai b.
fabrikate-  Das Geschäft war syeiter befriedigend
bei unveränderten Forderungen.
Newyork . 6 - 11 - Kakno strtli
Diz . mber 8 -43 | März 8 44 JJuli g.u
Januar 8 -43 | Mil 8 -53 | S,pt,mbtr 870

Zucker
Magdeburg , 6 . November . Gemahl . Meli » für Ner,

31.50 , für Nov .-Dez . 31 .45 , J1 .50 . Tendenz : ruhig.
Newyork , 6 - 11 - Rohzucker k . stat.
Noy . mb . r 2 74 " ' - IJanuar 2 -66 67 "IMal 2-61'tl'
Dezember 2 -69 " om| März 2 -64/65 ^I Juli

• ) Geld - und Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 6 . Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eit Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Noüernng d#
Vereinigung f . d . Dt . Elektroiytkupfernotiz 61' /. EM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt . , ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbaxren 144 , desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148 , Eeinnieke ! 98—99 Pzt , 999
Feinsilber (1 kg fein ) 38 .70- 41 .70 RM . ^

Standard -Blei für Nov . 25*/ . RM nom . für 100 kg.
Berlin , 6. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 14S eh 61/. d gleioh
86 .59411 RM , für ein Gramm Feinsrold demnach 54.9W
Pence gleich 2.78406 RM.

Hamburg , 6 . Nov . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.70 B , 38 .70 G , Hüttenrohzink 21 nom . B , 31 G.

Hamburg , 6. Nov . Altmetalle . - Elektrolytkupf « .
drah -t 54’/, —50’/, , Schwerkupfer 54*/<—56' /, , RotguS KV«
bis SS1/«, Schwermessing 36V»—38V», Leichtmessing 29*/,
bis 31’/«, Messingspäne S6V«— 38' /«. Alteink 13*/.—uv »,
Altbrei 21*/»—22*/ «. Preise verstehen »ich in EM lür
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,

London , 6. November
Kupfer ( per Tonne ) £

Tendenz : (eit

Standard p. Kan»
de . 3 Menate
do . Sattl . Preis

Electrolyt
beet telected
itronp sheets
Elektrowlrebars

44 “ /« —S
45 ’/ :«- !/

44VI97**-

Zink (per Tonne)
Tendenz:

Standard p . Kam
ds . S Monate
de . Settl . Prell

lanka *
Stralts •

4»

stramm
2354 - 236
232V—233

235V

21V—*/»•

21*/» —7 1»

Blei ( per Tonne)
Tandenz : fert

ausl . pr . bttiz . Preis
do. pr . Inetflz . Preis
do . entt . S . ott . Pr.
da . entt 9 . Inatt . Pr,
da . Sattl . Praie

Zink (per Tonne)
Tendenz : lest

gewühnl . pr . oft . Pr . 16’/»
do . pr . Inolllz . Prall 16V—
da . antt . 9 . an . Pr . 16V
da . antf S. Inotl . Pr . 16 u /“ - V
la . gaw . Settl . Prtls 16V

Aluminium ( p . t)
Inland * (H
Ausland * log
Antimon Regnlua

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67k- BV
Chinas , per • 4Sj_ 4ji
Quecksilber •

(per Flasche ) Mi
Platin *( p .2I .Unz .) VS
Woiframerz elf •

(sh per Einheit ) 2IV- 2K
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) MO- IK
de . aueld . • (p«r t ) M - tSS

Weißbl . I .C . Cokes
30x24 ( ab . Swans . •
(»h.p. boz•( 101 Ibs) 1I/9-19M
Kupfersnlfat
(ob . ». par .Ji . wmh
Cleveland Gußeis.
Nr . 3 , lab . Mlddt .*
laruougb * (eh p- t)

Silber
Barren prompt
Barren Lleterung
Fein prompt
Fein Lleterung

Gold (Bh n . Pence
per Unze)

inakt . Notierung

72J6

26.51
26.56

14216V

London , 6 . November . Heute wurden 440 000 Pfund
Sterling Gold zu 143 sh 6V» d per Unze fein verkauft.
Newyork , 6 - 11-
El. Kupl . 1. 10 . 57V 81 Blei , leka 5 . 00 I Wel9blech 5.25

30/70 Tag : 10 -57V B zink , laka 4 . 35 Banale . N. : 22-1)
Zinn , lako 51 -25 I Silb . auel . 44 . 75 | Rohele . N. 1 21.K

Reichsbankdiskont 4% Wcrlpqpie rhttrse der Bremer Zeitung vom 6 . November Lombardsatx 5°/i

Hanseatische Börse
FestverzinslicheJYerte
Deutsche Reichs - B.

Staats -Anleihen 5- 1'-

4 Brem . Umtausch 60 . 25 ee . 25
4V * Lübeck 28 95 . 25 95 .25
5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 37 10t . 37
4 do . 34 96 . 40 98 . 50
4ViD .Reichsh .Sch .35 99 . 12 99 . 12
4 ‘/> Reichspost 34 L 100. 12 100 . 00
Bremen Neubesltz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz 21 . 00 —
Dtsch . Altbesitz 118 . 62 119 . 40
Bremen Altbesitz 117 . 00 117 . 00
Hamburg Altbesitz 116 . 00 116 . 00

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V» Schlesw .-H . Pr.
Vd. 28/29 94 . 73 94 . 73

4V» do . 30 — —

Bank -Akllin 6 . 11 . 5 . 11.
Adca 89 . co 69 . 00
Contra .- a . Pr .-Bank ico .os -co . co
Deutsch .-Asiat .-Bank B9i . ooe7g . ro
DD.-Banlt 109 . 50 107 . 00
Dresdner Bank ’.07 . co 107 . 00
Geestemflnder Bank gs . co e ; . co
Hb . Hypothekenbank 95 .00 »4 . 00
Reichsbank 191 . C0 151 . co
Schl .-Hol .Bk .i .Httlum 85 . 00 04 . 12
Vereinsbank 124 . 50 124 . 00
Westbost . Bank uo . co 140 . 00

Schlffahrtsaktlan
Br . Schleppstfi .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Lin !«
Hapag
Hbg .-SOdam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Lisle

82 .ee ei . co
ie . co s6. co
15. 50 13 . 50
39 . CO so . as

1C3. 00 103 . 00
15 . 75 15 . 00
90 . CO 90 . 00
56 . 00 56 . 00

Kreditanstalten und
Kürperschalten

Vit  Oldb . Osch. v. 25 - —
Vit  do . Rom . S. 1 96 . C0 —
4V» do . do . S. 2 — 96 . C0
Vit  do . do . S. 3 — —
4V. do . S. 1 u . 3 96 . 00 -
Vit  do . do . S. 2 - 96 . CO
Vit  do . do . S. 4 — —
Vit  do . Gptbr. S. 5 — —
Vit  dO . dO. S. 6 98 . 00 98 . 00
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Schuldyerschr . — —

Hypothakenbankin
4V> Dt . schitfbel . 3
Vit do. 4
4 V» Hamb . Hypbk . A
4 V» do . B

do . DFOHJK
4 1/» do . Em . N.
57 : do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit Lüb. Hypbk. 1
47 : do . 2
Vit do. 3 n. 4
Vit do. 5
Vit Pr. Ctrbd. 26/27
4V« do . 28
57 » do . Llq . 26 A 2

do . Astellscb.
4V» Pr . Ctbrd . Bod.

Obi . 26/27/28
4V» Rb .-Westi . Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
Vit Schl .-Holst . Pr.
Vh Ldsbk . 1 u . 3
Vit do . Kom.

Obi . 2 u . 4

95 . 00
«5 . 00

97 . 0 G
97 . 00
97 b G
97 . OG
101. 75
3 . 23 G
97 . OG
97 . OG
97 . 0 b
97 .OG

96 . 73
96 . 75

100 . 73

95 . 00
95 . 00

97 . OG
97 . OG
97 b G
97 . CG
101 . 75
3 . 35G
97 . 0 G
97 . 0G
97 . 0G
97 .OG

96 .75
96 . 75

100 . 75

94 . 75 94 . 75

97,00 97 . 00
101 . 25 101 . 25

93 .73 93 . 75

93 .75 93 .50

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 10O. 5O too . so
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . 50
Br Tauwerk — 98 .co

Steuergutschein»
Grupps H
fällig am 1. 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 80 113 . 80
fällig am 1 . 4 . >638 112 * 0 IW .60

Elsenbahn -Aktlan
A.-O. für Verkehr — 122 . 00
Brem . Straßenbahn 96 .25 9e . ee
Dt Reichsb .-Vorz .-A. 125. 75 126 .00
Hamburger Hochbahn 90 . 75 90 . 00
Lüb .-Bflch . Elsenb . 82 . C0 81 . 25
Braunsthw . Land . EL — —

tndustrle -Aktlin
A. E. O. 40 . 50 40 . CO
Aisen ’sche Portl .-C. iss . 00 170 . 00
Atlas Werke 95 . 00 95 . CO
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei 123 . 00 _
Beiersdorf 235 . 00 235 . 00
Bill -Brauerei 124 . 00 124 . CO
Breitenburger Cem . 157 . 00 157 . 00
Brem .-Besigh . Gelt . 113 . 00 113 . ro
Brem . Veg . Fisch .-G. 130 .00 131 .00
Br . Allg . Gas u . E . 126 . 00 128 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude iso . co uo .co
Br . Cigarreniabrlken 58 . 00 «g . co
Br . Pap . u . Welle . 114 . 00 114 .00
Br . Rolandmflhle iä2 . co 132 . 00
Br . Sllberwarenlabr . iso . oo 130 . ee
Bremer Vulkan ' * 7.oo 138 .00
Br . Wollkämmerei im . co 155 .00
DL Linoleumwerke 166,co 1*5. 00
Dynamit Nobel . ~ —
Elbschloßbrauer *! 125. C0 125 . 00
I. G. Farbenindustr . 176 . 50 175 . 50
Flensb . Schiitsbau 76 . 00 76 .00
Rheinstahl 155 . 50 154 . 00
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gumraiwaren-

tabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem,
Hochofen » . Lübeck
Holfm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampinagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Rühren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kratt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis a . Handel!
Ruberoldwerk»

117 . 00 115 . 50
140 . 00 144 . 50
124 . 00 122 . CC

157,CO 155 . CO
188. CO 187 . 75
121 . 00 131 . CO
145 . CO 145 . 00
113 . 00 _
112 . 00 112 . 00
90 . CO 89 .00

153 . C0 152 . CO
118. CO 115 . 50

114 . 30 117 . 00
132. 00 132 . CO
137. 00 137 . CO

75 . CO 74 . 00
123 . 73 122 . 37
129 . 00 129 . 75
110 .00 419 * 0

Schllnck £ Cie.
Schuckert 6 Co.
Schwartauer Werke
Siemens £ Halske
Stader Lederfabrik
Thürl Oel

Transp . A.-G. vorm,
f. Heyecke

6 . 11 . 3 . 11.
117 . 00 117 . 00
163 . 50 162 . 00
113 . 50 114 . CO
2C6. 30 207 . 50
122 . 00 120 . 00
116 . 00 116 . 00

82 . 50 82 . 50

6 . 11. 5. 11.
Ver . Werkstätten IC6 . 00 106 . 00
Wendt Zlgarreniabr . eo . co 60 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. 112 . CO its . co
Neu -Guinea -Comp . 375 . ee 370 . 00
OlaTi Min . n . Eis .-O. 40 . 75 39 . co
Scbantnng Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KemmunilTirbinda

mit Zinsberechnung
Vh Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 37 96 . 37
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vh Oldbg . st . Kr . G.

Pldbr . S . 5 «8 . 00 98 . 00
do . Goid -Komm .-

Obi . S . 3 96 . CO 96 . 00
landisbankin

Vit Hann . Ldkr . O.-
Pf . S. 1 1926

Vh Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5V* do . Llqul . Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S. 6

97 . 87 97 . 73

97 . 30 97 . 50
101 . 62 101 . 62
92 . 37 92 . 37

Ritterschaften
Vh Brsdiw . ritt G.-

PL T. 29
Vh Bremer ritt.

Goldpfandbrief
Vh Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . t.  28
Vh äö Ton 1927
Vh Celler ritt

Goldpf , C.
Vh Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V« Brsdiw . rltterl.

Llqul . PL

96 . 75 96,73

97 . 00 97 . 00

97 . 50 97 . 25
97 . 37 97 . 25

96 . 25 96 *50

97 . 00 97 . 00

100 .62 100 . 62

Stadtschatten
Vh PreuB . Zentral-

stadtsebaft Piand-
brief R 22 «7 . 00 97 . 00

Hypothakanbanken
Vh Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpid .-
von 1929

SV» do . LlquId .Ffdbr.
do . Anteilscheine
Vh Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pldbr . R . 7
5V. do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

97 . SC 97 . 50
101 . 25 101 .25

97 . 25 97 .25

101 . 25 101 . 25
Industrle -Anltlhan

6 Brauereigilde Obi . ici . 50 101,25
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 00 100 . 00
8 Hackethal Obi. 102.73 103.C0

6 Linden . Brauerei
Obi . 102 . 75 102 . 75

3 Mech . Linden Obi . 79 . 00 80 . 00
5 PrB . Elektr . Koble

Wert in RM f. d . ia . co ie . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 100 . 75 100 . 75

Sachwerte ohne Ztnsharcchnuno
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 01 . 00 91 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt . 90 . 00 90 . 00
5V* Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . ,0 L25 101 . 25
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 98 . 00 98,00
4 */• LüdenscheidM

0hl . 102 . 75 102 . 75

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummiwerk«
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinst « . Berrenb.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemflnder Bank
dann . Bodenkred .BK.

Verkehrs -Aktisn
Brschw , Straßenbahn
Hildesb . Peln .Kreisb.
Ueheriandw . Hann.
Marienborn -Beend.

174 . 00 172 . 00
163 . 50 —
105. 00 1C8. C0
136 . 50 136 . 50
134 . 00 136 . C0

425 . 00 422 . 00
127 . 00 128 . 00
107. 75 189 . 00
187 . 25 184 . 00
143 . 25 142 . 00
«3 . co 99 . CO

133 . 00 133 . C0
197 . 00 195 . 00
198 . 00 198 . 00
128 . 00 128 . 00
160 . 00 160 . CO
124 . 00 124 . 00
138 . 50 136 . 50
165 .00 165 . 00
60 . 00 80 . 00

98 .00 9B. C0
eS . CO 85 . C0

108 . 50 IC8 . 00
45 . 00 40 . 50

1I8 . C0 116 .50
81 . 50 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebletsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 ite . 75 119 . 25
5V» Reichsanl . 27 101 . 37 101 . 75
4 Reichsanl . 34 9S . 40 98 .30

■5' /»•/• Young -Anl . 102,80 103 . 25
4V» Pr . St .-Anl . 28 10B. 50 108 .62
4V« Pr . Staats R 2 — -
4 V» Pr . Staats RI — —
Vh Bayern y. 1927 96 . 10 98 . 20
Vh Brschwg . 1928 97 . 30 97 . 30
Vh  Sdiutzgeblite — —

Vh D.Relchsp.34F.l
Vh do. 1935
Vh D.Relchsbahn 35
Vh D.Relchsbahn 36
Vh Pt.  Ldrbk. 1—2
Vh do. 3—4
Vh do. 5—6

stadlanlethen
Vh Bin. Goldsch. 28
6V» do . Verk .Anl .28
6V» Frkft . Schätze

1CC. 10 100 . 20
99 . 90 99 . 90
59 . 20 99 . 20
98 . 50 98 . 80
98 . 25 98 . 25
98 . 25 89 . 25
98 .25 80 .25

96 . 30 96 . 37

Oeffentl - Kreditanstalten
4 ‘/< Bin . Pfdbr .-A. «6 . 20 96 .C0
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine I 123 . 00 123 .00
Dt . Komm . Auslos .»

SCbtlns D 140* 8 180,75

Vh Hann. Landes¬
kredit v . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

Vh Old. Staatl. 25
Vh io. Serie 1 u. 3
Vh io. Serie 2
Vh io. Serie 4
Vh do. Serie 8
Vh io. Komm. I
Vh io. Komm. 2
4V» do . Komm . 3
5 V» do . Liqu.
4Vi Pr . Ldpfbr . S. 8
Vh io. S. 11
4V» do . S. 17 — 18
4V» do . S. 21
Vh io. R. 24
4V» do . R. 25 — 27
4 ' /t do . R. 28
Vh Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
4 ' /» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.Vh Schlesw. Holst.
ldsch .GoldpIbr .24

Vh Westl. ldschftl.
Goldpfandbr.

6 . 11 . 5 . 11.

97 . 87 97 . 87
97 . 75 97 . 75
98 . C0 —
— 98 . 00

Steusroutschelnt
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

6 . 11. 5 . 11.
. 103 . 75 —
, 107 . 75 107 .75
. 111 . 75 111 . 75
. 113 . 80 113 . 80
> 112 . 80 112 . 80

109 . 90 109 .90

Relchsschuldbuchforderungen
mit Stückzlnsen

96 . C0 —
101. C0 101 . 50

ab
1. 4.

Ausgabe '
Geld f Brief

Ausgabe II
Geld Brief

97 . 50 97 . 25 193/ Kv . Ix — -
97 . 50 97 . 5C 193' 99 . 62 — — —
97 . 50 97 . 5C 1939 99 . 40 ICO. 25 99 . 37 —
97 . CO 97 . 00 194< 90 . 87 99 . 62 - . —
97 . CC 97 .00 1941 98. 99 . 01 98 . 12 98 . 87
97 . 00 97 .U0 194t 9B. 12 99 . ee —

1943 96 . 01- 96 . 7t —
96 . CO 96 . CC 1944 98. 10 96 . 75 —

194? 98 . « 98 . 75 —
92 . 50 92 . 37 194t 96 . oc 98 . 7: _ —

1947 98 . CC 98 . ?i mm
94 . 50 94 . 50 1946 98 . 0C 98 . 7» — —

1949 — — — •—
95 . 50 95 . 75 195« — —

Wledersuibau -Zuschlägt

Industrie
Adlet P .-Zem.
Allg . Elekt .-O.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlertg
Dt . Sptegelgl.
DL steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harte . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kflm.
Mlag -Mühlen

6 . 1t . 5 . 1t .

40 . 25 40 . CO
166 . CO 165 . CO
95 . 00 93 . 50

113 . 25 113 . 50
127 . 25 127,CO

— 138 . 25

— 125 . 50
— 173 . 00

134 . CO 152 . 25
90 . CO 90 . tO

121 . 00 121 . 00

135 . 00 135 . 00
119 . CO 118 . 87

187 . 00 187 . 75

131 . 50 124 . 25
111 . 25 —

— 167 . CO
129 . 00 129 . CO

— 196 . 50
96 . 50 98 . 00

115 . 2» 115 . 25
Hypothekenbanken

Vh Braunschw.
Hann . v . 1929

Vh GOth. Grund-
kredlt 4 , S, Sa

4Vt Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

Vh Meininger
Hypoth . Bank R . 5Vh Pr. Centralb. 28

Vh Pr. Hypoth. 1—3
Vh Pt. Plandbr.-

bank Em . SO
Vh Rhein. Westfät.

Bdkr . 4 , S . 10 , 12Vh Schl. H. ldsch.
A 30

Vh Berl. Hyp. 15
Vh Berl. Hyp. K.

Ohl . 6
SV» Pr . centr . B.

Liquid.
4V» pr . Pfdhr.

Komm . 20
Vh Pr. Centr. Bod.

G 24
Vh do. do. 27—28
Vh Pt. ZtrsLR. 18
Vh Pt. Ztrst. R. 20
Vh Bann. Landesk.
S. 1.

4V» Hann . Landesk.

Vh  Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

Vh Pt.  Ctr . Bod.
Komm . 8 . 26 — 28

Vh  Rh . Wstl . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6 ' /» Dt . Llnolwerke
6V» Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6V« Verein . Stahl.
6V» Zuckerkredit

96 . 50 96 . 50

97,25 97,95

97 .00 97 . 00
97 . C0 97 . 00
97 . 00 97 . C0

97 . 00 97 . ee

97 . 00 «7 . 00

94 . 50 94 . 50
96 . 50 96 . 62

94 . C0 94 . 25

100 . 67 100 . 80

95 . 00 96 . 00

96 . 50 96 . 50
«■-
—

97 . C0 07 . 00

— 97 . 75
96 . 00

n

96 .00

95 .00 95 . 0C

95 . CO 95 .CO

95 . 00 95,00

1C0. 50 100 .62
— 102 . 00

102 . 90
102 . 75
101 . 75

Ausl . Staatsanleihen
Vh  Oest . St . 14
Vh  Ung . St . 13
Vh  Ung . St . 14
4V» Mexlk . abg.
SV* Mexlk . abg.

10 .25 9,3?
9 . 87 9 .25

10 .87 11 . 80
14. 40 14,00

1944/45 . 1 73 . 871 74 . 62
1946/48 . | 73 .67 | 74 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Bochb .-A. 91 .co 90 . 25
Hann . Ueberl . — 116 . 50
Lübeck -Büch . - > 81 . 50

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n. TTb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

89 . CO 59 . CO
94 .00 93 . 50

101 . 37 101 . CO
125. 50 126 . C0
1C9. 25 109 . CO
109 . 50 109 . 00
895 . 00 881 . 00
154 . CO 153 . C0
107 . 00 106 . 50

— 102 . 50
86 . CO —

191 . CO 191 . CO

Nordd ." Eisw . — —
Nordd . Steingut ~ —
Nordd . Trikotweb . ” —
„Nordsee “ D. a ,35 -50  157 . 1
Nordw . Kratt
Phön . Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . MonL W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
TbörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotf
Wanderer -Werk»

74 . 25

129 . CO
152 . 50
123 . 80
74 . 50

100 . 00 sco . OO
145 .00

117 . 00 1ia .co
t67 . eo taa . so
. “ 264 . CO
169 . 25 166 . 50

Kolenlalwerte
Dtsch .-Ostafrlkn
Neuguinea
Sdhautung A.-G.

167 . 50 166 . 50
380 . 00 375 . CO
169 . 00 169 . 00

Fortlaufende Notierungen

DL AuL Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

5dtloB*
Kurs

Einheltskurs
6 , in 5 . 11

eiuscbl . */• Ablösuagsch.
6 •/• Hoesch Eisen - uni

119,12 116 . 75 116 . 75 119,25

Stahl -RM-Anleih»
6•/• Frledr . Krupp -RM-

— 101 . 67 102 . 00

Anlelhe 102 . 50 1C2. 50 1C2. 62
Th  Mitteid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

— —

Anleihe Serie B 102 . 75 102 . 75 102 . 75 1C2. 75

Accumulatoren -Pabrlk 204 . 00 204,50 2C5. 50 2C6. 00
Allgera . Kunstztjde Unle 65 . 00 63 . 50 65 . 37 80 . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 40 . 37 40 . 12 40 . 25 40 . CO
Ascbattenburger Zellstoff 143 . 00 142 . 50 142 . 75 140 . CO
Bayer . Motoreo -Werke 142. 00 143 . 75 144 . 75 140 .50
f . B. Bemberg 114 . 00 115 . 00 115. 67 111. 62
Julius Berger Tiefbau 144 .75 144,25 144 . 00 142 . 50
Berlin -Karlsruher lud. 155 . 00 156 . 00 155 . 75 152 . 00
BL Kraft u . Licht A.-O 165 . 25 165,25 165 . 25 165 . 25
Berl . Maschinenbau 140*50 142. 00 142 . CO 138 . Ql
Braunk . 0. Brlk . (Bublagl 220 . 00 220 . CC «re 222 . Cl
Bremer Wollkämmerei 157 . 75 157,75 158 . 00 157 . co
Buderns Eisenwerke 125 .00 125,CO 125 . 25 124 . 12
Charlottenb . Wasserwrk. 117. 12 117 . 50 118 . 00 117 . 12
Cbem . von Heyden 145 . 26 146 . ( 0 146 . C0 143,50
Comp . Hispano S . A— C 3£8 . C0 357 . CC 357,00 353 . 00

do . do . S. D 352 . CQ 355 . 00
Contlnenfel Ganuntw. 174,75 I74r ?5 174,91 171*60

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Llnol . ZBrich 2C6 . ; o
Daimler -Benz 123. so
Deutsch . Atlant .-Telegr . —
D. Cont . Gas Dessau 111 . 75
Deutsche Erdöl 144 . 12
Deutsche Kabelwerk « —
Deutsche Llnolwerke i67 . oo
Deutsche Teleph . u . Kab . 145 . 50
Deutscher Elsenhandel 14S. CO
Christian Dlerig , AG. Annffb.
Dortm . Unlon -Br . —
Eintracht -Braunkohlt 198 . 25
Elsenbahn -Verkehrsm . ise . oo
Elektr .-Llelerungsges . ' 36 . 25
Elektr . -Werke Schlesien 120 . 25
Elektr , LKW und Kraft isu . co
Engelhardt -Brauerei sz . jo
L G. Farbenindustrie ' 76 . 37
Peldmflhle Papier 144 . 50
Felten & Guilleaume 140 . CO
Gelsenklreb . Bergwerk . ~
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 144 . 75
Th . Goldschmldt ' 31 -87
Hamburger Elektrizität 144 . 50
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau 157 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 122 . 75
Philipp Holzmann
Hotelbett .-Gesellschaft
Ilse . Bergban
Ilse , Bergbau aenuSsch.
Gebrüder junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslebeo
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem , Fahr.
Labmeyer 4« Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhreuwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllansbütte
Metallgesellschatt
Montecatlnl 100 Lire
Nlederlausttzer Kohle
Orensteln A Kappel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SchleL Bergt », q . zink
Sdiles . Elektrlz . o . Gas

L1L B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultbeiS -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr 4 Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werfe
Bank für Bräu -Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Harabg .-Südam , Dampf.
Norddeutscher Lloyd
oun um «m « . &

tM . CO
64 . 25

2C4. CO

113 . 50
150 . 50
149 . 75
196 . 00
140 . 00
149 . 80

17. 87
132 . 00
116 . 95
157 . CO
131 . 75

Ausgabe

94 . 25
231 . 50

155 . 67
139 . 62

Ausgabe
142 . 25
197 . 00
42 . 75

136 . 50
164 . 00
102 . 29
2C6. 50
115 . 50
95 . 00

196 . CO
139 . 50
124 . C0

61 . 50
136 . 75
165 . CO

133 . 50
190 . 75
124 . 75
141 . 50
195 . 75

15. 5C

15. 87
4| *46

SdUtiB*
trat

204 . 50
124 . 00

111 .75
144 . 75

166 . 25
145 . 50
146 . 50

196 . CC
137 . 50
135 . 62
122 . 00
149 . CO
67 , it

175 . 62
143 . 00
140 . 25

145 . 50
131 . 50
«45 . 62
171 . C0
157 . 50
121 . 75
136 . CO

e4 . 25
204 . CO
150 . 50
114 . 50
156 . 50
143 . 75
126 . 50
141 . CO
149 . 50

17,67
133 . CO
116 . 25
167 . 60
131 . 26

156 . 60

94 . 00
231 . 50
134 . CO
155. 87
139 . 37
t63 . CC
142 . 37
107 . C0
41 . 60

137 . 50
139 . 50
163 . 50
1C2. 25
2C6. C0
116 . CO
95 . CO

198 . CC
139 . 50
123 . 76

61 . 62
139 . C0
164 . C0

132 .25
191 . ( 0
1S5. 50
ui . ee
125. 62
15 . 75

16. 50
4* n

Elnheitskurs
6 . 11. 6. 1t,

203 . 25 2C4.00124.90 m.r
122 . 26 121.«
111 . 50 111*50
149.75 144.19
143. 50 146.90
196. 23 1« .»

146.00 144.00
166. 50 164.75

— 196.00
137. C0 137.50
135.62 135.90
122. 00 120.90

66 . 50 85,00
176. 50 176.06
144. 25 143.0
140. 75 139.00

145. 6« 144.60
132 .37 129.C0
146.37 143.»

156 . CO 155.C0
122. 75 120.12
136 .00 169.90
63 . 73 61.(0

201 . 66 201.10
150. 75 14»^
114. 00 111.00
155. 75 1J4.30
144.75 141*66
126.50 125. »
141.37 190.(0
149. 50 190*0°

17,67 17*75
133. 00 -
119. C0 116.50
159. 37 199.90
131. 67 130. 11

- 196.9°
165. C0 196.71

137. 50
136.50
163.50
102 . 50
2C6. 50
116.29
95 . CO

200. 00
139*50
124,75

169 . 00

136.75
135.0°
163,00
101.9°
2CI.C°
11I.CÖ
97.75

138*37
158.°°
166.9°

ea.oo «o.»
_ i . 7.C*>

T65. - 0 I«*.' 5

192.75
191. CO
126.25
151. 12
125. 75
15. 75

ISS.»
191.»
123.3/
147.7-*
»5 .75
13.»

fä ^ d
Jt . JS

» ■*!»0



2. Verlage zu Nr. 310 Bremer Zeitung Sonnabend , den 7. November 1936

r-r
Dem ersten Vremer Dlutzengen der Dewegung

ktMng des vremer Rittmeisters Hans vickmers durch die Stadt — Lnchüttung eines Sedenksteins am Montag für den vor der Leldtierrnlialle ermordeten
Sohn unserer Vaterstadt

Schwanentod im Vürgerpark
V r e m e n, 7. November.

Kürzlich sind auf denr Holl  e r - See  ga -iz
plötzlich sechs Schwäne eingegangen  Lei
allen Tieren konnle man dasselbe Krankheitsbild
beobachten. Sie drehten sich unter krampfhaften
Zuckungenim Kreise, legten sich dabei auf di-
linke Korperseite und verendeten schließlich unter
qualvollen Schmerzen. Durch die tierärztliche
Unter,uchung wurde als Todesursache Ver¬
giftung  festgestellt.

Leider ist auch der Verlust eines
Schmarzhals - schwanes  zu beklagen, was
um so mehr zu bedauern ist, weil diese süd-
amerikanischeSchwanenart bei uns sehr selten

Das Pärchen kostete im Frühjahr
hüll RM. Man freute sich, daß sich die Tiere bei
uns gut eingewöhnt hatten, und ist nun um den
im Frühjahr zu erwartenden Nachwuchs betrogen.

Daß einzelne Schwäne und andere gehegte
Tiere durch llngliicksfälle eingehen oder aus
unbekannte Weise verschwinden, muh in öffent¬
lichen Anlagen in Kauf genommen werden, so
bedauerliches auch in jedem Einzelfalle ist. Ein
solch empfindlicherVerlust durch Massen-
vergiftung steht aber einzig da  und
bedarf gründlichster Aufklärung.

Man fragt sich mit Recht, wer mag ein
Interesse daran haben, unschuldigeTiere, die jiir
alle Naturfreunde nur reinste Freude bedeuten,
auf solch grausame Weise ums Leben zu bringen?
Ebensowenigkann man es als Naturfreund ver¬
stehen, wenn Enten von den Vürgerpark-
gewSssern gestohlen,  heimlich abgeschlachtet
werden, und der llebeltäter die abgeschnittenen
Entenköpferegelmäßig an bestimmten Uferstellcn
liegenläßt, um dadurch die Rohheit seines
frevelhaften Treibens  besonders zu
kennzeichnen.

Um solchen Unfug künftig zu verhindern,
müssen eben alle Parkbesuchermithelfen und ein
aufmerksamesAuge haben auf diese schleichenden
Sünder, die als harmlose Spaziergänger einher-
gehen. den begeisterten Naturfreund vortäuschen,
in Wirklichkeit aber nur Bosheit im Schilde
führen und sich an unschuldigenGeschöpfen zum
Schaden der Allgemeinheit vergreifen.

Wer in der Lage ist, sachdienliche Angaben
machen zu können, wolle diese der Polizei-
direktion  oder der Bürgerparkver¬
waltung  mitteilen . U. Niggers.

Verabschiedung der HZ.-kameraden
erst nächste Woche

Die für den gestrigen Abend angesetzte Ueber-
weisungsfeier der HJ . fiel aus, da in Zukunft
diese Feier jeweils im Rahmen des Reichspartei¬
tages stattfindet. Die lleberweisung der ein¬
zelnen Hitlerjungen und VDM.-Mä'del in die
NSDAP. und ihre Gliederungen bleibt davon

fllle müssen wieder untergebracht werden!

kaustflrbeitsbeschaffungslose
424152 Gewinne und 20 Prämien

insgesamt1S00000.- Mark
^ - '.. . " ' '" 1

unberührt . Die Verabschiedungder die Hitler¬
jugend verlassenden Kameraden wird an einem
Tage der nächstenWoche im Rahmen, einer
Führerfeierstunde stattfinden, bei welcher Gelegen¬
heit auch weitere Ehrenzeichender Hitlerjugend
verliehen werden.

Zur Mordsachevon Bargen. Die in einem
auswärtigen Lokalblatt erschienene Notiz, daß der
Altenwalder Mörder vermutlich am 4. November
in Vechta festgenommenworden sei, trifft nicht
zu. Die dort festgenommenePerson kommt nach
den weiteren Ermittlungen weder als Mörder
noch als Briefschreiber i» Frage.

Är/ür- Lrüal

Rittmeister llnns Itiellmers
Knknalimo: -llkrock Uäsing.

Wieder einmal schickt sich das gesamtedeutsche
Volk an, der Männer zu gedenken, die am denk¬
würdigen 8. November 1828 vor der Feldherrn¬
halle in München das Opfer seiger Verräter

wurden. Sechzehn tapfere, wahrhaft deutsche
Männer, die sich um die Fahne Adolf Hitlers ge¬
schart hatten und die ihr die Treue bis in den
Tod hielten, gaben hier ihr Leben für ein Deutsch¬
land der Ehre und der Freiheit, ein Deutschland,
wie es der Führer am 80. Januar 1838 erstehen
ließ und wie es sich jene ersten Blutzeugen der
Bewegung nach dem schmählichen Zusammsnbruch
im November 1818 erträumt hatten.

Unter den Toten vom 3. Novemberbefindet sich
— wie erst vor Wochen qenauestens und klar er¬
mittelt werdenkonnte— auch ein Bremer . der
Rittmeister Hans Rickmers.  der alten
Reeder- und Kaufmannsfamilie Rickmers entstam¬
mend, die seit mehr als ein Jahrhundert in Bre¬
men ansässig ist.

Es wird noch in Erinnerung stehen, daß Anfang
Oktoberdie Bremer Müllerinnung ihr Löjähriges
Jnnunasbestehen und gleichzeitigdie 700jährige
Seßhaftigkeit des Müllerhandwerks in Bremen
feiern konnte. Bei den Vorbereitungen zu dieser
Feier nun stellte der Kreispresscreferent der
Reichsbetriebsgemeinschaft„Deutsches Handwerk".
Kreis Bremen, erstmalig einwandfrei  fest.
daß der vor der Feldherrnhalle in München zu
Tode verwundete Rittmeister Rickmerstatsächlich
ein Sohn^unserer Vaterstadt ist.

Rittmeister Hans Rickmers ist der am 7. Mai
1881 geborene Sohn von Willy Rickmers, der an
der Führunq der im Jahre 1886 von seinem Vater.
Rickmer Clasen Rickmers, gegründeten Reismühle
von Gebr. Nielsen beteiligt war, die heute noch
als Tochterunternehmender Reis- und Handels
AE. besteht. Willy Rickmers, der im Jahre 1831
in Bremen starb und der in Bremerhaven begra¬
ben liegt, erwarb das seinerzeit in der Bahr ge¬
legene Schloß Kreyenhorst,  auf dem seine
Söhne ihre Jugendzeit verlebten. Diese Besitzung

wurde später von der Stadt Bremen erworben
und aus ihr der jetzige Rickmers-Park gestal¬
tet. Auch Hans Rickmers verbrachte
also auf der väterlichen Besitzung
Kreyenhorst seine Jugend jähre,  wohl
kaum ahnend, daß die Stätte , die seine frohe Ju¬
gend sah. einstmals zu einer Gedenkstätte
für ihn, für einen Helden der Nation, werden
würde.

Sofort nach der zuverlässigenFeststellung
durch Pg. Bargmann,  daß Hans Rickmers
Bremer ist, hat der Senat beschlossen, dem
ersten Bremer Blutzeugen der Bewegung an
einer würdigen Stätte im Rickmersparkeinen
Gedenkstein  zu setzen, der am kommenden
Montag, dem Tage des Gedenkens der um
Deutschlands Freiheit gefallenen Helden, vor¬
mittags 11 Uhr in feierlicherWeise enthüllt
werden wird. Damit ehrt Bremen einen seiner
Söhne, der sein Leben gab für das höchste Ideal
der Nation, für die Freiheit.
Hans Rickmershat den Krieg als Totenkops¬

husar mitgemacht. Als der Zusammenbrachkommt,
schmückt eine ganze Reihe hoher Auszeichnungen
die Brust des in der Blüte seiner Jahre stehen¬
den Mannes. Für ihn ist jedoch der Kampf im
November 1818 nicht zu Ende. Hat er an der
Front sein Leben eingesetztgegen die äußeren
Feinde seines Vaterlandes, so sieht er sich jetzt
vor die Aufgabe gestellt, den inneren Feinden
Deutschlandsden Kampf anzusagen und ihn mit
dem ganzen Einsatz seiner Persönlichkeitdurchzu¬
führen. Er wird einer der Führer des Bundes
Oberland, wird einer der treue st en Ge¬
folgsmänner Adolf Hitlers,  die sich
mit dem Schmachfriedenvon Versailles und dem
Verfall ihres Vaterlandes nicht abfinden können.
Er , der Vremer Kaufmannssohn , ist

„Das Volk lebt im Dach!"
Heinrich finacker las aus eigenen Werken — Kundgebung für das deutsche Buch im tasino

Am gestrigen Abend veranstaltete die Orts¬
gruppe Bremen im Bund Reichs¬
deutscher Buchhändler  im großen Saal
des Casinos eine Kundgebung zur Woche des
Deutschen Buches 1386.  die eine ganz
besondere Note durch die Anwesenheitdes Dichters
Heinrich Anacker  erhielt , der aus eigenen Dich¬
tungen vorlas. Welche Würdigung das Buch
heute im Dritten Reich seitens der Bewegung
findet, kam durch die Anwesenheit von Kreis-
leiter Pg . Blanke,  der mit Kreispropaganda¬
leiter Pg . Tretow  erschienen war. besonders
sinnfällig zum Ausdruck. Neben Senator Pg. Dr.
von Hozf,  der die Ansprachedes Abends unter
dem Lsitwort „Das Volk lebt im Buch" hielt,
war auch Oberregierungsrat Pg. Dr. Seid! er
anwesend.

Den Auftakt der Kundgebung bildete Glucks
Ouvertüre „Jphigenie in Aulis", gespielt vom
Sinfonie-Orchester „Bremer Stadtmusikanten"
unter Leitung von Kapellmeisterv. Walters¬
hausen.  Dann nahm Senator Pg. Dr. von
Hoff das Wort zu seiner Ansprache, in der er
grundlegend zu der Bedeutung des Buches, für
das Volk Stellung nahm. Er führte u. a. aus,
daß sich die nationalsozialistischeBewegung heute
mit einem Nachdruck für dasdeutsche
Buch einsetze,  der ihr früher fern lag und
fern liegen mußte. Einst habe das politischeZiel
so ausschließlichim Vordergründe gestanden, daß
alles andere dagegen zurücktrat. Solange es galt,
erst einmal die politischeMacht zu erobern, war
das wirksamstealler Werbemittel das gesprochene
Wort. Seine Stätte war die Volksversammlung
und nur gelegentlich konnte auch einmal auf
ein gutes Ruch hingewiesenwerden. Heute haben
wir ein politisch geeintes Volk.  Jetzt
heiße es, auf dem Wege der Eroberung der Gei¬
ster und Herzen fortschreitenund die gewonnene
Stellung auszubauen. Dazudieneinhohem
Maßeauch das deutsche Buch.

Weil das Buch ein wichtiger Mithelfer am
Ausbau des Dritten Reiches sei, müßten wir
seinen Wirkungsgrad so viel wie möglich ver¬
größern. Das deutsche Volk sei lesefreudigcr, als
die meisten andern Völker und es stehe auch in
bezug aus die Büchererzeugungin vordersterLinie.

Infolge einer eigenartigen Entwicklung, die
unser deutsches Geistesleben Jahrhunderte hin¬
durch gehabt habe, standen sich lange Zeit zwei
Gruppen von Volksgenossengegenüber. Die eine
Gruppe las Bücher und die andere — es war bei
weitem die größere — tat es nicht. Das hatte

nicht schlechthin mit dem Besitz oder Nichtbesitz von
Geldmitteln zu tun.

Senator Pg. Dr. von Hof wandte sich sodann der
Ursache für diese Tatsache zu. Richt nur im
Mittelalter , sondern fast bis an die Schwelle der
neueren Zeit schrieben die Gelehrten ihre Werke
in lateinischerSprache. Und auf dem Gebiete des
schöngeistigenSchaffens wurden Jahrhunderte
lang französische Bücher bevorzugt. Von diesen
beiden Sprachen aber, die sich damals bei uns so
ungebührlich  breit machten, war der ein¬
fache Volksgenosseausgeschlossen. Dieser uner¬
freuliche Gegensatz vererbte sich dann auf Zeiten,
als längst ein gutes, allgemein verständliches
deutsches" Schriftüm vorhanden war.

Aber heute seien wir mit Erfolg dabei, diese
Scheidewand zwischen den Volksgenossenzu be¬
seitigen. Es erübrige sich, die zahlreichen
Büchereien und Sammlungen aufzuzählen, die
es jedem Freunde eines guten Buches ermög¬
lichen, sich für geringesEeld nach und
nach eine kleine Bücherei anzuschaf¬
fen.  Die Wichtigkeit des Buches für die völ¬
kische Erziehung könne gar nicht hoch genug ge¬
schätzt wetdeit. ' . '

Derjenige, der sich nicht um Bücher kümmere,
schließe sich in erheblichem Maße aus dieser Wert¬
gemeinschaft aus. Nicht auf die Zahl der Bücher,
die man lese, komme es an, sondern darauf, daß
man gründlich und überlegen lese. Das Buch
wolle dem Leben dienen.

Der Redner verbreitete sich sodann über die
Bedeutung der wissenschaftlichen, der politischen
sowie der weltanschaulichenBücher, um sich als¬
dann auch der schöngeistigen Literatur zuzuwen¬
den. Wer gute Bücher kaufe, so schloß er seine
programmatischenAusführungen, erwerbe sich und
den Seinen einen wertvollen Schatz.

Dann betrat Heinrich Anacker  das Podium,
um zunächst aus seinem Gedichtband „D i e
Trommel ", Gedichte - aus der Kampfzeit, zu
lesen. Im zweiten Abschnitt seiner Vorlesungen
wählte der Dichter, über den die „Bremer
Zeitung" in ihrer Ausgabe vom 5. dieses Monats
eine eingehende Würdigung brachte, Werke aus
seinem Eedichtband „Die Fanfare ", der Ge¬
dichte aus der Zeit kurz vor der Machtergreifung
und nach der Machtübernahme enthält, um zu¬
letzt Arbeiten, die die Herrlichkeitder Natur und
das menschliche Leben behandeln, zum Vortrag
zu bringen.

Die Kundgebung wurde weiter umrahmt durch
die „Vremer Stadtmusikanten", die Schuberts

„Unvollendete" und Beethovens „Egmont"-Ouoer-
türe zu Gehör brachte und sich dabei unter der
Führung von Kapellmeister v. Waltershausen
wieder als ein Orchestervon hoher künstlerischer
Qualität erwies. Nachdem Senator Dr. von Hoff
dem Dichter gedankthatte, fand die eindrucksvolle
Kundgebung mit einem dreifachenSieg-Heil auf
den Führer und mit dem Singen der National¬
hymnen ihr Ende. ::

§rolieStundenbeimNeichsmütterdienst
Der Reichsmütterdienst hatte in Verbindung

mit der RS .-Frauenschaft der Ortsgruppen
jenseits der Weser in der Neustadt am gestrigen
Freitag zu einem Festabend eingeladen. Bis auf
den letzten Platz waren Sielers Festsäle gefüllr,
als die Kreissächbearbeiterin des Reichsmlltter-
dienstesKreis Bremen die Festfolge mit herzlichen
Willkommensworten eröffnete. Die Rednerin
dankte allen, die durch ihren freiwilligen Einsatz
an der Ausgestaltung des Abends mithelfen
wollten und wies darauf hin, daß der Erlös dem
Reichsmiitterdienste und dem WHW. zugute
kommen solle. Man ist es vom Reichsmütterdienst
gewöhnt, so sagte sie weiter, daß er zur Arbeit
ruft, zu Kursen in Kochen, Nähen, Krankenpflege
usw. Er sieht aber bei allem Ernst seiner Arbeit
auch seine Aufgabe darin, Freude  und Wärme
in das Leben zu tragen.

Im Geiste dieser Begrüßungsworte war auch
das ganze Programm des Abends abgestimmt.
Nach einem wirkungsvoll vorgetragenem Vor¬
sprach fand ein mit feinem Einfühlungsvermögen
gespieltes Streichquartett von Haydn bei den
Zuhörerinnen großen Beifall. Eine ebenso schlichte
wie reizvolle Darbietung junger Kinder-
pflegcrinnen, die den Frauen einen kleinen Ein¬
blick in das Wollen des Reichsmütterdienstes
gab. leitete über zu hübschen Schattenspielenund
zu den einigen von einem kleinen Chor vor¬
getragenen Ständeliedern und anderen alten
Weisen. Gemeinsam gesungene Lieder, ein
Märchenspiel und das vom Streichquartett ge¬
spielte Menuett von Haydn füllten den zweiten
Teil des Festabends, der nach einem kurzen
Schlußwort in den Führergruß und die nationalen
Lieder ausklang.

Eine Tombola,  die von den Mitgliedern der
NS.-Frauenschaftder Ortsgruppe in der Neustadt
gestiftet worden war, bot eine geradezu ver¬
blüffende Fülle hübscher und praktischerGewinne.

einer der ersten Nationalsoziali  stem
Er ist an einer Stätte aufgewachsen, deren Blick
von jeher in die Weite der Welt gerichtet ist.
Und um so mehr vermag er zu erkennen, wie tief
Deutschlandgefallen ist und welchesAnsehen es
in der ganzen Welt besitzt, wenn es sich selbst
wiederfindet und seine gesamten Kräfte ge¬
schlossen einsetzt für seine Geltung.

So marschierter am 3. November 1823 mit in
den ersten Reihen, indem er eine Gruppe des
Bundes Oberland führt. Er selbst schildert in
einem Brief , den er wenige Tage vor
serrtem Tode auf dem Krankenbett
geschrieben  hat , in begeisterten Worten die¬
sen Marsch.

Mitten in den Gesang von Vaterlands !,eoern
hinein fällt ein Schuß, kurz darauf rasendes
Feuer. Auch Rickmers hat es erwischt.
Nicht schwer, wie es zunächst scheint. Er kann noch
in ein Haus gehen, wo er von Sanitätern be¬
handelt wird. Auch er hat während des folgenden
Krankenlagers nicht mit seinem Tode gerechnet,
bis dann die plötzliche Wendung kam und er
Ende November 1823 zur Armee seiner toten
Kameraden abgerufen wurde.

Am Sonntag, dem 1. Dezember 1323, findet
auf dem Ostfriedhof München die Einäscherung
von Hans Rickmers statt. Auch General Luden-
dorff spricht an der Bahre seines toten Ka¬
meraden.

In Erz gegossen leuchtet auch der Name Rick¬
mers von der Ehrentafel an der Feldherrnhalle,
und in einem der großen Sarkophage in den
Ehrentempeln der Bewegung ruht das, was an
Hans Rickmers sterblich war. Seine Tat aber lebt
ewig unter uns, immer wieder mitreißendes Vor¬
bild für uns alle, niemals zu schwanken, wenn
es gilt, für die Ehre der Nation einzustehen.

Daß Bremen seinem treuen Sohn nun endlich
ein Denkmal zu setzen in der Lage ist, wird von
der gesamtenBevölkerung mit Freude und Stolz
begrüßt werden. Den Bremer Ermordeten der
Bewegung, Wilhelm Decker,  Johann Gössel
und Gottfried Takle  ist ja bereits in gleicher
Weise ehrend gedacht. Der Rickmers-Park, der
nun in den ersten Anfängen seiner .Umgestal¬
tung zu einem immergrünen Park steht, und der
eine Sehenswürdigkeit seiner Art nicht nur für
unsere Vaterstadt bilden wird, ist eine dem
großen Toten in jeder Beziehung würdige Ruhe¬
stätte.

Bremens Bevölkerung  wird gebeten»
an der Enthüllungsfeier recht zahlreich teilzuneh¬
men und dadurch zum Ausdruckzu bringen, daß
es sich mit der Tat ihres Sohnes Hans Rickmers
im innersten Herzen verbunden fühlt.

Zum Schutze des Gedenktages
am 9. November

Der 3. November ist in der deutschen Geschichte
durch die Opfer der NSDAP . vom Odeonsplatz
zu München für alle Zeiten zu einem Tag des
ernsten Gedenkens  geworden; er wird vom
ganzen deutschen Volk als ein Tag der Einkehr
und des nationalen Erinnerns begangen werden.
Die Bedeutung dieses Gedenktages wird durch
die Veranstaltungen der Partei besonders ge¬
würdigt. Der Reichs- und Preußische Minister
des Innern Dr. Frick hat nunmehr zum Schutze
des Gedenktages für die Ermordeten der Bewe¬
gung am 3. November eine Verordnung erlassen,
durch die am 3. November 1336 in Räumen
mit Schankbetrieben musikalis ch,s
Darbietungen jeder Art mit Auf¬
nahme der Darbietungen der deut¬
schen Rundfunksendungen und fer¬
ner alle anderen der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranstal¬
tungen verboten  werden , sofern bei ihnen
nicht der diesem Tag entsprechende ernste Charak¬
ter gewahrt ist. Für jeden Fall der Nichtbefol-
gung dieser Verordnung sind Polizeistrafen an¬
gedroht.

vetriebsfützrer und Handwerksmeister
Ausruf des Standortführers der HJ.

Am Montag, dem 3. November, marschiert auch
die Hitler-Jugend des Standortes Bremen zur
Gedenkfeierder Bewegung. Ich bitte die Be¬
triebssichrer und Handwerksmeister, allen An¬
gehörigen der Hitlerjugend, die an der Gedenk¬
feier teilnehmen, rechtzeitig freizugeben,
damit auch diejenigen Kameraden und Kame¬
radinnen pünktlich zu ihren Einheiten gelangen
können, die weitere Wegstrecken zurückzulegen
haben. An der Feier nehmen fast alle For¬
mationen des Bannes und des llntergaues teil,
ferner die Führerschaftdes Jungbannes Bremen.

Heil Hitler!
Der Standortfllhrer:

Herbert Finkentey,  Oberbannfllhrer

Staatstlieater Bremen

„Maria Stuart "—werkgerechtes Itzeater
Beide Bühnen stellen sich gleichzeitigdie Aus¬

gabe, Schillers Trauerspiel „Maria Stuart zu
inszenieren. Beide Inszenierungen sind m erster
Linie Bekenntnisse zum Dichter. Beide Aus¬
führungen bekunden die Beziehungen zur Ueber¬
lieferung der deutschen Schauspielkunst. Vergleiche
drängen sich geradezu auf. Wer sich der heimi¬
schen Kunst verpflichtet fühlt, sieht sich beide Auf¬
führungen an. Und wer zu beiden Aufführungen
vorurteilslos kam, wird erlebt haben, dag man
— nicht vergleichen kann. Denn: „Wir haben
Schauspieler, aber keine Schauspielkunst". LestiNg,
der das erkannte, war vergangenheitsglaubig und
meinte wir hätten sie nicht mehr. Wir glauben
an unsere Zeit, der Lessings Bemängelung zum
Vorteil des deutschen Theaters geworden ist. W-r
sehen und erkennen am gegebenen Beispiel, dag
wir siq— die Schauspielkunst— zwar noch nicht
haben, dafür aber Schauspieler, die Lesstngs Ideal
mit aller Kraft erstreben wollen. Da diese
„Schauspielkunst" also noch nicht da ist, kann sie
auch die „Norm", das ästhetische Gesetz nicht durch
das Beispiel fordern, nach dem man. verbindlich
für alle deutschen Bühnen. Schiller spielt. Es
gibt demnachweiter keine Wertmagstabe sur diese
oder jene Aufführung außerhalb ihrer selbst. Die
eine oder die andere Schiller-Darstellung an und
für sich wird lediglich bestimmt durch den «zorin-
willen der auf der Bühne herrscht— ihren Wert
erkennt man am Eestaltungsziel, das die Kräfte
erreichen.

Das ist keine schöne Theorie, sondern der größte
Gewinn, der Kern des Erlebnisses, das Carl
Reh der mit seiner durchsichtigen, klaren und
gehaltvollen Schiller-Inszenierung im - taats-
theater verschenkte. Das Bildnis der „Maria
Stuart " das «r vermittelt , ist ganz scharf um¬
rissen. Es schwanktnicht einen Augenblick, von
der Besetzung Kunst oder Können verwirrt , in
der Eesamtanlage. Für Rehder ist das Element
des Dramas , das Wortkunstwerk des großen
deutschen Dichters, unantastbar. Damit werd
nichts versucht und nichts „gemacht, was sich
wie individuelle Ungebundenheit und vorzügliche
Freiheit im Ensemble anhört Man spricht das
Dort , plastisch abgesetzt und scharf proftUert -m
breiten, wuchtigenStrom und rn sich selbst ruhen¬

dem Rhythmus der Verse, die das Pathos des
Stoffes bändigen und läutern . Rehder bekennt
sich auch zur Theatralik Schillers und will es
nicht für das Zeitalter der Sachlichkeitzurecht-
und aufbügeln. Das ist wiederum ein bemerkens¬
werter Vorzug. Denn immer ist das Ziel, das
sogenannte „stumme Spiel " derjenigen Dialog-
Partner besonders belebt und vielsagend, an die
das gesprocheneWort gerichtet wird. Das gibt
Hintergrund und Atmosphäre, Wahrscheinlichkeit
und Lebensnähe. Dazu sind die Bühnenbilder
Theodor Schlonskis  auf den Stimmungs¬
gehalt der Szenen abgetönt. Man scheut nicht vor
dem Relief zurück, wenn man eine intime Szene
nahebringen will, um andererseits im Gegen¬
satz dazu die Raumtiefe auszunutzenwie im zwei¬
ten Akt im Westminster-Palast , wo der prunkt-
oolle Raum. auf die RenaissancefarbenAltgold,
Rot und Elfenbeinweiß abgestimmt, sowie eine
große Statisterie tatsächlichauch den Staatsakt
stimmungsgemäß veranschaulicht.

Der Titelheldin gibt Inge Wach end orff
jene Züge, welche die überschwenglicheSchwär¬
merei der Romantik für diese Frau erklären:
überzeugt von dem Recht auf ihrer Seite, gefestigt
im Glauben an ihre „alleinseligmachendeKirche",
hedrückt von der Schuld ihrer Jugendsünden, zer¬
rüttet von der entwürdigenden Haft und zuletzt
gestützt vom Stolz der selbstbewußtenMärtyrerin,
steht sie im Mittelpunkt der Handlung. Fraulich
weich moduliert sie die Sprache, die zart ist wie
die wächserneMaske. Diese Einheitlichkeitist in
Gertrud Burgs  Elisabeth offenbar nicht beab¬
sichtigt. Hier macht zunächst der Mut zum „häß¬
lichen Gesicht" Eindruck. Die an Macht überlegene
Frau , die „falsche, gleißnerischeSchlange", will
von Mortimers Temperaments-Urteil etwas auf
die Zuschauer übertragen und sich diesem Urteil —
im Dienste Schillers — stellen. Darum ist die
Elisabeth gerade darum am stärksten, wo sie
Meuchelmörder zu dingen versucht, wo sie im
Ränkespiel einer morallosen Politik ihre Blößen
mit den Schwächen ihre Kreaturen bedecken will
während die königlicheElisabeth uns kalt läßt
auch da, wo sie erkennt, „was der Mensch ist"
Mit der Zielklarheit beider Rollenanlagen muß
eine so umstrittene Szene, wie das „Dirnengezänk"

der Königinnen, im neuen Licht erscheinen: sie
steht plötzlich im Scheitelpunkt des Dramas, da,
wohin Schiller sie stellte.

So sehr im Sinne der Ueberlieferung und mit
der Ueberlieferung natürlich fast auch starr der
Burleigh Herbert Sebalds,  ein Mann mit
der Sachlichkeitdes Politikers und der Teil-
nahmslosigkeitdes Herzens. Gegen ihn setzt sich
Heinz Lorscheidts  Leicester ab als die große,
bestimmendeLeistung neben Inge Wachendorsfs
Titelheldin. Wie er seine Verse auflockertund
sich mit schmiegsamsterGewandtheit Spielraum
schafft für mimischeEffekte, gerät er in einen
Schauspiel-Realismus , der nicht im mindestendie
weit gespannten Grenzen der Inszenierung über¬
schreitet. Von Gert Keller  sehen wir seine
beste Leistung bisher, einen stürmischenjungen
leidenschaftlichen Mortimer, der immer das Ideal
des „Faches" der jugendlichen Helden gewesen
ist. Warme wohltuende Menschlichkeitströmt
Hans Eerlachs  väterlich-weiser und bedächtig¬
gerechterPaulet aus. Charlotte Förster  kann
als Kennedyanfangs noch ein wenig mehr Gefühl
auflegen, in der Abschiedsszene bewegt sie tief.
Hoheitsvoll gemessen der Kent (Carl Tröndle ).
Philipp Orlemanns  Talbot , Walter Mi¬
chels Davison und Carl Achenbachs  Melvil
unterschiedliche, aber ensemblesichereChargen.

Im gut besuchtenHaus herrscht die "ernste
Stimmung innerer Beteiligung. Mit dem zweiten
Akt ist jeder Widerstand gegen das geflissentlich
geförderte Vorurteil „Schiller-Pathos " restlos ge¬
brochen. Am Schluß verhehlt man die verständ¬
liche Begeisterung für eine so gediegene und
gründlich erarbeitete Schiller-Inszenierung nicht.
Die Enthusiasten holen Inge Wachendorff und
Gertrud Burg sogar aus dem „Eisernen", -oso-

Neue Oper von Wilhelm Kcmpsf. Wilhelm
Kempffs neue Oper „Die Fastnacht von Rott-
weil" wird 1337 im Opernhausezu'Hannooer
unter der Leitung von Pros. Rudolf Krasselt
uraufgeführt.

Ein städtisches Museum in Gleiwitz. Das
Oberschlesische Museum für Kunst und Kunst-
gewerbe in Gleiwitz. das bisher Eigentum des
Oberschlesischen Museumsvereins war, geht in
den Besitz der Stadt Gleiwitz über. Der Mu-
scumsverein will sich auch in Zukunft für Neu¬
anschaffungeneinsetzen. Die Stadt wird für eine
Vergrößerung des Museums sorgen. t.

Bremer wissenschaftliche Gesellschaft

Die alljährliche Smidtfihung
In festlichemRahmen fand am Donnerstag¬

abend im kleinen Elockcnsaal die alljährliche
Smidtsitzung  statt , feierlich eingeleitet durch
das Quartett in L-ckur von Mozart, das Konzert¬
meister Grevesmühl  mit seinen anderen drei
Streichern in schönster Ausführung zu Gehör
brachte. In längerer Begrüßungsansprache gab
sodann der neue Präsident der Bremer Wissen¬
schaftlichenGesellschaft, Dr. K n i t t e r m e y e r,
die Erundzüge der Ausrichtung kund, die die all¬
gemeine Arbeit der Gesellschaft zu bestimmen
hätten. Die Wissenschaft steht heute nicht mehr
an erster Stelle im Bewußtseinder völkischen Er¬
neuerung. Sie hat nicht die Kraft dazu besessen,
den ihr einst zugewiesenenführenden Rang zu
bewahren. Wie anders war dies etwa um 1806,
als der Grund gelegt wurde zu einer politischen
Befreiung. Damals standen Männer der Wissen¬
schaft— freilich solche, — die niemals in „Aka¬
demien" gepaßt hätten —an der Spitze des Volkes
und bestimmtendie geistige Kraft und politische
Richtung. Durch die Schule Fichtes, eines dieser
geistigen Führer der Nation, ist auch der Mann
gegangen, der Bremens größter Bürgermeister
wurde und nach dem die Sitzung ihren Namenträgt.

Der Name dieses Mannes, der seit 1824 an die
Vremer WissenschaftlicheGesellschaft gebunden
wurde, soll die Wissenschaft gemahnen an die gei¬
stige Haltung der Nation. Er besitzt Geltung
und Verpflichtung auch an der Schwelle einer
neuen Zeit, in der wir nicht mehr erstarren wollen
in der Enge einzelner wissenschaftlicherFach¬
gebiete, sondern in der wir der großen Gesamtheit
der Aufgaben zu dienen Habens

Wissenschaftlichist politisch — oder aber sie
bliebe müßiges Tagewerk. Sie hat einen schick¬
salhaften Auftrag für die Nation. Denn ein Volk
ohne Wissenschaft ginge genau so zugrunde wie
ein Volk ohne Kunst. Dies müssen wir gerade
in einer Stadt des Handels kompromißlosaus-
sprechen.

Dr. Knittermeyer stattete dann in bewegten
Worten dem bisherigen Präsidenten der BWG..
Pros. Dr. Enthalt,  seinen Dank ab. Sein
Streben sei es gewesen, die junge Gründung der
Gesellschaft nach dem Heimgänge von Pros Dr.
Strube auf die rechte Grundlage zu bringen. Sein
Verbleust ist es, wenn das noch nicht sturmer¬

probte Schiff auch in die neue Zeit hineinsteuern
konnte. Er hat das geistige Gesicht Bremens mehr
als einmal getreu zu zeichnengewußt und man¬
chen Vremer Forscher in die Heimat zurückge¬
rufen. Niemals hat .er sich entmutigen lassen. Und
der Dank. den es ihm darzubringen gilt , läßt sich
kaum anders ausdrücken, als daß "die Bremer
WissenschaftlicheGesellschaft ihn nunmehr zu
ihrem Ehrenmitglied  ernennt . Eine wei¬
tere hohe Ehrung, die an diesem festlichenTage
die BWG. zu vergeben hatte, ist die Ernennung
des Berliner Forschers Geh. Pros. Dr. Ulrich
Wilcken zum auswärtigen Mitglied.
— als besonderer Dank für die mühevolle Ent¬
zifferung und Uebersetzungder Papyri in un¬
srem Kolonialmufeum. (Die Arbeit erschien in
den Abhandlungen der Preuß. Akademie der
Wissenschaft.)

Den Festvortrag hielt Dr. v. Alten  über
„VenezianischeMalerei des 18. Jahrhunderts ",
— ein Thema, das vorerst abwegig erschienenist,
aber bei näherer Beleuchtungvon ungewöhnlicher
Wichtigkeit ist. Denn die venezianische Malerei
dieses Zeitabschnttes hat entgegen früherer An¬
nahme. die deutsche Malerei 'dieser Zeit entschei¬
dend beeinflußt. Das französische Jahrhundert,
wie man es nennt, ist also in Beziehung auf die
Malerei keineswegsnach Westen ausgerichtet ge¬
wesen, sondern nach Venedig hin, wo die beiden
Tiepolos walteten und mit ihnen der große Kreis
schaffenderKünstler, die das letzte Aufleben ve¬
nezianischerKunst und Kultur verkörperten. In
Verfolg des gänzlichen politischen Niederganges
dicier Stadt , des Absinkensder führenden Patri-
ziatsschicht, setzte ein Vergnügungstaumel ohne¬
gleichen ein. Die gesamteelegante Welt Europas
traf sich hier in der Stadt Casanovas. Und in
dreier Zeit erwarb sich Venedig den größten und
letzten Ruhmestitel der Malerei . Die gesamte
deutsche. vor allem süddeutsche und österreichische
Malerei ist durch Tiepolo und seine Zeitgenossen
besuchtet worden, ein Nachweis, der sich auch für
Spanien erbringen läßt.

Eine Fülle von Lichtbildern erhärtete die
durch Dr. o. Alten gegebene Beweisführung auf
dar schönste, und herzlichster Dank lohnte' am
Schlüsseseiner umfassenden Darlegungen den
Redner. " " ^ ^
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Mittagessen I : Gefüllter Weißkohl
1 Kopf Weißkohl, Salzwasser , 60 g Fett , Pfd,
Schweinefleisch (Gehacktes), 40 g Butter , t Ei,
1 Semmel , Salz , Pfeffer . — Tie schlechten Blätter
werden vom Kohl befreit . Man sticht den inneren
dicken Stengel heraus , legt den Kopf einige Minu¬
ten in kochendes Salzwasser , damit sich die Blätter
leichter ausetnandernehmen lassen, läßt auf dem
Durchschlag den Kohl abtropsen . Tann löst man
einige der äußeren Blätter ah, legt den Kohl mit
der unteren Seite nach oben, biegt die Blätter
auseinander und füllt in die Kühlung und in die
Zwischenräume der Blätter die Jlcischmasse, die auf
folgende Weise hergestellt wird : Butter zu Sahne
rühren , Eigelb, das ausgedrückte Brötchen und
Fleisch, Salz , Pfeffer hinzugeben , zuletzt Eischnee
unterziehen.

MittagessenII : Jägerkohl
1 Pfd . Weißkohl, 60 g Speck, 1 Zwiebel, 20 g Mehl.
Salz , Psesfer, Essig. — Aus Speck, Mehl , Zwiebel,
Wasser, Essig, Salz stellt man eine dünne , säuer¬
liche Tunke her, in der man den feingeschnittenen
Weißkohl 1)4 bis 2 Stunden kochen läßt.

MittagessenIII : Schmorkohl
2 Pfund Weißkohl, 60 g Fett , Salz , Vs Liter
Wasser, Zitronensaft oder Essig. — Der geputzte,
kleingeschnittene, gewaschene Kohl wird mit den
anderen Zutaten in das heiße Fett gegeben und
muß etwa 114 Stunden schmoren. Abschmeckenmit
Essig oder Zitronensast.

Auswirkung des StraffreilMsgesehes
im Bezirk des HanseatischenLberlandcsgerichts

Die Justizpressestelle  Vremen teilt mit:
Das Amnestiegesetz erfaßt drei Gruppen von

Straftaten:
1. solche, zu denen sich der Täter durch Aeber-

eifer im Kampfe für den nationalsozialistischen
Gedankenhat hinreißen lassen (§ 1) ,'

2. geringfügige Straftaten , d. h. solche, durchdie nrcht mehr als ein Monat Freiheitsstrafe oder
Geldstrafe in entsprechenderHöhe verwirkt ist
(§ 2):

3. beschimpfende und beleidigendeAeußerungen
gegen Staat und Partei , gegen leitende Per¬
sönlichkeiten von Staat und Partei und sonstige
im politischen Meinungsstreit begangene Be¬
leidigungen umd Körperverletzungen, wenn die
rechtskräftigerkannte Strafe Geldstrafeoder Frei¬
heitsstrafe 'von nicht mehr als 6 Monaten be¬
trägt (8 3).

Art und Maß der Vergünstigung, die das Ge¬
setz gewährt, ist bei jeder dieser drei Gruppen
verschieden. Bei der ersten und zweiten
Gruppe gewährt das Gesetz Straffreiheit in Form
der Niederschlagunganhängiger Verfahren und
des Erlasses rechtskräftigerkannter Strafen. Bei
der dritten  Gruppe dagegen hat die Reichs-
reaierung keine Niederschlagunganhängiger Ver¬
fahren vorgeschrieben, sondern das Gesetz gewährt
nur bedingten Erlaß rechtskräftig erkannter
MMWIWWWWUIWUIMWIWUWWWWUWUIWMMM

Strafen. Auf Grund dieser Vorschriften ist im
Bezirk des Hanseatischen Oberlandesgerichts
11815 Personen eine Vergünstigung zuteil ge¬worden.

Hiervon entfallen
Gruppe 1 Gruppe2 Gruppe3

in Hamburg 8 7364 142in Lübeck 1 1332 5
in Vremen _ —_ 2960 3

Gesamt 9 11656 150

Hcmspflcgc. Die Abteilung Hau «Pflege der Zentrale
für private Fürsdrge , am Altenwall 6, ^ rnrus
T . 24768, vermittelt Hauspflegerinnen , die sich in
ihren Stellungen im Haushalt und in der Pflege als
tüchtig und gewissenhaft erprobt haben . Die Haus-
pslegerinnen können für ganze, lpNbe Tage und für
Stunden angefordert werden . Auch stehen geübte
Pflegerinnen für Nachtwachen zur Verfügung . Näheres
in den täglichen Sprechstunden von S—11 Uhr . Auf¬
träge weiden m der Zentrale sür private Fürsorge von
8—13 und 15—Ig Uhr entgegengenommen , außer
Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
löblicher VerkehrsunfaU vor der Strafkammer - flus der Salzn des Verbrechens

In früher Morgenstundedes 9. Juni ereignete
sich an der Straßenkreuzung Hansastratzeund
Lloydstraße ein folgenschwererMotorradzusam¬
menstoß, der mit dem Tod eines Fahrers , des
Ortsgruppenleiters von Huchting, Pg. W. Bar¬
cher s,  endete. Mit einem schweren Schädelbruch
wurde er dem Diakonissenhaus zugeführt. Pg.
Borchers erlag am folgenden Tage der Verletzung.

An dem fraglichen Morgen fuhr ein Motor¬
radfahrer, der sich gestern vor der Großen Straf¬
kammer II der Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang zu verantworten hatte, aus Richtung
Novdstraßedie Hanfastraße entlang. Als er die
Lloydstraße passierte, bemerkteer plötzlich, daß
sich aus dieser Straße gleichfalls ein Kraftrad-
fahrer in Richtung Hanfastraße näherte. In Se¬
kundenschnelle war das Unglück geschehen.
Borchers, der aus der Lloydstraßekam, fuhr dem
anderen Fahrer in das Hinterrad, so daß beide
auf das Strahenpflaster stürzten. Der angeklagte
Fahrer kam mit verhältnismäßig leichten Ver¬
letzungen davon. Entgegen den früheren Aus¬
sagen stellte der Angeklagte in der gestrigen
Hauptverhandlung die Behauptung auf, daß er
sich vorher durch ein Kopfnicken mit Borchers ver¬ständigt habe, vorfahren zu dürfen. Die Große
Strafkammer sprach den Angeklagten frei,  da
die neuerliche Behauptung des Angeklagten
nicht mit Sicherheit widerlegt werden kann.

„Angeklagter, Sie sind auf dem besten Wege,
sich zu einem Volksschädlingerster Ordnung zu
entwickeln", mit diesen Mahnworten wandte sich
gestern der Einzelrichtereinem 36jährigen Manne
zu, der wiederum vor den Schrankendes Gerichts
stand. Es handelt sich um einen mehrfachvorbe¬
straften Menschen, der vor zwei Jahren vom
Schöffengerichtin Bielefeld wegen versuchterEr¬
pressung in zwei Fällen, davon einmal in Tat¬
einheit mit Betrug, zu der hohen, aber gerecht¬
fertigten Gefängnisstrafe von zwei Jahren und
drei Monaten verurteilt wurde. Diese Straftat
war um so häßlicher, als der Angeklagteeine Er¬
pressung an einer weiblichen Person ausführen
wollte, mit der er früher in nahen Beziehungen
stand. Nachdem er diese Strafe bis Ende Januar
dieses Jahres verbüßt hatte, hielt er sich zunächst
straffrei, bis man ihm im September abermals
zwei Betrügereien nachweisenkonnte. Aber auch
nach Verbüßung einer zweimonatigenGefängnis¬
strafe setzte der Angeklagte seine Betrügereien
fort, so daß er sich gesterndes Rückfallbetrügerzu
verantworten hatte.

Um angeblich das Leben und Treiben im
Hafenviertel kennenzulernen, suchte er am 3. Ok¬

tober ein« Wirtschaft auf. Im Laufe des recht
„anregend verlaufenen" Abends, den der Ange¬
klagte mit Trinken und Klaoierspielen ausfüllte
bestellteer verschiedene Viere und Speisen die er
jedoch nicht bezahlen konnte. Er hinterließ eine
Schuld von 4,65 Mark. Drei Tage später sah man
ihn m eurer anderen Wirtschaft, wo er gleich¬
falls den „großen Mann " spielte, ohne im Besitz
von Bargeld zu sein. Er knobelte, ließ sich Speisen
und Getränke „auffahren", doch als man um Be¬
gleichungder Zeche nachsuchte, mutzteder Ange¬
klagte seine „Bargeldlosigkeit" eingestchen. Vor¬
her aber hatte er einen Betrag von 15 Mark, den
er von einem Verwandten erhalten hatte, restlos
„auf den Kopf gehauen". — Nur die verhältnis-
illäßiH geringen Beträge, um die es bei diesen
Betrügereien ging, hielten den Richter noch ein¬
mal davon ab, nicht auf die gesetzliche Mindest-
strafe von einem Jahr Zuchthaus zu erkennen.
Das Urteil lautete wegen Verbrechens nach 88 263
und 264 StGB . auf eine Gefängnisstrafevon8Monaten.

Wegen Vergehens gegen das Devisenbewirt¬
schaftungsgesetz hatte sich gestern ein Angeklagter
zu verantworten, der bereits zweimal in Süd-
amerika von Bord eines deutschen Schiffes deser¬
tiert und vor einigen Monaten von den hiesigen
Gerichtenbestraft worden war . Er hatte in seiner
Jugend ein Handwerk gelernt, das er jedoch
später wegen Arbeitsmangels aufgeben mutzte.
Er wandte sich dann dem Seemannsberuf zu,
dessen körperlichenAnforderungen er in der letz¬
ten Zeit aber nicht mehr gewachsenwar . Aus
dieser Veranlassung reifte in ihm der Entschluß,
in Peru wieder seinem früheren Beruf nachzu¬
gehen, da dort ein Mangel an Facharbeitern be¬
stand. Aber all seine Bemühungen mißlangen,
denn die Eimvanderungsbehörden hatten ein
gutes Auge und „buchteten" ihn zunächst ein, um
ihn dann auszuweisen. Mehrere Monate mutzte
er in der Untersuchungshaftverbringen. Bei sei¬
nen Desertationsversuchenhatte er seine gesamten
Ersparnisse in Höhe von rund 600 Mark durch¬
geschmuggelt, so daß er gegen das Devisenbewirt-
schaftungsgesetz verstoßenhatte . — Wie der Ein¬
zelrichter in seiner Urteilsbegründung ausführte,
hat sich der Angeklagte bei diesen Handlungen,
die «ine Schädigung der deutschenWirtschaft
darstellen, von ausgesprochenegoistischen Motiven
leiten lassen. Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten  und eine
Geldstrafe von 300 Mark.  Ferner wur¬
den die beschlagnahmten Zahlungsmittel einge¬
zogen. K

„Zeit ist Geld, alter Freund!"
„Da muß ich dir recht geben — das merke

ich jedesmal, wenn meine Frau kommt und fragt,
ob ich einen Augenblick Zeit habe!"

Lustpostverkelir im November
Inland : Abgang

Bremen —Hannover —Berlin (werktags ) . Abflug von Vre¬
men 8.40 Uhr . Schlutzzeit beim Postamt 5 um 7.50 , beim Post¬
amt 1 um 6 .00. Änschlutzverbindungen nach : Amsterdam , Ant¬
werpen , Dreslau , Brüssel , Dortmund , Dresden , Halle/Leipzig.
Köln , Kopenhagen , London » Malmö , München , Paris , Prag,
Rotterdam , Zürich , Wien.

Inland : Eingang
Berlin —Hannover —Bremen ( werktags ) . An Vremen Flug¬

hafen 16 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um 16 .30 , beim
Postamt 5 um 16.55. Änschlutzverbindungen von Vreslau , Elei-
witz , Köln , Kopenhagen , Malmö , Paris , Posen , Stuttgart,
Warschau , Zürich.

Ausland
1. Hannover —Köln —London . (Kein Flugdienst in der Nacht

von Sonntag zum Montag .) Abflug von Hannover 1.30, an
London 4 .45 , Schlutz beim Postamt 5 am Tage vorher um
21 .00 zum Zuge 8 149 nach Hannover.

2. Berlin —Danzig —Königsberg (Pr .)—Kowno ( Kaunas )—
Welikije — Luki —Moskau ( tägl .) Abflug von Berlin 7.00.
Schlutzzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23 .20 zum
Zuge 0 145 nach Hannover.

3. Hannover —Kopenhagen —Malmö —Stockholm ( tag ! . , außer
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag und von Sonn¬
tag zum Montag ) . Abflug von Hannover 3 .30 , an Kopenhagen
5.30 . an Malmö 6.60 , an Stockholm 9.00 , Hclsingfors 13.15.
Schlutzzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23 .20 zum
Zuge v 145 nach Hannover.

4. Amsterdam —Bandoeng (zweimal wöchentlich ) . Haupt-
versand : Schlutzzeit beim Postamt 5 Dienstags und Frei¬
tags um 16.40 zum Zuge v 212 über Osnabrück —Hoek van
Holland . — Nachversand:  Dienstags und Freitags um
23 .20 zum Zuge 0  145 nach Hannover.

5. Marseille —-Bangkok ( Hanoi )—Saigon ( einmal wöchent¬
lich ) . Schlutzzeit beim Postamt 5. Hauptversand:  Mon¬
tags um 23 .20 zum Zuge v 145 nach Hannover . — Nach-
versand:  Dienstags um 23 .20 zum Zuge V 145 nach
Hannover.

6. London —Singapore —VrisLane (zweimal wöchentlich ) .
Montags und Freitags ab Brindist . Schlutzzeit beim Post¬
amt 5. Hauptversand:  Dienstags und Freitags um
23 .20 zum Zuge V 146 über Hannover nach München . —
Nachversand:  Mittwochs und Sonnabends um 23 . zum
Zuge V 145 über Hannover.

7. London — Kapstadt (zweimal wöchentlich ) . Donnerstags
und Sonnabends ab Vrindisi . Schlutzzeit beim Postamt 6
Hauptverfand:  Montags und Donnerstags um 23 .20
zum Zuge 0 145 über Hannover nach München . — Nach¬
versand:  Dienstags und Freitags um 23 .20 zum Zuge
V 145 nach Hannover.

8. Luftposten nach Südamerika : Jeden Mittwoch ab Berlin
23 .35, jeden Donnerstag ab Frankfurt ( M .) 5.00 Uhr . s ) Mit
Flugzeug (Deutsche Lufthansa ) , Schlutzzeit : Hauptver¬
sand:  Dienstags um 23 .20 zum Zuge v 146 über Hannover.
— Letzter Nachversand:  Mittwochs 21 .16 zum Zuge
8 149 nach Hannover , b) ' Mit Flugzeug (Französische Luft¬
post Gesellschaft Air France ) wöchentlich rn Paris beginnend.
Schlutzzeit Freitags um 23 .M zum Zuge O 145 nach Hannover.
— Nachversand:  Sonnabends um 3.34 zum Zuge v 99
nach Hamburg.

8. Marseille — Kongo —Madagaskar ( einmal wöchentlich ) .
Schlutzzeit : Freitags um 21 Uhr zum Zuge 8 149 nach
Hannover.

Verufskrankenkassen berichten
In der Begründung zum Gesetz Wer den Ausbau

der Sozialversicherung wurde hervorgehoben , daß die
Ersatzkassen der Angestellten ihren Versicherten be¬
sonders nahestehen . Diese Anerkennung wird verständ¬
lich, wenn man den kürzlich erschienenen Jahresbericht
der Arbeitsgemeinschaft der Berusskrankenkassen
durchsieht. Die beiden arbeitsgemeinschastlich zusam¬
mengeschlossenen Kassen, Berusskrankenkasse der Kaus-
mannsgehilfen und Berusskrankenkasse der weiblichen
Angestellten , unterhielten im Berichtsjahre neben dem
Hauptbetrieb 16 bezirklichs Hauptverwaltungsstellen
und 245 berussamtlich geleitete Verwaltungsstellen.
Daneben bestehen nicht weniger als 1595 ehrenamtlich
geleitete Verwaltungsstellen . Der umfangreiche Ein¬
satz ehrenamtlicher Mitarbeiter ist die besondere
Stärke der Berusskrankenkassen . Neben den ehren¬
amtlichen Verwaltungsftellenlöitern verfügt die Ar¬
beitsgemeinschaft der Berusskrankenkassen über 9500
Betriobsrechner und 15 000 Betriebsvertrauensmänner.

Die beiden Kassen vereinnahmten im Jahre 1935
rund 54 Millionen Reichsmark an Beiträgen ; es wur¬
den rund 47 Millionen Reichsmark sür Leistungen

ausgegeben . Daneben wurden 70 Millionen Reichsmark
Avbeitslosenverstcherungsbeitrögr sür die Reichsanstalt

^hresabschlüsse der beiden Berusskrankenkassen
zeigen, daß das Versicherungswaanis , nachdem Jede
Risikoauswahl bereits seit 1930 gesetzlich unterbunden
ist, bei allen Kassenarten im wesentlichen gleich ist. Der
ungünstige Krankenstand , unter dem im Jahre 193o
die Ortskrankenkassen , ebenso die Landkrankenkassen-,
Betriebs - und Jnnungskrankenkassen zu leiden hatten,
hat in gleicher Weise die Rechnungsergebnifse der Er¬
satzkosten beeinflußt . Die Berusskrankenkasse der Kaus-
mannsgehilsen konnte ihrer Rücklage nur einen
minimalen Ueberschuß von 5000 RM . zuführen ; die
Berusskrankenkasse der weiblichen Angestellten weist
sogar einen Unterschuß von rund 120 000 RM . aus.

Im Zuge der Neuordnung der Sozialversicherung
werden die Ersatzkassen der Angestellten mit der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellt« zur Er¬
ledigung sogenannter Eemeinschaftsausgaben zusam¬
mengeführt . Unter diesen Gemcinfchastsausgaben sind
in erster Linie der Betrieb von Heilanstalten , Er¬
holung ?- und Genesungsheimen sowie die Durch¬
führung der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge und
die Beteiligung an den Ausgaben der Bevölkerungs-
nnd Gesundheitspolitik zu nennen . Für diese Gemein¬
schaftsarbeit , die zur Zeit noch nicht in Krast getreten
ist, bringen die Berusskrankenkassen bereits wertvolle
Erfahrungen mit , die sie in drei eigenen Kinder¬
heimen, zwei eigenen Heilstätten , einer Jugend-
erholungsstätte und süns Erholungsheimen sammeln
kannten . Daneben wurden in der vorbeugenden Ge¬
sundheitspflege in vertraglich geregelter Zusammen¬
arbeit mit dem Hauptamt für Volksgesundheit der
NSDAP . in planmäßigen Reihenuntersuchungen rund
17 000 Lehrlinge und Jungangestellte untersucht . Der
Ausbau der von den Berusskrankenkassen hier begon¬
nenen Arbeit ist von besonderem Wert sür die Förde¬
rung der Volksgesundheit.

Rathaus und Domtürme im Flutlicht . Wie uns der
Verkehrsderein Bremen  i . V. mitteilt , wer¬
den am heutigen Sonnabend das Rathaus und die
Domtürmein  der Zeit von 19 bis 23 Uhr im
Flutlicht elektrischer Scheinwerfer erstrahlen . Dazu
lassen in der ersten halben Stunde der Anstrahlung —
nach dem Glockenläuten — die Turmbläser von den
Domtürmen herab ihre Weisen ertönen . Es werden zu
Gehör gebracht: Wie ' s daheim war , Lied von Wohl-
gemuth ; Feldeinsamkeit von Wendel : Die Weser, Lied
von Dingelstodt ; Jägerchor o. d. Oper „Eurhanthe"
von Weber ; Gute Stacht ihr Blumen von Witt.

Keine Tierquälerei bei Schlachtungen durch Haus¬
schlächter! Bei Hausschlochtungen , besonders aus dem
Lande , durch Hausschlächter, Tierbesitzer, Angestellte
usw. kommen, wie der Reichsinnenminister in einem
Runderlaß betont , leider noch immer zahlreiche Tier¬
quälereien und Verstöße gegen die Verordnung über
das Schlachten von Tieren vor . Der Minister ersucht
daher , die beamteten Tierärzte , die Fleischbeschautier-
ärzts , Fleischbeschauer und Trichinenschauer , den
Hausschlachtungen ihr besonderes Augenmerk zuzuwen¬
den, bei sich bietender Gelegenheit die Schlachtenden
zu belehren und aus die bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen vor allem aus die Strasvorschristen , hinzu¬
weisen sowie etwaige Verstöße zur Anzeige zu bringen.

NSDAP.
Gauleitung am 9. November geschlossen
Die Dienststellen der Eauleitung Weser-Ems , Olden¬

burg , Adols-Hitlcr -Haus , sind am Montag , dem 9. No¬
vember, geschlossen.

Achtung!  Die Schulungsbriesc Folge 11/36,
November-Ausgabe , sind Holler-Allce 79, Zimmer 5,
in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Oberneuland . Heute, Sonnabend , den
7. November , 20 Uhr , findet in Dovgseld im Raths-
spioker eine Zellenversammlung der Zelle Borg,seid
statt . Es wird erwartet , daß alle Pgs . und Mitarbeiter
der Bewegung erscheinen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Die Abrechnung der Zellen-

wartinnen muß unbedingt am Montag , 9, 11., in der
Zeit von 16 bis 17 Uhr , im Tietrich -Eckart-Haus,
Hastedter Heerstraße , erfolgen.

Amt sür Erzieher
„Oratorium der Arbeit " . Die Ausführung sür die

bremischen Schulen qm Sonntag , dem 8, November in
der Glocke beginnt um 10.45 Uhr , Saalöfsnung
10.20 Uhr . Zutritt häben die Schüler und Schülerin¬
nen aller Schulen , die ihr « Teilnahme gemeldet haben,
fasern sie keine Absage wegen Uebersüllung des Saales
erhalten hoben.

RSB .-Ortsgruppe Utbremen . Für sämtliche Amts¬
walter und Amtswaltcrinnen wird für sonntag , den
8. 11., anläßlich des Eintopfessens in der Jute-
Spinnerei und Weberei , Bremen , Nordstraßc , Dienst
anberaumt . Die Amtswalter und Amtswaltcrinnen
versammeln sich pünktlich um 12 Uhr im Festsaal der
Jute -Spinnerei und Weberei , Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ist Ehrenpflicht.

Sonnabend , 7. November : 6,00 Wetterdienst . Land-
wirtschastliche Veranstaltungen . 6.15 Weckruf, Morgen¬
spruch. Morgengymnastik . 6.30 Fröhlich klingt'- zux
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nach¬
richtendienst . 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.G
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00 Fahnenschicksah;
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen e!s
und zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Buntes
Wochenende. In der Pause : 13.00 Wetterdienst , iz .gz
Umschau am Mittag . 13.15 Buntes Wochenende(Fort¬
setzung). 14.00 Nachrichtendienst . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Wer bastelt mit ? Eine Spardose . lö.2l>
Rus der Jugend . 15.30 Börsensunk . 15.45 Schifiahrte-
sunk. 16.00 Froher Funk sür alt und jung . Musik
die das Herz ersreut . 18.00 Heiteres Allerlei . 19.00 Zo
singt ' s und klingt 's bei unsl Jugend aus dem Tors
bei Arbeit und Spiel . 19.25 Unsere Wehrmacht: Dir
Aufgaben des Vermessungsschiffes „Meteor ". 19.45 Wet¬
terdienst . 19.50 Augen aus ! Woran wir achtlos vor¬
übergehen . 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 „Frau
Luna ", burlesk -phantastische Operette . 22.00 Nachrichten¬
dienst . 22.30 Und morgen ist Sonntag . 24.00 Wir
bitten zum Tanz.

Wetterdienst cisr 82
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Der am Freitag mit seinem Kern vor der Westküste

Irlands und Schottlands liegende Sturmwirbel greift
mit einem ungewöhnlich kräftigen Lustdrucksallgebiet
bis nach der Biskaha hin aus . Unser Gebiet wird also
am Sonnabend im Bereich« seiner Vorderseite liegen,
wobei wir bei starken bis stürmischen Winden , die all¬
mählich von Süd auf Südwest drehen werden , auch
mit Niederschlägen rechnen müssen. Die Temperaturen
werden bei der anhaltenden Warmluftzufuhr zunächst
noch für die Jahreszeit zu hoch sein.

V/iNeeungsisdells vom 6. blovembsn 1S3S
s Uk, 14 Ukr 19 Oks

° _ . . . 75L.6 751 .2 749 .2
7 . 9 11 .3 8 .6

9 Lv/o 80°/» 87°/°
5 2 55O3 503

. trsvvöÜci issvLlIct
Ismpspotur moxlmum 12.2 0 .6«.s

Voraussage sür den 7. November. Starke , zeitweise
stürmisch auffrischende Würde aus Süd bis Südwcst,
bedeckt bis wolkig, Niederschlüge, Temperaturen sür die
Jahreszeit zu hoch.

Aussichten sür den 8. November. Frische Südwest¬
winde , wechselnd wolkig, vereinzelt Niederschlüge, leich¬
ter Temperaturrückgang.

109. vorn-Motette

kroßer lag des lZremer Domchors
Das Ereignis, das die hundertste Mo¬

tette  im Musillüben unserer Stadt bedeutet,
verdiente eine musikalische Hochseier, wie sie der
Domkantor Richard Liesche  mit seinemChor
und dem Bremer Konzert - Orchester  sei¬
ner großen treu verbundenen Hörgemeinde be¬
reitete. DiesemdenkwürdigenTag, an dem der
Bremer Domchor zum 169. Male an der Stätte
seines heiligkünstlerischeir Wirkens den Geist und
die Kraft deutschermusioa, snern in echt volks¬
tümlich erfüllter Aufgabe der weiten Oeffentlich-
keit vermitteln durfte, entsprach ein weiterer
Rahmen und ein höherer Einsatz, als er an den
seit Jahren vertraut schlicht-feierlichenDonners¬
tag-Motetten in St . Petri gegeben werden konnte.
Dennoch war in dankenswerter Weise auf jegliche
Mitwirkung auswärtiger Musiker und Sänger
verzichtet worden, so daß diese Jubiläumsmotetie
als ein festlicher Triumph der bremischen
geistlichen Musikpflege allein uneingeschränktan¬
erkannt werden muß.

Es müßte einer liebevollen, gründlichen und
rllckblickenden Betrachtung vorbehalten bleiben,
wenn man diese in ernster und zuchtvollerBe¬
mühung vollendete künstlerische Großtat, wie sie
uns Liesche und seine Gefolgschaftschenkten, in
ihrem ganzen Umfange begreifen und würdigen
wollte. Denn was dieser Chor und sein Meister
in vielen Jahren über die Grenzen Bremens,
ja über die des Reiches hinaus für die Wieder¬
erweckung, Erstarkung und Verbreitung reinster
und tiefster Melodie des GottesglauLensgewirkt
haben, überstrahlt alles Lob, zu dem man nach
dem Erleben dieser hundertstenStunde alle Stim¬
men des Dankes und der Freude vereinigen
möchte. Wie die Rechenschaft, die jeder Besucher
immer wieder nach einer Dom-Motette in stum¬
mem Hineinhören in sich selbst über ihre heilige
Erschütterung ablegt, mit Worten nicht mit-
teilbar ist, so soll auch nicht der schwache Versuch,
dem Erlebnis dieser letzten Dommusik nach¬
malend gerecht zu werden,den unvergeßlichen Ein¬
druck dieses einer himmlischenVerkündungglei¬

chenden Gesanges schmälern und entkräften.

Jeder Hörer wird empfundenhaben, daß dieses
Konzert Erfüllung und neues Versprechen zugleich
war : Beweis einer innerhalb der gegebenen
Mittel höchst vollendeten Ehorkunst und Zeichen
ihrer Anwartschaft auf eine Eipfelstellung im
deutschen Kirchenchorwesen überhaupt. Damit soll
auch über die formal-musikalische Gestaltung der
Jubiläumsmotette alles gesagt sein. die den Chor
wieder einmal im Vollbesitz seiner edel gebildeten
Stimmkräfte und deren ausdrucksklaren in¬
brünstigen Beseelungzeigte.

Die Namen Schütz, Vuxtehude und Bach be¬
zeichneten das Programm, das über den Tag
hinaus in höherem Sinne programmatisch die
geleisteteund künftige Arbeit des Bremer Dom¬
chors umreißt: Dienst an der erhabensten Musik,
die deutscheSeele zur Ehre unseres Schöpfers
hervorbrachte.

Deutsche Musik in Kefatzr!
Der dringende Aufruf, den der Präsident des

Kuratoriums der Deutschen Musikakademiein
Prag kürzlichan die Öffentlichkeit richtete, ist
ohne Erfolg geblieben. DurchgreifendeHilfe, die
zur Aufrechterhaltung der Akademieerforderlich
wäre, hat der tschechische Staat bis heute nicht
geleistet. Der Verein „DeutscheAkademie für
Musik und darstellendeKunst" hat nunmehr ein
Rundschreibenan die Presse versandt, in dem ge¬
schildert wird, daß sich die Akademiein bitterster
Not befindet. Seit langem schon sei es nicht mehr
möglich, den Lehrkräften ihre Bezüge pünktlich
auszuzahlen. Die Raumverhältnisse der Anstalt
seien überaus beschränkt. Unter diesen Umständen
könne die Musikakademieihre kulturelle Aufgabe
nicht mehr in der Weise erfüllen, wie es die
Pflicht den sudetendeutschenStudierenden und
dem Staat gegenüber erfordere. Die Hoffnung
auf Einsicht der Regierung nach der wiederholten
Versicherungdes Staatspräsidenten Dr. Venesch,
die kulturellen Bedürfnisseder Sudetendeutschen
zu achten, müsse sich sehr bald erfüllen, wenn die
Deutsche Akademie nicht gezwungen sein solle,
Konkurs anzumelden.

Richard Liesche hatte den riesigen Klangkörper
selbst in der Choral-Canzone von Schütz-Spitta,
die eine technisch überschwere Aufteilung in
Haupt- und Fernchorverlangt , und nur wegen
akustisch örtlich bedingter Störungen formal nicht
ganz befriedigen konnte, fft in der Gewalt —
eine Beherrschung, die ihm Chor und Orchester in
begeisterterHingabe nicht erschwerten. Am Ende
stand die „Ein-feste-Vurg"-Kantate Johann Se¬
bastian Bachs, in deren unüberbietbar herrlicher
Wiedergabedie Gefolgschaft des Kantors, wie im
reinsten Feuer zusammengeschmiedet, das schier
übermenschliche Uebermaß tönenden Bekenntnisses
in leuchtendem Ein- und Vollklangwirklich machenkonnte.

2m Namen der Tausende, denen die Dom-
Motetten lebenswichtig geworden sind, würden
wir, wenn möglich, an dieser Stelle gegenüber
unseremBremer Domchor einem DankgefühlAus¬
druck geben, das ihnen, allen bewußt, nach jeder
Motette stumm entaegenschlägt. Dank und Glück¬
auf zum zweiten Hundert und so fort, solange
das Gottesgeschenk deutscher Musik in uns wider¬hallen und leuchtenmag! vz-v.

Sieg der Mundharmonikain USfl.
Die amerikanischeMusik, namentlich die Ee-

brauchsmusik der Jugend, wird in zunehmendem
Maße von der Mundharmonika bestimmt. Wie
aus einem Bericht der „Recreation Associationof
America", der größten amerikanischen Organi¬
sation für Erholung und Freizeitverwendung, her¬
vorgeht, sind namentlich in den Schulen der Ost¬
staaten zahlreiche Mundharmonika-Kapellen ent¬
standen, die zum Teil mehr als 100 Kinder um¬
fassen, Aus diesen jugendlichenSpielern nimmt
man die besten und fortgeschrittenstenheraus und
vereinigt sie zu einer Stadtkapelle, die bei Rund¬
funkübertragungen und zahlreichen öffentlichen
Veranstaltungen mitwirkt. Der Siegeszug der
Mundharmonika datiert erst ab 1930, aber die
geringen Anschaffungskosten und die leichte Spiel-
barkeit haben dem Instrument schnell die wei¬
teste Verbreitung unter der Jugend geschaffen.
Neben der erfreulichenFörderung des allgemeinen
musikalischen Interesses durch das Mundbarmo¬
nikaspielen ist diese Entwicklung auch für die
deutsche Musikinstrumentenindustrievon Bedeu¬
tung, da sie einen großen Teil der in Amerika
verwendetenMundharmonikas liefert.

Familientag der „Bache". Die überlebenden
Angehörigen der großen MusikerfamilieBach, die
in Dresden, Sondershausen, Camburg, Schmal-
kalden und in anderen Orten leben, haben sich zu
einem Familienverband zusammengeschlossen. Sie
beabsichtigenim Mai nächsten Jahres den ersten
Familientag der „Bache" in Arnstadt (Thürin¬
gen) abzuhalten. 2n der Bonifatiuskirche, der
Wirkungsstätte Joh . Seb. Bachs, soll bei dieser
Gelegenheit eine Weihestundestattfinden.

LeipzigerThomaner in Brüssel. Der Thomaner-
Chor aus Leipzig gab am Dienstag in Brüssel
ein Konzert, dem ein großer Erfolg beschieden war.
ProfessorSträube  und der Rektor der Thomas¬
schule, Dr. Jentzsch wurden von dem deutschen
Gesandten in Brüssel, Freiherrn von Richthofen,
zu dem wohlverdienten Erfolg beglückwünscht.

Tag des deutschen Buches in Oslo. Zum „Tag
des deutschen Buches" hatten sich zahlreiche Ange¬
hörige der deutschen Kolonie Oslos im Ingenieur-
Hause eingefunden. Der Abend wurde durch den
deutschen GeschäftsträgerBaron von Vehr einge¬
leitet, der eine auserlesene Ausstellung deutscher
Bücher eröffnete und die deutschen Volksgenossen,
die Vertreter der norwegischen Behörden und die
zahlreichennorwegischen Freunde begrüßte.

Valletturaufführungen. Im DeutschenOpern¬
haus in Berlin findet am 5. Dezemberdie Ur¬
aufführung der Ballettpantomime „Kinderlieb"
von Benno von Arent  mit der Musik von Kurt
Stiebitz statt. — Das VadischeStaatstheater in
Karlsruhe bereitet die Uraufführung eines
Balletts von Heinrich Suterm erster „Das
Dorf unter dem Gletscher" vor.

Berliner Universität nicht nur für Angehörige
der nationalsozialistischenGliederungen geöffnet!
Zu der kürzlich von uns veröffentlichten Be¬
kanntmachungdes Rektors der Berliner Universi¬
tät , wonachim Wintersemester1936/37 nur Stu¬
denten immatrikuliert werden können, die ein
Dienstleistungszeugniseiner Gliederung der na¬
tionalsozialistischenBewegung vorlegen, teilt das
Reichs - Erziehungsministerium  mit,
daß eine solche Anordnung von ihm nicht ergan¬
gen ist und auf einem Mißverständnis beruht.
Wie schon aus dem Erlaß des Ministeriums über
Studentenhöchstziffern für Großstadthochschulen
vom 2. Oktober 1936 hervorgehe, sei lediglichan¬
geordnet worden, daß Angehörige der NSDAP.

und ihrer Gliederungen bevorzugt  aufzuneh¬
men sind. Hiernach können sich also im Rahmen
der vorgesehenen Höchstziffernauch der Partei
oder ihren Gliederungen nicht angehörige Stu¬
denten an der Berliner Universität weiterhin
immatrikulieren lassen.

kjans Stieber : „kulenspiegel"
Erstaufführung in Hannover

Nach der im Januar in Leipzig erfolgten Urauffüh¬
rung hat nun das musikalische Spiel vom „Eulen-
spiegel" des in Hannover als Leiter einer Reihe von
großen Chören wirkenden Komponisten Hans Stie¬
ber  den Weg auch in die Heimatstadt seines Schöpfer?
gesunden. Man muß es dem Städtischen Opernhaus
weit höher als nur eine schöne Verpflichtung oder lokal-
patriotifche Geste anrechnen , sich des Werkes in Er¬
kenntnis einer ernst ringenden Komponistenpersönlich¬
keit als zweite Bühne angenommen zu haben: denn
der namentlich in seinem Chor - und Liebschaften er¬
folgreiche, wenn auch nzonig bekannte Komponist hat es
— auch daran sei einmal erinnert — inmitten der
Epoche deutschen Niederganges zu Ansang der unseligen
zwanziger Jahre gewagt , das Musikdrama zum Aus¬
gang und Ausdruck des völkischen Gedankens zu neh¬
men, Versteht sich, daß er tauben Ohren Ruser war.

In seinem neuen , anläßlich der Uraufführung bereits
ausführlich gewürdigten Werk hat Stieber in dem
Eulenspiegelstoss ein Thema aufgegriffen , das schon des
öfteren vor ihm musikalisch gestaltet worden ist. Sein
sprachlich klares und aufbautechnisch gut durchfornites
und namentlich durch ein die Geburt Eulenspiegels be¬
scherendes Vorspiel auf der Marionettenbühne origi¬
nelles Textbuch birgt einen tieferen Kern insofern, als

"jchE .reine Schalksnarretei bringt , sondern mehr
philosophisch meditierende , problemersüllte sowie sym¬
bolhafte Züge ausweist.

Stiebers zumeist polyphone Musik verrät vielseitige
kompositorische Könnerschaft , die sich jedoch wenig aus
eigene Einfälle stützt und ebenso der Klangwelt Tvch-
nnd Schrekers — das oft sogar in nicht unbedenk¬
lichem Maße ( !) — wie d'Alberts , Puccinis und Bizcts
verhaftet ist, die vielfältig zwischen reinem Lratoricn-
>til und reiner konzertmäßiger Haltung wechselt und
die nur da, wo sie sich auf freizügige oder auch vari¬
ierte Verwendung von Volks- und Kirchenliedgnt be¬
schränkt, volkstümliche WesenSzüge trägt . Das Opern¬
haus Hannover vsrhalf dem Werk dank der sorgsäm-
gcn musikalischen Leitung von Pros . Krasselt  und
der umsichtigen Spielleitung von Dr . Winkelmann zu
einem Achtnngsbeisall . Von den durchweg hervorragen-
^ " ^ ^ ^ i,̂ bnden seien der gesanglich überragende,
darstellerisch indessen nicht genügend leichte Eulcn-
spiegel von Carl Hauß  und die vielgewandte H"dr
Oldenburg  als Jul hervorgehoben . lffslc.
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„5egeljolle angetrieben"
Besuch beim Stranüvogt — kleine und große Schätze treiben in der Weser

„Gestrandet sind 7«0 bis 1VOO Rundböl,er
(Pfähle ) von 2.5« bis 4 Meter Länge und 25
bis 4« Zentimeter Durchmesser, ein eiserner Tank
ca. Mv» bis 4««v Kilogramm schwer sieben
leere Bcnzinsässcr und ein volles Oelsatz Di-
kigcntümer müssen sich bis zum 1. November
lös« beim Strandamt , Polizcihaus , Zimmer "38melden." " '

So lautete eine kürzlich von uns veröffentlichte
Meldung. „Heute ist das ziemlich einfach," so be¬
richtet der Strandvogt , als wir ihn im Polizei-
haus besuchen, „aber früher! — In ganz alten
grauen Zeiten gehörte alles, was am Strand an¬
trieb— einerlei ob Mensch, Vieh, Kiste oder Fast
- den Herrn des Strandes . „Gott segne unseren
Strand. . . betete sogar der Geistliche von der
Kanzel. — Wenn auch in ganz gemilderter Form
so hat doch dieser Zustand bis zur Verkündunq
eines neuen Strandrechts im Jahr 1874 gedauert
Und seit Jahresfrist ist eine weitere Vereinheit¬
lichung erfolgt. Fetzt bin ich hier in Bremen nur
noch Vogt über die Weserufer vom Schöne¬
becker Sand an bis zur Kaiserbrücke
Was oberhalb der Brücke antreibt , wird nicht
mehr als Strandgut , sondern als Fundsache
von einer anderen Dienststelle behandelt. Alle
anderen Strandungs - und Bergungssachenwerden
jetzt in Bremerhaven erledigt.

Sogeljollen, Ruder-, Jagdboote. Kähne, Rund¬
hölzer, Benzinfässer, Fässer voll mit Butter , ein
ganzes Ruderhaus eines Ozeandampfersund eine
vollbelodene Tschalk mit Koks. das ist eine kleine
Zusammenstellung der Dinge, mit denen ich es
hier zu tun habe. Wir unterscheidendas „Bergen"
und das „Stranden " von Gütern. Beim Bergen
der erwähntenTschalk sind über 22 000 Mark Un¬
kosten entstanden durch Baggern, Heben, Aus¬
pumpen und Bugsieren. Nachherstellte sich heraus,
daß der Unternehmer ohne Erlaubnis Reeder
gespielt hatte, eine Versicherung war nicht da, und
so sind die entstandenen Unkostenbis heute un¬
bezahlt geblieben. Früher richtete sich der Ver-
gmrgslohn nach dem Wert des Gutes und nach der
Erfahr beim Bergen. Jetzt wird nur noch nach der
Erfahr bezahlt.

Haben wir nun z. V. diese Rundhölzer— wie
vor einiger Zeit — gesichert, dann wird der Eigen¬
tümer in der Zeitung aufgefordert, sein Eigentum
abzuholen. Sind es Boot«, so nimmt sie der
Reichswasserschutz im Holzhafen in Verwahrung.
Meist melden sich aber die Besitzer nicht, vielleicht
weil sie die ihnen entstandenen hohen Unkosten
scheuen. Dabei berechnen wir z. B. für die Ber¬
gung eines Kahns höchstens drei Mark. — Ist
dann die von uns gesetzte Frist abgelaufen, so wird
der Gegenstandversteigert. Der dabei einkom¬
mende Ueberschusi wird dem Fllrsorgeamt ab¬
geliefert.

Da hatte ich auch einmal ein ganz normales
Ruderboot in meiner Liste. Da sich niemand als
Eigentümer meldete, sollte es versteigert werden;
es war aber aus ausländischemHolz gebaut, und
so mußte ich es vorher noch verzollen. Denn das
Boot konnte ja auch aus dem Zollausland auf
diese Weise erstmalig in das Inland eingeführtsein!

Auch der letzte Sturm  brachte viel Strand¬
gut. Da ist bei Niederbiiren z. B. ein Sportsegel¬
boot hoch an Land gesetzt worden. Nach dem Be¬
sitzer forschen wir heute noch! — Auch kleinere
Gegenständewerden hier bei mir gemeldet, deren
Wert der Laie nicht immer sofort erkennt. So
fischt wohl manchereinen Boots-Riemen aus dem
Wasser und denkt, der wäre höchstens als Brenn¬
holz zu verwenden. Dabei hat so ein Eschen-Riemen
immer noch einen Wert bis zu 60 Mark!

Jeder Wertgegenstand,der im Wasser treibt oder
an Land gespült wird, muß bei uns gemeldet
werden, wenn er erst in Sicherheit gebracht ist.
Wer sich an fremdem Strandgut vergreift, begeht
Diebstahl."

Wie oft mag dieser oder jener Strandgut an sich
genommen haben, vielleicht in Unkenntnis der
Bestimmungen, vielleicht aber auch in vollem Be¬
wußtsein, Unrecht zu tun ; um es dann so zu ver¬
werten, wie es ihm gerade patzte. Viel wertvolles
Gut göht so verloren, doppelt wertvoll in einer
Zeit, wo wir alles mit größter Sorgfalt be- und
verarbeiten müssen. Darum : Strandgut anmelden!

Doe.

tvjähriges Gcschästsjubiläum Auf ein vierzigjähriges
Bestellen seines Geschäfts kann am heutigen Sonnabend
der Bürsten- und Pinfelfabrikant F . G . Peters-
meyer,  Woltmershauser Straße IM , zurückblicken.

Silbernes Dienstjubiläum . Frl . Louise Schulen-
burg,  Moselstratze 3«, feierte am gestrigen Freitag
ihr 25jähriges Dienstjubiläum bei den Erleuchtungs¬
und Wasserwerken.

Jubiläumsfeier . Zahlreich fanden sich kürzlich die
Eemeindemitglieder Gröpelingens zur Jubiläumsfeier
für Pastor Pg. Coortzen  m Sielers Ballhaus ein.
Dem Jubilar wurden von allen Seiten der Bevölke¬
rung Ehrungen in reichem Maße zuteil . Der Landes¬
bischof Dr. Weidemann würdigte seine Verdienste um
Aufbau und Festigung der Gemeinde und zeigte, wie
er einer der ersten war , der als Pastor die Idee des
Führers in seinem Herzen aufnahm . Darbietungen des
Männerchors „Liedertafel Gröpelingcn 1880" und
Frauenchor „Harmonie ", sowie schwunghaft vorge¬
führte Volkstänze der Jugend fanden reichen Beifall.
Mit einem Sieg -Heil auf den Führer fand die Feier
ihren Abschluß.

flbschied von Hans wobst-westßoff
Eine große Trauerversammlunq hatte sich

gestern nachmittag im Krematorium des Riensber-
ger Friedhofes eingefunben, um Abschied zu neh¬
men von dem so plötzlichund m jugendlichem
Alter dahingerafften Schauspielerund SS .-Staf-
fel-llnterscharführer Hans Wobst - Westh off.
An der Trauerssier nahmen vom SS .-Ab-
fchnitt XIV Sturmbannführer Kopp,  von der
SS .-Standarte 88 Sturmbannführer Goecke,
ferner Obersturmführervon Seggern  und vom
Sturm 6, dem der Verstorbene angehört hatte,
Untersturmführer Garlich,  sowie eine große
Anzahl von SS .-Kameraden teil. In großer
Zahl waren die Berufskwmoraden von 'Hans
Wobst-Westhosfzugegen, an ihrer Spitze Inten¬
dant Dr. Becker,  der in einer besonderenFeier
zuvor das Lebensbild Hans von Wobst-Westhoffs
gezeichnet hatte. Von der bremischenRegierung
war Oberregierungsrat Dr. Seidler  zugegen.
Den musikalischenRahmen der ernsten Feier¬
stunde schufen in würdiger Weise ein Streichquar¬
tett von Mitgliedern des Staatsorchesters und ein
Quartett aus Dhormitgliederndes Staatstheaters.
Hermann llhde sang dem toten Freunde das er¬
greifende Lied: „Ueber allen Wipfeln ist Ruh'".

Nach den Klängen eines Trauermarsches, ge¬
spielt vom Musikzugdes SS .-Abschnittes XIV,
der vor dem Krematorium Aufstellung genom¬
men hatte, sprach zunächst Heinrich Kastn er
Worte des Gedenkensund des Abschiedes. Mit
Hans Wobst-Wssthoff sei ein ungewöhnlich lie¬
benswerter Menschund Berufskamerad verschie¬
den. Der Schmerzder Angehörigen sei auch der
Schmerz derer, die mit ihm im Reiche der Kunst
gewirkt hätten. Darauf sprach Hauptsturmführer
Guß.  In kurzen markigen Sätzen schilderteer
wie Hans Wobst-Westhosf seit vier Jahren in
den Reihen der SS . als ein wahrer und treuer
Kämpfer des Führers sich für Deutschlandein¬
gesetzt habe. Der Verstorbene sei ein Natio¬
nalsozialist der Tat  gewesen.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden ging der mit dem Vannertuch des
neuen Deutschlands bedeckte Sarg des Verstor¬
benen in die Tiefe. Mit dem Z.vs vsram von
Mozart fand die eindrucksvolleTrauerkundgebung
ihren Abschluß.

kerechte Lieferungsbedingungen
der Energie- und Wasserversorgungsunternehmen

In den Versorgungsbedingungenund Satzun¬
gen einiger Energie- und Wasserversorgungs¬
unternehmen finden sich Bestimmungen, auf
Grund deren der Eigentümer oder Benutzereines
Grundstücks, Erundstücksanteilsoder Anlage dem
Versorgungsunternehmen gegenüber die für
Schulden des Voreigentllmers bzw, Vorbenutzers
für geliefertes Wasser, Gas und gelieferten
elektrischenStrom haftet. Diese Bestimmungen
haben schon immer zu heftigem Widerspruchder
Betroffenen geführt. Die Rechtsprechung in die¬
ser Frage war früher zweifelhaft. Nunmehr hat
das Kammergerichtin dem Urteil vom 27. April
1086 — 7 U 7581/35— entschieden, daß die er¬
wähnten Bestimmungen mit den Anschauungen
der Volksgesamtheit nicht in Einklang ständen,
vielmehr der Ansicht aller billig und gerecht
Denkenden widerspreche und als Ausnutzungeiner
Monopolstellungnichtig sei. Um die Auffassung
des höchsten preußischenGerichts allgemein zur
Geltung zu bringen und klare Verhältniße zu
schaffen, hat der Reichswirtschaftsministerdie
Leiter der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsver¬
sorgung, Gas- und Wasserversorgungermächtigt,
die Mitglieder zu verpflichten, diese mit der
Volksilberzeugung nicht mehr in Einklang zu
bringenden Bestimmungen aus den Lieferungs¬
bedingungenund Satzungenzu entfernen.

In jedem kintops ein Hoßkoßl
Die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft

ermähnt die Deutsche Hausfrau, heute bei ihrem
Händler oder auf dem Wochenmarktden Kohl¬
kopf für den Eintopf-Sonntag zu kaufen. Kohl ist
gesund, nahrhaft und billig und im Ueberfluß
vorhanden. Er muß verbraucht werden. Er ist so
billig, daß die Eintopsspende freudig erhöht
werden kann.

flusländer in der Jugendherberge
Vremen

Nachdem, durch die Jahreszeit bedingt, der Be¬
such in der Jugendherberge Bremen stark zurück¬
gegangen ist, hat die Herbergsleitung mit freund¬
licher Unterstützungdes StatistischenAmtes zah¬
lenmäßig festgestellt, wie stark die Jugendherberge
von durchwanderndenAusländern benutztwurde.
Die Uebersicht zeigt für die Zeit vom 1. Januar
bis 31. Oktober 1936 folgende Uebernachtungs-
zahlen:

Aus Danzig 24, Oesterreich36, Tschechoslowakei
347, Ungarn 9, Rumänien 134, Italien 1, Schweiz
17, Frankreich 14, Spanien und Portugal 27,
Großbritannien und Irland 39, Niederlande 52,
Belgien und Luxemburg 12, Dänemark 271,
Schweden79, Norwegen 20, Polen 33, Baltikum
3, USA. 195, Kanada 1, Südamerika 7, Afrika 4,
Australien 1. Insgesamt 1326 Ausländer-Ueber-
nachtungen.

Die Eesamtllbernachtungszahlwird demnächst
veröffentlichtwerden.

Die Sefaßren der Straße
Die Polizeidirektion  sieilt mit:
Ein Unfall, der leicht schlimmste Folgen nach

sich ziehen hätte können, ereignete sich an der
Ecke Nordstraße/ Wiebstraße. Im gleichen Augen¬
blick, als ein Trecker mit zwei Anhängern die
Norostraße in Richtung Stadt an der Kreuzung
der Wiedstraße befuhr, lief ein Kind quer über
die Fahrbahn, um seinen zur anderen Seite
hinllberrollendenBall zu holen. Das Kind wurde
von dem Trecker erfaßt und zu Boden geschleudert.
Nur der Geistesgegenwartdes Lastzugführers ist
es zu danken, daß die Räder des Lastzugesnicht
über das Kind hinweggingen, sondern daß es
zwischen den Rädern auf der Straße lag.. --

Der Fall zeigt wiederum erschreckend deutlich,
wie notwendig ständige Belehrung der Kinder
seitens der Eltern über die Gefahren der Straße
ist. Also: Eltern und Erzieher belehrt rechtzeitig
eure Kinder, ehe es zu spät ist.

Selbstschutzübung am Stessensweg . Die Revier¬
gruppe 4 Hot am morgigen Sonntag , dem 8. Novem¬
ber, morgens 8.30 Uhr , eine Telbstfchutzübung in der
Straße am Stessensweg, in den Häusern Nr . 10V bis
120.

Komerle/Vereine/ vorträgt
(vls dler kolsencksv buttsllonxon sellören

rum Lnrelxenleil !)
Flottenbund Deutscher Frauen e. B.

Ein Kartenverkauf an der Abendkasse für das heutige
Winterfest findet nicht statt , da sämtlich« Karten ver¬
griffen.

KirebsnrsitsI
Bremische Evangelische Kirche

Toangelischs Ktrchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 23S 31
und 2S6 7Ü. Diensthunden von 8—13, 15—18 Ilhr , Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschloffen

Sonnabend, 7. November
St . Martini : 19 .15 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremi¬

schen Evangelischen Kirche , Krüger (Anstaltspsarrer ) .

Sonntag, 8. November
22. Sonnt , nach Trin.

X. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10 .15 Uhr : Bade : 11.15. Uhr : Kindergottesdienst

ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche derf . Donnerstag 15
Uhr : Taufen im Psarrhanse Dobben 148 I. . „ , .

St .-Petri -Dom : - ) Kirche:  IV .Io Uhr : Schäfer , K - L , f. d,
St .-Petri -WaHenhaus . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Lan¬
desbischof Lic . Dr . W - idemann . 12.3« Uhr : Taufen INI Dom
Schäfer (Anmeldung beim Küster , Sandstr . 9) . 18 Uhr.
Mauritz , Abendmahl , Koll . f . d . Waisenhaus . Donnerstag
18 Uhr : Taufen im choni Pfalzgraf (Anmeldung Leim Küster,
Sandstr . 9) . — b ) Ausbauschule Hamburger
Straffe:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf . 19 .45 Uhr : Taufen ders.

U. L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : v . Jeep Abendmahl.
Il .45 Uhr : Kind - raatt - sdi - nst . 1« Uhr : Willen Franen-
hilse : Freitag 29 Uhr Kohlhökerstraffe 29 . Mittwoch 28 Uhr
öffentliche Bibelstunds im Konoentsaal der Kirche o . Jeep.
- Aula ' Piet ° r : 9 .38 Uhr : Willen.

S- iedensiirche : 18 Uhr : Gustav -Adols -Feier Mieffner . 11 Uhr:
lausen ders . II .15 Uhr : Kindergottesdienst I . d . Klrche
M -tzner , d- sgl . Wielandstratze Urban Donnerstag M .lo
Uhr : Frauendienst L - Hrsaal Lessingstraff - Miehn - r . Frei-
tag 20. 15 Uhr : Kvnfirmiertenabend Pfarrhaus Humboldt-

«eamblst 18 Uhr : s - id - r . 11 Uhr : Kind - rgott - sdienst ders.
Mittwoch 28 Uhr : Frauendienst i . d . Wilhelmshohe . Don¬
nerstag 29 Uhr : Jugendabend im Pfarrhaus

Sröp -ling - n : 18 Uhr : E - nsch. 11.15 Uhr : K,nd - rgott °sdl - nst
ders 12 Üür - Taufen i . d . Kirche ders . Dienstag : 20 Uhd
Jugenddienft im Lehrsaal Kirchenallee . . M Uhr : Sibelstunde
Lehrsaal Toorffen . Mittwoch 20 Uhr IM Lehrsaal Kirchen-
aste- M - nnerabend Eensch : „ Das grotze Entsetzen der
Ladendorffanhänger über die Bib - 28 Uhr M ° nnerar - nd
Lehrsaal Coolsten . Donnerstag 20 Uhr bei Steter . Frauen-

Lastedt ': w " llh 'r : Köper . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr ' Taufen ders . Montag A Uhr . offener Frauen-
abend . Mittwoch 20 .38 Uhr : 2 . E - m - ind - abend im Ee>

Horn : U? Uhr : Fraedrtch . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Sakobi : 18 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . w Uhr : , ,amili - narend
des Kirchenchores . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Mittwoch
14.30 Uhr : Handarbeitsstunde . Donnerstag 17 .15 Uhr Kna-
b-nstunde . 20 .30 Uhr : Hclferkreis im Psarrhans Freitag
17.15 Uhr - Kinderchor . 20 Uhr : Jungmann - rzusammenkunst.
20.30 Uhr : Bläs - rchor . Sonnabend 20 Uhr : 2l °tt - r - nkr - is.

Luth - rgemcinde : ° > s e m - i n d - h - II s S o IN m e i ¬
st raffe 28/28 : 18 Uhr : Vogt 11.15 Uh - - « ' " d- rg - t °sd - n t
ders 12 vsr - Tausen ders . Donnerstag 28 .15 Uhr . Vldet-
stnnde Bogn Freitag 20 .15 Uhr : Elternabend , Vortrug von
E - N.-Selr Nl - d - rhaul - n : „ Jugend von heute und das
Elternhaus " — b ) Gemeindehaus Landshut er
Straffe 3'  18 Uhr : Dr . Bertulett . 11 .15 Uhr : Kinder-
gottesdienst dirs . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 18 Uhr:
Frauennachmittag.

Ct . Martini : 18 Uhr : Refer.
St . Michaelis : 18 .15 Uhr : Hacklander Il .lo Uhr . Kinder-

g- tl °sdi - nst ders . 12 .15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30

L - lLhN7l0 .75 ° Uhr7Amidt . 11.30 Uhr : Kinbergo . tes-

St ^ Pauii : - ) Alt - Pauli:  10 M : M - llow 18 Uhr:
Finke . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Fiale t . d . Kirche.

11 .30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeindehause . 11.30
Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20 . 12 .30 Uhr : Taufen Finke
i . d . Kirche . Bibelstunde Donnerstag 20 Uhr im Frauen-
saal Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen . 20 Uhr : Kirchenkonzert.
Bibelstunde : Freitag 20 Uhr im Lehrsaal KantsLraße . —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richtmann , Solo¬
gesang : Herr Aden . 11. 15 Uhr : Tausen Richtmann . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders . 20 Uhr : Kirchenkonzert . Don¬
nerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunds im Gemeindehaus (statt
Freitag ) .

Nabltnghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindorgottes-
dienst.

St . Nemberti : 10 .15 Uhr : Rolle . 11.15 Uhr : Tausen . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephan »: a) A l 1 - S t e ph a n i : 10 Uhr : Gottesdienst
und Taufen i . d . Kapelle des Gemeindehauses Ereiffenhagen.
11 .30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kapelle des Gemeinde¬
hauses ders . 18 Uhr : Rosenboom . Montag 20 Uhr im Kir-
chenvorftandszimmer Stephani -Missionskreis Rosenboom.
Dienstag 20 Uhr : Dibel -Besprechftunde im Gemeindehaus
Ereiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr : i . d . Kapelle Gomeinde-
bibelbesprechung Rosenboom . Sonnabend 20 Uhr : Bibel-
besprechstunde für die männl . und weibl . Jugend im Ge¬
meindehaus Ereiffenhagen . — b) Wilhadi:  10 Uhr:
Penzel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 .30 Uhr : Tau¬
sen ders . 18 Uhr : Jugendgottesdienst Arlt . Dienstag 20.15
Uhr : Jahresfest des L . D . der Frauenhilfe P . Brand¬
meyer . — Gemeindehaus Erwinftratze 32 : Sonntag 20 Uhr:
Familienabend mit Vortrag von Fritz Seemann : Bunte Bil¬
der aus Bremens Vergangenheit . Mittwoch 16 Uhr : offener
Frauennachmittag mit Vortrag von Missionsdirektor O.
Schreiber : „ Frauenleben in Togo " . 20 .30 Uhr : offener Män¬
nerabend . Mr lesen und besprechen die neue Ludendorfs¬
schrift : „ Das grotze Entsetzen — die Bibel nicht Gottes
Wort " . — Gemeindehaus Haussstratze : Sonntag 19.15 Uhr:
offener Jugendabend für die konfirmierte Jugend . Montag
20 Uhr : Frauenabend . Dienstag 20 .30 Uhr : Jungschar . Don¬
nerstag 20 .30 Uhr : Bibelabend für jedermann . — c) Jm-
manuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11 .15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . Tau¬
sen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche . Mittwoch 15.30 Uhr
im Pastorenhaus Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Brom . Heil - und Pflegeaustalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

Evangelische Diakonisienanstalt Bremen . Das 68. Jahresfest
der Evangelischen Diakonissenanftalt findet am Sonntag , dem
15. November , statt . Der Gottesdienst , der um 10.1o Uhr
in der Liebfrauenkirche stattfindet , ist mit der Einsegnung
von 16 Schwestern verbunden.

8. Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule

ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Söhne im
Konfirmandenzimmer.

Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Mochenschlutz . Sonntag 8 Uhr:
Konfirmanden . 9 Uhr : Dorkonsirmanden . Pfarrbezirk Neu-
Hemelingen . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Vikar Drost . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde,
Werkstättenstratze.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags-
seier und Taufen Reusche . Dienstag 15.30 Uhr : Taunn
für Osterholz in der Altenbeimkirche Reusche (Anmeldung er¬
forderlich ) . Mittwoch 20 Uhr : Eemeindejugend.

Seehausen : 10 Uhr : Jarck.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

Taufen für Osterholz : siehe Oberneuland.

6. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbunv für entsch . Christentum , Bremen , Georgstrahe 19:
Sonntag 9 .30 Uhr : Beginn der Kreistagung . 20 .30 Uhr:
Evangelisation von Reichswart Otto des Deutschen E . C .-
Verbandes . Kinderbund fällt aus . Mittwoch 20 .30 Uhr:
Jugendbundstunde.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B . , In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Familienabend.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Dienstag 20 .30 Uhr : Vor¬
trag von J .-Sekt . Otto . Mittwoch 20 .30 Uhr : Vortrag von
J .-Sekt . Otto . 16 .30 Uhr : Jungschar.

Jugendbund für entsch . Christentum Bremen II, In der
Runken 21 : Sonntag Beteiligung an der Kreistagung s.
I . B . I . Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Gröpelingcn , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde bei
Frau Schröder.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstrahe 21 : 17 Uhr
Gottesdienst , Eriesbach . Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

I. Baptistenaemeinde „ Lethe !" , Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Key , 10 .45 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Fey . Vor¬
trag : „ Bist du ein Christ ? " Mittwoch 20 Uhr Eebetsstunde.
— Lslebshausen , Landstraße 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottes¬
dienst , 10.30 Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr Bibel¬
stunde . — Hastest , Pfalzbnrger Straße 175. Sonntag 11 Uhr
Sonntagsschule.

II. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59. Sonntag
9 .30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte,
anschließend Gemeinde -Versammlung . Mittwoch 20 .15 Uhr
Vibelstunde.

Bischof !. Methodistenkieche , Eeorgstraße 59 : Sonntag 9.30 Uhr:
Predigtgottesdienst , Böning . 11 Uhr : Sonntagsschule . Der
Abendgottesdienst fällt aus . — Gröpelinger Heerstr . 212:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Eesang-
gottesdeinst . — Von Montag bis Freitag jeden Abend
20 .15 Uhr religiöser Dolksvortrag , Prediger Minke , Emden.
Eintritt frei für jedermann.

Adventgemeinschast ( S . T . A .) . Gemeinde Bremen -West , Alto-
naer Straße 13. Freitag 17.30 Uhr : Eebetsstunde . Sonn¬
abend 9.30 Uhr : Dibellehre , 10.30 Uhr : Predigt . 20 .15 Uhr:
Jugendpflege . Sonntag 10 Uhr : Kindersonntaasschule , 20 Uhr:
Vibelvortrag . — Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2. Frei¬
tag 20 Uhr : Eebetsstunde . Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre,
10.30 Uhr : Predigt . Mittwoch 20 .15 Uhr : Vibelvortrag.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 7 Uhr : Stille hl . Messe . 8 Uhr : Stille

hl . Messe . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst ) . 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.
20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6.25, 7 und 7.30
Uhr : Hl . Mejsen.

St . Marienkirche : 6 .30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt ( Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottes¬
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7. 15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Dremen -Huckelriede : 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt.
Bremen -Eröpelingen » Sieler Wwe ., Lindenhosstr . 13 : 10 Uhr:

Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle » Vegesack , Weserstr . 80 : 9.M Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . Freitag 20 Uhr : Andacht.
Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mrl Predigt , anschl . Andacht.
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Xilkxrtke Xr. 226

Otto Itviiloi-, llncl Llnnlroiibllrg
(llrärvcle)

8 elivor  2: Xl>1, 8k2, 8i >2, li3, 15 (5) .

IVsiü:  Xol , Qkl, 8s2, 8k4. SZ3 (5) .
Lloit iv ärsi Tilgen

I .ösuiiA 4er Xiik^ niie Xr . 224 von 4 . 82ö §z?
IVsiü : Xai . Vs2 , TÜ3. Tc7 , 8s4 , 816. § 8.2, i-S,

12. §4. ZS (11) -
8elivkir2 : Xci4, 8Z2 , 8ki3 , i>6, ä2 , s3 , e6, Ab,

K4 (9) .
1. 8k3—Ü6Ü

IVsiü
2. 865 —15 mstt
2. Öo2 —e4 wkitt
2. vs2X62 ws,tt
2. Oä2 —c4 wntt
2. Tc7 —i>6 wstt
2. l >s2 —s3 wLkt

8eiivs,r2
1. XS4—s5
1. LÜ4—c5
1. Xä4 —cS
1. e6 —s5
1. s8X12
1. 8Z2 beliebig
Der 8ciiliisssl2U8 ölkvsk äsm XöviK ärsi

Üllucktlsläsr. Liv sllvs,rksväsr — veZsv
äsr in äsr Nollunx vseli gewissen 2iixsv von
8ciivLrr srsiciiklicliev Vs.ttr.iiqe 1Xs3, Oä3
(nscli 1. sX12 i>rv . 8 dsIisinZ) — ist viekt
vordsväsv.

Iiösvvx äer Xr. 225 von tnsbr. Tisäswsiiv
jVVeiü: Xli5, Vb3, Tli4. lli-7, Td8. 818, 817 (7) .
Zeilvarri: X15, Tä2, Ts5, 8o3, 8Z3, K7 (6) .

1. Vb3- b5!
vrollt äurell äis llsIlllssselvE äss sollvLrrsn

Ts5 äss llisvlsrmstt
8cllvsr -!

1. Tä2—s2
1. Te5—ä5
1. Tä2—ä4
1. Tä5Xll5

svl s4.
IVsiü

2. 8ll7—c8 wstt
2. Vll5—11 wstt
2. Oll5Xs5 mstt
2. 8d7—s4 wstt

Ltzvsi Lx-VVsItmsistsi' ksmpktsn
-Xsed neun cksllrsv ssüsv „.stell 2iiw ersten

lllsls — seit illrsw JVsItinsistsrsellsItskswpl
1927 in 8usnos llirss — Osllslllsnes nnä
Dr. ^. Izscllin  sinmsl tvieäsr sw
8ellscllllrsttZsZsniillsr. iäit villrisrsnäsr Iloek-
spsnnnnZrollte ein ärsmstisckssNssellsllsn snl
äsn 64 Vsläsrn sll.

Lsrtie Xr. 145
Osspielt iw Xottinzllsmsr Turnier 1936,

2. Lunäs.
IVoiL:  Ospslllsncs 8 ellvsrDr.  Xijeellin

Üollsnäiseks Vsrteiäiqunq
1. ä2—ä4 s7—e6
2. 881—13 17—15
3. Z2- Z3 888- 16
4. 1,11—82 818—s7
5. 0- 0 0- 0
6. c2—e4 816—s4
7. Vä1- ll3

Oll llisr 8s1 nsllst 13 besser ist, äsrl
llsrvsilslt tvsräsn.

7. - 8e7—16
8. T11—äl Vä8- s8
9. 8dl—e3 8ll8—e6

10. 8e3—i>5 816—ä8 Xr̂ tvnn8ev
11. Vll3—e2 ä7—S6
12. ä4—ä5 8e6—ll4
13. Vc2—ll3 8ll4—s6
14. ä5Xs6 8s6- c5
15. Vll3—e2 8e5Xs6
16. 813—ä4 8s6Xä4
17. 8ll5Xä4 8ä8—16
18. 8ä4—ll5 Vs8—s7
19. 8e1—s3 s7—s6
20. 8ll5—ä4 8e8—ä7
21. Vsl—ei Ts8—s8

Xsclläsvi äsr ^ulwsrsell llsiäsr
Users unter Vorpostsnplsnllslsisn
vollzogen ist, llst llisksr nocll kein
Onxnsr qreilllsren Vorteil erlsn8t.

22. ll2—b4 b7—ll6
23. 864—13

Mt äisssw !Lu8s üllsrlskt Lsps-
dlsncs ssinsm Os8Nsr äis Initistivs —
vsdrsellsinliell llsvuüt, um Dr. ^Ijscdin
sus ssinsr Rsssrvs llsrsusruloellso. In
äsr Ist verbelltet letzterer sucll sul
psBsivs 2ü8s tvis Xll8 oäsr ll6 unä
llrin8t in äss 8pisl mit äsm nsellsten
2uz eins sellsrls IVenäunx.

23. - 8s4—e3!
24. Täl—ä3 15—14?

V/ollI Krin8t äss vsrlükrerisclls
Bsusrnoplsr snnscllst äis Ouslitst ein,
killt sllsr nickt, vrss ss vsrsprickt. Ait
24. - 8s4 ! llstts vr . Xizscllin
8utss 8pisl bekommen, vsnn snell
niellt zorsäs OsvinnstsIInnx. Die 2ug-
kolgs wäre äsnn stvs ze v̂essu:
25. Vä2, 8s4; 26. vsl , 8K2; 27. Tbl,
V16 (ärollt 8e2) 28. 864. 8Xä4;
29. 8X64, e5; 30. KXe. 66 (oäsr bXc) ;
31. K3 usv .) .

25. 867—15
26. Vc2—62 815Xä3
27. s2X63 e7- e5

Xunmsllrksnn 8ellvsri!! äss nsxstivs
8r8sllnis ssinsr üllsrscllsrlso Xowlli-
nstion Isststsllsn. Osr 8e3 llst keinen
sinvsnälrsisn Rüekrub msllr, äsnn
selbst sul s4 (vss sllsnlslls sllsr nocll
äss llssts ist) stsnäs sr leblos. Or.
.4Izeellin sntsclllisüt siek cksllsr ruw
Lückoplsrn von 2vsi Viqnrsn 8«8sv
Turm. Ois llsläi8s lllisäsrlsxs Isüt
sieb äsäurcll sllsr nickt sulllsltsn.

23. Tc1Xc3 816 Xc3
29. 862Xc3 Vs7—16
80. vo3X16 87X16
31. 813—62 16—15
32. K4—K5 s6—s5
33. 8ä2- 11 XgS—17
34. 811- 8» X17—86
35. 882—13 Ts8—s7
36. X8l—11 X86—16
37. 8s3—62 X16—86
38. s2—s4

Hier vruräsäis Lsrtis sll8sbroellsn;
Or. Hlzsebio 8kti>jsäoell äis sussiellts-
loss Lsrtis nsell sini8sn TsUen ollvs
rvsitsrss 8p!sl sul. FVsiü ist mit
ssinsn ärsi bstvs8livks» Xlsinki8vrsn
8s8sn äis sellvsrkslli8sn Türms kisr
im Vorteil unä orollsrt nocll Lsnsrn.

Vom i1us8sn8 äisssr Lsrtis Kin8 viel sll.
IVsnn Osxsllisncs vsrlorsn llstts, so vsrs
vr . ^ijecllinllsi 2u8vnnäsls8un8 äss srrsiektsn
Turnisrstsnäss mit Lotvinnik rnssmmsnOrster
8sivoräen.

vis morxi8sn ülsnnscllsktsksmpks
In äsn 2. Lunäs äsr lllsvnscllsktsksmxlstrsl-

Isn "sulsinsväsr (Nsuxtklssss) :
Xsustsätsr 8cllsell1rsunäsI — Oslmsnllorstsr

8cllscllvsrsin I
8ellsck8ssoIIsclls1tI — 8cllstzllvsrsinvon 1933I
Osrmsnis / 8rsmso-0st sxislkrsi

In äsr Xsllsnklssss spielen:
Xsnstsätsr 8cllscllkrsunäs II — ^.tlsntie I
Oslmsnkorst II — 8reinen-Ost II
DIninsntllsi II — 8cllscd8sssilscllskt II
Oluwsntbsl I — Xsustsätsr 8cllscllkrsnnäs III
8ziks I — Vs8sssck I

vis IVsttksmpksäsr vrsmer Vsrsins vsräsn
in äsr „v n ! o »" sus8strs8sn nnä bs8innso »m
8onts8nscllm!tts8 um 3 ^ Illlr . — vsllsr äsn
-luslsil äsr Xsmpks llsriclltsn vir sm visnstsp.

„IVlsistsrvon Sîsmen 1S37"
vss Turnier, äss in äisssm .IVintsr 2UW

visrtsn Ns!s sus8strs8sn virä , lls8innt sm
18. Xovsmllsr (8 uL- unä Votts8) in äsr
„Union", vsr TitsI virä in äsr Uoistsr-
scllsktsklssss  sus 8strs8sn, bsv . iw
8clliuüksmxk illrsr srstsn sscds 8iS8Sr mit äsn
iilsisteru Osrls unä vr . 0 . /intse. vsnsllsn Isu-
Isn svsi Turniers äsr vsupt - unä Xsllsn-
KIssss,  äis sIs 0usiikirisrun8sksmpkskür äis
nsellst llöllsrs Xissss M v̂srtst vreräso. vis
srstsn 2VSN2I8 llm rslln vom vnnäert äsr
Tsilnsllmsr stsi8sn in äis lllsistsrsellskts- ll?v.
Ilsuptkissss snl. Illls Turniers vsräsn nsell
8cllvsi 2sr 8vstsm äurell8s1üllrt. Tsilnsllms-
llsrscllti8t sinä in äsn llsiäs.n ollsrsn XIssssn äis
äslür quslilirüsrtsn, in äsr Xsllsnkissss jsäsr
8pislsr äsr Vsrsins äss vsrirks vrswso . vis
scllriltliclls iilsläun8 muk — üllsr äsn Vsrsins-
isitsr — bis spstsstsns rnm 12. ä. U. sn äsn
Turnisrlsitsr, vsrrn 8sksi, ^n äsr llus 8,
sb8S8sllsn veräsn. HIs Vin̂ slllsitsn sinä llsi
äsn Vsrsivslsitsro ru srlsdrsn.

Lesrbeltet von Srsno Zloxer , Sremeo , Hemdertlstr . r»

Vorschriftsmäßige Müllgefiitzc. Das Heraussetzen un-
vorschriftsmäßiger Adüllgesäße ist bekanntlich schon
lange Jahre in Bremen polizeilich verboten . Dennoch
setzen viele Hausfrauen die unmöglichsten „Gesäße"
zrtm Abholen des Hansmülls auf die Straße . Vor¬
schriftsmäßige Müllgesätze müssen aus Metall bestellen,
stark gebaut und undurchlässig sein. Das Fassungsver¬
mögen dars 20 Liter nicht unter - und 35 Liter nicht
überschreiten . Die Mülleimer müssen einen starken
Tragbügel und am Fußende einen Handgriff haben.
Der Bügel muß über den Eimerrand etwa 30 bis 40
Millimeter hinüberragen . Der Deckel mutz mit
dem Tragbügel untrennbar verbunden
sein  und einen Handgriff zum Abheben hoben. Die
Deckel der Gefäße sind stets geschlossen zu halten . Un-
vorschriftsmäßige Mülleimer dürfen nicht mehr ver¬
wendet werden . Es ist stets darauf zu achten, daß die
Eimer nicht übermäßig gesüllt sind! die Teckel müssen
den Eimer gut abschließen, damit Tieren nicht die Ge¬
legenheit gegeben wird . den Unrat herauszuzerren.
TLer mit einem Mülleimer nicht auskommt , muß sich
einen »veiteren anschaffen. Die Angestellten der Stra-
ßenreinigung dürfen unvorschristsmäßige Müllgesäße
nicht entleeren . Die Polizeibeamtcn haben Anweisung,
gegen Verstöße einzuschreiten,

Monatsdcrsammlung der „Dukka". Die Teutsch-
ungarische Kriegskameradschaft („Dukka") hielt kürzlich
im Bundesheim „Nordischer Hos" die erste, stark be¬
suchte Mitgliederversammlung nach der so überaus er¬
folgreich verlaufenen Gründungsseier anläßlich des
fünfjährigen Bestehens der Kameradschaft ab. Die
Versammlung wurde zunächst von Bundespräsident
B , Wurzer  erössnet , der insbesondere die neuen
Kameraden in herzlichen Worten willkommen hieß.
Sodann gab Bundeskanzler Fr . Schlotte  in län¬
geren Ausführungen einen Rückblick über den vor-
monatigcn Bundestag , der durch die Tankschreiben
des Führers und des Neichsvcrwesers Hvrthh eine be¬
sondere Bedeutung erhielt . Auch der ungarische Ge¬
sandte in Berlin . Exzellenz Stojay,  gab seiner
Freude über den harmonischen Verlauf des Erün-
dungstages Ausdruck und kündigte seinen bald erfol¬
genden Besuch, der seinerzeit krankheitshalber ver¬
schoben werden mußte , in unserer Vaterstadt an . Der

zweite Teil des Dersammlungsabends war der zwang¬
losen Unterhaltung vorbehalten , um die sich mehrere
Kameraden und eine unermüdliche Schrammel -Kapclle
verdient machten. Um das innere Band der Kamerad¬
schaft zu stärken, wird Anfang Januar nächsten Jahres
ein Kameradschastsabend  veranstaltet , der
nicht nur in den Kreisen der Bundesmitglieder eine
starke Anziehungskraft ausüben dürste . Nach einer
kurzen Ansprache Pros . Lonkes  konnte an
23 Kameraden die Kricgserinnerungs -Medaille ver¬
liehen werden . Besonders erfreulich wurde die Mit¬
teilung aufgenommen , daß sich 25 weitere Kameraden
zur Verleihung angemeldet haben . Z

Deutsche Kriegcrkameradschast Bremen von 1869.
Den recht gut besuchten Novsmber -Appell erössncte der
Kamcradschaftsführcr Generalmajor a. D. Ttucken-
schmidt  mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer . Alsdann begrüßte er die Kamersden und
deren Damen , insbesondere die Altveteranen , die trotz
ihres hohen Alters fast regelmäßig zu den Appellen
erscheinen: sogar das älteste Mitglied der Kamerad¬
schaft, der 101jährige Mtveteran Hugo Göbel,  war
anwesend . Aufgenommen und auf die BundeSsatzun-
gen verpflichtet wurden mehrere Kameraden . Mit ganz
besonderem Nachdruck wies Kamerad Stuckcnschmidt
auf die Wichtigkeit der Werbung neuer Mitglieder hin.
Sodann berichtete er ausführlich über den Verlaus der
letzten Führertagiing und gab bei dieser Gelegenheit
das Programm sür den Empfang des Bundessührers
am 26. und 27. November d. I . bekannt . Die über¬
nommenen Lose znr Arbeitsbeschasfungslotterie sowie
die Eintrittskarten zum Lichtbildervortrag am Buß-
nnd Bettag , zugunsten des Patcnsriedl/vses Pier-
kenshoek  wurden restlos umgesetzt. — Wie der
Tchicßwart Kamerad Pseisscr  mitteilte , ist auch in
diesem Jahre ein Opferschießcn iür das Winterhilfs-
werk geplant . Er forderte die Kameraden auf , sich
recht zahlreich daran zu beteiligen , hamit da ? Ergeb¬
nis , das im vergangenen Jahre ein sehr erireulichcs
war . nach üliertraffen wird . — Nach Schluß des ge¬
schäftlichen Teiles hielt Kamerad Dr Pirsche!  einen
äußerst interessanten Vortrag über das Thema-
„Frankreich in der Kriegszeit und Nachkriegszeit"
wofür er mit reichem Beifall bedacht wurde.
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Neuer kasernenblock aus der fjuckelriede
Schwere motorisierte flrtillerie bezog chre neuen Heime am Niedersachsendamm

Unsere Garnison Bremen beherbergt in der
II. Abteilung des Artillerie -Regiments 58, Ab-
teilungs-Kommandeur Major Tho holte,  nun
auch eine schwere, motorisierte Artillerie , die in
dem neuen Kasernenblock am Niedersachsendamm
gegenüber den Kasernen der Panzerabwehr-
Abteilung 22 und der Nachrichten-Abteilung 22
untergebrachtwurde. Bor nicht allzu langer Zeit
ballerten auf diesem Gelände noch die Crotz-
kaliber-Gewehre des Bremer Schützenvereinsvon
1843. Erst im Januar dieses Jahres wurde mit
dem Bau der Kaserncnanlagen begonnen. Bei
der Beseitigung des größten Teiles des Schieß-
standes wurden rund 15 Oliv Kubikmeter Boden-
massen bewegt, die zur Aufschüttungder Böschung
an der Nordostecke des Geländes Verwendung fan¬
den, wodurch rund 4000 Quadratmeter an nutz¬
barer Vodenslächegewannen wurden. Wegen
des lockerenUntergrundes waren umfangreiche
Gründungsarbeiten notwendig. Die Mauerlasten
der mehrgeschossigen Gebäude ruhen auf 6 bis
8 Meter tiefen Vetonpfählen, die durch kräftige
Eisenbetonbalkenin Kellerfußbodenhöhemitein¬
ander verbunden sind.

Die gesamte Kasernenblockanlageist etwa 12
Hektar groß, sie ist klar und übersichtlich geglie¬
dert in einen Wohnteil und eine hiervon abge¬
setzte Anlage für die Bauten der Fahrzeuge,
Werkstatt und Nebengebäude.

Sechs mehrgeschossige Gebäude (drei Mann¬
schaftshäuser, ein Regimentsstabshaus, ein Ab-
teilungsstabshaus und ein Wirtschaftsgebäude),
sowie das eingeschossige Exerzierhaus umschließen
eine etwa 20 008 Quadratmeter große Grün¬
fläche, die von Wegen durchzogenund mit Blu¬
men und Ziersträuchern besetzt wird. Auch ist
der Baumbestand auf dieser Schmuckanlagenach
Möglichkeiterhalten worden.

Vor den Mannschafts- und Stabsgebäuden lie¬
gen die erforderlichen Antreteplätze, der etwa

kk,Zivi-uii§8l,nnrat Sobanilvi- (lllitto) im 6espi-äcli
mit cksm örtliolisn Hauloiter, lloKioruiiAsban-
wsister I-anx, unck einem stVaobtmsistsrvom
^dtsilunAsstnb von einem cker sebmneüen

LassrnensinZLnAe.

10 500 Quadratmeter große Exerzierplatz liegt
etwas abseits von dem Wohnteil an der Ostseite
des Geländes. Er wird im Westen begrenzt durch
das sogenannte Eashaus und das Werkstatt¬
gebäude und im Osten durch den Kleinkaliber-
Schießstandfür Geschütze. Die beheizten und un-
beheizten Kraftfahrzeug- und Geschützhallen, ins¬
gesamt 11 Gebäude, liegen an der Nordseite des
Geländes mit guter Blickrichtungnach dem offe¬
nen Wesergelände. Beim Eeschützexerzieren wer¬
den die Kanoniere sicherlich oft die weithin sicht¬
baren Türme unseres Domes „unter Feuer" neh¬
men. Zwischen den Hallen befinden sich befestigte
Straßenflächen und Richtübungsplätze.
.. Die . eigentlichen Kasernen unterscheiden sich
äußerlich von den bisher in Bremen errichteten
neuen Kasernenbautendurch die an den Gebäude-
ecken und Eingängen angebrachteKlinkerverblen¬
dung. Auch ist an besonders hervortretenden
Stellen noch Verzierung durch plastischen Schmuck
vorgesehen, so z. V. bei den Schlußsteinen über
den. Lüreingängen zu den Stabs - und Mann-
schaft̂ ebäuden, an der Straßen - und Hofseite
des Wirtschaftsgebäudes (vier überlebensgroße
Köpfe und zwei Reliefs mit Darstellungen aus
der Entwicklungder Artillerie . Auf einer sieben
Meter hohen Säule mit Tuffsteinverkleidungan
der Haupteinfahrt zur Kaserne gegenüber der
Wache wird noch das Hoheitszeichenangebracht

Llicll iibei- ckiv neuen «üsvi-noiianlngen. -Intimbmsn: 8ebmickt(3) .
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werden. Der innere Ausbau der Kasernen, die
alle mit Zentralheizungsanlagen versehen sind,
erfolgte wie bei den. früher errichteten Kasernen
nach den neuesten hygienischen Gesichtspunkten.
Eine Ausschmückung mit Wand- und Oelgemäl-
den ist vorgesehen. Schon heute hängen
im M a n n scha f t s sp e i sc sa a l mehrere
Bilder , die der Reg . Bürgermeister
der Wehrmacht am Heldengedenktag
geschenkthat.

Auf der Huckelriedeist mit der Fertigstellung
dieses Kasernenblocksein ganz neuer Stadtteil
entstanden. Die in militärischer und städtebau¬
licher Hinsicht glückliche Lösung des Lageplanes
stammt von der Wehrkreisverwaltung X, Ham¬
burg, deren Chef Korps-Intendant Balke  ist.
Die Bauleitung liegt in den Händen von Obsr-
regierungsbaurat Schweißer.  Im Standorte
Bremen untersteht die Bearbeitung aller Heeres¬
bauten dem Heeresbauamt Bremen, Vorstand Ne-
gierungsbaurat Schänder,  dem für diese Bau-
aufgaben Baumeister Gerz  zur Seite stand. Die
örtliche Bauleitung selbst lag bis zum Richtfest
am 25. Mai ds. Js . in den Händen von Dipl.-
2ng. Lange ! ; nach dessen Ausscheidenführte
Reg. Baumeister Lang,  unterstützt von zehn
technischen und Registratur-Angestellten, die
Bauten zu einem glücklichen Ende.

2n der erstaunlich kurzen Zeit von nur neun
Monaten konnte das Bauvorhaben durchgeführt
werden, an dem rund 180 Betriebe mit einer
durchschnittlichenGefolgschaftszahlvon etwa 600
bis 800 Mann arbeiteten. Diese Zahlen beweisen,

daß besonders die mittlere gewerblicheWirt¬
schaft durch diese Kasernenbauten Arbeit und
Brot erhielt. Wer heute die Kasernenanlagen
betrachtet, wer sieht, daß überall die letzte Hand
angelegt wird, abnt wohl kaum, daß in den Bau¬
ten rund 5 000 000 Ziegelsteine, 12 000 Kubik¬
meter Beton, 400 000 Kilogramm Eisen ver¬
baut, daß 16 000 Quadratmeter Straßenflächen,
2000 Meter Kasernenumwehrung, 60 000 Quadrat¬
meter Rasenflächen, 10 500 Quadratmeter Exerzier-
fläche geschaffen, 3000 Meter Erdkabel, 600 Bieter
Fernheizkauäle, 4000 Meter Entwässerungs¬
kanal, 2000 Meter Gas- und Wasserleitung ver¬
legt und 100 000 KubikmeterErde bewegt worden
sind.

Bis zum 6. Oktober waren die Stammeinheiten
für die II . Abtlg. Art. - Regt. 58 in den
neuen Kasernen eingetroffen. Am 20. Oktober
haben die jungen Rekruten ihren Einzug in die
neuen schmucken Kasernen der Abteilung gehal¬
ten. Die Soldaten sind in Stubengemeinschaften
zu je sechs bis acht Mann zusammengefaßt. Sie
werden sich auf der Huckelriede'wohl fühlen, zu¬
mal ihnen auch nach dem Dienst große freund¬
liche. wirklich gemütliche Aufenthaltsräume zpr
Verfügung stehen. Wenn die zwischen den Gebäu¬
den liegende, baumbestandeneFläche erst mit grü¬
nem Rasen bedeckt, wenn Blumen und Sträucher
grünen und blühen werden, wenn unter schatti¬
gen Bäumen Bänke zum Rasten einladen wer¬
den, dann wird mancher Soldat , der zu Hause
dies« Annehmlichkeitenkaum hatte, sicher sagen:
Ich fühle mich in den Kasernen auf der Huckel¬
riede wie bei Muttern . T

Ikvlci'utou beim Ilntoriiebt am Oloseliütrauk ckvm Hake ckvr neuen Iin,e»»e».

Das NSKK. vor neuen flusgaben
Lüsirerappell der MotorbrigadeNordsee in Strom — Vrigadeführer Uhde halt Rückblick und flusschau

Der Führer der Mo-torbrigade Nordsee, Bri-
gadesührerIIhde,  hatte die Führer der NSKK.-
Einheiten seines Dienstbereichesnach Bremen zu
einer Führertagung befohlen, die am gestrigen
Freitagabend in Strom stattfand. Die ' Tagung
diente der Rückschau auf die bisher geleistete
Arbeit und der Besprechung der neuen Aufgaben
des NSKK. Einberufen waren alle Einheits¬
führer : Standarten -, Staffel-, Sturmführer und
die Adjutanten der Staffeln und Standarten,

ferner die HJ .-Referenten der Staffeln und die
Referenten des Stabes der Motorbrigade Nord¬
see. Der Führer der Motor-Obergruppe Nord,
Gruppenführer Jürgen sen,  der zur Tagung
erwartet wurde, war am Kommen leider verhin¬
dert. So überbrachteder Brigadeführer die Grüße
des Gruppenführers und führte weiter aus : Das
Arbeitsjahr 1035/36 liegt hinter uns. Mit dem
Parteitag der Ehre begann für uns das neue
pflichtmaßige Arbeitsjahr . Dabei ist es notwendig,

daß wir einmal Rückschau halten und Rechenschaft
ablegen über die bisher geleistete Arbeit. Als
besondere Begebenheiten greife ich heraus den
Reichswettkampf des NSKK.  und da¬
neben die beiden großen Motorsportver¬
anstaltungen  am 3. Mai in Minden-Bücke-
burg und am 23. August in Aurich-Wilhelmshaven.
Nach einer kurzen Statistik gab der Brigade-
führer eine Reihe von Beförderungen bekannt.

Die dann folgenden Referate gaben in ihrer
Gesamtheit Anregungen, Hinweise und Anhalts¬
punkte, um die Arbeit in den Stürmen zu för¬
dern. Zu den Ausführungen der einzelnen Re¬
ferenten nahm Vrigadeführer Ilhde jeweilig noch
ergänzend Stellung. So brachte der Referent für
den Reichswettkampf des NSKK.  eine
kurze Rückschau auf das Jahr 1935/36, das eine
leichmäßige Ausbildungsbasis zu verzeichnen
at. Nach den dienstlichen Anweisungen des

Korpsführers soll der Reichswettkampf in Zu¬
kunft eine bleibende Einrichtung  wer¬
den und in jedem.Jahr wechselnde Aufgaben er¬
halten. 2m Jahre 1036/37 wird der Kampf durch¬
geführt in der Zeit vom 1. November 1036 bis
zum 30. 2uni 1937. Die Wertungen sind andere
als bisher. Wir haben bereits in längeren Aus¬
führungen in der „Bremer Zeitung" dazu Stel¬
lung genommen. Aufgabe ist es vor allem, der
Festigung der ideellen Werte des Sturmes
möglichst nahezukommen. Der Vrigadeführer be¬
tonte, daß dazu der restlose Einsatz aller Män¬
ner unbedingt erforderlich sei. Aus dem Referat
Hitlerjugend  ging hervor, daß jede Brigade
in Zukunft einen hauptamtlichen H2.-Reserenten
zugeteilt bekommt, um so die Jugend in die For¬
mation organisch hineinwachsen zu lassen und
die Verjüngung laufend zu halten. Was die
Jugend im NSKK. durch die Betreuer lernt,
wird einmal der Ausbildungsstand des Korps sein.
Darum muß die Motor-HJ . der Formation be¬
sonders am Herzen liegen.

N..ch kurzen Ausführungen des Brigadeführers
über das Referat Fürsorge  ergriff der Refe¬
rent für Verkehrsfragen  das Wort, um
über den neuen Der keh r serzi ehun gs-Lrikuckokübrex Ilbcks spvivbt2U Aon Linbvitstiibr.ei'n null Ikekoronteo. Lors
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dienstdes NSKK ., der aller Voraussichtnach
im Frühjahr 1937 in Kraft tritt , zu iprechen.
Danach werden für den Verkehrserziehungsdienst
in Bremen 20 aktive NSKK.-Manner.. 2ü Män¬
ner der Reserve und ein Führer eingesetzt Auz
die Einzelheiten der Aufgaben ,m Verkehrs¬
erziehungsdienstund im Polizeihiltsdienst kommen
wir noch ausführlich zurück. Inzwischen st"" er¬
weiterte Richtlinien für die Ausbildung ausge¬
arbeitet, nach denen die Unterweisungjetzt m An¬
griff genommen wirb. Sobald der Befehl des
Korpsführers zum Einlaß ergeht, wiw der
NSKK.-Verkehrserziehungsdienst praktisch zur
Ausführung kommen. Das NSKK. hat sich durch
sein besonderesInteresse für alle Verkehrsfragen
das neue Arbeitsgebiet selbst erkämpft  und
wird es darum auch zu meistern wissen. ,

Es folgten weitere Vortrüge der Referenten
über die Referate Presse, Motorsport, SA.-Eport-
abzeichen, Schießsport, Perwaltung und Welt¬
anschauung. Nach einer Ehrung der Ermordeten
der Bewegung ergriff Vrigadeführer llhde zu¬
sammenfassendnoch einmal das Wort. Er be¬
tonte, daß die Anregungen und Hinweise der
Referenten auszubauen und den örtlichen Ver¬
hältnissen an.xlpassen seien. Die Referenten seien
Stütze und Hilfe der Einheitsführer. Aus den
Führerappell des NSKK. in der Reichsmotor¬
sportschuleDöberitz-Elsgrund im Oktober dieses
Jahres eingehend, verlas Vrigadeführer Ilhde
das Schlußwort des Korpsfllhrers während sei¬
ner programmatischenAnsprachean das NSKK.-
Führerk'orps, in dem er hervorhob, daß das
Korps nach außen hin zwar eine starre soldatische
Form habe, daß aber sein Lebensinhalt diese
starren Formen lebendig und kraftvoll mache und
sie mit stetiger Arbeit erfülle. Aber auch schon die
äußere Form und die Haltung müßten den na¬
tionalsozialistischenGeist, der das Korps be¬
herrsche, erkennen lassen, nicht zuletzt in dem Ver¬
hältnis zwischenFührer und Gefolgschaft. Die
Partei sei die Vorhut des Volkes und die Zu¬
gehörigkeit zu ihr verpflichte zu besonders vor¬
bildlicher Haltung. Das schließe nicht die Teil¬
nahme an den Freuden des Lebens aus, aber für

sie gebe es eine Grenze, die das eigene Gewi»,am klarsten selbst ziehe. ' '
„Erziehen Sie Ihre Truppe in diesem

so führte Vrigadeführer llhde weiter aus
vorbildlichem Verhalten in und außer
Die Truppe ist immer nur das, was der M .'.',
aus ihr macht. Das Vorbild  des Führers
dabei stets die beste Erziehungsmethodesein
hoffe ich, daß- dieser große Appell mit dazu

Erkämpft durch ungeheuren Fleiß,
Gedüngt mit harter Arbeit Schweiß,
Das Brot, — so schwer für uns gewonnen
Gehört nicht in die Abfalltonnen!
Kamps dem Verderb! — für jedermann!

Auch Dich geht's an!

trug, Zweifel zu klären und den Sinn der neu,-
Aufgaben herauszustellen.

Unsere Aufgaben sind groß, aber sie sind„
meistern, wenn jeder in seine Pflichten hiech
wäch st, an richtiger Stelle eingesetzt wird
den Willen zur Leistung hat. Wir gehen
frischem Mut und voller Einsatzbereitschaß f,das neue Arbeitsjahr ."

Ein Pflicht- und Treuegelöbnis an den Mr-.
und den Korpsfllhrer als seinem Beauftrag
schloß zusammen mit dem dreifachen Sieg-tz,/
den Führer -Appell der Motorbrigade Nordsee

Eine SVjiihrigc. Meta Müller,  geb . ZiciM.
Drandtstr . 75, kann am heutigen Sonnabend ihm
80. Geburtstag feiern.

25jährigcs Arbeitsjubiliium . Kontorbotc
Dolin,  Gnciscnaustr . 1, könn heute, Tonnet^
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
rohr -Fabrik Menck, Schnitze L Eo. AG., Brei»,,
zurückblicken.

velmenliorsr
Pg. Münchmeyerspricht. Am heutigen Freitag¬

abend wird Reichsredner Pg. Münchmeyer in
einer öffentlichen Versammlung der NSDAP .,
Ortsgruppe Delmenhorst-West im Hotel Tiergar¬
ten sprechen. Die Versammlung, in der das „Gol¬
dene Buch" des WHW. dem Ortsgruppenamts-
leiter der NSV. feierlich überreicht wird, wird
durch Musikvorträge des NWK.-Werkscharmusik-
zuges umrahmt.

Nuol »r >>»s
Das Standesamt meldet: Geburten:  Flug¬

zeugkontrolleur Walter Caesar Eahrtz Ehefr.,
geb. Kaul, Huchting, Am Vorfelds 9, am 23. Okt.
ein Knabe. Brauereiarbeiter Hinrich Schulen-

, berg Ehefr., geb. Hinz, Huchting, Kirchhuchtinger
Heerstr. 29, am 3. Nov. ein Knabe. — Auf¬
gebote : Handelsstudienrat Dr. der Staats-
ivissenschaft Gerhard Taddigs Siemsen, Bremen,
Warturmer Heerstr. 143, und die Haustochter
Nondine Dora Vracklo, Wittmund. Packer Herm.
Wilhelm Hinrich Schipper, Huchting, Ober-
vielanderstr. 53, und die Frieda Alwine Riekers,
Huchting, Obervielandstr. 148. MaschinenschlosserWilh. Friedrich Linnemänn, Huchting,' Schütten-
riehe 13, und die Schneiderin Frieda Johanne
Schnitze, Huchting, Schüttenriehe 1s. Ingenieur
Georg Paul Wilh. Ernst Bestenbostel, Huchting,
Huchtinger Heerstr. 120, und die Wilma Luise
Schumacher, Huchting, Huchtinger Heerstr. 120.
Ingenieur Heinrich Julius Friedrich Ausl,
Huchting, Huchtinger Heerstr. 181, und die Haus¬
tochter 2da Anna Therese Heine, Bremen, Jlsen-
burger Str . 6. — Sterbefall:  Die Ehefr.
Johanna Lisette Frieda Hühnerjäger, geb. Klee-
mann, Huchting, Huchtinger Heerstr. 125.

LIruneallisI KSnasbsolL
Hinrich Dewers 80 Jahre alt. Heute,Sonnabend,

kann der Inhaber der bekannten Maschincn-
und Armaturen-Fabrik Vlumenthal-Rönnebeck,
Hinrich Dewers,  in voller Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag begehen. Aus kleinsten Anfängen
heraus hat der Jubilar das Werk dank seines
unbeugsamen Arbeitswillens und seines ziel¬
sicheren Weitblicks zu seiner heutigen Größe ge¬
führt, das heute 330 VolksgenossenBrot und
Arbeit gibt. In seiner 55jährigen Tätigkeit als
Alleininhaber hat es Hinrich Dewers verstanden,
seinem Werk den Ruf zu verschaffen, den es
heute in Schiffs- und Maschinenbaukreisendes
In - und Auslandes genießt. Mit der stetig er¬
folgreich aufwärtsschreitenden Entwicklung ent¬
standen nach und nach die verschiedenenWerk¬
stätten und Hallen, die Dreherei, die Schlosserei,
die Schmiede, die Vernickelungsanlagenund wei¬
terhin alle die für die Gießerei notwendigen Ge¬
bäude und Hallen, sowie die Neubauten zur Her¬
stellung der Modelle und der umfangreichen
Lager. Der Gedanke von der Schönheit der Ar¬
beit hat schon lange in dem DewersschenWerke
seinen Einzug gehalten. 2n den Betriebspausen
stehen den Gefolgschaftsmitgliederngut gepflegte
Grünanlagen mit den erforderlichen Sitzeinrich¬
tungen zur Verfügung. Neuartige Entstaubungs-
und Entlüftungsanlagen machenden Aufenthalt
in allen Hallen in weitgehendem Maße ange¬
nehm, behaglich und hygienisch einwandfrei.
Trotz aller Widerstände konnte Hinrich Dewers
Las Unternehmen mist bewundernswürdigem Ge¬
schick durch die Kriegs-, Jnflations - und Krisen-
jahre steuern. Und wenn der Gründer heute mit
berechtigtemStolz auf seinen Lebensweg zurück¬
blicken kann, so mit der Genugtuung, Lag er ein
Werk geschaffen hat, das sich zum Allgemeinwohl
des Volkes ausgewirkt hat. In allen Kreisen
erfreut sichH. Dewers wegen seines aufrechten
und schlichtenWesens größter Beliebtheit, das
ihm Kraft und Zuversicht verleihen wird, auch
im späten Lebensabend an dem großen Aufbau-
werk mitzuhelfen. Heute vormittag findet aus
Anlaß des Geburtstages des Seniorchefs ein
Betriebs appell  statt , in dessen Verlauf
Hinrich Dewers im Mittelpunkt zahlreicher
Ehrungen steht. Z

»smsliagsn
D Das Standesamt meldet: Geburten : Am

30. Oktober dem Maschinenschlosser Diedr. Haake,
wohnhaft in Hemelingen, Georgstraße 22, ein
Mädchen; am 31. Oktober dem Arbeiter Emil
Wdowzyk, wohnhaft in Hemelingen, Auf dem
Kronsberg 9, ein Mädchen; am 3. Novemberdem
Kraftfahrer Ferdiand Faltus , wohnhaft in Heme¬
lingen, Vrüggewcg 63, ein Mädchen. — Ehe¬
schließungen : Am 31. Oktober der Angest.
Hinr. Claussen aus Bremen und Ottilie Auguste
Sophie Bach aus Hemelingen.

Wieder Verkehrsunfiille. Mehrere Verkehrs¬
unfälle haben sich wieder in der Gegendvon Syke
ereignet. In der Nähe von Brinkum  kam ein
Harpstedter Personenkraftwagen, der mit drei
Personen besetzt war, ins Schleudern und fuhr
mit voller Wucht gegen«inen Baum. Der Fahrer
stürzte auf die Strage und erlitt schwere Ver¬

letzungen, so daß er in «in Bremer  Kranke
Haus gebracht werden mußte, die beiden andern
Insassen kamen mit dem Schrecken davon. L
Kirchweyhe  fuhr ein Motorradfahrer m
Sozius gegen «in nach Bremen fahrendes Fch,
werk. Durch den Anprall wurde der Motomi,
fahrer erheblich verletzt. Er wurde ebensall; i-,>
ein Bremer  Krankenhaus geschafft. 2m L
Thedinghausen  verunglückte ein Thed«
Häuser Einwohner mit seinem Auto in de
scharfenKurve zur Ileserhütte. Der Wagen je::
gegen einen Baum und wunde schwer beschädizif-
Wie durch «in Wunder kamen die InsassenM
dem Schrecken davon. Im Bereich des ehemli
gen Kreises Syke werden jetzt zur Erhöhung da
Verkehrssicherheit an verschiedenenStellen i-
sondere Maßnahmen getroffen; auch die Aub
fahrer müssen durch erhöhte Verkehrsdisziplin del
Anforderungen der VerkehrssicherheitRechnn«: !
tragen.
Verrlen

Verben gegen Sammlungen für private ku
anstaltungen. Der Industrie - und Handelskammei!
zu Verben sind Klagen darüber zugegangen, dasi
jetzt zu Beginn der Herbst- und Winterzeit ver;
schieden« Vereine an EinzelhandelsfirmenHera«!
treten, um diese zu Spenden aller Art für Toc'
bola-Veranstaltungen oder dergleichen zu beweg:
Abgesehen davon, daß hierdurchdie Sammt»
jür das Winterhilfswerk und andere behöMiü ?
seits ausdrücklichzugelassene Sammlungen,
stört werden, ist es durchaus zu verurteilen, « :
immer wieder verlangt wird, daß EinzelhiiM
für private Veranstaltungen Spenden hergck.
sollen. Man möge bedenken, daß der EiiO
Händler von dem Verkauf seiner Waren lele
muß. Es ist daher an sich schon eine starke Zes
mntung zu verlangen, daß er seine Ware um-
sonst hergeben soll. Durch die Sammeltätigkö:
einzelner Vereine wirb der Einzelhändler ch
mals in eine Zwangslage versetzt. Man versuch!,
nur allzugern, einen mehr oder weniger leichte»!
Druck auf ihn auszuüben, um ihn zur Hergab«
einer Spende zu veranlassen. Die Industrie- unk
Handelskammerbittet zu bedenken, daß auch Lei-
Einzelhändler seine Ware selbst käuflich erwerbe»
muß und daher schon aus wirtschaftlichen Gründe»
diese nicht wieder verschenkenkann, besonders
dann nicht, wenn solche Sammlungennicht ver- '
einzelt bleiben, sondern sich häufen. Die Einzel
Händler werden aufgefordert, grundsätzlich den!
artige Spenden abzulehnen urch etwaige Fäll«:
der Kammer zu melden.

Kiistrlnxen
Riistringen schenkt der Otto-Weddigen-Juge»d

Herberge ein Radziwill-Gemälde. Die Lü«>
Weddigen-Jugendherberge wird zurzeit von du
verschiedensten Stellen mit Bildern ausgeschmiiä:.
die Beziehungen zur Marine oder zur Jugend
Herberge haben. Die Stadt Riistringenhat nn«
etwas ganz Besonderes getan, indem sie d«
Dangaster Maler Professor Radziwill nnt
gefordert hatte, ein großes OelgemäldeM
schaffen. In diesem Bild, das ein ausfahrcick-
U-Boot darstellt, wie es den Wilhelmshavemi
Hafen verläßt, hat der Künstler ein SiniW
gegeben für den Einsatz deutscher Jugenda
Weltkriege und zugleich eine Mahnung an dn
heutige Jugend, es diesem heldischen BoiW
nachzutun. Das Bild ist ein kostbares EemMtz;
das vom Oberbürgermeister Dr. Nutzhorn  den
Führern der HJ'. und des BDM. übergebt«
wurde. In seiner Ansprache brachte der
bürgermeister zum Ausdruck, daß durch das
die Beziehungen hergestellt werden solltenM
der wandernden Hitler-Jugend zur Of«-
Weddigen-Jugendherberge. Deshalb hat mane>«
Bild gewählt, das ein ausführendes U-Lm
zeigt, das noch nicht die Aufgaben kennt, die im
beim Verkästen des Heimathafens bevorsteht«
auf dem aber jeder weiß, daß diese Aufgabt«
groß sind und nur erfüllt werden können, nie»«
die Besatzung in Kameradschaft zusammenba»
und Vertrauen zum Führer hat. In diesem Nn»!
solle die heutige Jugend in der Otto-Weddigt»'
Jugendherberge erzogen werden, mit Rückhalt»«
Elternhaus und in der Gemeinschaft der grollt«
Organisationen der Hitler-Jugend. Diesen Eo
danken habe der Maler Radziwill in seinem"""
zum Ausdruck gebracht. Die Stadt RüstE
habe aber den Auftrag an Radziwill znglem
verbunden mit der Absicht, diesem Künstler
Ehre wiederzugeben, die Neider ihm zu neM»
versucht hätten. Von höchsterStelle, vom
leiter selbst und vom Reichsmrnister Dr. Eoebbo-
sei der Künstler gerechtfertigt worden, so. "?«
heute niemand mehr wagen dürfe, ihn — wie>'
den letzten Jahren — anzugreifen.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend, den 7. November

Königsberg:  11.50 Marktberichteder LE
desbauernfchaftOstpreußen.

Stuttgart:  11 .30 Für dich, Bauer! „
München:  11.00 Für den Bauern. 1, Mal"

bericht.
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Zwischen den Wölfen-er s >ila
2ch enuhr diese Begebenheit fast wörtlich so

wie ich sie letzt hier aus dem Gedächtniserzähle
in Apulien vor einigen Jahren . Damals reiste
SFeggia  zwischenitalienischem
Volk, Arbeitern und Landleuten, deren Mundart
ich nur mit allergrößter Mühe einigermaßen ver¬
stand. In Bari stieg ein großer, hagerer, blonder
Mann ern mit seiner nicht viel kleineren eben¬
falls blonden Frau und seinem ebenso blonden,
ebenso hageren, langaufqeschossenenSohn der
vielleichtsechzehn sein mochte. Sie waren Arbeits¬
leute, wetterbraun , verschwitztund abgearbeitet
wie die anderen, aber — es war für mich keinen
Augenblick ern Zweifel — es waren Deutsche. So
gerne rch Vergnügungsfahrer und Luxusreisende
im allgemeinen meide, diesmal saß ich gleich da¬
bei, und sie erzählten mir , wie sie hierherkamen.

Seit drei Vierteljahren waren sie oben im Wald¬
gebirgeder Sila gewesen, wo der Vater an einem
Elektrizitätswerk, das man dort erbaute, gear¬
beitet hatte . Hoch oben hatten sie in einer ein¬
samen Baracke gewohnt, die stundenweit die ein¬
zige menschliche Behausung war. Auch die Ar¬
beitsstellen lagen manchmal mehrere Stunden
weg, und ins nächste Dorf — ich weiß nicht mehr,
wie es hieß — waren es fast drei Stunden auf
einsamen, kaum betretenen Pfaden. Der Vater
war morgens früh, wenn die erste Dämmerung
über die Höhen kam, meist bis abends nach Ein¬
bruch der Dunkelheit an den verschiedenenAr¬
beitsstellen unterwegs, um die Arbeiter zu über¬
wachen oder auch wichtige Dinge selber zu tun.
Im Sommer und auch im Herbst noch war es
wohl ein Vergnügen gewesen, und ihre Augen
leuchteten, als sie mir von der Schönheit des
Verghimmels erzählten. Aber der Winter war
nicht, wie wir uns gerne einen süditalienischen
Winter vorstellen. Um die Höhen brauste tage¬
lang unbändiger Sturm , und wenn auch nicht
sehr viel Schnee fiel, so wurde doch der Januar
und Februar grimmig kalt, ja , bis tief in den
März hinein fror ihnen das Wasser im Eimer . . .

Ein- oder zweimal in der Wochemußte einer
hinunter zum Dorf und notwendige Dinge,
Lebensmittel und ähnliches, und auch die
Post aus Deutschland holen. Meist war
dies die Aufgabe des Jungen , der mit
einem schweren Rucksack auf vereisten
Wegen tief in der Dunkelheit, nur mit einem
Taschenlämpchen, einem Stock und einer Pistole
bewaffnet, seinen Weg durch Wald und Einsam¬
keit machte. Dann saß die Frau beim trüben
Licht in ihrer kleinen Wohnkücheam notdürftig
gemauertenHerd, stopfteund flickte und bereitete
das Abendmahl. So. hatte sie sich's nicht gedacht,
als sie einst in Ulm den Liebsten ehelichteund
das Münster auf sie herabschaute, aber auch so
war sie es zufrieden, denn sie waren einig und
stark und bereit, ihr Leben zu erkämpfen.

Aber das Schlimmstewar nicht die Einsamkeit
und die Kälte, das Schlimmstewaren die Wölfe.
In den klaren Frostnächtenhörten sie das Raub¬
zeug, das hungern mußte, heulen, und wenn einer
manchmal spät noch vor die Tür ging, konnte
er auch einen Schatten huschensehen oder zwei

Dach dem Erlebnis einer deutschen Familie in Italien / Von Dr. Otto Gmelin
blanke Augen gewahren, die das Licht der La¬
terne spiegelten.

Einmal aber war die Not über die Frau ge¬
kommen. Der Junge war mittags zum Dorf hin¬
untergegangen, um eine wichtige Nachrichthin¬
zubringen, aber zur Zeit, als der Vater heimkam
— und da war schon der Nachthimmelmit seinen
Sternen über den Bergen aufgespannt —, war
er noch nicht zurück. Sie warteten, der Reis kochte
auf dem Herd; die Teller standen auf dem Tisch
und die Löffel lagen dabei; aber sie setzten sich
nicht zum Essen. Sie sprachen nichts, sie machten
sich zu schaffen. Der Mann reinigte seine Pfeife
umständlich, und die Frau holte sich die Strümpfe
noch einmal und begann wieder zu stopfen. Nur
manchmal stand einer auf, trat zum Fenster und
kratzte ein Loch in die Eisblumen an der Scheibe
und starrte in die Nacht. Und als die Pfeife mit
der Stricknadel gereinigt war und geHopftund
mit dem Fidibus angezündet, da begann der
Mann sein Gewehr zu putzen, das er doch erst
gestern geputzt hatte. Einmal unterbrach er seine
Tätigkeit, legte das Putzzeug hin und trat , die
Flinte in der Linken, hinaus vor die Tür und
horchte. Der Sternhimmel flimmerte, die Berge
standen schwarz und schweigsam im blassenLicht,
und aus der Stille hob sich der bekannte rauhe
Laut eines fernen heiseren Gebelles. Der Mann
kam in die Stube zurück und fing den Blick seines
Weibes auf, das vom Strumpf emporsah. Er zog
schweigend seinen Mantel an, steckte ein Taschen¬

lämpchen ein und Patronen und hing das Ge¬
wehr um.

Als er an der Tür war, sagte er : „Ich will
ihm entgegengehen."

Und nun saß die Frau ganz allein. Sie stopfte
einen Strumpf nach dem ändern, und als keiner
mehr da war, legte sie alle weg, sorgfältig geord¬
net, in die große Kiste, in der sie ihre Wäsche
bewahrten. Sie sah nach dem Feuer im Herd und
legte ein Scheit auf. daß es nicht ganz verlösche,
und stellte den Topf mit dem Reis auf die Ziegel
am Rand. daß er nicht ganz verkoche. Sie hauchte
ein Loch in das Eis an der Scheibe und blickte
in die Nacht, aber sie sah nichts draußen als
einen wenig beschneiten Weg. der von der Helle
des Fensters beschienen war, und dahinter die
Finsternis der Winternacht und das undeutliche
Flimmern der Gestirne über den Bergen. Und
sie hörte nichts, als dann und wann ein leises
Krachen oder Knistern im Feuer. Und dann be¬
gann sie aufzuräumen und umzuräumen, obwohl
alles in dem Vlockhause wohlgeordnet und das
Tagwerk zu Ende war.

Sie hat mir nicht erzählt, wie es in ihr aus¬
sah, während sie da durch die Stuben ging, hin
und her, nicht, wie ihre Gedanken unaufhörlich
gingen, und nicht, wie ihre Angst flatterte , und
es genügt wohl auch, sich vorzustellen, wie sie,
müde von der Arbeit des Tages, mit rastlosen
und zitternden Händen immerfort wirtschaftete
und immer wieder an das Fenster trat und durch

das Loch hinaushorchte in die klare, kalte Berg¬
nacht. Aber beim Räumen des einfachen Holz-
schafts, der an der Wand hinlief, fanden ihre
verarbeiteten Hände etwas, daß es sie wie ein
böser Dämon ansprang und sich in ihr Herz klam¬
merte. Sie fand die Pistole des Jungen. Er mutzte
vergessenhaben, sie mitzunehmen. Und dies hat
sie mir erzählt, datz es da, als sie die Pistole
fand, aus ihr zitternd gesprochenhabe: „Jesus
Maria , steh' uns bei!", und datz sie gespürt habe,
wie ihr Herz stillstand und der Schreckenda¬
nach griff. .. . .

Es war jetzt nicht mehr möglich, hier zu räu¬
men. Die Frau zog ihren Mantel an und holte
die alte Laterne — denn eine Taschenlampewar
nicht mehr da — und nahm die Pistole mit den
Patronen zu sich, mit der sie einigermaßen um¬
zugehen verstand, und machte sich auf den Weg
in die Nacht hinein, den steinigen, vom verharsch¬
ten Schneeglatten Pfad den Berg hinunter. Sre
war nicht weit gekommen, da knallte ein Schutz,
und gleich darauf ein zweiter durch die schwei¬
gende Bergesnacht. Sie blieb stehen und horchte
in den Wald hinein; aber alles blieb still. Lang¬
sam und unsicheren Schrittes ging sie weiter, die
eine Hand an der Pistole.

Aber die Frau achtete nicht auf das, was hinter
ihr war, sie dachte nach vorne in der Richtung,
aus der der Schutz gekommen war. Nur zuweilen
blieb sie stehen und lauschte, aber vor ihr war
nichts zu vernehmen. So wanderte sie, wobei sie
freilich sehr langsam vorankam, eine gute halbe
Stunde, die ihr wie eine lange Ewigkeit währte,
da tauchte vor ihr ein Licht auf, zuerst unbe¬
stimmt und schwankend zwischen den Stämmen,
uns es besiel sie ein neues Zittern , da es doch
nur e i n Licht war und zwei hätten sein müssen.
Noch einmal krallte sich die Angst um ihr Herz,
während sie sich so schnell wie möglich den steilen
Pfad hinuntertastete. Aber als sie näher kam,
löste sich ihr Entsetzen, denn sie konnte es jetzt

Aenator Wieland liebt ein Vürgermä-chen
Der 28jährige ViberacherSenator und Kanzlei¬

direktor Christoph Martin Wieland rieb sich die
Augen. Auf der Gasse lungerte ein milchweißer
Dezember-Morgen, im Zimmer war es empfindlich
kalt. Er spürte es an seiner Nasenspitze, die er aus
den Bettvorhängen heroorlugen ließ.

„Flore !" rief er mit verschlafenerStimme.
Die Wirtschafterin kam. Sie solle den braunen

Rock hinaustragen , das schwarze Sonntagsgewand
hereinbringen und Feuer anlegen lassen, sagte
Wieland.

Wie ihm Konzert und Bürgerball gefallen
hätten, fragte Flore.

„Dölicieüx!" schwärmte Wieland. „Vibi war
die schönste Tänzerin und von Stimme ganz süperb.
Hab nur mit ihr getanzt."

„Welche Vibi?" fragte Flore. — „Christine
Hagel." — „Ach die!" lachte Flore.

Christinens Eltern, kleine Bürgersleute, wohn¬
ten in Wielands Nachbarschaft. Seine Versuche,
sich ihr schnell zu nähern, scheitertendennochan
der Wachsamkeitder Mutter . Nur zweimal war
er im Frühling mit ihr ins Gesprächgekommen,
und jedesmal hatte eine fremde DemoiselleBeh-
ringer dabei an seiner Seite gestanden. Nach ihrer

Kohl mit  Liebe . . .
"Der erste und eindrucksvollsteEintopf, den der
Chronist in jungen Jahren schon kennenlernte,
war die Feldküche. Bei der leichten Munitions-
kolonne, zu der er, in die Geheimnisse des
heroischen Lebens einzudringen, kommandiert
war, gab es zunächst keine. So war denn das
erste, was ihm geschah, datz er zum Proviant¬
fassen kommandiert wurde, um eine halbe Stunde
spater mit Graupen, Fleisch, Mehl, Butter,
Kakao und anderen guten Sachen beladen wieder
in seinem Quartier zu landen. Dorten sagen die
Helden der ersten Marneschlachtund bedeuteten
ihm, aus den vorhandenen Rohstoffen das Mit¬
tagsmahl zu bereiten. „Nu zeich amol, was du
aus deinem Eümminasium gelernt hast."

Ueber den Wert der humanistischenBildung ist
viel gestritten worden. Niemand kann leugnen,
datz sre eine glänzende Vorbereitung ist, in den
schwierigsten und gefährlichstenLagen des Lebens
eine hervorragende Haltung zu bewahren. Das
dürften gerade die Kriegsfreiwilligen, die un;ere
Helden aus der ersten Marneschlachtdie „Kriegs¬
mutwilligen" nannten, bewiesen haben. Für dre
Zubereitung eines Mittagessens aber reicht dre
humanistischeBildung nicht aus. Aber wiederum
ermöglicht sie einem einzusehen, datz unter ge¬
wissen Bedingungen Mittagessenkochenwrchtrger
ist als Homer. So nahm der Chronist auch dre
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Holzscheite nicht tragisch,- die die hungrigen Hel¬
den nach ihm warfen, als er ihnen sein humani¬
stisches Mahl vorsetzte. Bald halte er es so ziem¬
lich heraus, als oie neue Feldkücheeintraf und
ihn für andere Formen des heroischenLebens
freigab.

Seitdem verbindet den Chronisten eine herz¬
liche Beziehung zum Eintopf.

Jetzt haben die Köche der Welt den Berliner
Eintopf wettgekocht. Das Ergebnis ist in mehr
als einer Hinsicht interessant.

Den ersten Preis im Fleischgerichtgewann
Sachsen-Thüringen, das Land in Deutschland, wo
es die meisten Vegetarier gibt.

Den ersten Preis im Fischgericht gewann nicht
die Küste, sondern das Rheinland. Und die ersten
Preise im vegetarischen Eintopf gewann neben
Ungarn — Bayern!

Wir wissen nicht, welche Vorbereitungen die
Bayern getroffen haben, ihren Sieger zu feiern.
Ohne Zweifel werden sie nicht weniger verdutzt
gewesen sein als wir. Aber der Mensch ist ein
sonderbares Wesen. Er kann nicht das am besten,
was er alle Tage tut. Er kann das am besten,
was seinen Ehrgeiz reizt. Ein Hähndl zu Lacken,
kann keines Bayern Ehrgeiz reizen. Das Hähndl
versteht und schmort sich von selbst. Aber eine
Krautsuppe zu machen, die nach drei Pfund Rind¬
fleisch schmeckt, das nicht drin ist, das ist eine
Sache.

So zeigt das Eintovfwettkochen, wo der Fach¬
mann seine Grenzen hat. Es ist ein Triumph
des Liebhabers, den man ehedem Amateur
nannte.

Kohl mit Liebe ist eben besser als ein Ochse
vom Fach. Lstsr Lamm

Abreise bestellte er die kleine Hagel zu sich ins
Amtshaus, und jetzt kam sie.

Er wünscheihr mitzuteilen, daß er nun bald
Fräulein Vehringer heiraten und sie nicht mehr
belästigen werde, sagte er obenhin. Seine Worte
trafen sie tief ins Herz, er sah es wohl, streichelte
ihren Scheitel, fragte, wann er sie einmal zu
einem Spaziergang allein treffen könne.

„Wann es dem Herrn beliebt", sagte Vibi. Mehr
als ihr Mund bekannten ihre Augen, die sie jetzt
auf ihn richtete.

An stillen Sommertagen ging er, den Verlo¬
bungsring an der linken, Bibi Hagel an der
rechten Hand, schmale Fußwege entlang zwischen
gradlinigen Gärten und weißverputzten Land¬
häusern. Christine dachte, wie gut dies alles sei.
Hand in Hand durch Wiesen und Felder streifen,
von Liebe reden hören. Blumen pflücken, Stern¬
bilder betrachten, wenn Wieland wieder in un¬
sterblichenGefühlen schwelgte, dachte sie, ob ihre
Hühner wohl in den Stall gefunden hätten und
daß morgen Waschtagsei.

Wenn er sich zu ihr niederbeugteund sie küßte,
hob sie sich auf die Fußspitzen. Sie wolle ihm den
Weg verkürzen, sagte sie.

In jenen Wochen trat eine Verseindungzwischen
Wieland und Jungfer Vehrings Eltern ein. Das
Fräulein gab den Verlobungsring zurück. Bei
dieser Nachricht fiel Christinedem Geliebten wort¬
los um den Hals. Nun wollte er sie heiraten, sagte
er. Seine Worte machten sie nur traurig . Ihre
streng katholischeMutter sah in jedem Prote¬
stanten einen Gesandtender Hölle, und Wieland
war Protestant. Niemals würde sie eine Heirat
zugeben, und Bibi wagte nicht, an Widerstand zu
denken.

Wieland erhoffte alles von Frau Hagels
Schwäche für ein angenehmesWohlleben. Wirklich
brachte er es durch Geschenke, Geld und gute
Worte dahin, daß Christine im Dezember als
Stütze der KöchinFlore in sein Haus kam. „Nur
bis 'zum Frühling", hatte die Mutter gesagt.

„Ich erlebe reizende Tage des Glücks", erzählte
er feiner Vase Sophie von Laroche, die einmal
seine Braut gewesenwar. Sie lebte auf Schloß
Warthausen bei Biberach und nahm glühend teil
an den Herzensangelegenheitenihres Vetters,

Christinesang Arien, und Wieland begleitete sie
aus dem Klavier. Unter einem Dach lebend wie
Eheleute, genossen sie beides zugleich: Brautzeit
und Flitterwochen. Blieben die halben Winter¬
nächte zusammen, weil sie sich nicht trennen
konnten, und nahmen vom andern nichts als den
Schatten mit in die eigne Kammer. Der Winter
ging. Christine blieb. Wieland umarmte sie liebe¬
voller, und auch sie steigerte ihre Zärtlichkeit.
Einige Male floh sie vor ihm. Neugier, Mitleid,
eignes Verlangen trieben sie wieder in seine Arme.
Endlichergab sie sich.

Bald fühlte sie sich Mutter werden. Wieland
wollte sein Kind vor der Welt anerkennen. Eine
Heirat in Viberach war unmöglich. Sein Vater
der erste protestantischeGeistliche der Stadt , Bibi
ein katholisches Bürgermädchenohne Erziehung—
unmöglich! Bibi müßte fort, ihm in einer fremden
Stadt heimlich angetraut werden. Nach der Nie¬
derkunft würde er die Welt vor eine vollendete
Tatsachestellen.

Christine geriet in große Angst. Er beruhigte
sie. Sophie Laroche, die von dem Zustand des
Mädchensnichts ahnte, vermittelte ihr einen Platz
als Pensionärin bei den englischen Nonnen in
Augsburg. Dort solle den Mängeln ihrer
Erziehung abgeholfenwerden, sagte Wieland.

Christine fuhr ab. Einige Wochenspäter fegte
Frau Hagel zu ihm in die Amtswohnung. Sie sah
verstört aus, war ganz friedlos geworden. Ihr
sei schon immer alles sehr verdächtig vorgekommen,
sagte sie. Ihr Gewissenmüsse beruhigt werden.
Sie habe sich entschlossen, ihre Tochter wieder zu
sich zu nehmen.

Wieland sprach freundlich mit der erregten
Frau ; bot ihr Geld an. Sie wurde ruhiger, blickte
um sich, dachte, hier könne ihre Tochter ern sorgen¬
freies Leben haben. Die Priester bedrohten es
mit Höllenstrafen.

„Bringen Sie die Priester auf Ihre Seite !"
meinte die geängstigteMutter.

Er mutzte mit dem Dechanten sprechen. Nur
bei Dunkelheit und Stille , nachts um 11 Uhr, in
Begleitung des treuen Dettenrieder wagte er sich
zu dem katholischen Oberhirten, der ihm erklärte,
der Magistrat sei entschlossendie Ehe zu ver¬
hindern und niemals wieder eine Mischehe zu
gestatten. In wenigen Tagen werde ein öffent¬
licher Skandal unvermeidlichsein, der Wieland um
Amt und Bürgerrecht, seinen ahnungslosen Vater
um den Frieden seines Alters bringen werde.

„Sie müssen auf eine Heirat verzichten!" for¬
derte der Dechant. Sein dunkler Jnquisitoren-
schatten reckte sich im Kerzenlichtan der Wand.

„Ich verzichte", gelobte Wieland matt.
Eine Stunde nach Mitternacht verließ er den

Pfarrhof. Dettenrieder, den Wielands bedrückte
Miene sehr erschreckte, ließ sich an der Haustür
nicht fortschicken. Er blieb die Nacht über bei dem
Schlaflosen. Flore setzte sich zu den beiden trüb¬
seligenMännern . Sie weinte bitterlich.

Äm nächsten Morgen fühlte Wieland sich nicht
mehr an das unnatürliche, ihm abgepreßte Ver-

Einmai Erdbeben
Der englischeHerzog von Connaught besuchte

vor mehreren Jahren Japan . Seine Reise führte
ihn auch nach Korea, wo er bei einem japanischen
Minister Gastfreundschaftgenoß.

Als der Herzog wieder abreisen wollte, sagte
er zu seinem Wirt : „Das Programm, das Ew.
Exzellenz für meinen Empfang vorbereiteten, war
so umfangreich, daß ich wirklich alle Eigentümlich¬
keiten Ihres Landes sehen und erleben durfte.
Eins natürlich steht nicht in Ihrer Macht, näm¬
lich ein japanischesErdbeben in dies Programm
aufzunehmen."

Der Herzog lachte noch über seinen Scherz, da
begann plötzlich die Erde zu zittern, ein dumpfes
Dröhnen wurde hörbar, und die Gläser klirrten
auf dem Tisch.

Der Minister eilte hinaus, erschien jedoch gleich
wieder und meldete: „Das von Eurer Hoheit be¬
fohlene Erdbeben!" foe.

deutlich sehen, es waren zwei Gestalten, rhr
Mann und ihr Sohn. Als sie dies ganz sicher
erkannt hatte, verließ sie die Kraft, und sie sank
am Wege zusammen. .

Dort fanden Vater und Sohn sie einen Augen¬
blick später. Erst als sie wieder zu Hause waren,
wo der Junge fast allein den Reis aß, erfuhr
die Mutter , wie es gekommen war. Die Taschen¬
lampe des Jungen war fast erloschengewesen,
als er die Hälfte des Rückweges zurückgelegt
hatte, deshalb war er fehlgegangen auf einer
Steinhalde und hatte lange vergeblichden Weg
gesucht. Die Wölfe hatten ihn immer näher um¬
schlichen: zuerst hatte er sie mit Steinwürzen
geschreckt, aber mählichwaren sie dichterund dich¬
ter gekommen, während er mühsam den Weg rn
der Nacht suchte: schließlich hatte er umkehren
müssenund hatte sich an einem Abhang so ver¬
stiegen, datz er nicht mehr weiter wußte. Die
Raubtiere umlauerten ihn, er hörte ihren Atem
und sah ihre Augen im Dunkel glühen, während
er, an eine Felswand gelehnt, sich von seiner Er»
schöpfungausruhte. Einmal traf er einen mit
einem Stein so gut. datz dieser aufheulte, und
dies hörte der Vater, der in der Nähe war und
ihn anrief. Mit den beiden Schreckschüssen ver¬
scheuchte er die Tiere und brachte den Sohn auf
den richtigenWeg. ^

„Aber jetzt sind wir fertig da oben", sagte der
Mann zu mir, „jetzt gibt's in Mailand Arbeit
bei derselben Gesellschaft."

Ich sah ihre zähen Körper, ihre harten Ge¬
sichter.

„Wollen Sie nicht wieder nach Deutschlandzu¬
rück?" fragte ich.

„Wollen, das mein' ich schon", sagte die Frau,
„aber hier gibt's Arbeit und Brot , und jetzt
haben wir schon ein paar Hundert zurückgelegt,
und später wird ein kleines eigenes Haus daraus
in meiner Heimat, und eigener Grund und
Boden." —y —

sprechen gebunden. Er wußte, datz Christine
zurückgekehrt war, ging in den Garten, machte sich
bemerkbar. Sie horte ihn, stieg in die Boden¬
kammer, stellte sich ans Fenster.. So sahen sie sich
wieder. Er fühlte ihre Augen fragend auf sich
gerichtet, preßte die Hand gegen sein Herz. Sie
verstand seine Sprache. Er liebte sie; alles andere
war Lüge. Schluchzendvor Erregung brach sie
zusammen.

So hatte Wieland noch nie um eine Frau
gelitten. Ihm wurden Weib und Kind geraubt.
Er wehrte sich mit Verzweiflung, wollte das
Naturgesetzerfüllen mit der ganzen Kraft seiner
tüchtigenNatur.

Zwei Wochen lang sah und hörte er nichts mehr
von Christine. Dann bekam er einen Brief. Sie
lebte bei Verwandten in einem Dorf. Schlecht und
recht. Er fuhr hin, sah sie, fand, daß ihre Gesund¬
heit vorzüglichsei. Ihr Anblick, halb Jungfrau,
halb Mutter , berauschteihn.

„Wir haben nichts zu bereuen", sagte er. —
„Wir lieben uns !" jubelte sie.

Es waren die überschwenglichsten Stunden ihrer
Liebe. Es waren die letzten.

Christine sollte vor der Heirat protestantisch
werden, da eine Trauung anders nicht möglich
war. Sie weigerte sich. So mutzte sie als Magd
gebären, ein Mädchen, zu fremden Leuten nach
Kempten geben.

Wieland war abgekämpft. AIs Liebender gefol¬
tert , als Ehrenmann verleumdet, als Vater
beraubt, im Stich gelassenvon einer Magd, der
er seine Zukunft zu Füßen gelegt hatte, sanken ihm
die Arme. Als er hörte, Christine müsse sich in
Augsburg ihr Brot verdienen, rührte ihn ihr
Schicksal noch einmal. Er bot ihr eine Zusam¬
menkunftan. Sie legte nachts fünf Meilen zurück,
um ihn zu sehen. Er war noch immer bereit, sie
zu heiraten, wenn sie seine Religion annehmen
wolle. Sie wollte es nicht.

Bald darauf starb ihr Kind.
Gegen Wielands Willen, er fürchtete einen

neuen Skandal, kam sie nach Biberach zurück.
Sie stand oft an ihrem Kammerfenster, blickte

in den Garten des Amtshauses, dessen Rosen für
sre geblüht hatten. Sie waren verwelkt. Kein
Liebender preßte mehr die Hand aufs Herz.

Xäuarä Tsiorrl

Ein Richterspruch
In Streitsachen war der Herr Vurgtheater-

direktor HeinrichLaube ein Richter kurzer Hand.
Während einer Probe kam der alte Wagen¬

diener Schenkel, vorsichtigauf den Zehenspitzen
gehend und seinen Hut zwischen den Fingern krei¬
sen lassend auf den Regietisch zu und begann:
„Jetzt, Herr Direktov da mutz i schon beklagen,
der Theatermeister Weber ist gar so viel ein
grober Ding. Wissen's, was er mir angetragen
hat? I sollt' ihn . ."

„Genug!" schnitt ihm Laube das Wort ab, „Ich
kann mir's denken."

„Ja , Herr Direktor, dös hat er mir antragen",
fuhr der alte Wagsndiener fort.

„Nun, Schendel", fragte Laube ganz ernst,
„haben Sie es denn getan?"

„Aber na, Herr Direktor, na !"
„Das war gescheit", entschied Laube, „das haben

Sie nicht nötig."
Und damit war die Unterhaltung beeidet.

Ns.

r (34. Fortsetzung)
„Spatz, Sie sind doch der Dritte im Bunde! Ihr

Svitalgrundstückliegt ja zwischen dem StadtgrunS
und dem Schlotzbesttz. Wenn das erst jowsrt ist,
können Sie einen Bauernhof darauf errichten.
Roggen, Gerste, Hafer, und was Sie wollen,
können Sie drauf bauen, wenn das Moor trocken
gelegt ist Das wird prima Boden, versichere rch
Ihnen . Herrgott, wird der Konsul froh sein! Dem
steht das Wasser nämlich auch an der Kehle vor
Schulden. Und erst wir ! Bierzehnhundert Hektar
billiger Boden erster Bonität ! Den die Gemeinde
dann verpachten oder verkaufen kann! Datz uns
der Staat das nötige Geld zu einem sehr an¬
ständigen Zinsfuß gibt, habe ich schon erwähnt.

„Mensch, dann schwimmtihr ja in Reichtum",
scherzt Severin.

Reichtum ist übertrieben. Aber die Ellbogen
können wir wenigstens wieder rühren. Was nur
das alleine wert ist, datz diese vertracktenWohl-
fahrtsunterstlltzunqenwegfallen. Unsere Erwerbs¬
losen kriegen Arbeit ; die Bauern billiges Neu¬
land ; die Gemeindekann vom Wasserzinsund den
Oedlanderträgn'ssen das vorgeschossene Kapital
abtragen ; kurz, für jeden springt etwas heraus.
Nehmen Sie mal Ihre eigene Praxis an. Wenn
unser« Arbeiter wieder beschäftigt sind, kommt
alle naselang etwas vor, gequetschte Finger. Rheu-
MQtismus, was weih ich. Außerdem werden die
Leute auch in Zukunft besser zahlen können. Und
daß Sie und der Konsul bei die>er Bodenkultur
so quasi mitgenommen werden, ist auch nicht von
Pappe ; denn wir müssen das Moor in einem Zuge
entwässern und können nicht vor eurem Besitz
anhalten. Wissen Sie noch, wie Sie beim Klosterl-
kauf geschimpft haben? Das Gerafft sei zu temr
und Sie könnten mit der Wüstenei da hinten nichts
anfangen? Ist es Ihnen jetzt auch noch zu teuer.

he?" fragt der Bürgermeister mit breitem Wohl¬
behagen.

„Nein, jetzt nicht mehr", mutz Severin lachend
zugeben. „Aber damals, Hand aufs Herz, habt ihr
mich mit dem Krankenhaus schön aufsitzen lassen;
zum Donnerwetter noch mal, deswegen sitze ich
doch hier in München."

„Ich glaube, Sie sehen das noch immer nicht
ein? Ja , wie konnten wir denn? Wo nichts ist,
hat der Kaiser das Recht verloren. Aber wir
wollen diese alte Brühe nicht aufwärmen. Ich
will Ihnen lieber einen Vorschlag machen, Doktor.
Sie gehen wieder nach Cschelbrunn- lassen
Sie mich ausreden. Wir haben Ihrethalben eine
geheime Stadtratssitzung gehabt. Mit Herrn Dr.
Wenz verstehen sich die Leute nicht recht. Er ist
ja ganz tüchtig, soweit ich als Laie es beurteilen
kann. Und während der Typhusgeschichte hat er
sich kräftig ins Zeug gelegt, aber die Eschelbrunner
sind halt auf Sie eingeschworen und wollen keinen
andern: da ist nichts zu machen. Ihr Vertreter ist
ihnen zu radikal und zu kurz angebunden, auch
soll er zu hohe Rechnungenschreiben, seine ganze
Art liegt uns halt nicht."

„Ist es wirklich Typhus?" wirft Severin ein.
Der Bürgermeister nickt. „Ja . es ist Typhus.

Es hat eine Masse Scherereien gegeben, aber jetzt
ist das Aergste überstanden. Was jetzt noch herum-
zipft, liegt im Spital , und neue Fälle sind Gott
sei Tank nicht mehr hinzugekommen. Der Bezirks-
arzt sagt, wir seien mit einem blauen Auge davon¬
gekommen, und die Absperrungsmaßnahmenkönn¬
ten in der nächsten Woche aufgehoben werden
Aber nun wieder zu dem andern. Wir haben in
der Sitzung beschlossen, daß die Stadt Ihre beiden
letzten Hyyaihekenzinsraten zur Tilgung über¬
nimmt und Ihnen außerdem so lange einen jähr¬
lichen Unkosterrzuschuß in Höhe des Defizits ge¬

währt, als der Spitalbetrieb sich nicht bezahlt
macht. Kann man nobler sein?"

„Meine Hochachtung, das nenne ich anständig!"
gibt Severin verblüfft zu.

„Wir riskieren bei dieser Regelung gerade so
viel, wie man vertreten kann. Natürlich müßten
Sie auch den Ertrag des kultivierten Grundstücks
unter die Aktiva schreiben, was ja nicht mehr
als recht und billig ist. Nun?"

„LassenSie mich einen Augenblick überlegen",
sagt Severin leise und tritt ans Fenster. Er zieht
die Bilanz aus den letzten zwei Monaten, die
reich an Enttäuschungenwaren. Aber die Schuld
liegt wohl zumeistbei ihm selber. Seine Erwar¬
tungen waren zu hoch gespannt, seine Wunsch¬
träume zu verstiegen. Es wird überall auf der
Welt nur mit Wasser gekocht. Stadt oder Land?
Licht und Schatten gibt es hier und dort. Stadt
und Land ist nicht Gegensatz, sondern eine Frage
der Eignung. Jeder lebe da, wo er hingehört. Er,
Severin, gehört aufs Land. das hat ihm dieser
kleine Sprung in die Großstadt hinlänglich be¬
wiesen. Er braucht das weite Grün der Wiesen
und die zuchtvolle Strenge umgebrochenerAecker,
er braucht Ellenbogenfreiheitfür seine Kunst und
besinnliche Feierabende in der Geißblattlaube. Vor
zwei Monaten dachte er anders, gewiß. Aber die
Gründe, die ihn damals in die Stadt lockten, sind
heute gegenstandslosgeworden. Die Fabri filmt,
und von Eisenlohr will man ihn befreien. Und
gegen Einsamkeit und Stumpfsinn und Freud¬
losigkeit gibt es ein gutes Mittel : Heiraten. Ni-
koline Ferber heiraten, die ihn versteht, die ihn
umsorgt und die so viel für ihn getan hat . . . .

Daß er nicht eher darauf gekommenist! Der
Gedanke, Nikoline zu heiraten, bereitet ihm plötz¬
lich ein heftiges und durchdringendesVergnügen.
Er sieht ihre kleine, schnupperndeNase vor sich,
ihre fröhlichen Augen und ihren weichen, wehenden
Gang. Man halt ihn zurück, wie schön, und er wird
wieder bei den Kindern sein und bei Nikoline
und sie werden zu viert in dem alten , mangel¬
haften Haus an einem neuen Leben zimmern
Man wird zwar nur ein kleiner Landdoktorblei¬
ben, der zu jeder Tages- und Nachtzeit auf elenden
Straßen herumkutschiert, aber wenn er heim¬
kommt, werden ihn strahlendeGesichter empfangen.
Er wird nicht berühmt werden, er wird nicht

reich werden, aber darauf kommt es nicht an.
Wichtig ist nur, daß man Arbeit hat und sie aus¬
füllt ; datz man Freuds hat und sie teilt.

Severin reißt sich auf den Absätzen herum und
kommt direkt auf Bürgermeister Heller zu: „Gut,
abgemacht; ich gehe wieder nach Cschelbrunn!"

XX.
Nikoline zerknüllt den Zettel und wirft ihn

samt dem Umschlag in den Kanonenofsn der
Apotheke. Eisenlohr hat sie dringend ersucht- um
drei Uhr bei den „Drei Brüdern" zu sein, weil
er etwas mit ihr besprechen müsse. Was will er
denn schon wieder, seufzt sie gereizt.

Nikoline ist keine glückliche Braut . Sie schleicht
bedrückt und versonnenim Haus herum, ist schroff
zu den Kindern, und keines der fröhlichen, falsch
gesungenen Liedchen kommt ihr mehr über die
Lippen. Dr. Wenz macht sie nervös, das Moor¬
unternehmen läßt sie kalt, und selbst die Wasser¬
leitung entlockt ihr keine Jubelrufe , obschon die
Kllchenpumpe olle Tage hinfälliger und störrischer
wird. Am liebsten läßt sie sich von der Arbeit er¬
schlagen, die in diesen Typhuswochen wahrlich
nicht gering ist. An allem ist Eisenlohr schuld.

Damals im ersten Ansturm des Mitleids und der
Opferbereitschafthat sie ihm ihr Jawort gegeben,
aber jetzt belehrt sie jeder Tag aufs neue, datz ihr
Versprechenan Eisenlohr ungeheuer schwer zu
halten ist Er stellt Ansprüche an ihr Gefühl, denen
sie nicht gerecht werden kann Sein Aeutzeres. sein
ganzes Gehaben peinigt sie. Die vom Zwicker ge¬
rötete Stelle seiner Nasenwurzel, der gräßliche
Schnurrbart, die kleinliche Art schwer Unter¬
haltung, seine Röllchen— alles quält und reizt
sie —, sie weicht ihm aus , wo sie kann, und ent¬
schuldigt sich mit Ueberlastung, was angesichts der
vielen Krankheitsfällesogar einleuchtend klingt.

Zweimal in diesen vierzehn Tagen ließ es sich
allerdings nicht vermeiden, daß sie längere Zeit
mit ihm zusammensein mußte: beim Feuerwehr-
Jubiläum , und dann im Asbacher Wäldchenbeim
Baden, wo er sie unvermutet überraschte. Beide
Male kam es zu ein paar ungeschickten Küssen
und zu einer hölzernen Unterhaltung, die in der
Hauptsachevon Eisenlohr bestritten wurde Er
nannte sie Herzblatt und Schatz, und diese Kose¬
namen brannten ihr wie Striemen auf der Haut,

Die meisten Menschenleben mehr nach der
Mode als nach der Vernunft. l-icstienberg

Um sie öfter sehen zu können, hat er sich neuer¬
dings einen Schulterrheumatismus ausgedacht,
der von Dr. Wenz tagtäglich mit Höhensonnebe¬
handelt wird. Dr. Wenz schmunzelt, weil jede
Bestrahlung drei Mark kostet. Aber Nikoline
schwitzt Blut . Sie kürzt diese Veranstaltungen
möglichst ab und erstickt jeden Annäherungsversuch
im Keime. Eisenlohr hat es nicht leicht und sie
hat es nicht leicht; es ist ein Jammer mit den
beiden. Seit drei Tagen ist Eisenlohr ausge¬
blieben und heute hat er durch die Magd jenen
Zettel geschicktunter der Vorspiegelung, es handle
sich um ein Rezept.

Um dreiviertel drei ist Nikoline aufbruchbereit,
stiehlt sich aus dem Haus und pfeift Vulli, der
vor Aufregung tropfende Lefzen und einen rast¬
losen Schwanzstuminelhat. Sie haßt dieses Heim-
lichtunmüssen, das ihr da aufgenötigt wird, und
sie schickt Stoßgebete zum Himmel, daß ihr bei den
„Drei Brüdern" niemand begegnen möge. Es
ist überhaupt ein Wunder, daß die Eschelbrunner
Spürnasen ihr Verhältnis zu Eisenlohr noch nicht
entdeckt haben. Eisenlohrwartet bereits. Die „Drei
Brüder" sind eine hohe, dreistäm-mige Fichte, die
an einer unbelebten Wegkreuzung inmitten von
Unterholz steht, gar nicht weit außerhalb des
Ortes. Eisenlohr hat in der Nähe einen Schlag,
und es fällt nicht auf, wenn er jetzt hemdärmelig
und axtbewehrt sich an den Baum lehnt und ein
Zündholzanreibt . Er hat alles vorher genauesten,
bedacht und ist mit seinen Vorbereitungen zu¬
frieden, soweit seine übrige Gemütsverfassung
dies zuläßt.

„Guten Tag, Nikoline. Blödsinnige Hitze heut.
nicht?"

„Ja . — Setz dich, Vulli. Daß du mir nicht zu
lagen ansängst!" Sie reicht Eisenlohr die Hand.
„Der Zettel hat mir heute gar nicht in den Kram
gepaßt, ich kann doch so schlecht weg", sagt sie zu¬
gesperrt. Am liebsten möchte sie sich ins Gras wer-
fen und losheulen und niemand sehen.

(Fortsetzung folgt)
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Me Soldaten der ewigen wache
. . . ^kines weiß ich, was ewig lebt : der roten rotenrulzm " fkddal

litten hatte. Wilhelm Wolf  hat nach zwei¬
monatigem Frontdienst das Augenlicht verloren
und erst nach Jahresfrist wiedererlangt. Martin
Faust  war Zeuge des Untergangs unserer stolzen
Kriegsflotte in den englischen Gewässern von
Scapa Flow. Später in Münchensiedelteer sich
im rotesten Arbeiterviertel an und wirkte durch
dauernde persönlicheAuseinandersetzungmit sei¬
nen Gegnern. Nicht diese bereiteten ihm den Tod,
sondern ganz unerwartete Schergen, mit denen
er nie gerechnethatte. Zwei der ersten Blut¬
zeugen unserer Bewegung haben ihre Väter im
Kriege verloren. Theodor Casellas  Vater
fiel gleich im Jahre 1914 als Major , der Vater
Klaus von Papes  im Jahre 1917 als Ritt¬
meister.

An Grenzlandkämpsennach dem Kriege waren
eine ganze Reihe der Gefallenen des 9. November
beteiligt und bewiesenihre mutige und aufopfe¬
rungsvoll« Einsatzbereitschaft. Der mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichneteOber¬
leutnant Wilhelm Ehrlich  war im Grenz¬
schutz des Ostens tätig , nahm am Kapp-Putsch
teil (weswegen er vor Gericht kam) und wirkte
später im besetztenRheinland. Er wurde von
den Franzosen verhaftet, brachtees aber fertig zu
entfliehen.

Max Erwin von Scheubner - Richter
und Kurt Neubauer  waren Baltikum-
Kämpfer. Scheubner-Richter hatte nach dem
Kriege zeitweise die Leitung der deutschenGe¬
sandtschaft in Riga, wurde von lettischenBolsche-
wisten gefangengenommenund zum Tode ver¬
urteilt . Er konnte jedoch rechtzeitigbefreit wer¬
den. Er war dann Leiter des „Ostdeutschen
Heimatdienstes" und bereitete die Volksabstim¬
mungen in Ost- und Westpreutzen vor.

Theodor Lasella und Kurt Neu¬
bauer  setzten sich in Oberschlesienein, Casella
außerdem im Ruhrgebiet. Schon vorher hatte er
im Freikorps Epp gedient, ebensowie Lorenz
Ritter von Stransky.

Vier der genannten Erenzlandkämpfer waren
selbst Erenzlanddeutsche. Wilhelm Ehrlich
kam aus der Gegend von Posen, Kurt Neu¬
bauer  aus der Nähe von Bromberg. Erwin
von Scheubner - Nichters  Heimat war die
Stadt Riga, und Lorenz Ritter von
Stransky  wurde zwar in München geboren,
entstammte aber einem alten Kärtner Geschlecht,
das seinen Sitz auf Schloß Ereiffenfels bei
Klagenfurt hat.

JohannRickmers,  der Rittmeister bei den
Totenkopfhusaren, dessen Beziehungenzu Bremen
bekanntsind, entstammteeinem alten Helgoländer
Geschlecht von Seeleuten und Fischern. Am Ende
des vorigen Jahres hat das Arbeitsdienstlager
Lengerich-Settel in Westfalen, wo Rickmers lange
Zeit auf seinem Gut gelebt hat, den Namen des
Blutzeugen der Bewegung ehrenhalber verliehenbekommen.

Manch tragische Einzelheiten lassen uns das
herbe Geschick, das die Freiheitskämpfer ereilte,
um so erschütterndermitempsinden. Karl Kühn
nahm an dem Marsch durch München teil und
folgte seiner geliebten Hakenkreuzfahne, trotzdem
seine Frau gerade einem zweiten Kind das Leben
gegeben hatt« und schwerkrank im Wochenbett
oarniederlag. Sein Tod mußte mit Rücksicht auf

seine Frau längere Zeit geheimgehaltenwerden.
Lorenz Ritter von Stransky war aus Stuttgart
herübergeeilt und ließ seine junge Frau 'mit
ihrem kleinen Töchterchen in doppelter Hoffnung
zurück. 2m Sommer des nächsten Jahres er¬
blickte das zweite Kind des Gefallenen das Licht
der Welt. Andreas Vauriedl,  der Träger
der Hakenkreuzfahne, der er die Vlutweihe gab,
hinterließ drei Kinder. Ein Sohn war mit der
HJ . angetreten, als die 16 Soldaten der ewigen
Wache bei der Weihe ihrer letzten Ruhestätte 'am
Königsplatz in München feierlich aufgerufen
wurden. Der Sohn antwortete mit „Hier" —
«in ergreifendes und erschütterndesErlebnis!

Oskar Körner,  den zweiten Vorsitzenden
der Partei , erreichte die tödliche Kugel, als er
während des ersten Eeschoßhagelsschützend vor
den Führer sprang. Der schwer verletzte Klaus
von Pape  war in ein Krankenhaus gebracht
worden. Seine Mutter spendetenoch einmal ihr
Blut , um ihren geliebten jungen Sohn zu retten.
Es war vergebens. Einen Tag später hauchte
er seinen Geist aus. Er schied aus diesem Leben
mit den Worten: „Grüß Hitler, es wird noch alles
gut."

Kurt Neubauer  schrieb am Tage vor sei¬
nem Tode an seine Mutter zu ihrem Geburtstag,
daß sie wahrscheinlich ein Jahr später diesenTag
in einem neuen Deutschlandfeiern werde. Seine
Zeilen lauteten : „Adolf Hitler wird uns führen.
Sollte es nicht gelingen, so sind wir bereit, auch
noch weiterzukämpfen, und wenn es 1V Jahre
dauern würde. Das Volk will noch nicht an
Adolf Hitler glauben, aber es wird einmal an
ihn glauben müssen." — Welch erstaunliches
Sehervermögentut sich hier kund!

Vor 13 Jahren ist den toten Heldenein gemein¬
sames Grab verweigert worden. Letztes Jahr
aber sind sie eingezogen zur ewigen Wache in
die hehren, hoheitsvollen Tempel am Königs¬
platz in der Hauptstadt der Bewegung. Für¬
wahr, sie sind nicht umsonst gestorben! Ihr
Opfertod hat den Glauben an die Bewegung erst
recht wieder neu geweckt. Der Führer selbst hat
in der großen Schlußrede des gegen ihn ange¬
strengten Gerichtsverfahrens bekannt, daß sein
Unternehmen nicht mißlungen ist. Es wäre dann
mißlungen, hat er hinzugefügt, „wenn eine
Mutter gekommenwäre und gesagt hätte : Herr
Hitler, Sie haben auch mein Kind auf dem Ge¬
wissen. — Aber das darf ich versichern: Es ist
keine Mutter gekommen. Tausend andere sind
gekommenund haben sich in unsere Reihen ge-

SechzehnMänner sind für Deutschlands Ehre
und Größe in den Tod gegangen. Hunderte muß¬
ten nach ihnen ihr Leben opfern, damit das Reich
zu neuer Macht und neuem Ansehen emporstieg.
Ihre vorbildlicheHaltung wird nie vergessen wer¬
den. Immer neue Kämpfer haben die Fahne er¬
griffen und werden in Zukunft hinter ihr mar¬
schieren. Sie werden ihr trotz Tod und Teufel
die Treue halten und alles einsetzen, damit eines
lebe: das deutsche Volk und das deutsche Vater¬land!

„Ihr Toten vom 9. November,
Ihr Toten, wir schwören es euch:

,Es leben noch vieltausend Kämpfer
für das dritte , das großdeutsche Neich!"

Rf. Dpk.

Ver politische Soldat
kwiger Kampf um die Weltanschauung — 0er Sfl.-Mann kennt kein Nastel

9. November 1923 — schicksalsschwerer, ewig
unvergeßlicherTag für die deutsche Erneuerungs-
bewegungunseres Führers Adolf Hitler — Welt¬
geschichte gestaltender Tag, der entscheidende Be¬
deutung für das große deutsche Volk durch sein«
Wirkungen und in seinen Folgen besitzt.

Ernst und erbittert unter der schwer wuchtenden
Last eines gebrochenen Ehrenwortes, bangend vor
der Zerschlagungihrer vergötterten, Deutschland
Befreiung verheißendenBewegung und doch trotz
aller Enttäuschungen erfüllt von einem uner¬
schütterlichenGlauben an die sieghafte Zukunft
ihres Kampfes, marschieren die Männer einer
neuen politischenLehre durch die Straßen Mün¬
chens. um das Volk mitzureißen und zugleichzu
erkennen, welchen Widerhall bei ihm die Bewe¬
gung findet nach dem feigen Verrat leitenderStaatsvertreter.

Da geschieht das Unfaßbare, daß in diesenZug
singender und unbewaffneter Männer rücksichts¬
los und unbarmherzig, hineingeschossenund in
ihren Reihen «in grausiges Blutbad angerichtet
wird. Der Fahnenträger an der Spitze des Zuges
stürzt entseelt zu Boden, die Fahne entsinkt ihm,
und keiner hebt sie zunächstwieder auf — ein
bedeutungsvolles, inhaltsschweresSinnbild , denn
— vorläufig ist alles aus!

Sechszehn deutsche Männer haben für immer
die Augen geschlossen, Männer jeglichenLebens¬
alters und allen Kreisendes Volkesentstammend.
Der Aelteste unter ihnen, Theodor von der
Pfordten,  Landgerichtsrat in München, hatte
bereits das fünfzigste Lebensjahr überschritten.
Er war ein hervorragender Kenner der Rechts¬
wissenschaften und entschiedener Gegner des römi¬
schen Rechtes. Auf eine reiche schriftstellerische
Tätigkeit konnte er zurückblicken. Nach dem
Kriege schrieb er über die Tragik des Idealis¬
mus ; sein letzter, erst nach dem Tode veröffent¬
lichter Aufsatz behandelte den weltgeschichtlichen
Sinn der völkischen Bewegung. Mit dem Führer
arbeitete er an der Verfassungeines neuen deut¬
schen Reiches.

Der Jüngste unter den Gefallenen war Karl
Laforce,  ein blutjunger Student, der gerade
das 19. Lebensjahr vollendet hatte. Schon mit
17 Jahren war er SA.-Mann geworden, nachdem
er vorher in der deutschen Jugendbewegung der
„Adler und Falken" tätig gewesen war. Seinen
Horst, den er geführt hatte, stellte er Adolf Hitler
zur Verfügung. Nur gut zwei Monate älter

Zum s . November
An jedem 9. November gedenken wir in Stolz

und Dankbarkeit der 16 Blutzeugen der Bewe¬
gung, die vor 13 Jahren vor der Feldherrnhalle
in Münchenunter den Kugeln der Reaktion für
Deutschlandfielen.

Ihr Tod war das erste hörbare Fanal neuen
deutschen Werdens. Die Fahne, die ihren Reihen
voranwshte, wurde nach schweren Kämpfen das
Banner des neuen Reiches.

Das Blut  jener 16 Helden der Feldherrnhalle
knüpfte das Treueband der nationalsozialistischen
Bewegung und später des ganzen deutschen Vol¬
kes unter der Führung Adolf Hitlers.

Das Opfer,  das unsere 16 Blutzeugen brach¬
ten, war nicht umsonst. Das ewige Deutschland
erstand Wer ihren Gräbern.

Der Glaube,  der diese 16 Marschierer des
Führers beseelte, wurde der Glaube Millionen
Deutscher, vor allem der blutbedingte Glaubeder SA.

Diese SA. grüßt ihre ermorSeten Vrüder mit
dem Gelöbnis, ihrem Obersten Führer und da¬
mit DeutschlandTreue bis zum Tode zu halten.

Die Bremer  SA . gedenkt zugleich ihrer
Kameraden Johann Gössel, Wilhelm Decker und
Gottfried Talle. Sie, die sich in Treue und
Pflichterfüllung dem Heerbann der toten
Kämpfer unserer Bewegung, verschrieben, haben
ihr Leben gegeben für uns alle. Ihr Glaube
sei uns Vorbild, ihr Sterben Wegweiser in die
deutsche Zukunft!

war Klaus von Pape,  der Sohn eines im
Kriege gefallenen Rittmeisters. Neun der er¬
schossenen Kämpfer waren zwischen 29 und 89,
einer Ende der 39, und drei standen im fünften
Jahrzehnt ihres Lebens.

Den verschiedensten Ständen gehörten die Blut-
opfer des 9. November an, ein Zeichenfür das
innige Band der Volksgemeinschaft, das sie um¬
schloß. Zwei waren Akademiker: Theodor von
der Pfordten und Dr. Max Erwin von Scheubner-
Richter, einer Student : Karl Laforce. einer
Ingenieur : Lorenz Ritter von Stransky, einer
Gutsbesitzerund Rittmeister a. D.: Johann Rick¬
mers, vier Kaufleute: Oskar Körner, Wilhelm
Wolf, Felix Allfarth und Klaus von Pape, drei
Bankbeamte: Wilhelm Ehrlich, Theodor Casella
und Martin Faust, einer Hutmacher: Andreas
Vauriedl, einer Kellner: Karl Kühn, einer Diener
und Kraftwagenführer: Kurt Neubauer, einer
Schlosser: Anton Hechenberger.

Die meisten unter ihnen hatten schon im
Kriege als treue Soldaten ihren Mann gestan¬
den, mit Ausnahme selbstverständlichder ganz
Jungen, die während des Krieges noch Kinder
waren. Karl Laforce und Klaus von Pape
hatten das 19. Lebensjahr noch nicht erreicht, als
die Flammen des Weltkrieges Europa zu ver¬
heeren begannen. Als Fünfzehnjähriger hat
Anton Hechenberger, der junge Schlosser, im letz¬
ten Krieasjahr in einer Geschoßfabrik gearbeitet.
Mit 29 Jahren meldete er sich als <M .-Mann
und trat gleichzeitig in die Partei ein. Erst
17 Jahre alt war der lebensfreudige Schwabe
Karl Kühn, als der Weltkriegausbrach. Er hielt
sich gerade zur Ausbildung für seinen Kellner¬
beruf in London auf und versuchte nun mit allen
Mitteln , die Heimat zu erreichen. Auf einem
holländischenKohlendämpfe! hat er sich versteckt
und ist auch glücklich ins Reich zurückgekommen,
wo er sich sofort als Kriegsfreiwilliger meldete.
Zu seiner großen Enttäuschung wurde er 1914
noch nicht angenommen, sondern konnte erst im
nächsten Jahre einrücken. Aehnlich erging es
K u r t N eu b a u er , der sich schon mit 15 Jähren
als Kriegsfreiwilliger meldeteund ebenfalls noch
warten mußte, bis er nach Vollendung seines
16. Lebensjahres heimlich bei einem Regiment
in Eraudenz unterkam.

Bitteres Kriegsleid ist einigen der Freiheits¬
kämpfernnicht erspart geblieben. Karl Kühn
ist längere Zeit taub gewesen, nachdemer bei
einem Trommelfeuer im Jahre 1917 verschüttet
worden war und einen Nervenzusammenbruch«r-

, Politisches Soldatentum ist uns SA.-Männern
eingeboren. Diesespolitische Soldatentum hat sich
in den langen Kämpfen um die Macht und die
Neugeburt des deutschenVolkes in unerhörtem
Heldentum, im Kämpfen und Dulden bewährt.
Es ist müßig, wenn gewisse Kreise Betrachtungen
darüber anstellen, daß der Begriff des politischen
Soldaten ja nun eigentlich überflüssiggeworden
sei. Nein, dieser Begriff hat auch nach 1933 seine
vollendetsteVertretung und Pflege, wie früher,
in der S A. gefunden.

In diesen Eedankengängenbewegte sich auch dle
Rede des Sturmbannführers Stark , die er anläß¬
lich eines Sturmappells des Wilhelm-Decker-
Sturmes 3/75 vor den Angehörigendieser Forma¬
tion hielt.

Einleitend wies Sturmbannführer Stark darauf
hin, daß es eine überquellende Freude sei, zu
wissen, daß Abend für Abend ein Millionenheer
im ganzen Deutschen Reich die gute, alte braune
Uniform anziehe, um nach der schwerenArbeit
des Tages noch den SA.-Tienst zu erfüllen. Aus
allen Schichtenund aus allen Berufen kommen
sie, einheitlich im Geist und ohne Nücksicht auf
eigene Wünsche, nur erfüllt von dem unbändigen
Stolz, dem Führer und seiner Bewegung zu die¬
nen. Stolz darauf, Deutsche zu sein, Angehörige
eines Volkes, das dank ihrer Pionierarbeit in¬
mitten einer tobenden Welt wie eine Oase des
Friedens liege. Glaubt nicht, so führte Sturm¬
bannführer Stark aus, der Führer wüßte nichts
von euren Sorgen. Kein Staatsmann der Welt
kann von sich behaupten, sein Volk so zu kennen,
wie der Führer, der selbst aus der Schicht des
Arbeiters kommt und im jahrzehntelangenKampf
um die Seele eines 68-Millionen-Volkes gerungen
hat. Das wollen wir ihm ewig danken, denn er
hat keinen anderen Wunsch, als sein Volk glück¬
lich zu machen. Aber er verlangt auch von diesem
Volk, daß es mitarbeitet.  Er braucht die
Bewegung und in dieser Bewegung die Aktivsten— die SA.

Wir wollen uns über eins im klaren sein: Der
Nationalsozialismus und damit unsere Weltan¬
schauung sind nichts Gegebenes. Man muß dar¬
um kämpfen, denn es gibt keineneinseitigen Zu¬
stand. Alles bewegt sich um zwei Pole : Böses
kämpft gegen Gutes, Feigheit gegen Tapferkeit,
Marxismus gegen Nationalsozialismus. Wir, die
Bewegungder Ordnung und Disziplin, müssen den
Marxismus vernichten. Aber wir wollen nicht
alte Formen „umkrempeln" und sie reorganisie¬
ren, — nein, es gibt keine Rücksicht: Einer mutz
siegen und den anderen vernichten, oder beide
gehen zugrunde.

Unser Volk muß für die W e l t a n scha u u n g
kämpfen, für die es sich entschieden hat. Hier gibt
es kein Mittelding, kein Kompromißund keinen
Liberalismus ! Liberal ist das Ehrenwort für
Mittelmäßigkeit, und in unserem jahrzehntelan¬
gen Kampf waren wir nie „mittelmäßig" und
wollen es niemals sein. Das Revolutionäre un¬
serer Zeit ist der Nationalsozialismus. Wir

machten 1933 keine Revolution alten Stils , son¬
dern wir vollbrachteneine wirkliche Umwälzung.
Das deutsche Volk ist heute schon so fest in seiner
Anschauung, daß es die Wunschträumöliberalisti-
scher Zeit gar nicht mehr versteht. Es will die
harten Tatsachen, und diese versteht es.

Er wisse, so führte Sturmbannführer Stark wei¬
ter aus, daß nicht jeder SA.-Mann in einer poli¬
tischenDiskussionaus reinem Wissen  um die
Dinge den Gegner überzeugenkönne. Aber dann
hat er das Größere,  das immer obsiegt: den
Glauben  und die Kraft seines Glaubens an die
Richtigkeitder Weltanschauung, für die er kämpft
und die er oft nur gefühlsmäßig begreift. Dieser
Glaube  schlägt jedem Gegner früher oder spä¬
ter die Waffen aus der Hand. Gegen den
Glauben gibt es keinen Beweis!  Die¬
ser starke Glaube drängt den SA.-Mann, ob Ar¬
beiter der Stirn oder der Faust, in die Front.
Das ganze deutsche Volk muß sich entscheiden, ob
es in dieser Front oder hinter der Front kämpfen
will . Wir SA.-Männer sind die gleichengeblie¬
ben, Wir kämpfen um die bessere Ordnung so
lange, .bis das ganze deutsche Volk in der Front
steht und damit der Welt ein einzigartiges Bei¬
spiel  sein kann. Wir kommen zu unseren Sturm¬
abenden nicht, um zu singen und zu schwärmen,
sondern um uns auszurichten,  der eine nachdem anderen.

Wir verstehen den guten Sinn der Politik. Wir
verstehen unter Politik nicht den Kampf um Par¬
lamentssitzeund bessere Posten, sondern für uns
ist Politik der Lebenskampf  eines Volkesum
sein Dasein. Der größte Politiker ist für uns der
Mann, der vorausschauenddie Dinge erkennt, die
kommen werden. So ist uns der Führer  der
größte Politiker.

Für uns bedeutet Politik im letzten Grunde die
Erkenntnis von drei Dingen: vom Raum , von
der Rasse und von den Energien.

Wenn du einen Platz eingenommenhast, der
dir gehört, weil er schon den Vätern gehörte, so
kämpfe darum, wenn einer kommt und ihn dir
rauben will . Dieser Raum umschließt für uns den
Begriff „Vaterland". Das ist nichts„Wissenschaft¬
liches" und nichts, was ein Professor uns er¬
klären müßte. Die deutsche Not ist eine Raum¬
not.  Der neue Vicrjahresplan des Führers ist
deshalb ein Schicksalskampf.  Wir wollen
unseren Raum durch höchste Anstrengungdes deut¬
schen Volkes und durch seine Arbeit erhalten und
ertragreich machen.

In diesem Raum ist unsere Rasse,  was
gleichen Blutes ist, die gleichen Gedanken und das
gleicheSchicksal hat. Wir sind eins.  Wir
wollen gemeinsam arbeiten und unseren Weg nicht
von Juden bestimmen lassen, die als Parasiten
selbst nie schöpferisch und nie Träger hoher Ge¬
dankenwaren. Der Jude kommt stets, wenn ein
Volk Werte geschaffen hat, um sie ihm wegzutra¬
gen. Macht nicht den Unterschiedzwischen soge¬
nannten „anständigen" und „unanständigen" Ju¬
den. Sie gehören alle zur anderen Welt, die wir
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«ktt! i/(ce Namen
Von 0. Uarrv Lallswavu (12. 8^ .-R./75) .

Einsam heimwärts zogen die grauen Heereauf grauen schweigenden Straßen,
fort von Ländern, über die fernen Meere,
die sie in siegendem Kampfebesaßen.

Ganz umwallt der gefallemen wackren Streiter
nun ewiger Geist die ziehendenReihen.
Alle schweigen; kein Antlitz schaut heiter,
da eben Verräter Götzen weihen.

Keiner wirkt ihnen freudig das Lrubgewinde
zu großem, unvergänglichemRuhme.
Frevel lastet; raubt Ehrfurcht selbst dem Kinde
vor stillem, selbstlosem Heldentums.

Müde, blutlos furchte der Kampf die Mannen.
Doch schuf er zum Siege den Willen.
Einer zuerst; zwei. Tausendegewannen
des Führers kraftvollen Freiheitswillen.

Stürmend loht Kampf!Stürzendmuß Altes weichen,
dem Aufbruchder siegenden Wehre.
Mahnend Fanal , flammt das Sonnsnzeichen
und ruft zum Kampfe für Freiheit und Ehre.

Wieder quillt Herzblut und bildet den Samen
zu großen herrlichen Taten.
Treue, Ehre, Deutschlandsind ihre Namen. —
Und Deutschland, ganz Deutschlandblüht aus den

(Saaten.

bekämpfen, unterschiedlos. Wer das nicht versteht,
betrachtedes Juden Visitenkarte: „Spanien !"

In unserem Raum muß unsere Rasse die größten
Energien  entfalten . Wir haben keine Zeit, In
behäbiger Ruhe die Dinge an uns herankommen
zu lassen. Energie ist Bewegung, ist Kraft, ist
nicht Vergessenwollen, was wrr bekämpfen. Un¬
sere  Energie soll Glauben, Tatkraft und Be¬
wegung in alle deutschen Menschenhineinpressen.
Das ist die ewige Aufgabedes SA.-Mannes. Hin¬
ter ihm darf nicht nur der Eid stehen, den er dem
Führer geschworenhat, sondern er soll immer
daran denken, daß er das Fundament  des
größten deutschenSieges legte. Dieses Funda¬
ment soll durch seine Energie bis in alle Ewigkeit
unerschüttert stark bleiben. Er soll daran denken,
daß er Träger der Nation ist und daß sein Kamps
ein Begriff des Volkes geworden ist. Er soll im¬
mer die hohe Verpflichtungfühlen, die in der Er¬
kenntnis liegt, daß sein Volk auch sein „Horst-
Wessel-Lied"' singt.

Rottenführer Oelkers, Sturmbann 1/75.

für Spießer unk Zweifler!
Auf dem Parteitag in Nürnberg 1936 haben der

Führer und seine Getreuen mit festem Griff den
Vorhang vor dem „Allerheiligsten" hinweg-
gerissen, hinter dem der jüdische Weltbolschewis-
mus seine grauenvollen Pläne von allgemeiner
Weltrevolution und Weltherrschaft spinnt. Ein
wütendes Gebell erschollaus dem Blätterwalde
der marxistischen Presse des Auslandes und zeigte
eindringlich, in welchemMaße sie im Solde die¬
ser Weltverschwörer steht. Die bolschewistische
Presse selbst aber wagte nicht, auch nur auszugs¬
weise dem russischen Volke die Reden des Füh¬
rers, Goebbels und Rosenbergs wiederzugeben.
Die jüdischen Weltverschwörer sehen sich heute
vor aller Welt entlarvt und werden jetzt zum
letzten Versuch schreiten, politische Verwickelun¬
gen anzuzetteln, um die gewaltige militärische
Macht der Sowjetrepublik zum großen Entschei¬
dungsstoß gegen Europa anzusetzenund so die
jüdische Weltherrschaft durchzuführen.

Die Welt ist hellhörig geworden. Der Brand¬
geruch von Menschen, Kirchen, Klöstern, Dörfern
und Städten weht von Spanien her über Europa
und kündetdie Visitenkarte der Bolschewisten an.
Die bürgerlichen Spießer in allen Ländern
rümpfen zwar die Nase, aber von Spanien bis zu
ihnen ist es ja noch «in weiter Weg! Und die
Gefahr der jüdischen Weltherrschaftist für sie nur
ein Kinderschreck, erdacht von „Nazis", um in
ihren parlamentarischen Staaten „wertvolle
Kräfte" auszuschaltenoder lahmzulegen. Gegen
solche Stupidität kann niemand ankämpfen, wäh¬
len doch die allergrößten Kälber bekanntlichihre
Schlächterselber. Aber wir wollen es uns immer
wieder ins Gedächtnis zurückrufen, was Baruch
Levi an Karl Marx schrieb:

„Das jüdische Volk als Ganzes genommen, wird
selbst sein Messias sein. Seine Herrschaftüber die
Welt wird erreichtwerden durch die Vereinigung
der übrigen menschlichen Rassen, die Beseitigung
der Grenzen und Monarchien, die der Wall des
Partikularismus sind und durch die Errichtung
einer Weltrepublik, die überall dem Juden die
Bürgerrechte zubilligen wird. In dieser neuen
Organisation der Menschheitwerden ohne Oppo¬
sition die Söhne Israels , die von jetzt an auf der
ganzen Oberflächeder Erde verstreut sind, über¬
all das führende Element sein, besonders, wenn
es ihnen gelingt, die Arbeitermassen unter die
feste Leitung von einigen der Ihrigen zu brin¬
gen. Die Regierungen der Völker, die die Welt-
republik bilden, werden mit Hilfe des Sieges des
Proletariats ohne Anstrengungenalle in 'jüdische
Hände geraten. Das Privateigentum wird dann
durch die Regierenden jüdischer Rasse unterdrückt
werden können, die überall das Staatsvermögen

verwalten werden. So wird die Verheißung des
Talmud erfüllt werden, daß die Juden, wenn. die
Zeiten des Messias gekommen sind, die Schlüssel
für die Güter aller Völker besitzen werden."

Wie ein unerschütterlicherFelsen in der roten
Brandung steht das nationalsozialistischeDeutsch¬
land Adolf Hitlers da. An diesemNationalsozia¬
lismus werden der jüdischeBolschewismusund
damit die Weltherrschaftsträume des Judentums
zerschellen. Und was mancher Spießer heut« noch
nicht erfaßt hat, das wurde im September 1933
von dem Leiter der Weltversammlungdes Juden¬
tums in Genf, von Professor Weizmann, einem
russischen Juden, einem der größten Führer des
Weltjudentums überhaupt, offen ausgesprochen.
Er sagte:

„Was heute in Deutschlandgeschehen ist, ist das
Schlimmste, was unser Polk in seiner vieltausend¬
jährigen Geschichte je erlebt hat. Nicht etwa, daß
unsere Intelligenz aus Amt und Brot gejagt ist,
ist das Schlimmsteund nicht, daß unsere Jugend
durch die Einführung des blumerus clsusus im
Kampf um das Leben gelähmt ist; das ist nicht
das Schlimmste. Das sind Perfolgungen, wie sie
in unserer vieltausendjährigen Geschichte gekom¬
men und gegangen sind, wenn der starke Arm
Gottes den Verfolger niedergeworfenhat. Aber
was in Deutschlandgeschieht, ist viel schlimmer
als alles, was uns je getroffen hat. In Deutsch¬
land ist «ine Weltbewegung erwachsen, die,die
Revolution von 1789 verneint, und in dieser
Revolution sind die Wurzeln unseres Aufbaues
und unserer Zukunft."

Dieser Jude erkannte das Wesen und die Be¬
deutung des Nationalsozialismus!

— — —
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1923
8. November: In der Versammlung der Führer

der vaterländischenVerbände ruft der Führer
die neue nationale Regierung aus.

9. November: 16 SA.-Männer sterben vor der
Feldherrnhalle. Alle Führer der Bewegung
ins Gefängnis geworfen, die SA. verboten,
die Partei aufgelöst.

1928
16. November: Der Führer spricht zum erstenmal

im Sportpalast in Berlin.
1929

19. November: Bürgerschaftswähl in Lübeck. Die
NSDAP . erhält 6 von 89 Mandaten.

1931
15. November: Landtagswahl in Hessen. Die

NSDAP . erhält 27 von 79 Mandaten.
1932

13. November: Bürgerschaftswahl in Lübeck. Die
NSDAP . gewinnt 27 von 89 Mandaten.

17. November: Rücktritt des Kabinetts Papen.
1933

12. November: Volksabstimmungüber des Füh¬
rers gesamte Innen - und Außenpolitik. (Aus¬
tritt aus dem Völkerbund.) Reichstaqswahl.Der Sieg des Glaubens.

Vsrautrvortlieb: Ruckolk bisher, Lrswev.
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